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15553:1084. : 657 
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Der: 
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Ru Mit Sardinien vereinigt. 
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1627. . . 
unter Defterreich (ohne Montferrat) feit 5 
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ald Republik, verlichrt feine'meirten Be⸗ 
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ch Spanien 


Un die Zeit, da das Haus. Habeburg auf. 
‚den fpanifchen Thron gelangte, war Spanien bee‘ - 
reits auf dem Weg zu feiner Größe. Bis 1559 
flieg e8 aufwärts und culminirte 9 Iahre (bis 
1568); feit dem Abfall der vereinigten Nieder- 
lande ſank es bis zur Erlöfchung des Haufes Oe⸗ 
fterreich unaufhaltfam nieder (von 1568=1700)5 
‚erft unter feinem neuen. Regentenflamm aus 

‚dem Haufe. Bourbon eo es ſich wieder 
‚ei 1700). 





| 


5 
A. Spanien inter dem Haufe Orferei, 
1. Spanien ſteigt aufwaͤrts und culminirt bis 
auf den Abfall der Niederlaͤnder, 


bis 1568. 





— | 
Dard Ferdinand von Aragonien und Habella, 
von Caſtilien war Spanien das Reich eines Ehe⸗ 
— geworden. Ihr einziger maͤnnlicher Erbe, 
er ſpaniſche Infant, Johann, war ſchon vor 
er Koͤnigin Iſabella geſtorben, ſo wie die aͤlteſte 
ufantin, die Königin Iſabella von Portugal, 
| ” er” — er die En von’ 


Ga: 






.“ 
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0 





4 — Spanien, = 


4 Gaftilien pblieb baher bloß die jungere Infahtin, 
mit dem, öfterreihifhen Philipp, Maximilians 
| Sohn; permählt, oder ihr Sohn, Garl (damahls 
nod) ein Kind), übrig. Die Mutter war wegen, 
ihrer Schwermuth zur Regierung untuͤchtig; und. 
Philipp von Defterreich, der fie im Namen ſei⸗ 
ner Gemahlin und feines Sohns führte, ſtarb 
ſchon im September 1506; und die Stände vor! 
Saftilien mußten nun gezwungen Ferdinand Dem: 
Katlholiſchen die Regentfchaft übertragen. Nach 
ſeinem Tod (1516) fielen beyde Reihe, Arago⸗s 
nien und Caſtilien, an feinen Enkel Carl I ‚fin! 
- ‚Spanien, in Deutfejland Carl V) und unter: 
ihm ward Spanien ein Reid, von unermeplicher, 
———— 


J Schon die änbermaffe,, welche Ferdinand 
2 Er Iſabella beherrſchten, war fo groß, daß 
fie die weifefte Regieruͤngskunſt auf die Probe 
ſtellen Eonnte: und doc) wuchs fie noch ein hal- 
bes Jahrhundert fort. Bon Johann II hatte 
Ferdinand außer Aragonien au) Sicilien und Sar: 
dinien ‘geerbt, bey deren weifen Benutzung Spa: 
nien zu dem ausfchließenden Handel in die Levante | 
gelangen. konnte. Um in feinen Unternehmun: 
gen gegen Neapel nicht von Sicilien beunruhiget 
zu werden, gab Carl VIII in Frankreich vor fer 
nem Aufbrud nad Italien Cerdagne und Rouf: 
ſillon (1493). unentgeltli an Ferdinand, zuruͤck 
welche ſchoͤne Länder Ferdinands Vater an Lud⸗ 
wig XI vormahls verpfaͤndet hatte. Neapel, 
dad Ludwig XII 1501 mit Ferdindnd getheil 
hatte, wußte fich der letztere durd) . feine 
terlift 2504, bis auf die wenigen Seeplaͤtz 
U Du a Wa Due, we 







ii 1268. F & 


welthe noch die — beiaßen, u erfchfei- 5 

hen, und die legtern preßte er noch. den Vene: 

tianern. 1509 durch feinen Beytritt zur‘ Ligue 
— von Cambray ab a ' | 


ER Se Zn / 
> | 2 
} 
| 
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| 
| 


Sfabella kam mit, der Herefchaft über Ca⸗ 


| ; flilien zugleid in den Beſib mehrerer canari⸗ 


ſchen Inſeln, die von Caſtilien 1344 entdeckt, 
und ſeit 1402 zum Theil fuͤr die Caſtiliſche 
Krone erobert worden waren; die, welche ihr 


| noch fehlten, Canaria, Palma und Zeneriffe 


ließ hoch Sfabella felbft (1483. 1492. 1496) 


erobern. Colon nahm auf feinen vier Entdel- 


kungsreiſen (1492. 1493- 1498. 1502) von 
mehreren Infeln für die caftjlifhe Krone Be⸗ 
ſitz, und legte auf St. Domingo (Hiſpagnola) 
die erſte europaͤiſche Pflanzung an. Nach Iſa-⸗ 
bella's Tod, fo lang Ferdinand die Regent 
shaft in Gaftilien führte, ward von den weft: 
indiſchen Inſeln Samaica (1509), Margaritha 
ı (2509), Portorico (1509) und Cuba (1511) 
befegt und ‚die terra firma (von 1512 = 1514) 
‚ erobert, Auf der Kuͤſte der Barbaren machte 
Zimened, um die Küften und die Schiffahrt 
von Spanien. zu fihhern, von ber Ereuzbulle 





Perſon einen - Greuzzug‘ dahin an, ber ſich 
| (1509) mit der Eroberung von Oran, Mazar- 


— von — und Tunis an ‚Gaftilien zins⸗ 





a — de paces, alianzas, commercio y na- 


vigacion de la Espana contodas las naciones 
del mondo, desde lo mas remoto halta, et 
' reynado de Don Phelipe V.6 Voll. Fol. 
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(von 1494) Gebrauch und führte in eigener 2 


auivir, Budſcha und Tripolis endigte, und die 


‚bau . 
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6. ® L Spatim, ; W 
bar machte. Mit Freuden trat Ferdinand ð 
Liga Santa (1510) bey, weil fie ihm 'die 
"  wünfchte Gelegenheit gab, den König Johant 
., d’Albret zu vertreiben, und die Graͤnzen vo 


- 6 Spanien‘ durch die Erwerbung von’ Navarr 
bis an die Pyrenaͤen auszudehnen. 


Dieſe große Laͤndermaſſe, die bisher | 
zwey verſchiedene Reiche getheilt geweſen war 
vereinigte Carl I von Deſterreich (Carl V in 
PORN. b zu einem einzigen großen Kei 
2 Ä und 


| Zu b I. G. Sepulvedae hit, Caroli V libri XX. 
= . in Opp. T. J. II. und in beffen yita del Im- 
perad. Carlos V dall A. Ulloa.' Ven. 1560. 4 
' Hiftor. de la vida et hechos del Imp. Carlos 
or D.. Pr. de Sandoval., Vallad. 1604- T: 
AL. Pampelona ı606. Fol. au Pampelona, 
1614. 3 Voll. Fol. au) Amberes 1681. 2 Voll, 
"Fol. — von Jos. Martinez de la Pu- 
ente 1675, Fol. diefer en engl.. 
vpn John Stevens. Lond. 1703. 8 
Anales de Aragon por Argenlols et Uba- 
roz. Zarag. ı630. Fol. | 
Primera Parte de la Carolea, Enchiridion que 
trata de la Vida y Hechos del Emperadör D. 
; . Carlos Quinto (bis 1655) (por Juan Ochbda. ' 
de la Salde). Lisboa 1385. Fol. | 
The Hiftory of. the Reign of the Emperor 
Charles Vby William Robertfon, Lond. 
1769. 3 Voll. 4. Neue ‚use. Lond. 1782, 
4 Voll. 8. Deatfch von Mittelftedt. Braun⸗ 
’ ſchweig 1770. 3 2 8. verbeflerte Ausg. mit 
Anmerk. von Zul, Aug. Remer. Braunfchw. | 
1778: 1779. 3 B. 8. umgearb. von J. A. Re⸗ 
mer. Braunſchw. 1792 = 1706. 5 DB. 8. franz. 
von Mr. Suard. Amfi. et Paris TE. 3 Voll. 
0 & oder 6 Voll. ı2. | 
er |  Coxe 


—— — 
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maͤchtigſten Laͤndern jener Zeit: mit den von 
‚ihm geerbten burgundiſchen Laͤndern, zu denen 
er noch Geldern, Utrecht, Oberyſſel, und Fries⸗ 


an durch Kauf und andere friedlihe Mittel 
erwarb; mit Deutſchland, das ihn durch die 
Wahl (1519) auf feinen Thron erhob; . mit 


Mayland, .mit dem er (1540) feinen Sohn 


Philipp belehnte; ;s in Weſtindien mit Curaçao 7. 
:(1527) und mit San Trinidad (1535); in’ 
‚Rordamerica mit Xltmerico (ober Neufpanien,“ 


von 1519 = 1521 duch) Cordes erobert), in 


‚ Südamerica mit Peru und Chili (jenes von 
1531 > 1535, dieſes feit 1541 nah und nah 


durch Pizarro und feine. Abentheuerer. erobert). 
Bey dem Befig einer folhen Welt konnte Carb 
V die öfterreichifchen Staaten (denen aber ba- 


— — 


mahls noch Ungern und Boͤhmen abgiengen) nach 


dem Willen ſeines Grosvaters an ſeinen Bru⸗ 
der Ferdinand abgeben, wozu er ſchon durch 
[de erften Abtretungsvertrag ı521 Hofnung 
| machte, den er aber doch erſt 1540 nach man⸗ 
cherley Abaͤnderungen in Erfüllung gehen ließ, 


* Seitdem Sicilien, Neapel und Mayland 
einen ſpaniſchen Beherrſcher hatten, war ganz 
Italien von Spanien abhängig und in daſſelbe 
wie verfunken; feitbem Deutfchland den König: 


von Spanien zum Kayſer hatte, halfen ihm die 


deutſchen Lanzknechte feine europäifche Länder: 
| waſſe beſchuͤtzen; —J die Niederlande durch 
| | - bie 


Coxe hißtoire de la mailon — Paris 
‚1809 (5. Voll. 8); über Carl V. T. 1. 
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“mb bite fie noch mit den bluͤhendſten und 
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8 0: Spanien, 


bie Perfon Eines Regenten⸗ mit Soahlen zu⸗ 
ſammenhiengen, verſchwanden alle chriſtlichen 
‚Mächte von Europa in Indüſtrie, in Handlung 
und in Schiffahrt vor der öfterreichifchen Macht 
und nur die tuͤrkiſche Seema t war Spanien 


“im Seekrieg uͤberlegen. Weicher Regent der 


Erde möchte im Gefuͤhl diefer unermeßlichen 
Kraft, über welche Carl V- zu gebieten ‚hatte, 


- der Verſuchung haben widerftehen koͤnnen, von 
8 den Einwohnern feiner Staaten unbedingten Ges 
horſam, und von feinen Nachbarn Abhängig- 


feit zu fordern? 

Sn Gaftilien —— r ch unter Gar! der 
größte Theil Des Reftes von den Rechten, "der 
unter Ifabella und Ferdinand von den Stän- 


den noch gerettet worden war, led Schwie⸗ 
rigkeiten machte, feine endlofen Steuerfordes 


rungen -zu verwilligen. Erſt trennte Carl den 
Adel von dem Bürgerftande und verfammelte 


jeden abgefondert, Damit biefer die Unterftügung 


von jenem möchte entbehren müffen, und er 


dann feine Erpreffungen bey dem Bürgerflande 


defto gemwiffer durchfegen Eönnte; der weltliche 
Adel von Gaftilien, durch Iſabella und Ferdi— 
nand und durch Ximenes als Minifter und als 


Reichsregent bereits bergubt feiner chemaligen 
Reichthumsquellen, verarmte immer mehr und 


ward vom Hof durch Memter, die er der Gnade - 

des Regenten zu verdanken hatte, immer ab⸗— 
hängiger °; und in en auffer Landes uns . 
ä Ze aus⸗ 


c Alvari Gomeeii de rebus geftis a Fran- 
cilco Ximenio Cisnerio Archiepilcopo Tole- 
N R tano 
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beraubt, über der Erhaltung des legten Reſtes 
feiner Rechte und Privilegien zu wachen. Der 
geiftlihe Adel ward Garln I von feinem” In- 
formator Habdrian, feitbem er Pabft geworben 
war, dadurch Preis gegeben, daß et feinem’ 
töniglihen Zögling alle Erzbisthuͤmer in Spa⸗ 
nien zu befegen überließ, wodurd er. ed in 
feiner Macht hatte, die gefammte GBeiftlichkeit 


zu unteriohen. in einziger Aufitand der 


Bürger zu Zoledo (1520) gegen die willführ- 
lihe und immer - höher fleigende Beſteuerung, 
der nah dem Benfpiel der Hauptſtadt bie 


wichtigften Städte von Caftilien ergriff, und. :: 


fie in ein Buͤndniß, die Junta [anta, vereinigte 
(von 1520 : 1522),.gab der Regierung die err. 


ee bis 1568. F 9— 
ausgeſetzt beſchaͤftiget, war er ber. Gelegenheit 


O 
a 


wünfchte Gelegenheit, bie caftilifchen Städte - \ 


zu entwafinen, ihnen. ihren Einfluß auf die Cor: 


ted zu rauben, und nie wieder ihre Einwilligung 
zu Geldauflagen zu verlangen d. (Nur Ara: 
u / > ‘80: 
tano libri 8. Compluti 1369. Fol. und in 
Hisp. illufir. T. I. p. 997 - 1156. ſpaniſch von 
Eug: de Roblas. Toledo 1604. 4. 


\ 


Chronica Seraphica efcritta por el-R. P. Fray 


Eulebia Gonzalez de Torres. Madrid, 
1737. P. VIII. / > 


Espr. Flechier hiftoire du Cardinal Xime- 


nes. 1693. 2 Voll. 8. ‚ : 
Jage mann's Auszug aus dem Leben des Card. 


Zimened, im dutſchen Mercur 1778. April 


und May, — — | 

: Woltmanns Gefchichte und Politif 1801. St. 8 
©: 325. 3 =. 

‚4 The civil wars. of Spain in the beginning of, 


.the’reign of Charles V; written by Prud.. 


de 
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— blieben = bis I 591 feine alten i 
Kechte). 


Wie viele — einer willkuͤhrli⸗ 


chen Gewalt mußten ſich nicht‘ die Nieder: 


Lande (tro ihres Widerſtrebens) gefallen Taf- 
fen! Einverleibung in das beutfche Reich als 
* niederburgumdifcher Kreis; den hohen Rath zu 


Mecheln zur Bewirkung größerer Einheit in 


Regierungsfachens fefte und beſtehende Steuern 
- zur Beftreitung der Regierungsfoften und einer Ä 
- ftehenden Armee in der Nachbarſchaft des riva⸗ 

liſirenden Frankreichs; die Errichtung einer In⸗ 


10 quiſition gegen die neue Religion, die aber 


auch nach ihrem Vorbild in — politiſche 


Ketzer treffen konnte. 


Und wie drüdten nicht Neapel En 


Sixilien die Vicekonige! Nur Deutfg- 


land fhüste fein alter Genius der Freyheit, 
jegt durch Religionsverſchiedenheit zu noch grd= 
ßerer Aufmerkſamkeit und Eiferfucht gereist, 
durch fein zu feſt gegründetes Syſtem ftandi- 
[her Zerritorialhoheit, vor allen Verfuchen fei- 
ned Kayſers, die er zur Souveränetät und Un- 
terdrüdung machte. | 
ie gern hätte fich fchon Carl I der ſpa⸗ 
niſchen ‚. durch Ferdinands ſchleichende Politik 
md 


de Sandoval (in feiner eſchichte Cars I); 
by J. W. London 1658. Fol 
ee ce nee Tracts. — 1730. 8. 


Vol. I. p. ı199.- * 





bis 1566. 11 


und beyſpielloſe Treuloſigkeit gegränbeten Macht, 


die fein Gluͤck und feine raſtloſe, durch Hinter⸗ 
liſt und tapfere Krieger gut unterfihäte Thaͤtig⸗ 


keit, zu vertheidigen und zu vermehren verſtand, 
zur: Unferdrüdung von Europa ‚bedient! Sein 
. "Nachbar Portugal war trog feined Reichthums ar 
und feiner Blüthe bey dem geringen Umfang 
ſeines Territoriums ihm nicht gewachſen; nach 


weniger konnte das in fo viele Staaten von 


zu verfchiedenartigem Intereſſe getheilte Ita: 


lien, dem er überdies bereits duch Neapel 
und Sicilien auf. dem Naden ſaß, gefhidt‘ zu 


einem Oppofitionsland fen; England hatte an - 
"feinem zu vorfichtig fhüchternen und launen- 


polen Heinrich VIII Feinen zu einem hart- 
nädigen Kampf -mit Spanien geeigneten Koͤ⸗ 
nig; die nordifchen" Reihe, Dänemark! und 
Schweden, lagen zu entfernt, waren noch nicht 


einmahl regenerirt, und uͤberdies mit eigeenen 
Zamillenkrie gen beihäftiget; Deutſchland war ax 


bey feinen Religionsirrungen nur zu einem Wi- 


derſtand gegen den Misbrauch feiner deutfchen . . 


Königsrechte, nicht aber zur Webernehmung der 
allgemeinen Vertheidigung der europaͤiſchen Frey⸗ 
heit durch einen fortgehenden Kampf geſchickt. 


Nur Frankreich war. durch innere Kräfte, feine - . 


geographifche Lage, und feine Anſpruͤche auf 
Stalien dazu berufen, und es trat baher auch 
gegen Garl’8 I übermütbige Plane auf den 
Kampfplag und rief dabey zum erftenmahl fei= 
nen natürlichen Allüirten, das oſmaniſche Reich, 
zum Kampfgehülfen auf, , weil ed die Noth er: 
forderte, fo ſchuͤchtern es auch noch aus reli- 
giöfen Vorurtheilen an ein Buͤndniß mit dem 
Zeind ıder Chriften gieng., Schon 


:12 ...°.5. Spanien, 


Schon‘ früher, unter Ferbinand dem Ka: 
— tholifchen, ‚hatten ‚Spanien und Frankreich ihre 
Kräfte gegen’ einander zu meflen angefangen; . 
unter Carl I festen fie ald vieljährige Neben-- 
bubler ihren Kampf. nur. fort.. In Italien, 
wo beyde Reiche Erwerbungen zu machen. 
ſuchten, mußten ERROR auf einander 
ſtoßen. | 
| Sm erften itelienifchen Krieg (von 
1494 :1495) ließ ſich Ferdinand von Carl VIII 
feine Reutralität mit der Rüdgabe der an 
u Frankreich verpfändeten Graffchaften Gerdagne 
x... amd Rouffillon abkaufen; und trat dod dar: 
— ‚auf mit dem Kayſer Maximilian und den Ve: 
netianern in ein Buͤndniß, um ben Eroberer - 
von Neapel, Garl VILL' aus Stalien zu ver⸗ 
treiben, wad aud) ben Verbuͤndeten gelang. 


br Im zweiten italienifhen. Krieg 

| (von 1500 = 1514) ſchloß Ferdinand mit. Lud- 
ı. mig XII einen ‚Zheilungstractat (1500) über 
Neapel, und blieb mit „feinen Truppen von 
Siccilien her aus; ſo bald Ludwig Neapel erox. 
bert hatte, nahm auch Ferdinand von den ihm 
beſtimmten Hauptländern ohne Verzug Beſitz, 
fieng aber über die noch nicht genau ‚beflimm- 
ten Nebenländer Streitigkeiten an, in denen’ 

er Ludwig XII auch um den ihm zugefalle: 
‚nen Antheil durch feine Hinterlift zu bringen: 
wußte,- und dann darum die Waffen führte 

bis zu feiner Vermählung mit Germaine Foir, ‘ 
. ber Nichte Ludwig's XII, die dem Krieg (1506) 
ein Ende machte, und den König Ferdinand - 

in Dem alleinigen Beſit von RER ſette, we⸗ 

— J ni⸗ 





bie 1508. 5 F 13 


nige Seeplatze auögenommen, die — — F*— 


- Händen. der Venetianer waren. Um auch diefe 
zu erwerben, trat er zu-der Ligue yon Game 


bray (1508) ‚on deren. Spibe Ludwig xii 


ſtand; verließ fie aber in dem Augenblid, ba 
er befriedigt war, um an.der liga Santa Sheil, 
zu nehmen, weiche auf bie. Vertreibung der 


Franzofen. aus Italien von Julins: Ik unter: 


handelt wurde, und bie. ihm zum. Befig des s 


ü Königreihe Nydarra ——— — 


Die Ruhe, die der Lod ber. hohen Re: 


benbuhler, Ferdinand's (1516) und: Carl's VIRL; 


herbeygefuͤhrt hatte, erhielt ſich unter der den - . 


ſtaͤn diſchen Rechten der Caſtilier “fo: nachtheili⸗ 


‘gen: Keichöregentfchaft des Cardinals Xinenes 


und Hadrian (1516. 1517), und dauerte noch 


unter der Selbſtregierung Carl's LI fort, bis 
ihn die deutſchen Fuͤrſten auf ihren Throne 


hoben (1619) und feinen Mitbewerher:.Franz 
I durdhfallen ließen, Die Eiferfucht des legten 
wiegelte.:die. Heinen Feinde: Carls IM auf; 
Johann d'Albret, der fein- Königreich. Navarue, 


das. ihm Zerdinand genommen halte, nicht vwre 
geffen Eonnte, zu einem Maffenfampf, den - 


eo 


Frankreich anterftlißte,, und den Herzog Robert 
de la Mark zu Medereyen-auf deu: Meidyätag 


glaubte. Den franzöfifchern Einfall in. Navatra, 


. trieb der: Bicelönig Hadrian zuruͤckz cn Dem 
Herzog von Gent rächte fi) Earl felbft durch 9 


einen Ueberfall in feinem Bleinen Gebiete, und 
verjeßfe, ohne ſich mit den franzoͤſiſchen Trup⸗ 

pen, 
e. S. Vand Lin der Einleitung. 


! 
. 


zu Worms, weil’ er ſich von Garin ‚bekeibigt Ä 


r 
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| per: die dem heängfligten de la Mark zu Hufe 
eilten, ernſtlich aufzuhalten, den Hauptkampf 
nach Italien, wo Stanz I erft vor kurzem (1515) 
Mayland erdbert hatte. So begann der dritte 
ittalieniſche Krieg von (15212 1544), der ſich 
durch die ganze Regierung Carl's J (V) mit das 
zwiſchen eintretenden Friedensvertraͤgen und Waf⸗ 
feuruhen fortzog. Nicht Die eigenen Kriegs⸗ 
talente Carl's V (die nur mittelmäßig waren), 
‚nicht perſoͤnlicher Eriegevifcher Muth (den er erſt 
ſeit feinem glüdlichen Seezug gegen die Küften 
der Barbaren (1535) zu fühlen anftı teng) mad) 
ten alle:.feine Kriege mit Franz I in Stalien 
fo fiegreich z ſondern die Fehler und Unbefonuet- 
heiten und. die ‚häufige Finanznoth feines ihm 
an Zapferkeit und SKriegätalenten überlegenen 
Gegners, und. die Tapferkeit und Kriegstalented 
der Helden, bie das Gluͤck fuͤr Caris J Re 
gierung im In + und Auslande Date — 
werden Ionen: 


— 


4°: Der erſte— Act des — — in” 
Stalien (von 1521 = 1525) trieb die Franzo- 
ſen aus Italien und. endigte ſich mit det Ge 

fangenſchaft Franz'ens in der Schlacht bey Pa⸗ 

via (1525. am 25. Febr.) ‚und dem Ma— 
- beider Frieden (1526, am 14. Jan.); den aber 
Franz mit. halten‘ durfte. weil die Stände 
von Bourgogne in die darin verlangte Abtre⸗ 
tung ‚Ihres Baterlanded. nicht mwilligten * 


Dm zwenten Act: (von 1527= 1520), Ä 
| ben die en Beblebenen Sriedensbebingun: 
: gen 
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unterftügt durch mächfige Bundesgenoſſen, den 
Pabſt Clemens VII,. ben König, von England 
Heinrich VIII, und. die vornehmften Staaten 
von Stalien, Mayland, Florenz, Venedig, wel⸗ 


he zur. RKache der ſchmaͤhligen Behandlung, 
die ſich Carl J gegen den gefangenen Franz 


erlaubt hatte, zuſammengetreten waren. Den: 
noch. endigte er ſich wieder ungluͤcklich durch 
den Frieden zu Cambray (1529, am 5. Aug.). 
Carl .;behielt fid in. dem Vertrag feine An⸗ 
ſpruͤche auf Bourgogne vorz und ‚Sronz, mußte 
ihn mit 2 Millionen Thaler, und einer Ver— 


zichtleiſtung auf Mayland und Neapel, und . * 


auf die Lehnsherrlichkeit von Flandern und 
Artois erkaufen, und das Haus Albret Wegen 


des jenſeitigen Navarra huͤlflos laſſen. De 





— 


bis 1566. 18 
gen — beſtand Franz wit Freuden, 


Den dritten Act (von 12364 2538) 


1 folite der, tuͤrkiſche Kayfer Soliman IE fiegreid) 


machen. : Seine. Zlotte.zerftöhrte . ſchon (1587) 
die Küften von Italien, ald die Beredtfamkeit 
Pauls III. (um die Türken aus Italien. zu ent⸗ 


fernen) zu Nizza zwiſchen den beyden Gegnern .ı 
. einen Waffenſtillſtand auf ro Zahre (1538,:am - 


18. Jun.) zu Stande brachte, nad) welchem 
z. was fie damahls von Italien inne hat⸗ 


,‚ Sarl nemlich Mayland (deffen legter Her: 


— Franz Sforza, vor kurzem geſtorben war) 


Doch kam Mayland⸗ Franz I: nicht aus 
bem Sinn; und. der Wunſch nach dem Bells 
u — — des 


und Franz den größten von Savoyen, 
beſetzt behielten. 
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des ſchonen vandes machte ihn hoͤchſt ——— 
dig bey dem Beſuch, den Carl I zu Aigues 
Mortes (1538. am 14. und 15. Sul.) bey-ihm 
abſtattete, und ritterlich großmüthig bey Garks 
Reife durch Frankreich (1539. 1540), um dab 
empörte Bent -zu beruhigen, wo es ihm fo. 
“leicht gewefen wäre} feine langen Wünfche ends . 
Hd: zu erreichen. Deſto höher flieg feihe: Ex ' 
bitterung‘, ald Carl furz nachher (1540 am rr. | 
Oetob.) feinen Sohn Philipp mit. Maylaud Yale | 
einem eröffneten Reichslehn belehnte, — er 
ſchritt ſo bald ein Vorwand da — 
zum vierten Ket des langen " Sarpfes 
(1841 7544), bey‘ dem ihn Soliman .IE, 
ESchweden, Dänemark und der ‚Herzog :MRll- 
helm von ‚Gleve unterftüßten. - So heftig auch 
der. erfte Angriff von fünf Seiten zugleich war, 
for. ſchmahlig war auch dieſer Kampfiim Fort⸗ 
gang. Schon 1543 war der Herzog von Cleve 
ggezaͤchtiget und unterjochtz ſchon 1544 (am =g. 
u MY) war alle‘ Differenz mit Dänemark: durch 
einen. Bergleih, in den auch Schweden „einge 
36 fchloffen wurde, beygelegt. Zu gleicher: Zeit 
| war ‚Heintich VIIE von-England, aus perſoͤnli⸗ 
cher Erbifterung gegett Franz, weil er. bie. ſchoͤne 
Maria vor Schottland: für feinen Sohn weg⸗ 
geworben. hatte, zu Galaid gelandet, als Carl 
in die Provence eingebrochen war, um fi hu 
Maris die Hand zu. reihen. Gezwungen «von 
nahen Gefahren mußte Franz den. Frieden 
annehmen, den feine Gemahlin, Carls J Schwe 
ſter, und dee fpanifhe Beichtvater Granvella 
———— Der Friede zu Erespy „1544, 
— am 


—— — — 





ı, 
N 


bis 1300. 17 


am 18. Spt) dar alles auf ben Fuß, ‚wie. 
j zu Nizza ſetzte, verſprach ‚zwar dem Herzog 
wenn er ſich mit der 
zweyten Tochter des römischen. ‚Königs Ferdie 
’ nand vermähilen würde; aber der Herzog 
| flarb noch vor ber Vermählung an Giftz: die 
Belehnung ward nicht vollzogen, und Franz 
gab nun zu, daß Mayland dem Sohne Carls, 











Philipp, blieb. 30 Jahre war das Blut der 


Sranzoſen umſonſt fuͤr Beſitzungen in Italien 
gefloſſen; Spanien dagegen hatte ſich in dies 
fem fchöhen Lande duch Sicilien, Neapel und 
; Mayland fo ſtarke Befigungen erworben daß es 
in allen feinen Ang N den Ausf lag gab, 





Waͤhrend Spanien mit feiner Landmacht 
allerwaͤrts beynahe mit Weberlegenheit” den 
Kampf beftand, hatte fih auch feine See= 


macht wiederhohlt mit ber tuͤrkiſchen 'gemeffen. : - 
Auch aus diefen Kämpfen traf. 06. größtentheils - 
mit Ehren; doch immer mit dem Selbſtgefuͤhl, 


daß es ihnen doch. nicht ganz gemwachfen - fey. 


‚Den erften. Seefrieg, zu dem ed von-den, 
durch die Türken bedrohten Sohannitern auf ı7 


— 


Rhodus und dem Pabft. Hadtian (1522) recht 
flehentlich aufgefordert war, vermied es ganz, 


außgebliebenen Huͤlfe, dem "vertriebenen Gros⸗ 


das er mit ofmanifcher Flagge und ofmanie 


\ hatte, durch feine Eorfarenflreiferenen die Kuͤ⸗ 


x 





. md räumte nur, unter‘ Entſchuldigungen der 
meiſter mit ſeinen Rittern die Inſel Malta _ 
.ein. Nur erft, ald ber: Zöpfersfohn- aus Less -- 
bos, Scherebdin Barbaroffa, von Tunis aus, 
ſchen Trupyen feinem Mulei Haſſan entriſſen 


— d. drey legten Zahrhe 311 B ſten 


4 
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sten von Italien und Spanien hoͤchſt unſicher 


machte und allen Handel ſtoͤhrte, ließ er ſich 
durch die Bitten des vertriebenen Königs, und 
der bedrängten und, beraubten Unterthanen feis 


‚ner Reiche zu einem Seezug gegen Zunis bes 
wegen, zu dem er, aber auch die ganze Macht 
feiner unermeßlichen Ländermafle aufbot, ‚und. 
endlich mit einer : Flotte von falt 50p Seegeln 
und 30,000 Mann reguläre Truppen, das 


Raubneſt dem kuͤhnen Barbaroffa entriß, und 


"mit Zurüdbehaltung der Hauptfeftung Goletta, 


dem vertriebenen Mulei Haffen wieder gab. 


Bon Feinem feiner Kriege erndtete er größre 


Ehre; 20,000 aus ihter Sclaverey befreyte 
Europäer trugen feinen Namen duch das 


ganze chriftlihe Europa, und Carl ſelbſt fieng 


von. dieſem Zeitpunkt an, fich fuͤr einen Hel⸗ 


den zu halten 8. Es that noth, daß feine 


18 Flotte die Furcht vor ber türkifchen Seemacht 
ablegte, da Barbaroffa fhon das nächfte 
Jahr (1536). im Namen feihes Grosherrn 
Soliman’s II, alö eines Bundesgenoſſen von 
Frankreich, die Küften von Italien zu vnerhees 


ren anfieng, um Franz's I Unternehmungen zu 


Land zu unterftügen, und 1542 diefelben Zer- 


ftöhrungen in Carls italienifchen Staaten wie: | 


‚derhohlte. Recht eifrig betrieb auch Carl den 
 Baffenftinftand wi ben — nach dem 


a: Frie⸗ 


Diarium expeditiomis Tunetanae interprete 


I. Etrobio in Schardii Op. hiſt. T. IE: 


p- 13541. 


"Antonii Ponti Conlfentini, Häradenus Bar- - 


baroffa, [eu bellum Tunetanum; in A. Mat- 
thaei Analectis veteris aevi T. 1. p- 2. fi 
s 4 
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trieg mit den Türken zu ‚bedenklich - ſchien. 
Er hatte das Jahr vor. dem Ausbruch der 
zweyten türkifchen Landungen an der Kuͤſte 
von Stalin, auf einem Zug. nah Algier 


- 


(1541) die fürchterlichfte Niederlage erlitten, 
‚und nur Trümmer feiner Flotte und traurige , 


Reſte ſeiner Landarmee und ſeines vormaligen 
Ruhms im Kriege gegen die Unglaͤubigen von 


Der Barbaren nach) Europa zuruͤckgebracht k. 


Die Unterhandlungen mit der Pforte (von: 
1544: 1547), endigten fi mit der Bewilli⸗ 
gung eines Waffenftillftandes von drey Jahren, ' 


E nach deſſen Ablauf, fie (1552) die wehrlofen 


Küften von Neapel und Sicilien, gerufen von : 


dem Prinzen von Salerno gegen die Bes 


druͤckungen des Bicekönigs in Neapel, zum - ; 


Screen von ganz Stalien aufs neue zer- 
ftöhrten.. 


an . 
Der Glanz, ben eine, fo, lange und‘ gluͤck⸗ 


liche Regierung. über eine halbe Welt auf 
" Carl I warf, war doch durch viel zu große 19 


Anſtrengungen erkauft worden. Spanien klagte 


laut, daß durch die unaufhoͤrlichen Kriege ſeine 


Bevoͤlkerung, fein Reichthum und Wohlſtand 


erſchoͤpft werde. Italien ſchmiegte ſich zwar 


unter die ſpaniſche Allgewalt, aber wird in 
ſich ſelbſt verwirrter: (die Mediceer find zwar 


— BR Verwendung bey Carl und uns - 
B 2 ter 
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ah Earoli, v erpeditio ad ER per N. 
illagagonem, equitem Rhodium Gal- 


lum in Schardii Op. hiſt. T. U. p. 1419 
auch beſonders Argent. 1542. 8. 


— 


bis 1568. en 49 
— zu PR (1544); weil, ihm ein See + 


. ‘ 
5 


—8 * — | 


- 


2 PR 
oo 1 Spain. 


ter Teinem Beyſtand Herrn von Florenz ge⸗ 
blieben, und hatten duürch dieſelbe Huͤlfe Stadt 


De“ 


[4 


* und Republik Siena erobert, ‚abet es gähet 
21 allerwaͤrts gegen die Mediceer; Savoyen iſt 


an Frankreich und feine helvetifhen Nachbarn 
zerfplittert und Emanuel Philibert, ein großer, 
für die fpanifchen Heere unentbehrlicher_ Feld- 
.. herr, unterhandelt unaudgefegt um feine Wie: 
F derherſtellung; Paul III hat der Familie Far: 
mr nefe zu den Herzogfhämern Parma und Pia- 
cenza verholfen und Paul IV, ftrebt auch dar= - 
nad), dem Haufe Caraffa, aus welchem er. 
ftammte, unabhängige Fürftenthümer "zu ver: 
fchaffen): und in den Theilen von. Italien, 
"bie ein Theil der fpanifchen Monarchie. waren, 
droheten Empdrungen gegen den Drud der 
.  fpanifchen Vicekoͤnige. Deutfchland fträubt ſich 
9: gegen bie. Verſuche feines Kayſers, ſich fonde: 
ran zu machen, und die neue Religionsparthey 
„zu unterdrüdenz . ber Schmalkaldifhe "Bund 
ieht den. Schmalkaldiſchen Krieg herbey, der, 
ie beyden Bunbeshäupter, den Churfürften Io: 
hann Friedrich von Sachſen und den Landgrafen 
»  Bhilipp von Heflen, in Faiferlihe Gefangen: 
[haft führt, und die Gefahren, die dem Pro: 
.. teftantismus drohen, und die fortdauernde Ge: 
fangenfhaft feines Schwiegervaters. Philipp 
bewegen endlich ‘den Herzog Moriz von Sad | 
go fen, mit. Heineih II in Frankreich um Huͤlfs⸗ 
Ä gelder und einen Feldzug gegen den Kayfer | 
zu unterhandeln und ihm dafür bie ' Stifter 
Meg, Doul und Verdün anzubieten. Waͤh⸗ 
rend die“ Tuͤrken bey ihrer Ueberlegenheit im 
Mittelmeer im Neapolitaniſchen toben, beginnt 
a . aud) " 


ı 
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— der Krieg in Flandern — die drey | 
" Stifter füllen, und Earl bemüht fih umfonft 


Mes, von dem der Beſitz der. beyden andern 


Stifter abhieng, durch eine Belagerung wies 


der zu erobern; ber Krieg waͤlzt ſich vielmehr 


‚ von. da in die. Niederlande und "dauert mit 


wethſeindem Gluͤcke bis 1556 fort, 


Phyſiſch erſchoͤpft durch Ausſchweifungen 


. bey einem Gefchäftevollen Leben unterlag Carl 


“unter den Sorgen, mit denen’ der Zuftand fei- 


ned großen Reichs ihn aͤngſtigte, und entſchloß 


fih von der Regierung , der er fih nicht mehr 


vorzuftehn getraute, abzutreten. Im Sahr 


"1554 übergab er feinem Sohn, Philipp II, 


Neapel, und 1555 die Niederlande; 1556 


ſchloß er zu Baurelfed einen Waffenftillftand =. 
mit Franfreih auf fünf Jahre, und übertrug _ 
dann .aud) feinem Sohn vor den herbeygerufer 


nen Ständen die Regierung "von Spaten, 


und brach darauf von Brüffel nah Eödrema: 
Edura auf, um im ‚Klofter St. Juſte von aller 


Melt abgezogen in den firengen Büßungen 
eines Moͤnchs fein Leben zu —— (St. 


21. Sept. 1558). 


u 


Dennoch follte Philipp II nicht — den 
Waffenſtillſtand zu Vauxelles Muffe bekommen, 
ſich in der Herrſchaft ſeiner großen Reiche zu 


y Io Geneßi ——— — gofis 


Vol. II (1556 - 1564) un an: in. u % 
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macht in Italien gram, und ſchon einige Zeig 
.  bamit bejchäftiget, feinen Neffen aus dem 
Haus Garaffa Fürftenthümer in. Italien zu 
verfhaffen, drang im. Heinrih II, in Der: 
bindung mit ihm dem jungen König "Neapel 
J du 
La vita del catolico y invittisfimo D. Filippo 
Secundo Re delle — con le guerre de 
fuoi tempi - da Celare Campana P. I- 
„JV.'Vicenza 1605. 4. Agoftiino Campana 
(Sohn des vorigen) Supplementi I. 11. Ve- 
nezia 1609. 41 , : 
, Ant. de Herrera Hiftoria del mundo, en el 
 Reynardo del Rey D. Phelipo II. desde el 
ano 1554 hafta el de 1598 en, Valladolid 
1606 und Madrid 1613. 3 Voll, Fol. 
Luis Cabrera de Cordova Hiftoria del Rey 
‚  D.'Felipe II. Madrid ı619. Fol, F F— 
Franz Chriſtoph Khevenhiller's Grafen 
zu Frankenberg (fl. 1650) Annales Ferdinan- 
dei.Regensb. u, Wien 1640- 1646. 9. B. 
Fol. vollftändig (von 1578 : 1637). Leipzig 17165 
1726. 128, Fol. Auszug (bi8 1597) von Juſt. 
. "Fried, Runde, Leipzig 1778 = 17814 B. 8. 
Dos dichos y hechos de D. Felipe II., Rey de 
- la Espafia, por Baltazar Poreäo. Sevilla. 
1639. 8. Bruflellas 1666. ı2. $ranz. à Calog- 
ne 1671. 12, 
Vita del Catolico Re Filippo II Monarca’ delle 
Spagne: [critte da Gregorio Leti. Co- 
ligni (®enf) 1679. 2 Parti 4. franz. Amſt. 
2.1754 "12. Deutfch, Leipz. 1716, 8. 
..Ihe.Hiftory of the Reign of Philipp the Se- 
cond King of Spain; by Rob. Watfon. 
Lond. 1777. 2 Voll. 4. Bafil.- 1792.. 3. Volk 
8. franz. Amſt. 1777. 2 Voll. 8. Deutfch. Ki: 
beck 1778. 2 B. 8. 
"Die Nouveaux Memoires du Marechal de 
 Ballompierre vom Präfidenten Henault 
geordnet, unten bey Frankreich. ©. 135. 
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er, 


‚zu entreißen, und dann deffen einen Theil vom 
ihm zu Lehn zu nehmen, ımd den andern dem 22 


Kirchenſtaat zu zwey neuen Fürftenthümern . zu 
überlaffen. Heinrich verfprach' mit. zwey Ar⸗ 
meen, in Stalien und den ‚Niederlanden, anf: 
zufreten. So. weh ed dem bigotten Philipp : 


that, gegen dad heilige Oberhaupt der Chri— 
ſtenheit in Waffen zu erfcheinen, fo tröftete er 


ſich doch endlidy mit dem Fall der Nothmehr, 
und ließ den ‚Herzog von Alba blisfchneh, ehe. 


Franz von Guife mit feiner Hülfsarmee er: 


fhienen war, in den Kirchenſtaat einrüden: er. 
ſchreitet jetzt, und «nachdem dad franzöfifche 
Heer herbeigeeilt war, mit veißendem Gluͤck 
überall vorwärts, bis Franz von Guife, ohne 


‚ dort die‘ ſinkende Lage der Franzoſen aufge— 


richtet zw haben, aus Italien gerufen wird,. 


‚Außer Stand ohne Franzoſen den. Kampf far— 


ner zu befichen, dem er mit ihrer Hülfe nicht 


gewachſen war, bittet: der heilige: Vater um 


Frieden, den ihm Philipp gern. und mit der 
Rüdgabe aller gemachten. Eroberungen bemil:. 
liget, um einen Krieg los zu werben, der — 
bigotte Seele immer aͤngſtigte. 


In den Niederlanden, auf dein 
Schauplag, führte der Herzog. von Savoyen, 
Emanuel Philibert, den Krieg, wie ein Mei— 


ſter, durch verftclfte Maͤrſche, und, ftand end: 
üch plöglich ‘vor St. Quintin in der Picardie, 
defien Angriff das franzöfifihe Heer ‚gar nihe:‘\ 
vermuthef hatte. Die Frangofen eilen nach, 
“ und werben gefchlagen, und. St. Duintin fallt 


duch Sturm, : De © nach Paris ſtand 
x R nun 


* 
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2 aun — aber aus — gegen tuͤhne 
Unternehmungen wird der Sieg nicht benutzt. 
23 Branz von - wird aus Stalien gerufen, - 
and um die Hofnung, die ganz Frankreich auf 
ihn ſetzte, wahr zu machen, eroberte er zum 
Erftaunen von Europa mitten im Winter die 
legte Befigung Englands in Frankreich, das 
wichtige Galais, in acht Tagen (vom 1-8 Ja - 
ı Huar 1553), um fein Vaterland an England 
zu rächen, deffen Königin, Maria, ihrem. Ges 
mahl Philipp'-zu Liebe an dem Kriege Theil 
genommen hatte. Dagegen aber verlohr 
(1558) der Marſchall von Termes, der tief 
in Flandern vorgedrungen war, eine blutige 
Schlacht bey Graͤvelingen an den Grafen Eg— 
mont, durch die der Frieden im Chateau. en 
Cambrelis (am 2. 4. Apr. 1556) berbenge- 
führt wurde, der für die in der Picardie era 
. oberten Derter dem König Philipp 195 befe— 
ſſtigte Gränzpläße theild in Italien theils in 
. ben Niederlanden verfchaffte, bey. Herzog 'von 
Savoyen, Emanuel Philibert, in die Staaten 
feiner Vorfahren wieder ceinfeßte, und der Koͤ⸗ 
nigin Elifabeth, die mittlerweile ihrer Schwe: 
ſter Marig gefolgt war, die Rüdgabe von 
Galais nad acht Jahren verſprach, e. aber | 
ax in Erfuͤllung gieng, | 


Mit biefem Frieden trat die Macht von 
Spanien in ihren Zenith und culminirte noch 
neun Jahre (von 1559 = 1568). Die fpania | 
ſche Lündermaffe hatte fih unter .Gart-LFan ' 
. unbedingten Gehorfam gewöhnt und fuhr bis 
dahin Tort, ihn ohne en ‚38. leiften, 
Er BR 
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bi ag en Re 25. 
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gZwar hatte ſie feit Philipps Lorohbefteigung 
nicht mehr die völlige Ausdehnung, wie .zu ' x 
feines Vaters Zeit, weil der Römifche: König’ . 
Ferdinand durch feine Ucberredungsmittel zu , 
bewegen war, feinem Neffen Philipp bie deut⸗ 24 
- 
ſche Kayſerwuͤrde zu überlaffen: aber dennoch 
‚fand, das ſpaniſche Defterreich in feiner Macht 
und in ſeiner Laͤndermaſſe zum Schrecken bon 
Europa da. Außer Spanien und ben Nieder⸗ 
landen: gehorchten ihm in Italien, Neapel, 
Sicilien, Sardinien und Mayland; in Afrika, 
Tunis, bie Inſeln des grünen Borgebirgs und 
Die canarifchen Snfelnz in Aften bie” Philippi— 
nen (oder Manilen feit 1564); in America, ' 
außer den weftindifchen Snfeln (St. Domingo, 
Jamaica, Margaritha, Portorico und Cuba) 
ganze Kanferthümer, Altmerico, Peru und 
CHili-(Neumerico und Neunavatra wurden erſt 
1583 entdedt). Stolz auf die halbe Welt, - 
die er beherrſchte, und auf die Reichthuͤmer, die 
ihm von ber einen Seite: durch die Induſtrie. 
ſeiner europäifchen Länder, und auf der an: 
den ohne alle Mühe aus der neuen Welt zu= 
flöffen,. und dabey im Beſitz gehbter Heere, 
furchtbarer Flotten, erfahrner ‚Generale und 
Miniſter, hielt ſich Philipp für den Oberherrn 
der Welt, ber duch Furcht und Schreden zu 
herefchen ,. und ohne ale Bundeögenofien (jo 
gar ohne das deutfche Defterreih, das er 
Yaßte) mit jeder Macht, die ihm im Wege 
fand, mit der-Pforte, mit Frankreih, Hol: 
land, England und den proteftantifchen Stän- 
den des Reichs, ſich fieg ich herumzufchlagen,, 
das a... m , und a über Li 
| 2 über: 
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eg 
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6. 1 Spanien, 
herrſchaft. 


Spaniens Uebergewicht ward auch allge⸗ 
mein damahls anerkannt. ‚Seine Sprache (ne⸗ 


ben der italiaͤniſchen in jenen Zeiten die aus⸗ 
ö gebildetfte in Europa) war die allgemeine Um | 


12.00.3802 gangsfprache ber feinern. Welt und der obern 
7 Stände; feine Schriftfleller die Mufter des 
Witgzes und Geſchmacks; feine Künftler durch 
| ihre Bildung in Stalien die erflen ihrer Art. 
>... aufferhalb Italien; feine Gelehrten die geach—⸗ 

2 . tefften in ‚Buropa. Alle Wiffenfchaften hatten 
a: damahls große Meiſter; ‚die Rethtögelehrfam: 
keit ihren Antonius Auguftinus; die hippofrati: 

ſche Medicin ihren Valles, Vega, Lopez, Le: 

maos; die Naturgefchichte ihren Oviedo, Her 

se: nandez, Acoſta; die Mathematik ihren, Ciruleo 
und Delgado; die Geſchichtkunde ihren Maria: 


na und Sepulveda K! uud felbft die Theologie 


© drohete, durch die fpanifchen Theologen, die 
0. Carl V. nach Deutſchland ſchickte, die Refor- 
‚matoren zu widerlegen, einen fo völlig nexgn 

Geiſt anzunehmen, daß die Inquifition ſchwere 

| Arbeit hatte, um durch Scheiterhaufen und 

oo drohende Vorfchriften, wie gedacht, gelehrt 
* und geſchrieben werden ſollte, den neuen Geiſt 
wieder auszurotten. Die Dichtkunſt ſtellte die 
Werke eines Cervantes, Lopez de Vega, Tal: 
deron u. a. auf 1; die Mahlerey die Arbeiten 

| eines 


K Nic. Antonii bibliotheca hifpanica 'nova 
Rom, 1672. Fol. 

l Origines de la,Poe 

Velasquez, Malaga 1754. 4 U. d, Spanis 

u | ſchen 


übermuͤthigen Gedanken einer allgemeinen Welt⸗ 


ha Caſtellana por L.} 


2 bis 1508: 27 
eines Riwalla Murillo, HRavareite el Mudo m; F 
die Baukunſt das ſeit 1563" von Toledo er: 2 
baute Efcorial, eines der erften Prachtgebäude 
von Europa n, Wie man Spanien betraxhten 
mochte,‘ von der’- politifchen oder geifligen - 
‚ Seite - — allenthalben ſtand' es oben an. 
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ſchen mit Anmerkungen von J. a. Die ze. | 
' Göttingen 1769. 8. | 
m Vidas de los Pintares ef —— por Anto- 

ı  nio Palomino, franz. überf,; Hiftoire ab- 

i regee de plus famenx peintres, [culpteurs et 

| architectes Espagnols. Traduit de l’Espagnol 

| de D. Antonio Palomino Velafco, pein- 
dre de la chambre de Philippe V. Paris 
| 1749 und Puente a, a. ©. 

. nJoleph di Siguenza hiltoria de la — 
den de S. Geronimio. Madrid 1595- 1606. 
CGeſchichte des Baus im 3. Buch.) P. A. de 
la Buente (Ponz) Reife durch Spanien. 
A. d. Spaniſchen mit Zuſaͤtzen von J. A. 
Dieze. Leipzig. 1775 : 2 B. 8 
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II. Spanien fint in völlige; Ohnmacht nieder; 
von dem. Abfall der Niederländer bis auf 
die Erlöfchung. des Hauſes Defterteich in . 

F Spanien, ze 


m ae a ——— 
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von 1568⸗ 1700 2 132 Jahre. 
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= Do war bereits ſeit einiger Zeit die Groͤße 
der politiſchen Macht von Spanien mehr ſchein⸗ 
bar als wirklich, und nahm von Jahrzehnt zu 


Der größte Theil des ſpaniſchen America 
war von Cordes und Pizarro von 1519: 
1541 unter. Graufamfeiten erobert worden, vor 
welchen die Menfchheit fchaudert und die Amer 
rica entoölkert hatten. Haufenweis ſtroͤhmten 
27 Spanier in das neue Land, theils auf eigenen 


",.. freyen Entſchluß, um daſelbſt ſchnell Teich zu 


Jahrzehnt immer mehr ab an Realitaͤt. 
| 
| 


werden, theils duf Ermunterung der Regierung, 
um durch Goloniften die Entvoͤlkerung zu heben. | 
Hatte ſchon durch die Vertreibung der Araber ' 
‚ und Juden die Culture des fpanifchen. Bodens | 
abgenommen, fo nahm fie nun noch flärker 
- ab; haften fchon damahls Handlung und Ma— 

nufackuren viele thätige Hände verlohren, fo | 
vergrößerte. fih nun diefer Verluſt Jum beflo Ä 
| fühlbarer,; da zu gleicher Zeit die Ueberſchwem⸗ 





| .. mung. 


mung Spaniens ‚mit americanifchen Schägen, 
den Preid der Lebensmittel und durch, fie das 


⸗ 


von — 1700. J = 29 j ; — 


nr 


Tagelohn höher getrieben hatte, und die fpa: _ 


- 


Dennoch blühete der Handel noch -bis tief in, 
bie Regierung Philipps IL fort, weil ‚er am, 
Amerika einen neuen Ableiter gefunden Batte. 
. Die Unternehmer deffelben zogen aus Frank⸗ 


nifhen Manufactüriften mit den ausländifchen ’ a. 
nicht mehr Preis halten Eöhnten, und zulebt 


ihre Werkſtaͤtten “eingehen laffen | müßten. Dr 


rei, England und ‘den Niederlanden lange, 


was ihnen Spanien zur Befriedigung der Be 


— — ee ag 


Defraudationen zu verhüten, wurde, ſchon im J. — 
1i50. nur Ein ſpaniſcher ‚Hafen. (Sevilla, da: 


‚ dürfniffe der americanifchen Golonien nicht 


mehr lieferte, und behaupteten den Alleinhanz 


del mit America (obgleich haufig nur als Bar. 


toren des -fleißigern Auslandes), bis ihn die. 
unweifeften Einrichtungen zerftöhrten Ale  . 
nah America beftimmten Waaren wurden mit Fu = 
übertriebenen Zaren und Zöllen belegt; um 5 


bey der Sitz eines Handlungshofs) für den : = = 
ganzen ämericanifchen: Handel -beftimmt, und 


verordnet, Daß der ganze Waarentranfport nah 


America für ein ganzes Jahr immer auf ein= ' 


- mahl abgehen muͤſſe. Und- wie in Spanien. as 


diefer Handel. durch Täftige Geſetze einges 

ſchraͤnkt war, ſo auch und noch mehr in Ame: — 
rica, indem man ihm nur einigd wenige Sta 
pelpläge zur Abſetzung der europaͤiſchen Pro⸗ 

ducte überließ. Durch dieſe Einrichtungen ka⸗ 
men die Americaner nicht ſelten in die groͤßte 


Noth, bald wegen ihrer zu entfernten Woh⸗ - 


—X von dem EEE bgld wegen: Deö 
buch 
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so. .L Spanien, 
9, buch Zufälle yerlängerten Auöbleibens der ſpa⸗ 
0” nifchen’ Zufuhr, und“ mußten geswungen ben 
.Schleichhandel fremder Nationen begünftigen, 
die zu allen- Jahreszeiten mit den ihnen noͤthi⸗ 

gen Bebürfniffen an den verfchiedenften Plägen 
Iandeten, und fie zur Bequemlichkeit: det Kaͤu⸗ 

‚fer in das innere Land verfuͤhrten. Der 
Scleihhandel riß nun den ganzen fpanifchen 
»Gandel nieder, und was er ‚etwa Davon übrig. : 
ließ, das verfchlang zum Theil. Oftindien nad 

. 1580, nad der‘ Eroberung. von Portugal, 
durch die Philipp Herr der portugiefijchen Ber 
-fisungen in Oftindien geworden war, weil 
nun Philipp ‚den Americanern die Erlaubniß 
zu einem directen Handel mach Oſtindien gab, 
am ſich ihre von dort aus zu erlaugenden 
70 Bedärfniffe felbft zu ‚hohlen. So verſchwand 
0. in Spagien unter zwey Regierungen alle In: 
duſtrie, alle: Handlung, aller Gemwerbefleiß, 
und im Beſitz von Peru und Merico ward 
Ihilipp II gegen dad Ende feiner Regierung 
en der Geldärmfte Monarch von Europa, der in 
Des Schulden verfant. | Ä | 


Und melche tiefe Wunden, die zum Theil 
ſehr langſam, zum Theil gar nie vernarbten, 
ſchlug Philipp feinem Reich durch Bigotterie, 

9 N ber ihn feine fpanifchen Pfaffen. erzogen 
hatten. a | 


Aus Bigotterie mifchte er fi glei von 
Anfang an, in die Religionsunruhen, die 
Frankreich mehr als‘ 3a Jahre zerriffen, Mit | 
denm Triumvirat, das den Proteflantiömus in 
er Ä Frank⸗ 





1 
— Vor. 


= „von 2308 - 1700. 8 | 


grankrei —— ſuchte, heimlich verbim- | 
“den, drohete er Anfangs oͤffentlich dem Ka- 
tholiciſmus daſelbſt mit einer Armee zu Huͤlfe 
‚ zu kommen, wofern man den Proteftanten Fein 
Ende made; der Ligue ftand, er von den Nie- 
‚derlanden aus mit feinen Heeren bey; „und 
nach Heinrichs II Ermordung wollte er gar 
‚di Religionsunruhen nüßen, feine SInfantin: : 
Iſabella auf den franzöfifchen Thron zu erhe: 
ben,. weil er ald guter Fatholifcher Chrift und 
‚Schwager ber drey legten Könige (durch feine. ' 
1559 vollzogene Bermählung mit. Elifabeth, 
Heinrichs IT Tochter) größere Anfprüde, an 
den franzöfifchen Thron und Hofnung zu groͤ⸗ 
ßerer Unterſtuͤtzung von der ſtaͤrkern Fatholiz ._ 
{hen Parthey zu haben glaubte, alö von der .. 
ſchwaͤcheren proteftantifhen Parthey der Pro⸗ 
teſtant, Heinrich von Navarra, der mit dem 
‚ermordeten franzoͤſiſchen König nur im 2oſten 
‚Brad, verwandt war. Als endlich Heinrich IV 
‚fh entfchloß, in die Meffe zu gehen, und ger 
könt zu Paris eingezogen, und ſelbſt von dem 
Zuß? für einen "guten katholiſchen Chriſten 
'anerfannt war, fo unterhielt Philipp wenig⸗ 
ſtens noch ben Geiſt der Empoͤrung in Frank. 
reich durch Geld und Emiſſarien bis Heinrich IV 
dem Friedensſtoͤhrer den Krieg ankuͤndigte, um 
ſeinen Intriguen ein Ende zu machen: Die 30 
LTapferkeit der Franzofen, welche die Spanier 
afenthalben, wo fie diefelben fanden, fhlugen, - 
zwang Philipp zu dem Frieden zu Vervins 
(1598, am 3. May) ber alles wieder auf den - 
Fuß des Friedens in Chateau en Chambrefis 
herſtellte, und Philipp fuͤr Br unzeitiges Ein⸗ 
mi⸗ 
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mifchen in in "sie. franzöfifchen Religionsunruben 
nichts als Haß und Verachtung der Franzofen; 


und Unglüd feiner eigenen Waffen in Dem 
Krieg mit den mederlänbern erndten ließ. 
Aus Bigotterie hielt er ſi ich zum Verfech 
ter des chriſtlichen Glaubens gegen die Um! 
gläubigen berufen. Die Mauren, die ſich zwar, 


im Rei) Granada an Ferdinand auf die Ca: 


pitulation ihrer freyen Relionsübung ergeben 


hatten,, aber unter Carl’ I, der fie zwifchen 


Taufe und Auswanderung waͤhlen hieß, äuffer: 


lid) durch eine Scheintaufe Chriſten worden 


"waren, und in der Stille ihren: Iſlam - fort 


+ bekannten — die getauften Mauren (Motifkos), 


fo ftille, fleißige und nüglihe Einwohner des 


Landes, wollte Philipp 028° 8) zwingen, mau: 


riſche Waffen Kleidung,. 
abzulegen und mit den Spaniern Ein Volk zu 


prache / und Sitten 


werden, wodurch er einen Buͤrgerkrieg herbey: 


. führte, der mehr als 100,000 Menfchen koſtete, 


und ſich mit der Berpflanzung der Mauren 


. aus Granada in bie innern Provinzen Spa: 


niehd (1570) endigte, wo der Erzbifchof von 
Zoledo die Farce_der Bekehrung durch. eine 
eigene dazu beftelte Miffton mit unbedeuten⸗ 


. dem a (bi8 mit ihnen’ fortfeete 6; 
= | en 


o NHiltoria de Rebelion y Cafigo de los Mo- 
riscos del Reyno de Granada por Luya 
del Marmol Carvajal. En Malaga 160 
Fol. Guerra de Granada hecha par el Rey 
‘de Espasa Don Felipe II contro los :Moril- 


cos, eflcrita por D. Diega Hurtado d 
Men- 
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—* Die getauften Mauren hatten bey ihrem 31 . 


Aufſtand Selm II um Beyſtand angefleht, 


und Hülfe zugefagt erhalten, die aber dennoch 


ausblieb. Deſto bereitwilliger gieng Philipp 


in das Buͤndniß ein, das Pins V für Vene— 


‚big unterhandelte, gls die Tuͤrken Cypern, das 


unter der Herrſchaft der Venetianer ftand, bes - | 
‚droheten. Die unter Johann von Defterreich = 
‚(einem natuͤrlichen Sohn Carl's IP), einem 


ſehr berühmten Seehelden, vereinigte Flotte 


des Pabftes, der Spanier und Venetianer Fam 
zwar zur Entjegung der Inſel Cypern, die 
fchon von den Tuͤrken erobert war, zu fi dt; 
aber fie zog ihr nach und traf fie in dem 
‚ Meerbufen von Lepanto, (Corinth); eine Flotte 
von 2000 Galceren und 70 Fregatten.. Es 


"begann. (1571) die biutigfte und fürchterlichfte ' J 


Seeſchlacht, in der die chriſtliche Flotte einen 
ſo glaͤnzenden Sieg davon trug, DaB don- ber 
tuͤrkiſchen Flotte, die das ganze Meer bedeckte, 
nur 30 Galeeren durch die Flucht entkamen. 


Conſtantinopel zitterte vor der Gefahr von den 


Siegern angegriffen zu werden, und zu fallen. 
"Aber weit davon entfernt Den. uneriwartet gro⸗ 


Er publicada por Luis Tribal- 
dos de Toledo. ‘En Madrid 1610. A. 


ö— — —— — — — 


En Valepcia 1776. 


pen | 
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Neueſte, beſte und vollſtaͤndigſte Ausgabe; | 


4- R 
p Hiftoria de Don Juan de Auſtria; por Don‘ 


Lor. van der Hammen y -Leon. Madr. 


1627. 4. Hiftoria de Don Jean. d’Auftriche 


Fils de P Empereür 'Charles V. Amiterd. 


1690. 12. on Canonicus de ——— 


chant zu Bruͤſſel). 
Seſch. de letzten JZahrb BAM. 63 
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Aa... Spanien. | 
32 Ben. Sieg zu — theilten die Verbundene, 
die unermeßlich teiche Beute, und jede Par 
te kehrte mit ihrem Antheil. nach Haufet, | 


Im J. 1573 wendete auch Johann von Kur | 
ſtria ſeine Waffen gegen die Kuͤſten der Bar: 
baren und eroberte in einem fiegreichen See: 
zug Tunis r. Hier endigte ſich das Gluͤck der 
Spanier gegen ‚die Unglaͤubigen: denn bald. 
nachher gieng Tunis verlohren und alles was 
fie in der Barbarey befaßen, - bis auf Stan 

und Mafalquivir, die einzigen Plaͤte, —2 
———— blieben. | 


.\ Wahrend Die IL noch im Ofen die 
umphirt, trifft ihn Schlag auf Schlag im Wer. 
ſten, und dad wichtigſte Kleinod feiner Krone, 
‚Die, blühenden niederländifhen Provim, 
zen, werben durch Die unmeifeften Maasregeln 
gegen ihre gerechte Unzufriedenheit bis zu einem 
foͤrmlichen Aufſtand und bis zum Abfall ge: 
zwungen. — 


— Gleich nach dem Tod feiner u. Ge 
ae der Königin Maria von. England, ver⸗ 
. deg. 


s 
An — — — 


9. Überti Folietae de facro foedere in Seli: ' 
mum libri IV; im. Thefaur. Antiquit. et hi- 
fioriae Italiae Graevio - Burman. T. 1. P. 2. 

- col. ‘937. etc. ' | 
Antonii Mariae Gratiani de bello ‘or 

‚prio libri V. Rom. 1604. 4. franz. überf. 

‚fooire de "la guerre de Chypre, tra mw. 

: Mr. le Pelletier. & Paris 1685. 4. ' 

x Ubertus Folieta de expeditione . Tuneta- 
na; in Thes. ant. et hift. Ital, — Bur- 

man. T. I. p· 2. 
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legte Philipp (1559) feine Kefi {benz von den 
iederlanden. nacy Spanien, um von bort auß 


chen. In den niederländifchen Provinzen felbft 
rannifirte „einer feiner Staatsräthe,. Gran 


ihn erhob, auf eine ſchickliche Weife nad) Spar 
nien zuruͤckberufen worden, ſo fangen, nicht 
ohne ſeinen rachgierigen Einfluß, die blutig⸗ 
ſten Verfolgungen der Inquiſition gegen die 
Proteſtanten auf Philipps Befehl an; und um 
dieſelbe Zeit fleigt das Miövergnügen det 
Katholiken über Philipps Eingriffe in die kirch⸗ 


lichen und über die Schwaͤchung ber ſtaͤndi⸗ 


ſchen Rechte bis zum lauten Murren.. Die 


‚langwierigen ftilen Gaͤhrungen brechen endlich 


' in Pöbeltumulte aus und droheten noch hefti- 
gere Exploſionen. Zu ihrer Unterdruͤckung 


wurde der wilde Herzog von Alba mit einer 


Armee aus Italien nad) den Niederlanden ge— 


ſendet, der durch einen Blutrath unmenſchlich 


gegen die Unzufriedenen wuͤtete und vor deſſen 


Grauſamkeit viele Tauſende zu Waſſer und zu 


Land auswanderten. Schon 1568 beginnt der 


Krieg, der in drey Acten die Unabhängigkeit 


der noͤrdlichen Niederlande herbeyfůhẽt —* 
Im ertten Act machten die Nieberläne 


der bloß Miene, ſich frey zu machen (von 
1568 » 1572); zu 2and ſammelte der Prinz 
Wilhelm von Oranien bie Ausgewanderten er 


e2 zum 


* = unten ©. 983 » 400, 0, Rt, 


von 1568 f ‚1700: . 35 e 


über fie durch fchneidende Befehle zu. herr⸗ 35 


ella, der die übrigen Mitglieder des Staats: 
| aths unterdruͤckt hielt, bis 15643 und. als er 
megen dev allgemeinen Stimme, die fich gegen.’ 


» 
” 


/ 


| s6 | 1 "Spanien, 


‚zum Widerſtand, führte fi fie über aus — 

‚an, Geld meiſt unglüdlic. an; zur See hinge 
gen that der Graf von -der Mark den Spa: 
niern buch feine Capereyen defto empfind- 

JLichern Schaden. Da die Gegenanftalten d 
3% Spanier, gleihfalls aus Seldmangel zu ſchwach 
waren, ſo wurde „der, ‚Aufftand immer bedenk⸗ 
licher. 







Im — Act traten die — 
der in Unionen und erklaͤrten ſich wirklich 
frey (von 1572 = 1584). Um ben Anführer. 
zu Sand, den Prinzen Wilhelm von Dranien, 
ftärker zu machen, verbanden ſich Holland und 
Seeland. 1576,. und mählten ‚den Prinzen 

‚ zum Anführer im Krieg mit uneingefchräntter 
Vollmacht, und unter allen Gerechtſamen, die 
ein koͤniglicher Statthalter genoß. au 
diefer Bund zu Stande Fam, plühberten die 
-auögehungerten fpanifchen Truppen Antwerpen, | 
wodurch alle niederländifche Provinzen (Euxem⸗ 
burg ausgenommen) noch im J. 1576 bewogen 

werden, zur Erhaltung der oͤffentlichen Sicher: 
heit zufammenzutreten; und deshalb der Lan: 
besregierung mit der größten Dffenheit ihre 
Bereinigung mit ihren Sweden, die „plündern: | 
den Truppen aus dem Lande zu entfernen und: 
die Religionsfreyheit zu bewirken, ‚bekannt 
J machen. Um dieſe Union zu ſprengen, er. 
nannte Spanien den Alerander von Parma, 
den erfahrenften Felbheren und gewandteſten 
Staatsmann ſeiner Zeit zum Statthalter, dei? 
ſen feiner, Politik ed wirklich gelang, Reli⸗ 
ende im die m zu — , und 
in 


von 1508 1700. 2 87 


-in ihr zu nähren. Um. dieſelbe nicht ganz 
“auflöfen zu laſſen, eilte Wilhelm, von Oranien, 
unter den nördlichen proteftantifchen Provinzen - 
„bie dritte Union zu. Utrecht 1579 zu. Stande 
zu bringen; ‚und ließ von ihr nad feiner 
Achtöerklätung im 3. 1581 den ‚Spaniern den‘. 
Gehorſam auflündigen. Als der- dritte Act‘ 
. beginnen folte, ward der Prinz, die Seele . 
der Union, durch einen Meuchelmoͤrder er⸗ 


ſchoſſen. 


Den dritten Xct, in dem die Nieder: 

‚ länder ihre Freyheit gluͤcklich durchkaͤmpfen (von 

56834 = 1609), leitete Olden Barneveld im 
Cabinet, und Moriz von Oranien, ein Sohn 
des ermordeten Prinzen Wilhelm, im. Felde. 


. hie feste alles Heil gegen die Niederlande. 


' unüberwindliche Flotte, auf die er in den Jah— 


‚ und das fie unterftüßende- ‚England auf feine. 
| ten 1586. 1587 alle Kräfte feines Reichs 


verwendete, und den Landkrieg nur langſam 


und kraftlos fortſetzte. Stürme kaͤmpften in 
. Verbindung mit den engliſchen und bataviſchen 
Seehelden, deren vereinte Macht nichts als 
wenige Trümmer von der mit fo großer An: 
ſtrengung erbauten Flotte nach Liffabon zuruͤck⸗ 
kehren ließ, und die: eingefchiften Landungs= 
truppen zu Grunde richtete. Der Landkrieg _ 
ward im 3.1590 wieber ernftlicher erneuert, für 
den jetzt Moriz ausgebildet war. Doch haͤtte 
ihm der Herzog von Parma den Sieg ſtreitig 
. machen. fönnen, -wenn ihn - fein König niht 
zweymahl „mit feinem Heer nach Frankreich 
beordert hätte, ME 1591 um das belagerte 
— 


ee 


— Infantin, Iſabella bey ihrer Vermaͤhlung mit 


— 1609) traten ſchon die vereinigten. Provinzen, 


Ä "58 ar _ Era, Me 


Paris, amd. im 3. 1592 um- das belagerte Koun 
.. gegen Heinrich IV zu entfegen. Aber nor 
- feinem Tod (1592) war ihm Feiner der öfter: 
reichiſchen Prinzen, die das fpaniſche Heer 
anführten ‚ gewachſen; bey dem Krieg, den 
Philipp gegen Heinrich IV führte, um feine 
Infantin auf den franzöfifchen Thron zu em 
heben, wurde ber Krieg in‘ den Niederlanden 
36 beynahe vergeffen; kurz vor feinem Tode —* 
‚er dadurch: gelaͤhmt, daß Philipp die ihm ge, 
bliebenen kacholifchen Provinzen in den ſuͤdli⸗ 
hen Niederlanden von feinem Reich und. def 
ſen befondern Intereffe trennte und fie. feinet 


dem Erzherzog Albrecht von Oeſterreich (1598) 
als Mitgift abtrat. Nach Philipps Tod (1598) 
Ward gar ber nieberländifche Krieg ohne Eifer 
fortgefegt. ‚Und wenige Jahre nachher (im J. 


durch einen mit Philipp LIE abgefchloffenen 
Waffenſtillſtand als eine unabhängige Repu⸗ 
blik, von allen Mächten auſſer Spanien aner⸗ 
Tone, unter bie europaͤiſchen Staaten ein. 


Als ſchon großentheils entſchieden war, 
die verſuchte Unterdruͤckung ber Riederlaͤnder 
/weͤrde ſich mit ihrer Unabhängigkeit endigen, 
fuhr Philipp deſto kuͤhner fort, in, Spanien 
- felbft durch Sucht und Schreden zu herrfchen, 
wo aber, als in feiner Nachbarfchaft alle Be: 
wegungen gegen feinen Deſpotismus immer 





a h gluͤcklich unterdrüdt, und zur weitern Ausbrek- 


fung Ddefpotifcher Gewalt. gebraudht . wurden, ' 
So — ———— auf, und Philipp | 
nahm 


ı 


\ 
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| 
| ! 
— davon Gelegenheit, ganz Aragonlen ſei 
‚ner meiſten Rechte zu berauben, und es Ca⸗ 


ſtilien in unbeſchraͤnkter Abhaͤngigleit von Su 
Pe gleich zu machen t, 


„von 1568 1700, a 


Doch während fih Der Sturm von — 57 
——— her naͤherte, und waͤhrend er 


tobte, ‚ ſchien das Gluͤck Philipp IT für den. 


‚ bevorftehenden Verluſt fchon voraus entfhäbi: 
‚gen zu wollen. Im Jahr 1564 nahmen bie 
. Spanier den ‚Portugiefen "die Manilen (oder 
' Yhilippinen) in Afien weg, im Sahr 1583 
entdeckten ſte zwey ungeheure Koͤnigreiche mit 
auſſerordentlichen (zum Theil noch verſteckten) 
| Reiöpthümemn, Neumerico 'und Neunavarra; 
und 1580, nachdem Sebaftian .auf feinem Zug 
nad. Afrifa (1578). verſchwunden und fein 
‚Dheim der Cardinal Heinrih ohne Difpen- 
fation zur Ehe und unbeerbt geftorben war, fiel 
‚Philipp II, ald dem Schwefterfohn des ver⸗ 
fiorbenen Königs, dad reihe Portugal zu und 
er erhielt _fich durch die Uebermacht feiner 
| Zruppen unter dem Herzog von Alba gegen bie 
Anfprüche anderer gleich naher Erben in dem 
Bei des legten Theile ber Porenäifigen Halb: 
‚ in: 


\ 





‘ 


- 


J t Obras ——— y Cartas de Äntonio Pe- ; 
rez, Secretario de Eftado, que fue del Rey 
de‘ Espana D. Felipo II. en Paris 1598. 4. 
ib.. 1624. 4. und noch einigemahle, _ ” 
Geddes Mifcellaneous Tracts. Lond. 1730. 8. 
Vol. II. p. 245 - 414. 
Buchholz von Don Antonio pere ‚in Wol 
J mann’s Geſchichte und ——— St. EM 
J - (2805). 


er 
en ur 


a . 2.2.00 — wie gar anders fügte es fih! In 


77,88 richtet: Philipps Krieg mit Belgien und der 


40 DE  : Spanien, 
=. infel, der ihm: bisher noch gefehlt Hatte. ghm 


huldigten nun. die reichen Beſitzungen der Por: 
tugiefen in Oſtindien; Liffabon,. damahls die 


5, erfte Handelsſtadt der Welt, gab feinem Reich 


Ausſicht zu neuen reichen Zuflüffen durch die 
Handlung; Portugall überhaupt brachte ein an | 

fühne Unternehmungen feit anderthalb. Jahr⸗ 

"hunderten gewöhntes, rafinirtes Volk, das man 
nur nicht ‚hindern durfte, wenn man p8 auch 
‚nicht ermuntern und unterſtuͤtzen wollte, unter 
feine Herrſchaft: Spanien fchien dach "Portu:| 
gal zu neuen Kräften zu gelangen. Und den⸗ 





















- furzem war auch das blühende Portugal durch 
die unweife fpanifhe Regierung zu Grund ge. 


. Königin Elifabeth machte die Niederländer und 
. England zu Feinden Portugals: Die Niederlaͤn⸗ 
der greifen die oſtindiſchen und americaniſchen 
" Befigungen der Portugiefen an; die Moluden 
und Theile von Brafilien geben an die Nie 
derlaͤnder, Ormus geht an Perfien: verlohren; 
dab Mutterland felbft,. Portugal, wird (bi8 zu 
ſeiner Befreyung von der ſpaniſchen Herrschaft 
im J. 1640) und in dbemfelben jedes Eigenthum 
dutch gierige Räuber gefährhet, durch Erpreſ⸗ 
fungen niedergedrüudt; alle Handlung, , ale 
aa geht unter, und Portugal vergrmi r 
Sch 


u Hieron’Conehagii de Portugalliäe con 
junctiane cum regno Caftellae libb. X. Fran- 
cof., 1602. 8. in Hifpan illufir. .T. II Des 
ital Hriginal: Genova 1585. 4. Der. Berf. 
et der Graf von — | it 

i 
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Selbſt Spanien druͤckte ſchon (obgleich 
ſeine jährlichen Einkünfte, ſeit der. Eroberung . 
Portugals, 25 Millionen Ducaten betrugen) . 
‚eine (meift, bey Genua erborgte) Schulden⸗ 
laſt von, 250 Millionen Ducaten, deren Zinſen 
Fr jaͤhrüch auf 7 Millionen Ducaten hinauf⸗ 

fliegen, als: ſich Philipp I am hohen Altar 

des Escorials in einer Moͤnchskutte in den 
GHimmel zu ſtehlen hoffte, und fiel ſchon ſei— 
nem naͤchſten Nachfolger als ein in allen ſei⸗ 
nen Bene geſchwaͤchtes Reich au. 


— = 
D 


De. Kampf mit den niederfänbifchen In⸗ 
ſurgenten gieng daher unter :Philipp III (reg. 
von -1598 = z021) ® er mE und Rad: 


— — — — Ta. Ve 


brud 


it 1508 — die — — des 
Ant. de Ahreu’y Beriodano (+ 1779) Collec- 
cion de los tratados de Paz, Alianza, Neu- 
tralidad, Garantia, Proteccion, Tregua y 
- Mediacion etc. etc. Madrid 1774. Fol. 2. Voll. 
: Eine: Fortfegung davon ift: Coleccion de los 
trattados de paz, alianca, commercio etc, 
ajuftados por la corona de Espafia con 
las potencias estrangeras desde el Reynado 
F dal Seror Don Felipe V hafta el prefente. 
. Publica fe por dispoficion del Sig. Principe 
R de la Paz. Madr. 1796 — 1801. 3. Voll. Fol. 


x Hiftoria de la.vida y Hechos del inclito Mo- 
narca, amado y fanto D, Phelipe Tercero. 
Obra poliuma (del Maefira Gil Gonzalez 
'Davila in Barthol. Ulloa Meere de 

Espanna: Madrid 1771. Fol. im Vol. IL - 


Fäftory.on the Reign of Philipp the third, 
King of Spain; by’ Robert Watlon. Lond. 


1783. 4. ed. 2. verbeffert und vermehrt von 
Will Thomlon Lond. 1756. 2 Voll. 8. 


—— 


— 


\ 
‘ Pu: 
‘ 
* 
3 D — J 
—— 


ga: 0 1 Spanien, 


druck Fort, und um endlich dem beſlndigen 
Verluſt ein Ende zu machen, und Zeit — 


In 





. Sammlung neuer Kräfte zu gewinnen, ent⸗ \ 


fhloß’er ſich im J. 1609 zu einem Waffenſtill⸗ 
ftand mit ihnen (auf 13 Jahre, gleih als: ob 
er. ‘fie leichter wuͤrde bändigen koͤmen, wenn! 
fie erft, ohne ihre Kräfte zwifchen Krieg und: | 

| 





friedlichen Unternehmungen weiter zu theilen, 


‚ihre Macht durch eine fefte innere Organifa- 


Swifchenzeit vom feinem Minifter Lerma ge- 
ſchehen, um feinen König zu biefem kuͤnftigen 
Kampf geſchickt zu machen? Noch in demfelben 
Bahr des gefchloffenen Baffenftillftandes (1609) 


. tion, duch Schiffahrt und Handlung würden | 


verſtarkt haben. Was waͤre dagegen in dieſer 


— — — — 


| 


ließ er die Maranen, die fleißigften Einwoh⸗ 
ner des Landes, unter der Firma bes Unglau⸗ 
bens aus dem Keich vertreiben 75 er führ fort, 

um deſto ficherer zu bereichen, alle wichtige | 
Aemter mit feinen Verwandten zu befegen, 
und den abgedanften Beamten nicht bloß. ihre | 
bisherige Befoldungen "zu laffen, fondern - fie. 
zuweilen gar duch Benfionen zu vermehren, | 
und durch die unweiſeſte Berfchleuderung der 
ohnehin ſchon ſtark geſunkenen Eöniglihen Ein 
fünfte den Befiger von Peru und Merico- In | 


. die traurige Nothwendigkeit zu fegen, auf: das 


une dei — Kirchen und Kloͤſter An⸗ 
—— | 


- 


* 


y Expulſion de los Morifcos por p e dr — 

nar Cardona, Hueſca ı611. 4. Expulfion 
‘de los Morilcos de Espäfia por Fr. Marcos - 
de Guadalajara 3 Xavierr. — 
— 4. | ' 
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Fäläge zu machen, die nur die Gefahr eines 
‚ BolfSaufftandes in ber Ausführung en 


Indeſſen derlohr Frankreich ſeinen Hein; 
tich IV (duch den Meuhelmord Kavaillacs, , 
ben "vielleicht Spanien den Stahl gefchliffen | 

- hatte) and England feine große- Königin Eli⸗ 
ſabeth durch den Tod. Seitdem verlobt ſich 
' dep "große Abftand, in dem. Spanien zu jenen‘ - 
beyden Reichen, fo lang jene Mufter von Res 
—— berefchten, fih befunden hatte, und 
Spanien fing aufs neue an, fich zu fühlen, 
In den Niederlanden ließ die Spannung zwi⸗ 
ſchen dem Haus Oranien und den Republi⸗ 
canern, keine harmoniſche Wirkung ihrer Kraͤfte 
bey einem neuen Krieg erwarten; ‚und Dod) 
haften 'fie während diefer -innern Spaltungen 
fhon: an den Juͤlichſchen Succeffionäftreitigfeis 
‘ten Theil genommen, die eine Miturfache des 
dreyßigjaͤhrigen Kriegs in Deuſchland waren. 
Bad das ſpaniſche Oeſterreich vielleicht allein 
—* vermochte, das ſchien es zu vermoͤgen, 
wenn es in Vorbindung mit dem deutſchen 
Oeſterreich die Waffen gegen die Niederlaͤnder 
führte, und. Theil am dreyßigjaͤhrigen Kriege 
nahm. Daher war Spanien feiner Finanzzer⸗ 
ruͤttungen ohnerachtet entſchloſſen, bey dem 
fich naͤhernden Ende des niederlaͤndiſchen Waf—⸗ 
fenſtillſtandes, aufs neue auf˖ den Kampfplatz 
zu treten; und fieng ſchon 1620 feine. Eriege: zo 
riſche Laufbahn mit der Befegung von Veltlin 
‚an, in dem es die Patholifche Parthey ein , 
Blutbad uͤber die Reformirten hatte verhängen 
——— zum Beyſtand ſeiner — 
er 


4 
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ſeine Regierung an, in ber ſich ein Krieg in 
den andern. verichlang und die Waffen zu, kei: | 


zen des Reichs durch Einziehung der überfläf- 


ererhebung, durch Aulegung- neuer Zölle u. f. w. | 


a — — — 


der herbeyzueilen und ed dann von Graubuͤn⸗ 
‚den abzureiſen, weil ihnen diefes Zwifchenland 
zu einer herrlihen Verbindung Maylands mit 
Tyrol dienen, Eonnte *. Unter biefen- Trieges | 





a oe Ausſichten trat F 





Philipp, w⸗ (ee. von — 1665) 


ner Zeit völlig. ruheten. Dlivarez fuchte zwar | 
zu dieſen koſtbaren Unternehmungen die Finan- | 


| 
| 
figen Aemter, durch: Vereinfachung der Steu- | 


u 


| 
‚2 Colleccion de los Tratados de Paz, Alianza, | 
Neutralidad, Garantia, Proteccion, Teen | 
y AMediacion, Acceſion, Reglamento de Li- 
mites, Comercio, Navegacion etc. por D. | 
Jofeph Antonio de Abreu y Berto- | 
dano Reynado del Sr. Rey D. Phelipe nI. 
P.1I. II. Madrid ı740 ı2 Voll. Fol. Im Aus⸗- 
ang unter dem Xitel: Prontuario de 10: tra- 
os, de paz etc. Madrid 1749' ſeqq. 4 Voll. | 
* (2. Voll. für die Regierung Philippes IH. 
3 Voll. für die des IV. und 5 für die Regiee 
on Sarls II). 


— — 


“ a. Hiftoria de Don Felipe IV, Rey de las Es- Ä 


. padas, por Don Gonzalo de CGespedes. 
y Meneles, Lisboa 1631 nn Ban | 
1634 Fol.. | 
Relatione [uccinta del Governo della — di 
Spagne fattad dal Cavagliere Domenico 
Zanetornato Ambalciadore della Rep. di 
Venetia in tempo:del Re. Filippo IV. Cos- 
mopoli 1672. 8. | 


ı Bertram Fortſetz. des Ferreras B. 12 u — | 


* L 
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Mr heben b; aber: jeber Plan ſcheiterte, und 49 
dad eich gerieth aus einer Geldverlegenheit 

in die andere, Dabey zog die Sheilnahme an - 
dem dreyßigjaͤhrigen Krieg, um, bie bereits 
frey gewordenen Rebellen in Belgien wieder . 
‚gu unterwerfen ‚(von ı62r = 1648), ‚in einen 

vier und zwanzigjährigen Krieg mit Frankteich 
(von 1635. 1659), nachdem Spanien vorher J——— 
ſchon zwey Jahre (von 1628-1630) mit 
Frankreich gekaͤmpft hatte, um das ausgeſtor⸗ — 
bene Mantua dem nachſten Erben, einem fran— . 
zoͤſiſchen Vaſallen, dem Herzog Earl: von Ne .ı  -. 
vers und Rhetel, zum Nachtheil, einem 'ent- 
ferntern Prätendenten, dem Herzog Ferdinand 

‚von Guaſtalla, zuzuwenden. Wie fraftlos 

ı mußten bey den fortgehenden Finanzverlegen⸗ 

heiten diefe Kriege geführt werden, und welch 

ein EHäglihes Ende nehmen! Durch den Frie⸗ 

den zu Mongon (1626) wurde Spanien von 

den deshalb (feit 1624) verbündeten Mächten, 
‚Frankreich und Venedig, gezwungen, das von 

ihm befegte Veltlin an Graubünden wieder zu- 
— durch den Frieden zu Chieraſfee— 
(1630, am 20. Novemb.), ber, den von Spa | 
nien in Verbindung mit dem Kapfer gegen . J— 
| and aͤuſſerſt ungluͤcklich geführten Krieg J 
BE | 








| b Hifpire du Miniftere du Comte Due dOl- 
varez, avec des reflexions politiques, ad Co- 
| logne” 1673. 8. (don einem Grafen de la Roc- 
ca, wahrfcheinlich nach einem ſpaniſchen Pre | 
- ginal umgearbeitet,) 
‘ La Disgracia . del Conte d’Olivarez di Fer- 
| 
| 


rante Pallavicino in feinen Opere Scelte 
‚Villa franca 1673. 12. T. Il, p. 207. 
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46. Lk Spaniem 


in Stalien enbigte, warb Spanien gezwungen, 
dad Herzogthum Mantug. dem von Ludwig 


XIII unterflüßten Herzog_von Nevers zu über 


laffen, und fi damit zu begnügen, daß Sa— 
vopen, einer ber üfterreichifhen Bundeögenof 


ſen, wegen feiner Anfprüde an die Mantuani- 
[he Erbſchaft ein Stud von Montferrat era. 
hielt ©. Mit biefem Frieden war zugleich 
Spaniens faft hunbertjährige Aebermage in 


San zu Ende, 


— Der erneuerte Krieg mit den Niederlaͤn⸗ 
dern koſtete Spanien auſſerhalb Europa meh⸗ 
rere portugieſiſche Nebenlaͤnder, wie Braſilien 
(das die, Holländer 1625 wegnahmen) und 
mehrere ber wichtigſten Handlungsplaͤtze in 
Oſtindien, und im J. 1628 in Weſtindien eine 


ganze ſpaniſche Silberflotte und die Plünde: 
vung ber Inſel Cuba. In Europa. hielt. zwar 
ber größe Spinola dem Prinzen Moriz "von 
Dranien Anfangs das Gleihgewicht, aber fo: 


bald der noch größere. Feldherr, Friedrich Heine‘ 
rich von Dranien, ſeinem verſtorbenen Bruder 
"in ber Statthalterrwürbe und im Oberbefehl 
der niederländifchen Armee gefolgt war, fo - 
verlohr ſich (1626) diefes Gleichgewicht und 


‚bad Uebergewicht neigte fi) völlig. auf Die 
‚Seite der Niederländer (feit 1627), feitdem 
Spinola von der fpanifchen Armee abgerufen und 


durch Eeinen tüchtigen Nachfolger erfeßt ward, 


und noch überdies die fpanifchen Heere durch 
die 


NET Divers NE concemant les dernieres 
en d’Italie. Paris 1669.. 2 voll, — 


⸗ 


. nl —— 
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bie Theilnahme an dem dreyßigjaͤhrigen Krieg 
getheilt die Waffen führten. Die Niederlän- 


der eroberten. einen Theil der Genevalitätss 


lande, herrfchten mit ihren: Flotten in America 


und Oſtindien; und fchloffen mit Frankreich 


einen Subfidientractat, (1630). Unter diefen 


günfligen Ereigniffen zog, fih der Krieg bis | 
1635 fort, mo durch den Tod der. Erzherzogin 4 
Sjabella die Fatholifchen Niederlande an Spa: . 


nien zurücdfielen, und ein neuer Grund zur 
Isbhafteften Theilnahme an dem’ drengigjähri- 
gen Krieg eintrat, um duch Hülfe Des deut— 


Shen Oeſterreichs ihn fiegreih zu endigen. . 
Deſto bereitwilliger. gieng Spanien in, den | 


‚Plan ein, durch ein Truppencorps den Chur- 
‚fürften von Zrier zur Strafe für den Schimpf; 
‚den er dem bdeutfchen Oberhaupt dadurch af= 
gethan, daß er fich bald nach der Schlacht bey 
‚Leipzig In franzöfifchen Schug begeben hatte, 


‚in feiner" Reſidenz aufzuheben und nah Ant⸗ 
‚werpen und Darauf nach Wien old Gefanger 
nen zu ſchleppen, wodurch Richelieu's Stolz ' 
tief gekraͤnkt ward. Um ſich und feinen Schuß 


verwandten gu raͤchen, trat nunmehr Frank⸗ 


reich gegen Spanien in einen Kampf, der vie 


und zwanzig Jahre dauerte, und ſchon im er: 


ſten Jahr” (1635) den bisherigen Subfidiene- 


tractat mit den Nieberlanden-in ein fürmliches 
Vuͤndniß verwandelte. Doc führten die Nies 
|derländer aus bloger Eiferfucht gegen Franf- 


reich, beffen Siege fie in ihrer Rakhbarfchaftı. . 
‚nicht gerne fahen, von nun an den Krieg ge= 


‚gen Spanien nicht mit der Lebhaftigfeit mehr, 


— 


+‘ 


‚wie vormahls und wie ihre Macht geftattet 


r t 


% 
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hätte.’ Dennoch gewann auch Spanien dabey 
nichts, weil feine Kraͤfte in dem ſchon drey 
zehn Jahre fortgefegten Kampf (der ſchon 
dem: König und der fpanifchen Kaufmannfchaft 
545 Schiffe gekoſtet hatte) zu tief geſunkes 
"waren. Bon den Niederlanden aus fegte zwar 


5 Olivarez den Franzofen heftig zu; aber an den 


Dyrenden 'mislangen feine Unternehmungen, 
und felbft „bie Flotte, Die größte feit der un- 


45 uͤberwindlichen Armada, Die er 1635 auslaufen 


ließ, verfehlte ihre (unbefannt gebliebene) Ab: 
fiht, indem fie der Admiral Tromp ſchon im 
Canal traf, und völlig zu Grunde richtete. 


Nah dem Verluſt dieſer letzten Kraft, 
ehne einen Miniſter, der ſich durch Gewandt⸗ 
heit zu helfen wußte, da Olivarez ſeine Plane 

nur durch Schrecken und Unterdruͤckung durch⸗ 
zuſetzen ſuchte, ohne erfahrne Anfuͤhrer zu 
Waſſer und zu Land, ſank Spanien aus einer 
Verlegenheit in die andere. Catalonien, des 
Miniſterialdrucks muͤde, ſtand (1640) auf S; 


der VEREIN Adel, ber bey Berluft feiner 


Zehn: 


A Epitome de. los principios y progrellos de 
los guerras ide Catalanna en los annos 
1640 y 1641 etc. — elcriv, el Gaspar Sa. 
la etc. Barcelona . 37, 4 franz. Rouei 

ö 1642. 4 

Luca Alf arino delle Revolutioni di Cata; 
logna lib. I. et Il, Genov. 1644. 4. lib. IIIe 
IV. con le annotationi dal Alberto .. 
rozano. 1647. 4. 


"Annales Catalufa — por D. Narcilo Felid 
de la Peña y Farell. Barcel 1709.3 Voll: Fol, 









Lehngiter ———— und’ Truppen zur Bezwin⸗ 
‚gung :der Gatalonier ftelen ſollte, empoͤrte ſich 
unter dem Herzog von Braganza (1640), und 
‚Andaluftien (1643). und mehrere einverlcibte 
‚Bänder ‚ wie Mayland, Neapel und Sicilien 
waren im Begriff aufzuftehen. -Die Schuld . 


von "allem Ungluͤck trug mit Recht der ſtoͤr⸗ 


‚tifch = ſtolze — und warb. OR (1644). 
ie a 


| Subwig von wen fein Neffe, — 
ihn zwar durch mehr Biegfamkeit, nicht aber. 
durch Talente, “und Eonnte Die gefunfene Sache 
nicht wieder aufrichten. Zwar der Plan des _ 
‚Herzogs von Medina Sidonia mit Andalufien 
ward noch zu rechter Zeit entdeckt, um ihn zu 
vereiteln; det Aufruhr von Negpel unter Mas 
Aniello und dem Herzog von Guiſe (1647) | 


mislang, weil ihn Mazarin nicht gehörig une - 


‚terffügte; aber. Gatalonien und Portugal blies 
ben im Aufſtand. Nicht eitmmal die innern | 
‚Unruhen von Frankreich währehd der Minder- 
‚jährigfeit Ludwigs XIV mußte das erjchöpfte 
Spanien zu feinem Vortheil zu benugen. Roth: 


gedrungen trat "daher Spanien in Anfehung: 
der Niederlande dem Münfterfchen Frieden 
(1648) bey, da Feine Hofnung da war, bie 
"Infurgenten,, auf deren Bekämpfung fchon. 
‚1500 Millionen Ducaten ‘verwendet - worden; 


‚waren, zum Gehorfam zurüdzubringen; und 
ſo trat Spanien aus dem langen Kampf mit 
| Naht, und mit dem, Verluft-der Groberungen, 
welche bie Niederländer während des erneuer⸗ 


| . ! 
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Anerkennung ber Niederländer als einer freyen 


Geſch. 2 drey lesten Jabtb. 311. D tm 


N 


RO. . Eyvanien— — 


ten Kampfes an den Generalitaͤtslanden und 
in den portugiefifchen  Nebenländern in Ame: 
$ ur und Oſtindien gemacht hatten, indem Phi⸗ 
lipp IV dieſe Beſibungen DR neuen ae 
x —— 


Seit dieſem Frieden traf Schiffahrt und 
Handlung der Spanier ein toͤdtlicher Streich. 
Die neue Republik knuͤpfte ſogleich mit der 

„NMacht, die fie als ſouveraͤnen Staat aner⸗ 
kannt hatte, enge Handlungsverbindungen an, 
die bald darauf durch politiſche Verbindungen 
enger und fefter geknüpft wurden. Die Hol⸗ 
laͤnder fuͤhrten den Spaniern ale ihre nordi⸗ 

ſchen Beduͤrfniſſe, ſo wie ihre eigenen Gewuͤrje 
zu, und hohlten wieder die ſpaniſchen und! 
americaniſchen Producte, um. fie in den Nor⸗ 
‚ "den zu‘ briiigen: Amfterdbam war von nun an 
' der große fpanifche Markt, und blieb -e8 bis 
auf die Navigationdacte der Engländer, fo 
daß die Holländer erft gegen dad Ende des 
‚Izten Zahehunderts den Vertrieb der ſpani— 
ſchen Guͤter mit den Britten theilen mußten. 
















AT. gwiſchen ZFrankreich und Spanien lie 
ſich beym weſtphaͤliſchen Frieden keine Aus: 
gleichung finden, und der Krieg, gieng bi 
zum Pprender Frieden 1659 fort, für Frank 
reich von Zürenne, und für Spanien von 
Don Juan von.Dejterreih imd dem damahls 
erilirten Prinzen von Conde geführt, . Anfang 
wankte zwar das Kriegsgluͤck der. Srangofen, 
feitbem aber auch Cromwel, zufolge eines mill 
Frankreich (1654) abgefchloffenen Buͤndniſſes 
x an. 


— 


\ 
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an, dem "Kriege Antheil nahm, lag Spanien = 
allenthalben unter, und es mußte wohl in dem, 


Bedraͤngniß, in welches es von der einen 
Seite duch diefe Allürte, und auf der andern 


‚ Seite durch den gluͤcklichen Fortgang der Em⸗ 


poͤrungen in Catalonien, und Portugal geſetzt 


“war, ſich den Pyrenaͤer "Frieden (1659), gefal⸗ 
len laffen, um feinen Inſurgenten fremden 


Benftand zu entziehen. Es erfaufte den Frie- 
den durch die Aufopferung wichtiger Länder: 


an Frankreich trat es Rouſſillon, Perpignan,- 


Conflans, nebft “einem betraͤchtlichen Theil der 


oͤſterreichiſchen Niederlande ab; an England, 


aber das wichtige. Jamaica, Duͤnkirchen und 


Wardyk e. 


Auch — dieſen Aufopferungen dauerte 


"der: Kampf mit. den Inſurgenten in Gatalonien. 


unter fortgehender Entkräftung des Reichs noch 


ſechs Jahre fort, und endigte ſich erſt im J. 1655. 


mit ihrer Unterwerfung. Portugal hingegen 


Pe - 


zur Erfämpfung feiner Souveränetät, Die gleich 


‚im Anfang der Regierung Carl's It (1668) 
anerkannt wurde, ynd Spanien ‚außer Porta: 
gal auch die azorifchen Inſeln, und in Oſtin⸗ 
dien Goa und Macao koſtete & 


| Buch 


el Trattato della pace 'nell anno 1659 di 


-Gualto Priorato; Hiforia pacis Pyre-, 
naeae, lat, vert. P. Axen. Lipl. 1667. 8. 


f Colleccion de los Tratados de Paz — por 
T. A, de Abreu y m uaden Beynado 
_ ‚D2 ., da 


— 


F 
führte ihn mit Gluͤck ununterbrochen fort, bis 


% 


. 


u 


. \, 


"Durch diefe Tangwierigen "Kriege, par 


. Spanien in die Aufferfle Erfchöpfung „und Zerz 


“- ‚rättung geſunken. Alles baare Geld war (felbſt 
in der. Gegend ber‘ Hauptſtadt) verſchwunden 3. 
alle Induftrie verfallen und auſſer Tauſchhan— 
del zwifchen den Städten und Dem platten 
. Rande und dem Provinzen unter einander gab 

es gar Fein. inneres Verkehr. Die Landſtra⸗ 


7 


en waren oͤde und nur duch Bettler und 
7 Wäuber lebendig; die Häfen ohne Kriegs 
nd Kanfartheyfchiffe und bloß im Beliß wer 


niger Fahrzeuge zu einem kuͤmmerlichen Handel 


‘ 


den Seeräubern unterbrad) 5. 


untereinander, den nicht felten die Furcht vor 


1 


In dieſem ſchon ſo tief geſunkenen Reiche 


folgte nun die ſchwache. Regierung Carls I 
(teg. von 1665 = 1700), unter weldher Spa: 


‚ nien vollends bis zur völligen Ohnmacht nie 
49 derfant. unter der vormundſchaftlichen Res 


‚gierung feiner Mutter, Maris Anna von. De 


fterreih ,-die von ihrem Beichtoater, dem deut⸗ 
ſchen Jeſuiter Neidhart, geleitet wurde, war 
ren bie fpanifhen Niederlande in Gefahr, au 
Frankreich abgerifien zu ‚werden, als Ludwig 
XIV . jure devolutionis auf fie Anfprüche 
machte, weil fie vom feinem Schwiegervater, 
da D. Felipe IV. P. I- VII. Madrid 1744 
.. 1751. Fol. In der ganzen Sammlung Voll: 
III-IX. ee — 
ilipp IV, König in Spanien, ein iel 
— ie ehe üngläeftichen Meserten Bag 
bald Tote; in deffen Fleinen Schriften. Leip⸗ 
sig 1791. 8. ©, 524 555, | 


— * a 


dem — Koͤnig , bey dem Tod der 


Erzherzogin FJſabella (1635) während feiner ” 
‚erften Che, aus der Ludwigs Gemahlin. 
ſtammte, erworben worden. Bey dem wehr⸗ 


loſen Zuſtand dieſer Provinzen wären fie ver- 
lohren gewefen, wenn nicht die Irippelalliang, 


England, Holland und Schweden, Ludwig 
- gezmungen‘ hätte, bloß mit einigen wichtigen. 
Plägen zufrieden zu feyn, welche er auch im 


Aachner Frieden (1668) annahm. 


Auf ben Rath feines natürlichen Bru= 

ders, des Johann von Auſtria, entriß endlich 

Sarl II (1675) die Herrfchaft feiner ehrgeigie 

gen Mutter %, und trat feine Selbſtregiering 
— einer guten Reichsvere 

waltung an, weil man ihn aller phyſichen J 

Schwaͤche ohnerachtet, die jedermann in die 


nicht ohne H 


Augen fiel, fuͤr einen Fuͤrſten von Talenten 


hielt. Aber fhon im folgenden Jahr lag fein E 
geiſtiges Unvermögen, durch fo auffallende: 

— erwieſen, aller Welt vor Augen, 

daß die Staͤnde mit Gewalt ihrem - blödfinni 50 
gen König die Regierung entriſſen und feinen | 
"Bruder zum Reichsregenten erwählten , Er . 
rechtfertigte auch die gute Meynung, "welche | 
man von feinen Fähigkeiten. hatte, vollkommen 


in 


bh Relation des differends arrivez en Espagne 


-entre D. Jean d’Autriche et le Cardinal Ni- 


i La vita di Don Giovanni d’Auftria, figlio 
naturale di Filippo IV, R& di Spagna (ft. 
1679). _ Colonia’ (Genf) 1686. 8, en halt 
— Leti fuͤr den Verf.) 


— 
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' 


tard. Paris 1677. 8. Cologne 1677.'2 Voll. 1ER 5 


in * Krieg mit — xiv. in welchem 
er ihn in der Eroberung ber vereinigten Nie: | 
derlande hinderte, und fi im Nimweger Fries - 
‚den (1678) mit ihm bloß durch die Abtretung | 
verfchiedener  niederländifcher Städte und der 
Grafſchaft Burgund abfand. Aber fchon her 
naͤchſte Jahr (1679) ward das Reich Diefer. 
Stuͤtze beraubt, und triumphirend kehrte er 
.. Königin Mutter zu ihrem Sohn zurüd, nichts 
ald Rache gegen: die Freunde des Johann von | 
Auftria athmend. | 
So lang fie von dem talentloſen Herzog 
von Medina Coͤli geleitet wurde, verlohr Spas 
nien noch die Feſtung Luxremburg in. dem ein 
jährigen Krieg, den Ludwig XIV 1683 führte‘ 
und der fi) mit dem zu Regensburg abefchlof- 
ſenen Baffenftilftend von zehn BER (1684). 
endigte * . 


51° De Graf Dropeza follte nun im 1 Krieben 
‘dem Reich wieder aufhelfen. Auf einen ‚Au: 
genblick erhob fi) aud der phufifch = und gei⸗ 
ftig =.fhwadhe Carl aus feiner Schwäche, und 
3209 2 Dem . ne a die ei 
mar 


. 
D 
— Din 


R Memoires de la Cut atapagno dee 1679- 
1681: olı l’on' verra des Minifitres de Don 
Juan et du Düäc de Medina Celi et: diverles 
choſes conceruant la Monarchie Eouemle 

à Paris 1733. ı2, 


Lettres de l’Espagne (par Md. d’Aulnoi). Pa- 
ris 1082. 


‚ Relation de la cour d’Espagne. Paris 1697. 


— u I m 
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mäßigen Guabengelder EN Befolbungen ber 
Großen: ein; es half auch die eben angelom: 
mene neue Silberflotte den dringendſten Be⸗ 
duͤrfniſſen des Staats ab; kaum aber hatten 
fi dieſe erfien Spuren der Selbſtthaͤtigkeit 
des Koͤnigs gezeigt, jo fank er wieder in feine 
vorige Lethargie nieder, und die Königin, Mut: 
ter. trieb ihr. Weſen, bey dem das Reich zu 
feinen Kräften Eommen konnte, wieder freyen 
Nun (1692) follte der Graf- Monterey die Fi: | 
‚nanzen wieder herftellen;. er nahm auch den 
aͤrgſten Staatsdieben ihren. Raub ab, und ließ 
die Güter der Großen und Sronbebienten mit: 
‚den gemeinen Abgaben belegen: aber was ließ 
fich mit diefen kleinen Zuflüffen bey der gaͤnz⸗ 
lichen Grfchöpfung des Staats und den fi 
‚immer mehr. häufenden a nz ‚bes 
wirken 12 


| Denn feit 1689 führte £ubwig XIV fei- 
‚nen vierten ‚Krieg mit Spahien, in dem bey 
dem wehrloſen Zuftand deö Reichs, Die ſpani⸗ 
ſchen Niederlande, America, und ſelbſt die in⸗ 
nern Provinzen von Spanien in Gefahr kamen, 
nachdem Barcelona gefallen war. Dennoch 
gab Ludwig im Ryßwicker Frieden (1697) alle 52 
gemachte Eroberungen wieder ‚heraus, um Die 
Spanier auf die bevorfiehende Erledigung des 
| ei Throns fuͤr 1 — m. u 


1 Lettres‘ de Madame la Marq. de Villars, Am- 
balfadrite en Eſpagne. Amit. (Paris) 1759. 12. 
m Tratados de Paz — por D.J.A. de Abreu 
J Bertodano, — de D. Carlos II. 
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a ‚56 B F L Spanien, ee: 2 


i as im J. 1700 ‘der oſterreichiſche Manns⸗ 
I ſtamm in Spanien erloſch, war in dem vor⸗ 
F mahls ſo blühenden und mädtigen Reid) de: 
et Handlung eingegangen, alle 4 erlo⸗ 
ee fchen, allerwärts die bitterſte Armuth verbreis 

| tet. Alle Feftungen und Häfen. waren vers: 
"fallen, Magazine und Arfenale leer, Die Lands 
2.0... ,umd Seemiaht war verſchwunden. Ganz Eye 
‚ wien — — 


Ma pP. T- III. Madrid 1752, Fol. In der samen 
en © ‚Sammlung Voll X - XII. 

AMemoirs of the Kings of ‚Spain of the houfe 

| ‚, of Bourbon (1700 — 1788) by William 

— Coxe. Second edition 1815. 5 Voll. 8. - | 





‘ 


B 





4 *R 
DENN AN 





B . Spanien unter * Hufe Boukbon 


I, Spanien gegeneret fi fi ch unter den Banden, 
22 ce —— I hi 


4 





| TE Monath vor feinem Top — Carl ix‘ 
ı nad dem Rath des Pabftes und ‚mit Bei 
' mung einer eigenen fpanifchen Gommilfion, ben 
; zwenten Sohn des franzöfifchen Dauphin, Phi⸗ 


lipp von Anjou, zum Erben. der ungetbeilten - 


ſpaniſchen Monarchie in feinem Teſtament et; 
nannt. Noch war Fein Jahr feiner Thronbes 


fleigung: - vorüber; - fo hatten ihn auch alle 
anerkannt: nur das. Haus Deſterreich. nicht} 


‚ weil es Anſpruͤche auf ben ſpaniſchen Thron 


hatte und fie durch die Waffen geltend. 


Succeffionsfrieg (von 1702 = 1714) mit feinen 


ders England und: ‚Holland, auf den Kampf—⸗ 


Ludwig XIV nahe an den Kant, des Verder⸗ 


von 17011 18313. 57 


Ni 


+‘ 


Mächte als ‚rechtmäßigen König von Spanim.55 , 


machen gedachte. So begann der fpanifche s 


drey Perioden: in der erflen (von 17@2= . 

1706) ſchien nur um Mayland alstemeröffz | 
netes Reichslehn gekaͤmpft zu werden und tras 
‚ ten nad): and nach Oeſterreichs Allürte, befdn= 


platz; in der zweyten (von. 1706- 1709) 
dehnte Oeſterreich ſeine Anſpruͤche auf die 
ganze‘ ſpaniſche Monarchie aus, und brachte 


L® bens ; in der NR (von 710 « 1730 ——— 
| ar bite: 


1} 


— — 


et et . j * 
An J 
561 Spa an 
—— — 5 — 2 nr ten, a . 


ER Als im J. der oſterreichiſche Manns⸗ 
— ſtamm in Spanien erloſch, war in dem vor⸗ 
F mahlsſo blühenden und mächtigen Reid; alle 
0. Bandlung. eingegangen, alle Induſtrie erlo⸗ 
Be fhen, allerwärts die -bitterfle. Armuth verbrei- 
| tet. ‚Alle Feftungen und Häfen, waren ver- 

"fallen, Magazine und Arfenale leer, die Lands 
22000... ,umd Seemadt war verfchiwunden. Ganz — 
nien * N rn 


=. P. I-IM. Madrid 1753, Fol. In der Samen! 
a3 ‚Sammlung Voll X - XII. | 


, Memoirs of. the Kings of Spain of the houfe) 
| of Bourbon (1700 — 1788) by. William 
——— Coxe. Second edition 1815. 5 VYoll.8 
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B. Spanien unter dem Haufe Bourbon: 


II, Spanien regenerirt ſich unter den Bourbonen,. - 
. | ec m er 
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ums Monath vor ſeinem Tod — Carl u F— | 
ı nach dem: Rath des Pabftes und ‚mit Beyflini- 


mung einer eigenen fpanifchen Commi ſion, den 


zwenten Sohn des franzöfifhen Dauphin, Phir 
lipp von Anjou, zum Erben der ungetheilten 
ſpaniſchen Monarchie in. feinem Teſtament er; 
nannt. Noch war Fein Sahr feiner Thronbes 
fleigung < vorüber; - fo hatten ihn auch alle 


von 17011 18313. 577 


1} 


Mächte: als rechtmäßigen: König von Spanim.55 2 


anerfannt: nur das. Hays. Oeſterreich nich, 


. weil ed. Anfprühe auf den -fpanifchen. Thron 
hatte und fie durch die ‚Waffen geltend . zu 
machen gedachte. So begann ber fpanifhe . 
Succeſſionskrieg (von 1702 = 1714) mit feinen 
dry ‚Derioden: in Der. erflen (von 17@2: . 
1706) fhien nur um Mayland als!eiweröffz 


netes Reichslehn gekämpft zu werden und tras 


‚ tn nach and nad; Oeſterreichs Allürte, beſon⸗ 


ders England und. Holland, auf ben gampf⸗ 


platz; in der zweyten (von 1706 +.1709).: 
dehnte Oeſterreich ſeine Anſpruͤche auf die 
ganze‘ fpanifche Monarchie aus, ımd brachte 


Ludwig XTV nahe an ben Rand des Werber: 


bens; in, ber dritten m i710 ® 7® ret⸗ 
. tete 


Europas; hingegen mußte er alle europäifche‘! 


| 58. J — Spanien 


tete eine Miniſterialrevolution in England Lud⸗ 
wig XIV, und führte allmählig den Utrechter 
Frieden herbey Philipp V. (reg..von 1700r 
2746) blieb durch denfelben Herr pon. Spa: 
nien (doc ohne Gibraltar und Minorca) und 
bon den Nebenländern Spaniens aufferhalb 
Nebenländer (wie Mayland, Neapel, Sicilien, | 
Sardinien und die vereinigten Niederlande) an \ 
Deſterreich abtreten . So balb entfchieen | 
war, das Haus Bourbon bleibe im Befib von 
- Spanien, fo ließ Philipp Die boatbönifee 
Succeffionsordnung, die alle Frauenlinien, To, 
‚ fang der Manndftamm feines Geſchlechts bau⸗ | 
‚ ert, von der Thronfolge ausfchließt, dütch die 
Reicöflände (1713) beftätigen, 


u 
ie 
Frankreichs uUnterſthtzung half: die erften | 
Men der Regeneration von˖ Spanien 
leichter , als fonft möglich gewefen wäre, über: | 
ſteigen; die englifch = oͤſterreichiſche und fran⸗ 
goͤſi iſche Armen, „die mit einander auf en | 

fchen | 


n gie Schriften Aber bie u Succefe Ä 
ſion in. en und ben fpanifshen a 
ekrieg |. oben Th. I. ©. 209. a. R. 


 Golecgion de los Tratados de paz, — 
comercio etc. ajuftados por la corona de Eſ- 
panria con las potencias eltrangeras desde el“ 
reynado del Sennor Don Felipe Quinto ha- 
fta.el-prefente Publicafe por difpofition del 
‚exmo Sennor Principe de la paz conlejero 
y primer [eoretario etc. Tomo I. de  orden 
de rey Madrid en la imprenta real anno 
ie 1796. T. II. 1806: Fol, (gehen von. ‚ız7013 4 


1746). 


von 170: ‚ ‚.1Br8. S 59 


Isen Boden: kaͤmpften, brachten wieder Geld 
Imd eine Menge neuer. Kenntniffe,. Erfindum 


kr und Kuͤnſte in Umlauf; felbft die nahen ,„: 


riegögefahren trugen dazu bey, bie Spanier 

* ihrer bisherigen Indolenz zu wecken. Mit 
er neuen u. kam neues Leben in die 
Spanier. 


Die erſten ia Half der Garbdi- . 
nal Portocarero unter der Autorität Ludwig's 
XIV treffen, der Aufangs ben Premierminifter 
in "Spanien machte; nachdem alled im: Gang 
war, riß die ehrgeigige und Intriguenreiche 
Fuͤrſtin Orſina, die mit der Gemahlin Phi⸗ 
lipp's, einer ſavoyiſchen Prinzeſſin, als Hofdame 
nach Spanien gekommen war, die Herrſchaft 
ün fh, und. ‚regierte durch bie Minifter, fo .- 
fang die erfte Gemahlin deö Königs am Leben 
ar (bis 1714) 0. Ludwig XIV nutzte ſei⸗ 
nen Einfluß auf Spanien ganz zum Vortheil 
‚feines Erbreichs, und machte die Franzoſen, 
um großen Rachtheil von Holland und Eng⸗ 
Hand, beynahe zu den ‘einzigen Inhabern des 
ſpaniſchen Handels, beſonders nach America, 
durch Die dazu privilegirten Kaufleute von St. 55 
Malo. Deſito mehr firengten bie "Seemädhte, 
Holland und England, ihre Kräfte an, den pa: 
riſchen Succeſſionskrieg — das Haus Defter= 


reich 


0 Hikoire publique et — de la cour de 
Madrid depuis l’avenement de Philippe V 

‘.  & la. Couronhe jusqu’au cammencement- de 

|. _ la guerre avec la France (1701 - 1719). 

Cologne 1719. 12. verbeflert und vermehrt. 

"Liege. 31719. 1% 





‚ — bo — ES Sranien, 
reich zu entſcheiden, weil dies der — J 


wig's XIV "Top, die Wiederherftellung. de . 


|  fliget durch dad neue Syſtem, das die zei 
"Gemahlin des fpanifhen Königs, Elifabe 
von Parma, zu ihren Privatziveden befolgt { 


— gen Orſina gieng die Regierung in die Haͤr 
der herrſchſuͤchtigen Eliſabeth von Dar | 


. belövortheilen zu verdrängen. Die Wafll 
:. 'entfchieden zwar für das Haus Bourbon; dä 


del, und England nutzte den Aſſientotract 


ſpaniſchen America und die jaͤhrliche abſe | 


‚zur immer groͤßern Auöbreitung feiner "Had 


\ . 2 — * 


— x 
.‘ 7 












Weg fchien, Frankreich aus feinen neuen Hm 


verfchwand um eben- dieſelbe Seit das Uebd 
gewicht der Franzofen im fpanifchen . Hantg 
weil. der Seekrieg Die ganze franzoͤſiſche 
rine zu Grunde. gerichtet. hatte, und- die ET 
wirrung der Finanz = und Handelsgeſchaͤß 
unter Orleans, als Herzog Regenten nach Cl 










ben- hinderte. Holland und England theiltf 
fi von nun an wieder in den fpanifchen Hof 


ober" das im Utrechter Frieden ihm Bugelt au 
bene .Monopol der Negerlieferung nach“ d 


dung. eines Schiffs nach Portobello, meiſterh | 







fung und Vergrößerung feiner Marine, bean 


Keniig, aus ben Händen der ehr 


‚56 über P, die ihren ———— den. Cardig 


\ y 
2 


R Lettres de Filtz- Maris fur les af iref 


du temps, 'traduites de l’Anglois par M. & 
Garnefai. Londres (Paris et Rouen) 1718 
12. ed, 2 augmentee d’una reponfe à ces let 
res. Ami, 1718. 8. Deutſch von 3. $ 
Schmauß. 1720, 8. Con 
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von 1701 + 1815, e ör 


— der ſchon unter der Herrſchaft v 
irftin Orſina zum Minifter war gebildet wor 


n,.: zu ihrem Gehülfen annahm. Cr bob 


urch Kraft und Argliſt den legten Schatten . 
der ftändifchen Rechte, der fi) bisher . no in 
r Erhebung der Steuern durd einen Aus⸗ 
ſchuß der Staͤnde gezeigt hatte, auf; er re⸗ 
eſmirte die Rechtspflege, den Finanz = und 


Nriegsſtaat; er ermunterte den Ackerbau, Die 
‚Gewerbe, und felbft Künfte und Wiſſenſchaften, 
ſo lang ee an der Spitze der Verwaltung 
fand (von 1715 = 1719), und nachdem er 


von derſelben hatte abtreten müffen, waren ' 


feine Plane bey der Königin und feinem. 


Nachfolger Ripperda in den beſten Händen. 


Als der thätige Benftand der, herrfchfüchtigen 
‚ Süfabetp . gieng Alberoni mit Eifer in ihren 


Bunſch ein, auch ihren "Prinzen, die auf 


‚Spanien, als Kinder der zweyten Ehe, Feine‘ 
Ausſicht hatten , Länder und Thronen zu er 
' werben; und feitdem kam die Wiedererwerbung 


der Schönen im Utrechter Frieden verlohrnen 
| europäifhen Nebenländer der fpanifhen Re— 


. glerung nicht aus dem Sinn, bis fie bewirkt 


- war, Im S. 1717 nahm Alberoni mitten im 

_ Frieden Sardinien weg, und eroberte von da 

‚aus 1718 Gicilin und bedrohete Neapel. 
. "Georg: 1 trat zwar zur DVertheidigung der ita- 


lieniſchen Provinzen, die Carl VI, ihr Bes: 


, er, zu vertheidigen nicht im Stande war, 


En i u ges [\ 


‚Conference d’un Anglois et d’un Allemand fur ° 


les lettres de Felitz - Moritz. Cambray 1723. 
BS8 (bon einem gewiſſen Brigaud). 


N 


Id 


- 


2. Spanien, 3 


‚gegen bie. ſpaniſchen Anmaßungen, auf, Abei 


that doch den Vorfehlag, dem älteften Prim 
zen der Königin Elifabeth, Don Carlos, ” 


ma, Plarenza und Toſcana zum Befi itz a 


den Fall der Erloͤſchung des oͤſterreichiſchen 


Mannsſtamms zu verſprechen, und unterſtuͤtzte 


feinen Plan durch eine Quadrupelallianz zwi 
fhen. England, Defterreih, Frankreich und 
Holland. Alberoni widerfeste fich diefer Aus 
gleihung, bis er im Jahr 1719 entlaffen und‘ 


‚vom Hof und aus dem Reich verwiefen: 


wurde 1, Nun erft ward der vorgeſchlagene 
Friede von Spanien im Haag (am 17: Febr: 
1720) angenommen, und Ripperda, ber Alr 
beroni erfeste, ein Minifter von rafhem Char 


racter und _ großen Talenten, ‚ganz nah der 


Neigung und im Gefhmad der Königin von 
Cpanien, berichtigte die Nebenpuncte (melde, 


die Keftitution von Gibraltar und Rinorla 


von ſpaniſcher, und. die pragmatiſche Sanc⸗ 


tion und bie oſtendiſche Compagnie Carl's VI 


von oͤſterreichiſcher Seite betrafen) .in dem 
‘ Stiedens - und Bandelstractat, den er in einer 
€ Se | 


k 
o 
J 


q Hiftoire du Cardinal Alberoni et de fon mi- 


niftere jusqu’a la fin de l’annde 1719. par 


Mr, J. R(ou[llet). a la Haye 1719. Die 


2te fehr verbeſſ. Aug. 1720. 2 Voll. 12 ita⸗ 


lien, Haag. 1720, 4 


Geſchichte des weltbefannten Cardinals, Julii 
Alberoni, von H. Halle 1753. 8. Tefament | 


du Cardinal Alberoni traduit de IY’Italien 


par le C. de R. B. M. & Laufänne 1753. 12. 
(nicht ae: fondern franz. Original von Mau- 


bert). 


- 
. 
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von 1701 1335. 6 
Separathandlung zu Wien — mit ber 58 
‚Hofnung abſchloß, die reihe. Erbin Carl's VI, 
Marig Therefic, mit dem fpanifchen Don Satz 
los naͤchſtens zu vermaͤhlen. Man hielt ihn 
in. Bien: mit dieſer Hofnung bin, bis’ Spas 
nien Carl's VI pragmatifche Sanction garana . 
firt und feiner neuen oftendifchen Compagnie ' 
große Vortheile verwilligt hatte, und brad 
nad) der Erreihung dieſer Zwecke in Wien 
die Vermählun Sunterhandlung, gegen die ſich 
‚ohnehin fhon England, Franfreih und Preuf- 
fen zu Herenhaufen alfiiet hatten, ab. Die 
‚getäufchte Hoffnung der Königin von Spanien. - 
Toftete Ripperda, den man ſchon für dieſe 
gluͤckliche Unterhandlung mit-. der Herzogs⸗ 
wuͤrde und Premierminiſtersſtelle belohnt hatte, 
ſeine Freyheit in einem Gefaͤngniß zu: Sego— 
via (1726) 7. Spanien gab zuletzt ſelbſt die. 
Reſtitution von Gibraltar und Minorka, ſo 
wie Oeſterreich feine oſtendiſche Geſellſchaft 
‚auf, um Europa durch keinen neuen Krieg, 
der ſchon deshalb allenthalben vorbereitet war, 
zu verwirren (1726. 1727). 


| Diefen Plan zur Wiedererlangung ſeiner 
italieniſchen Nebenlaͤnder, ließ Spanien auh 
in dem Krieg nicht außer Augen, den Sranfz 
teih in den Jahren 1734 und 1735 mit 
x De 


- 
7 


ji 

— #lasvierde duc de Ripperda — par Mr. P. 

' MM. B. à Amſt. ı739. 2 Voll. 8. fpanifch.: Ma- 

| drid 1740. 2 Voll. 8. | 

; Hiftoria del Duque di Riperda, Primer Mini- j 

‚  Siro del-Espanna en el Reynado de Phelipe F 
V. Madr. 1801. 8 


| 
ß 
| , 
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Deſterreich PR weil ietzteres dem Churfuͤr⸗ 
ſten von Saͤchſen, Auguſt III, auf den pol⸗ 
niſchen Thron geholfen hatte, um bie Garan 
tie von Sachſen für feine ſanctio pragmatica 
zu erhalten. Spanien trat dabey ald Bundesge 
9 noſſe Frankreichs gegen die öfterreichifchen Staa⸗ 
‚ ten auf und eroberte Neapel, Sicilien und der 
Btato degli Prefidi, Es behielt auch dieſe 
Länder im Frieden. (1735) für feinen Don 
Sarlos, und gab dagegen Parma und Pie 
= cenza an den Kayfer und Toſcana an — 
von Lothringen wieder ab, 

Seit der Mitte der Regierung —— 
hatte ſich die verfallene ſpaniſche Marine und 
Handlung endlich ſo weit wieder erhohlt, daß 
„ſich aufs neue an eigene DARDERBHEEEREEREN 

gen (wie im J. 1728.an die Carracas Gefelk! 
Schaft, mit einem ausfchliegenden Recht zur 
Handlung nad Carracas -und Gumana zu! 
ünterdruͤckung des Schleihhandeld der Hollaͤn⸗ 
der dahin; und im J. 1732 an die octroyrte 
Geſellſchaft für den Handel nach den Philip: 
pinen) und an die Zerftöhrung des Schleich⸗ 
handels der. Britten nad) America, zu dem fie. 
das ihnen zugeftandene‘ freye Schiff nach Por: 
tobello misbrauchten, denken ließ. Als dage⸗ 
gen Küftenbemahrer aufgeflellt wurden, ſo 
nahm England mit Freuden davon Gelegen: | 
heit zu einem Krieg ‚mit Spanien, um ſich 
duch die Siege feiner Flotten (die es zu er⸗ 
Tampfen hoffte) die Erneuerung des bald zu 
Ende gehenden Affientotractats zu erzwingen 
Es verfchlang ſich Diefer, Seekrieg mit * 
RI: Bu: a [43 


Fond 


— m 


/ 


v 


von 1701 + at. 65. 
"sferteihifchen Succeffionskrieg und endigee 
ſich mit dem Aachner Frieden 1748: Spanien... 
ward. in. demfelben von dem ihm fo däftigen 
Aſſientotractat gegen die Verguͤtung der noch 
ruͤckſtaͤndigen vier Genußjahre (1750) hefreyt, 
‚und. erhielt (duch die kraͤftige Unterſtuͤtzung 
"von Frankreih) vom Kayſer in Italien für 60 
Vhilipp , feinen: jängern Snfanten, Parma, . 
"Piacenza und, Suaftalla; doch mit der Bedin. — 
gung, daß diefe Herzogthuͤmer wieder an Des 
ſterreich zuruͤckfallen  follten, wenn Philipp ohne 
männliche Erben fterben oder er zum ficilifchen 
Thron in dem Falle gelangen follte, wenn der 
gegenwärtige König von Sieilien, Garl, den. 
Thron von Spanien erben würde. Der‘ legte. 
Fall trat zwar 1759 ein; aber Carl.gab Si: . 
cilien und Neapel nicht heraus, weil er von 
‚ Anfang an feine Einwilligung zu En Ver⸗ 

| trag nicht gegeben hatte. 


| So gluͤcklich ward der Anfang der Rege⸗ 
neration von Spanien unter einem unthaͤtigen 
Koͤnig gemacht, bloß durch ſeine Tugend, daß 

er die Anſtalten der Perſonen, in deren Hin, 
* den Das Ruder war, nicht hinderte 2: wie 

weit; fchneller mußte ‚fie. unter einem König, - | 

wie, $erdinand II (VI) (veg. von 1746 .., 

1759), forfrüden, der mit feiner . portugiefi ⸗ 
ſchen am und . —— zur Wie⸗ 

— Detr 


» Memoirs of Elifabeth Farntlia Lond. 1746. 
8. Deutſch: Gefhichte der vermwittweten Kös 
nigin von Spanien. Elifabeth Farneſe. Frankf. 
| ‚747° % 
- Ge. d. drey legten Jabıb 3. II, J— 


66 Spanien, 
dererwedung des Wohlſtandes ‚feines - Reichs, 
“als feiner wahren Herzensangelegenheit, mit: 
wirkte. Bon, Anfang ar mar, det ‚Marquis 

von Enfenada feine rechte Bund; dur ihe 
Fam die Stiftung der Afademie der bildenden 
Künfte (Academ, de San Fernando) In’! 


2 1752 zu Stande; im I. 1753 das Goncordat 
x 61 mit dem Pabft, das die Rechte der Krone auf 


| — die Benuͤtzung ber groͤßern geiſtlichen Pfruͤn 


den zu den Staatsbeduͤrfniſſen erweiterte, und 

die erſten Anſtalten zur innern Landesverbeſſe 
rung. Doch nahmen die letztern erſt einen 

- rechten Schwung unter dem General von Walh 
den der .englifche Gefandte zu Madrid dem’ 
2 König zuführte, um"Enfenada’s Ergebenheit 
an Frankreich durch einen Miniſter ‚der Enge 


2 Jande Intereſſe geneigter war, für Großbil: | 


tannien unfchädlicher zu machen, und duch) ihn, 
die bieljährigen Streitigkeiten Spanienb . init. 
—— England durch einen Freundſchafts- und Hand: | 
me lungstractat zu enbigen . eine ganze Br. 


2, Mminifteation floß in der Befolgung der Grund⸗ 


füge einer ächten Politif und Staatswirthſchaft 
‘bin, bey denen ihm ber ‚gute Wille feince 8} 
mnigs ‚überall entgegen kam. Der Ackerbau 
ward unter ihm durch Ermunterungen, Gelde 
vorſchuͤſſe und die Hände der 20,000 Land⸗ 
läufer befördert, die er aus dem ganzen Reh 
zufammentreiben Tieß, um fie als Knechte unter 
die Ackerleute zu vertheilen; Gewerbe, Manu⸗ 


A za. und BASE, wurden . Gelb. : 


vor⸗ 


t Coleccion de los Tratados de- Paz — iſ. oben. 
.. ©. 553 0 R.) T. OL von 2. me zum em 
des Jahrhunderts. 
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vorſchuͤffe, Aufnahme fremder Handiver: 
ker und Fabrikanten (wie englifcher Weber), 
durch die Vernichtung des Affientotractats, und . — 
erleichterte Communicationen mittelſt angeleg 
ter Landſtraßen und Candle, gehoben; Die Ma- 3 
eine durch verbeflerten Schiffsbau, der duch | 
engliſche Schiffsbauleute betrieben. wurde, nn | . 
gefchaffen. In allen Theilen ber Berwaltung- N 
ward. eine weife Sparfamkeit eingeführt: aller 
unzüge Aufwand am Hof ward. aufgehoben, -  -:  '* 
unnuͤtze Penfionen wurden eingezogen, die Er: . 
hebung des Landesſteuern — eine eigen 
Commiſſion, ‚die Junta de ha unida Contri- 63 
"bucion, vereinfacht. Die Kolgen einer ſolchen 

weiſen Verwaltung zeigten ſich nicht nur im _ = 

‚ fihtbaren Aufblühen des Landes, ſondern ad 00 
in dem Schatz von 40 Milionen Defos, der Wa > 
von feinem Nachfolger. vorgefunden wurde, 

als der durch den Tod feiner porkugiefifchen 

Gemahlin fchwermüthig. gewordene Ferdinand — 
in unheilbaren Wahnſinn fiel, und im J. 1758 — 
anvermuthet- von dem Thron in ein often : 


ö verfhwan 


Zum Gluck wurde — durch ſeinen 
Stiefbruder, biöherigen König von Neapel und 
‚Gieilien, Carl IE, gut. erjebt (reg. von 
"1759 » 1788 u; er wäre-mehr ald erfeht ge-. 
weſen, wenn nicht zuweilen. feine Originalität 
in Bizarrerie, ſeme. ER in I — 

€ 2 | ‚fan, j 





im Storia de) Regho di Carlo ud Bor- nn 
| bone — corrfedata degli opportuni docu- ’* 

| ‚menti dell’ Abate Franc Becattini. 

| Vepz. 1789. m" ; Rt. 
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68 MR "Spanien, 
er feine, Abneigung gegen England in eine 
Hingebung an Frankreich ausgeartet waͤre. 
Ohne Muͤhe brachten daher Squillace, als 
ſpaniſcher Miniſter, und Grimaldi, eis ſpam⸗ 
ſcher Botſchafter zu Paris, das bourboniſche 
Familienpact, nach welchem Spanien und ' 
Frankreich nur wie ein Reich angefehen wer: 

den follten, zu Frankreichs großem: Vortheil | 

und zu Spaniens befländigem Rachtheil im 
„J. 1761 zu Stande, das gleich nad dem 
Abſchluß Spanien noch in das. Ende bed fies 
benjährigen Kriegs verwidelte, und ihm beym 
Friedensſchluß (1762) feinen Antheil an Flori⸗ 
da koſtete. Der Rrieg, den Squillace gegen 
die ſchwarzen ſpaniſchen Maͤntel und breiten 
runden Huͤte der Caſtilier anfieng, und den 
ein fuͤrchterlicher Aufruhr zu Madrid (1766) 
‚und Squillace's Entlaffung endigte, hatte 

63 deshalb, lange des Koͤnigs Beyfall, weil er 

die ‚Spanier im Coſtume den Franzofen und 
Stalienern: näher bringen follte, ‘deren Aeuſſe 
res mehr nmach feinem Geſchmack war. Und 
es war ihm daher eher angenehm als an— 
ftößig, daß fih Grimaldi (nah Aranda’s. Gut: 

. fernung aus dem Staatsrath) mit SItalienern 
. and Branzofen in allen "Departements umgab, 
‚zum großen Xergerniß der Spünier; und erſt 
aAls Grimaldi in feiner Anhaͤnglichkeit an bad 
bourboniſche Syſtem nachließ, und in des Koͤ⸗ 
nigs Vorliebe für Frankreich nicht mehr ein 

. fimmte, ward er entlaffen (1778). Ob gleih 
Spanien auch im übrigen Diefen beyben Mir 
niftern manche vorzügliche Einrichtung verdankt, 
ſo un er über fie ber vn Aranda it 
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Einfihten und Verdienſten weit hervor. 
(1761) zu einem bloßen Policeygerichf ernie— 
war, faum im Stillen und fchüchtern wieder 


durch ihn entlud ſich Spanien (1767) des Je— 


dere Länder. in Europa *. Don ihrem Wider: 
ftand befreyt, verhalf er Spanieh zu einer 
- deffern Kirchendifciplin, und zu einem glüd- 
| lien Verhältniß zum: päbftlihen Hof, das 
F ben ‚Abfluß der fpanifhen Reichthümer dahin 
| verhinderte und, feſt behauptet, dem päbitli- 
| 
1 
| 


hen Supremat ein Ende hätte. machen müf- 


‘ fen, Eine Adminiftration nach ſolchen Grund: 
fügen, die über die Vorurtheile des Landes 


driget, und. Yurfte, fo lang er. Staatörath, 


verfüchen, ihr voriges Unmwefen zu erneuern, 


fuiterordens leichter. und vollftändiger als an- 


von 1701⸗ 1813. 69° 
Durch 


feine. weiſe Anſtalten ward die Inquiſition 


Jerhaben und doch nie mit einem Misbrauch 


gerecht und unerfhütterli) war, mußte ‚ben 


+ R ° r 1 
D 


x Relation abregee concernänt la republigue, 

que les Religieux, nommes Jefuites, des 
‘ * Provinces de Portugal et d’E[pagne .ont eta- 
— blie dans les pays et Domaines d’Outre mer 
} de ces deux Monarchies etc., trad. de ’Ori- 
I: ° ginal Portugais de Don Carvalho, publid 


par ordre de la cour de Portugal. & Amft. 


Ya 1758. 8: (überf. von Pineault), Deutſch in 
n der Sammlung der neueften Schriften, welche 
die Sefuiten in Portugal ‚betreffen B. UI. 


‘ber ihm anvertrauten Gewalt verbunden, die: 


Leid feiner Mitminifter, welche die Weberlegen: 


S. 270. ff. ©. Portugal bey der Vertreib. 


der Jeſuiten. 


. juiti di Spagna 1768. 8. 
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Lettere fulle cagioni della expulfione de Ge- 


% 


7 — Spanien, — 


‚heit feiner Staatseinfihten fühlten, und bie: 
Rache det Priefter reisen. So wie jene über-: 
"all Aranda’d Einrichtungen Schwierigkeiten ent- 
gegenfegten, ſo fuchten biefe fie ald Beförde-' 
rungen: ber Freygeiſterey und-ihren Urheber. 
als einen Feind der Religion zu verfchreyen,- 
bis er endlih, ber emwigen Raͤnke müde, 
feine Minifgerftelle refigniyte, worauf (feif 1778) 
‘ alle Staatöoperationen von ‚Florida Blanca 
als Staatöfecretär, und. von Gampomanes als. 
Stattsrath geleitet wurden, zwifchen bie 
der Prinz_von Aſturien eintrat. 


Pe 


Unter ihrer: Verwaltung nahm Spa | 

nien Antheil an dem Norbamericanifhen Krieg | 

‚ und führte ihn mit einer Kraft und Ehre, | 

wie ſeit zwey Jahrhunderten Fein Krieg von“ 

Spanien geführt worden war. Zwar. mislang | 

- bie vierthalbjährige Belagerung von Gibralz, 

tar, indem Elliot feine Felfenfeftung , ſelbſt 

gegen bie. ſchwimmenden Batterien, mit un: ' 

fterbliher Ehre. vertheidigte: aber 1780 et: 

‚oberten die Spanier eine ganze englifche Kaufar- 

65 thenflotte; 1781 Weftflorida und 1782 Mi- 

norca, und gelangten beym Frieden 1783 zum 
Ba itz von ganz Blorida und Miroree, — 


— —— — —— — 


Bey dieſem ehrenvoll gefüheten Krieg, 
empoͤrte Die fpanifche Regierung bie wenige 

.. Achtung, welche ihre Flagge von Algier genoß, 
und ſo wie fie ſich ſchon 1775 duch ein 
f BIO von. Algier Reſpect zu erz win⸗ 

gen 
| 
| 
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— von 1701 1816 ER 
gefucht hatte y, fo — fe dieſes 
zweymahl nach dem Ende des america⸗ 


iſchen Kriegs. (1783 und 1784). Nur mie”. 


das erfiere, dem Grafen DO > Keilfy mislang, 
ri o mislangen beyde leßtere dem nu Don 
arcelo, / ; 5 


Die ganze Regierung Garls III. feste Ser: 


dinand's / Syſtem fort, Spanien zu regeneriren 
durch Ermunterung der Induſtrie, der Schiff: 
fahrt und der Handlung, und durch beſſere 
Einrichtung und Benutzung der Colonien. 


Mit den Kloſterreformen gelang es zwar nicht: 


aber für die Erziehung und Bildung der nie 
dern Volköclaffen, wurden doch in den Städ: - 
ten und Sleden Freyſchulen errichtet. Um den 
'Aderbau zu heben, wurden Landflreicher und 
zen zur Anfiedelung gesmungen und ward 
ie. Ausfuhr des Getraides -begünftiget; um 
den Kunſtfleiß in groͤßern Schwung zu brin⸗ 
gen, wurden fremde Waaren des Luxus theils 6. 
‚verboten, . theils mit hoben: Impoſten belegt, 
die. Ausfuhr roher Seide und die Einfuhr. 
fremder wollener.,.leinener und feidener Zeuge 
‚unterfagt, Fabritanten und Handwerker ber 
Bedienungen in den Munigipalftädten und felbft 
der Adelswuͤrde fähig erklärt; um das innere 
‚Bandeöverkehr: zu: vermehren, wurden Land«, 
Waßen, Poſtwaͤgen, Stationen und Wirthshaͤuſer 
RR und ward der Bau des Kar ä 
Ca⸗ 


Bi — E. S —— Schreiben aus Al⸗ 
ber die letzte ſpaniſche Expedition, im. 
Dentſchen un 1776. St. ©; 520. 
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gelegt und zum directen Verkehr nad de 
Philippinen und dem füdlichen America « 


Caraccasgeſellſchaft eine octroyrte oftindi 


67 fcompte - (geftiftet zu Madrid 1782, 2 


72 — Spanien 


Canals in Aragonien erneuert: um die Gand 


lung in die Colonien empor zu bringen, wurd 
der Handel nach Weſtindien (ſchon 1765) un 


nach Louiſiana, Yucatan, Campeche, St Mat 
the, und Rio de la Hacha (1778) allen Ein 
wohnern von Spanien mit der Erlaubniß3 
“allen Jahreszeiten abzufegeln, frengegeben (mi 


in Anfehung Mexico's und der: Terra firm 


blieb noch der alte Handelözwang); zur eig 


nen Betreibung des Negerhandels wurden zwe 


‚ Infeln, Arnobon und Fernando de Po (im I 


1777. 1778) von Bortugal erworben; dA 
Ausgangszoll ward auf 6 Procente geſetzt ( 
vordem auf manchen Waaren ‚gegen 40 Prd 
cente lagen); zu Corunna eine: Afferuranzcom 
pagnie errichtet, und für Die Communicätit 
der Colonien untereinander und mit dem, Mu 
terlande eine Anzahl Paketbote ſeit (1764) ei 













den Zrümmern der im I. 2778 aufgehoben 


Hanbelögefellfhaft (im J. 1785) geftiftel‘ 
Nur die Eoftbare Theilnahme an dem nf 
americanifchen Krieg hat bie Finanzen in I 
ordnung ‚gebracht, die man durch eine Anl 
von 180 Millionen, Realen auf Leibrent 
und durch die Carlsbank und die Cailfe d 


. mit einem Fond von 78 Nilionen Realen) 


2 Crome Woltmann's Geſchichte und Yol 
‚1803. Et. 9. S. 75. Et, 10. S. 97. 


\ 
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Einer Wiederherftelung der Ordnung in 


ben Finanzen, und dem. Fortgang der. Reichs⸗ 
regeneration waten die Zeitimflände unter der 
Regierung Carl's IV (feit 1787) nicht. guͤn⸗ 
fig. Zwar der Krieg, mit welchem England 
A790 drohete, weil fih Spanien feiner . Ric: 


derlaſſung auf Nootka Sund auf der norbiweil: 


dihen Küfle von America (1786.. 1787). wi⸗ 


derſetzte, wurde noch durch einen Vergleich 


abgewandt (vom 8. Octob. 1790), welcher 
‚den Britten ihre daſige Niederlaſſung zuge— 


Hand und den Schaden der‘ weggenommenen 


Schiffe erfegte, und. den ein. neuer Vertrag 
(vom 12. Febr. 1793) noch mehr crläuterte 


und beflimmte. Aber die Xheilnahme an dem s 


k franzöfifchen Revolutionäfrieg war nicht zu ver- 
‚meiden. Sie hatte zwey Perioden: in der 
Verften, vom ‘7. März 1793 bis 22. Julius 


"1795, kaͤmpfte Spanien mit den verbündeten 


Maͤchten gegen die franzöfifche Republik; 
Fin der. zweyten, vom. 6. Dctob. 1796 bis 
"zum ı. Octob. 1801, kaͤmpfte Spanien in 
Geſellſchaft der franzoͤſiſchen Republik gegen 
England. en 


= Gegen die franzöfifche Republik führte 


: Spanien den Krieg zu Waſſer und zu Lande; 


dort mit keinem, bier mit großem ' Ruhm. 


Die. fpanifche Flotte vereinigte fi bloß im | 


May 1793. mit der. englifchen unter Hood, 
und nahm in. diefer Verbindung am 29. Au= 
guſt von. bem gegen den franzöfifchen Convent 


empörten Toulon Befitz, um'am 19. Decem: 68 


ber den. ſtuͤrmenden Republicanern , Stadt und 
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74 F 1 Eyvauen 
Hafen wieder zu nen Unmittelbar dar⸗ 


auf trennte ſich die ſpauiſche Flotte von 


ruͤckgedraͤngt fahen, bis zum Baſler Friede 


a‘ ‘ 


den; im Friedensvertrag (vom 27. März 1802). 


Truppen vom April 1793 bis zum September 
1794 auf fronzöfifchent Grund und Boden. mi 
. - einer feltenen” Zapferkeit, die fie auch nid 

verließ, feitdem ſie fi) von den Republic 


denstractat folgte ein Defenfiv - und Hand 
umgeberigg: | 


1796 feinem 


‚indien au, und. blofitte jedes Jahr Cadix, fo 


“auszulaufen, fruchtloſe Seezüge, meift in Ver⸗ 


und 17995 denn 1798 unternahm fie ‚gar 
nichts), ohne je einen einzigen Schlag von 


englifhen.und Ereuzte müffig an ber-fpanifchen 
Küfte. — Die Landarmee kämpfte in zwey Dir 
vifionen, in einer Oſt- und Weſt⸗Pyrenaͤen 
Armee, in Verbindung mit. den. portugielif 

















nern wieder über die fpanifchen Graͤnzen z 


(22. Sul. 1795), in welchem ber. fpanif 
Antheil von .St.. Dominge (Hiſpagnola) 
Frankreich abgetreten wurde, Auf den‘ Frig 


Der — fuͤhrte unvermeidlich zum See 
krieg mit Ir and, den Spanien am 6, Dctob; 
iSherigen Bundesgenoffen anfü 

digte. England. griff nun, dad fpanifche Meft: 


lang es die Jahrszeit und die übrigen U 
ſtaͤnde erlaubten. Die fpanifche Flotte dage— 
gen that, fo “oft es ihr gelang, aus Cadir 


einigung mit-der franzöfifchen Flotte (wie 1797 
‚Kraft zu thun. Unter diefer Unthätigleit zog 
fi ‚der Krieg bis zum ı. ‚October 1801 hin, 


wo die Friedens⸗ Präliminarien gezeichnet wur: 


ne | et: 
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Biel Spanien von England Minorca zuruͤch 


nt aber Dagegen. die — St. — an 


agland ab. 
gr dieſen Verluſt wear wenigſtens die 


habt Dlivenza mit ihren Umgebungen kein 


xſatz, die Spanien in bem kurzen Krieg, ba: 


pn trug, den es im April und Day 1801 | 


ji feinem Nachbar, Portugal, führte, um ihn 
* dem Verlangen des erſten Conſuls in 


von org 75 
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ankreich zu zwingen, den engliſchen Schiffen 


be portugiefifchen Häfen zu verfchließen. ing 


wichtigere Befigung, als Irinidad war, 


e Spanien. Eurz vorher mehr der Freund⸗ 


ft des erften Confuls als feinen Zamilien- 
heilen geopfert, dad wichtige Louiſiana in 


ordamerica. Es war der: Preis welchen - 


poleon für die Stiftung des Königreichs 
trurien für. den Schtwiegerfohn des Königs . 


on Spanien, dem Erbprinzen vor Parma in 
geheimen, Vertrag (vom 21. Mär; 1801) 
—F im naͤchſten Jahr zur oͤffentlichen Kunde 
m, ſich ausbedungen hatte: ein Herrſchafts⸗ 
ch zum großen Verdruß von Nordamerica. 
ie Unterhandlungen begannen daher auch uns 
exweilt, und endeten: damit, daß Frankreich) 
m 30. April 1803) das neu erworbene Loui- 
© an’ Die. norbamericanifchen : Staaten ai 
e Summe Geldes abtrat, 
| Der neue Krieg sioifchen Zrankreich und 
roßbritannien beginnt (1803). Anfangs ge⸗ 


ng Spanien eine Zeitlang eine zluͤckliche 


— die —— von England (1804) in 
einer 


x Branfreidy Dagegen beftand darauf, daB Sy 
‚'nien die in den Schutzbuͤndniß (vom 19. A 


rung drohte Boneparte Thon feinem Bund 


n 


Sn 


io 
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76... 1 Spanien, 


einer: beſondern Webereinkunft anerfannt von] 







1796) verfprochene Hülfsarmee gegen Engld 
ftellen 'müffe; und bey. der fpanifchen Wei 


genoffen mit einem Krieg, den nur Rußlan 
Vermittelung dadurch abwendete, daß ed 
nien bewog, Hülfsgelder zu geben, und Fraf 


reih, fie flatt Truppen anzunehmen. "Di 


blieben bald die Gelder: aus; flatt ihrer-fi 
derte Daher Napoleon dem Beyſtand Span 
mit feiner Marine, dur) den ed endlich, 4 
England in einen neuen Krieg unvermeidl 
verwidcht werden mußte, England zog Ü 
de3 heimlichen Einverftändniffes mit -Fra 
reich’ müde, einer vorgefpiegelfen Neutral 
gern vor, "Ein neuer ‚für Spanien hit 


nachtheiliger Krieg: er führte dad Treffen I 
‚: dem PBorgebirge Zrafalgar (am 21. { 
tob. 1805) herbey, wo Relfon der vgreinig 


franzöfifh = fpanifchen Flotte eine folche 9 


derlage beybrachte, „daß von der franzöfifd 
‚zulegt nichts abrig blieb, und von Der fp% 
Then nur zehn ſtark befhädigte Schiffe nad I 


dir entfamen. Auch das fpanifhe Südame 
ward von England bedroht: und mur | 


‚Schwierigkeiten der Behauptung diefer Ero 
zung erhielten e8 beh "Spanien Denn. die 


fe Landung war durch Verraͤtherey gegl 
und hatte, durch eine Capitulation (am 2. J 


.* 1806) Buenos Ayres in den Befig bes € 


länder gebracht. Sobald ſich aber die Vet 


ther in ihren Hofnungen von den England 


⸗ 
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Huf ſahen, kehrten fie bie — gegen 
I. herbengerufenen Gremdlinge, und hatten, 
bereit8, am ı2. Auguſt wieder aus Bue: 
08 Ayred. vertrieben, Indeffen bemaͤchtigten 
h die Engländer doch des Hafens Maldo« 
ado, der Infel Goritti und det Zeftung Monte 
iveo, und behaupteten fih in biefen - Pläs 
en bis zur Ankunft neuer Truppen, Mit Dies. 
verfuchten fie zwar im Sommer ‘1807 

















er dabey, in eine ſo ‚bedenkliche Lage, daß 
e hen ganze fpanifhe Südamerica räumten, 
b auch Monte Wideo zuruͤckgaben. 


chen Regierung, zur Beförderung aller feiner 
lane erweckte in Napoleon die —* Erwartung, 
en koͤnnen; er beſchloß daher eine Streitigkeit 


ourbonen vom ſpaniſchen Thron zu vertrei⸗ 
jen und einen Napoleoniden auf denfelben zu 


fugal unter einige Vaſallen, die ganze Pyre- 
häifhe Halbinfel Frankreich fo "gut wie einzu= 


ie Ausführung des übermüthigen Mans, 


Welcher Der Friedensfuͤrſt, Emanuel Godoy, 
ihr Vaterland regierte in der Stille zu dem 
Zweck gebildet, den Allgewaltigen zu ſtuͤrzen; 


“ N 


— 


— - — — — — 
J N 


e Ruͤckeroberung von Buenos Ayres, geriethen 


ch der Nation werde er dad Aeußerſte bie⸗ 


heben; zulegt durch die Vertheiling von Porz 


4 


Die bisherige gebuldige Folgfamfeit der (vo: — 


n der koͤniglichen Famille zu nuͤtzen, um bie 


derleiben. Im Fruͤhling 1808 gieng er an 


Schon laͤngſt hatte ſich in Spanien eine 
PVarthey gegen die unumſchraͤnkte Macht, mit 


ſie hatte —— Mittel gefunden, den 
o Prin⸗ 


BG —— — —— 


= — — —— — 
J 


Der Sohn wird auf Godoy's Rath dverhe 
‚tet, weil aber das Volk ſeine Unzufrichen 


Betrieh fihnell wieder ‚begnadiget. . Napold 
laͤßt nun Dem. Vater den Rath zur "Ausg 


den fpanifchen. Thron für fih-und.ihte Nad 
Tommen, und erhebt dagegen + feinen Brud 
Joſeph auf denſelben. Ein kuͤhner Berſu 
gegen die Freyheit eines ſelbſtſtaͤndigen Volk 
Was Napoleon wicht vermuthete das. gefchei 
„noch. voll. des Geiſtes ihrer frühen” Vorfahr 
Be R w 


28 a. —— 


Prinzen von Aſturien für: ihren Pen ug 


winnen. Der ‚Friedensfürft, Dem Die -@ 
fahr, in * er ſchwebte, nicht entgangen 7 


glaubte darinn feine Rettung am ſicherſten, 


finden, wenn er dem ſchwachen Water Carif 


wahrfcheinlich mache, fein. Sohn ſtrebe i 


bey ſeiner ‚Lebenszeit nad: dem Thron, H 
auf diefe Weife Vater und Sohn entzweil 









öffentlich: darüber bezeugte, auch auf. Godep 


‚derung (mie fie Der Prinz von Brafilien fit 
willig gewaͤhlt hatte) — man weiß nicht ‚4 


welchen Gründen unterftügt — geben, in 
fich ern Erwartung, wenn erft der Biter | 


fernt fen, mit dem Sohn bald fertig zu ıng 


den, und. fi zum Gebieter über Spanien a " 
zuwerfen. Die bemerften ‚Anftalten zur M 
reife bringen dad Volk zum Aufſtand; v 
‚diefer ‚bewegt -wieber Carl IV, zum Beil 


feines. Sohns die Regierung: — 


Hinterliſtig lodt nun Napoleon den neuen | 
nig yach Bayonne in feine Gewalt, und .h 
‚fcheidet darauf. auch ſeinen Vater dahin; 


zwingt nm beyde in der über fie verhängt 
wahren Gefangenfchaft zur Verzichtleiftung « 
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fe ſich die ſpaniſche Nation ‚mit der“ 
offen in der Hand biefem Frevel, und mis 
ffe Giglands, das. nun. ſchnell zum Frieden 
ft Spanien zurückkehrte, endigte ed nad) ſechä 
atigen Jahren glorreich den Kampf für feine 
Belbftfländigkeit. Als ſchon Spanien.. von 
muzofen gereiniget ift, und bie: engliſch⸗ ſpa⸗ 
he Armee bereits auf franzoͤſiſchem Grand 
> Boden ihre: fiegreichen Fahnen Aufger 
nat hät, Napoleon jelbit aber wie ein Aben⸗ 
ner ohne Armee aus Rußland. in Paris 
ekommen iſt, hat er noch Die Kedheit, dem 
yer nah. Valençay verhannten Ferbmand 
BE Rhdkchr auf feinen vaͤterlichen Thron. um: 
Eder Bedingung, daß er die Engländer, 
T biöherigen großmuͤthigen Vertheidiger, 
kriege, in einem Tractat (vom. 11. Dec 
313) anzubieten; der bereits abgefchloffene 
Püctat ward. aber von den Gorted (im Ja— 
at 1814) mit Unmillen verworfen ımd Da= 
b dem König Ferdinand. die treue Anhänge 
hleit der Cortes an England und ihr Ente 
uß erklaͤrt, ihn nur dann als ihren König 

erkennen‘, wenn er, in Frenheit geſetzt, 










“bon ihnen entworfene Gonftitution befhwo- 


haben würde, Der ſchnelle Bang der Er⸗ 
Kiffe, Die. Napoleon ftürzten, feste Ferdinand 
) wenigen Monathen in Freyheit; worauf 
R ungefäumt ‚Die von den Gortes entworfene 
kfeflungsuefunde vorgelegt wurbde., Gie ver⸗ 
adelte die alte Monarchie in. eine Republik 
er König an der Spige, deffen Gewalt 
. befchräntt war: :. Nach dem Rath des 
| ihm um -Präfidenten des. Raths ae 









80 u . Spanien, | — 
ſtiütn ernannten Herzogs von gafatabe tal 
die Conflitution vom Ferdinand. in einem M 
mifeſt vernichtet und die bisherige Verſamt 
lung der Staͤnde aufgehoben, unter der 
wirkung der Militaͤrmacht die der junge 
nig nad) feinem Eintritt in Spanien für fi 
gewonnen hatte. Der ‚Statthalter von M 
drid fprengte (am 10; May) die Verfammi 
ber Cortes durch die Trupen, mit ‚denen 
. ihren Saal umgab, und verhaftete die Ne 
Darauf die angefehenften und . entfchloffenf 
Mitglieder derfelben. Des Königs feyerlid 
Einzug in: Mabrid .(am 10. May). folge 
harte Verfügungen,.die der Herzog von J 
fantabo als Präfident des Raths von Cal 
lien, der dem König allein verantwortlich m 
feitete. Die Gortes wurden ihrer Würden & 
fegt; alle duͤrch fie gefchehenen Ernennung 
zu. Aemtern. für ungaältig erkannt und Un 
ſuchungen über das Betragen der Beamt 
während der franzöfifchen Decupation befohle 
wer unter Sofeph Gehalt gezogen hatte, 
aller‘ Aemter unwuͤrdig erklärt; die Offici 
bis zum Rang ber Gapitäne, und die Civil 
amten vom Staatsrath bis zum Kriegscomr 
far herab, die unter Joſeph gedient hatt 
‘wurden mit ihren. Weibern und münpigen 8 
dern auf lebenslang aus Spanien verba 
Wellington eilte nad) Madrid und trat 
Vermittler zwifchen der Nation und dem 
nig auf. Er. beftimmte aud Ferdinand, 
. Sdee einer unumſchraͤnkten Regierungsgen 
aufzugeben, als eine Maͤßigung, welche 
Nation fuͤr ihm — Opfer 
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ke und. die verbündeten_ Mächte non ihm 

warteten, Der König verfprah nun auch 
ber Nation eine auf. liberalen Grundfägen 'ru: 
bende Berfaffung und ‚eine dem Zeitgeift, den 
Bitten, _ dem "Character, und der Cultur der 
ation angemeſſene monarchiſche, mäßig be— 
hränfte Regierungsform. Indeſſen blieb, die 
eiftlichfeit der begünftigte Stand; die Ingquis 











r in Paris verfammelten verbündeten Mächte _ 
Octob. 1813) haben in dem Schidfal der 
taatödiener unter Joſeph nur. wenig gemile - 
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Noch : konnte man. Ferdinands Beſitzneh-⸗ 
ung des fpanifchen Throns nicht. völlig ge 
etzwaͤßig nennen, fo lange fidy fein : Vater 
iht mit ihm geſetzt hatte. Endlid trat en. 
Be | 0. ihm 


| a Diefe Geſchichte der drey letzten Jahrhunderte 


Authentiſche Darſtellung der Begebenheiten in 
Spanien von dem Ausbruch der Unruhen zu 
Aranjuez bis zum Schluß der Junta von Bas 
‚gone von Don Bedro Cevallos, erficm 
Secret. bes Staats u. ſ. w. Germunien 1808. 8, 
Karl- Venturmi's _Gefchichte ber fpanifch = pore 
„tugiefifhen Thronumkfehrung und des daraus . 
entftandenen Kriegs I, Th. mit 82 Actenſtuͤcken. 
Altona 1812, II.-XTh, mit, 52. Actenſtuͤcken. 









. Altona, 1813. 8 & 


Der Krieg Napoleon's gegen den Aufſtand ber 
fpanifhen und - portügiefiichen Völker, ‚von - 
Heine. Zfchofte 8. 1, Yara 1813. 8, 


deſc. d. drey lezten Jabrh. 3.10. 8 
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ion ward wieder" hergeftellt, Die Sreyheit der . ” 
reſſe unterdrädt, und felbft die Vorſtellunger 


4 


82 Shanien. a 
ihm in einem am 8. Marz 1815 abgeſchloſſe 
nen Familien = - Vertrag die Krone. ab. gegen de 
jaͤhrlichen Genuß von zwölf Millionen, und ei 


Realen. 


aber im ſpaniſchen America wuͤtet noch de 


daſigen Reichen eine republicaniſche Parth 


— Nu 












Witthum für die Königin von acht Million 


Spanien iſt ſeitdem äußerlich beruhi 
Bürgerkrieg. Seit 1810 hat in den me 


der biäherigen koͤniglichen Regierung den Gi 
horfam aufgefagt, und iſt gegen fie in 
ernfthafteften Kampf getreten, deſſen — 
noch zen iſt. 
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II. Portugal 
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Busen Portugal den Romern durch die 69 


MKlanen entriſſen worden, war es von den Ala— 
nen an. die Sueven, von dieſen an. die. Weſt— 


gothen, und von- den Weſtgothen an die Aras ’ 


ber übergegangen, Die e8 aber auch, Faum 55 
Babe befaßen. Schon ums Jahr 745 nahm 
6 ihnen der weftgothifche König zu 2eon-ab,. 
und er und feine Nachfolger ließen es durch 
Statthalter mit dem Grafentitel verwalten, biß _ 
Heinrich von Burgund, der lebte dieſer Ga: 
fen, ſich unabhängig machte, und aus Portu⸗ 


hal ein eigenes Reich errichtete, das dem Bur- 


gundifchen Haufe bis zu feiner ROUND J 
1095 2 1383). blieb. Ä 
Nothus, ein natürlicher — ge eines 
er ‚legten. burgundifchen Könige, n Beſitz, 
und verdrangte Die Könige von Gaflitien und 
eon, die Portugal ald ein alfes Appertinenz⸗ 
ck ihres Reichs mit dem ihrigen wieder zu 
ereinigen ſuchten. In dem Krieg, in welchem 
hannes Nothus Portugal ſich und ſeinem 


Haus erkaͤmpfte, ward das Blut der Pprtus 
gieſen aufgeruͤhrt, und gleich nach dem Ende 


deſſelben, (1411). ward ihr Unternehmungsgeiſt 


iM DR jenfeits des WMeers gefuͤhrt, 
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— Den eelebigten Thron nahm Johannes — 
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84 u Portugal a 
— 70 und von dieſen zu Entdeckungen — Laͤn⸗ 


, der gereitzt. Im Jahr 1411 warb Geuta ero⸗ 

bert; 1458 Alazar Ceguer; 3 1471 Arzillg 

nebſt Tanger. Im Jahr 1419 ward Madera 

entdeckt; 1432 Die Azoren, 1444 die Capvers 

diſchen Inſeln, 1452 die Küſte von Guinea; 

im Jahr 1486 dad Vorgebirge Der guten 
77 Hoffnung, worauf’ unter Emanuel dem Gro⸗ 
= Ben die Schifffahrt in den Oſten ſo lange 
S 7 fortgefegt wurde, bis, endlich Vaſco de, Gamã 
| im J. 1498 zu Galicut in Oſtindien lanbete.. | 


04 
1 Portugal blüht auf, 


unter den legten Königen aus dem unaͤcht⸗ 
burgundifchen Haufe, 


r j —— = a von 1498 8 1580, ra 









A a 
u SD. — Zeiten Emanuels bes Gro— 
a Ben (reg. von 1495 : a Zohann’s Il 
ln | (tr. 
- & b Hieron. Orofii de rebus Emmanvelis re- 
gis libri XII. Olyffip. 1571. Fol und öfters 


‚gran überf, und bis 1578 forigefeßt: Hiltoire 
e Portugal depuis 1496 - 1578. trad. par 5 

G. Simon Goulart. à S. Gervais . en 
a Fol. & Paris 1587. Fol. 


= Chronico do Feliciffimo: Rey Dom. Manoel por: 

— 'Damiam de Göoſes. em Lisboa 1566 - 1567. 
er . xevifta por ‘Jo. Bapt. Lav anhe ibid. 1619. 
Fol. ibid. 1749. ne 
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J von 1498 ‚ 1680. a 


(eg. 1521 4546) yerdienten dieſen Namen za 
durch die Thätigkeit, mit welcher man den von 
Bafco de Gama (1498) glügklid) gefundenen . 
Weg um Afrika nad Dftindien "zu benugen _ 
ſuchte. Nicht ohne Mühe, aber glüdlich. be— 
Negten die Portugieſen die Schwierigkeit, wel 


he Rücken, Araber und ‚Staliener den. Hanz ' oc. 


delsverbindungen, , die fie in. Oſtindien anzu⸗ 
knuͤpfen ſuchten, in den Weg Ian: ſchon 
Vaſco de Gama ſetzte ihree Gegenvorſtellun—⸗ 
yen ohnerachtet bey dem König‘ von Calicut 
einen Handelsvertrag (1498) buch; im Sabre 
1500 wurde Cabral ausdrüdlich mit dem’ Ber: > ,- 
fehl nach Oſtindien geſendet, dem Koͤnig von 
"Galieut den Krieg anzufündigen, wofern er fih 
nicht zu einem neuen * Handelstractat werftehe, 
md da er bey feinem. Verſuch, die Windfrilten 
der afrikaniſchen Küfte zu vermeiden, zu weit 
‚m bie Offene See fteuerte, und, gegen Weften- 
hin durch einen Sturm nad Brafilier gewor⸗ 
fen, nicht nach Oftindien kam, um diefen Zweck 
zu erreichen, fo trat Vaſco de Gama im J. 
"1502 eine neue Reife dahin, an und Tnüpfte 
mit den Königen von Cochin und Cananor 
bleibende Verbindungen, weil fie der Koͤnig 
"von Calicut troß aller gewaltfanen Maar: - 
en gegen ihn von ber ‚Band gewiefen — 


J Die Feſtungen Goa, Bin und Ormus im 
— — murben die — Nieder- 
| ha 


S 5 e.Chrobica, do Rey de Portugal Dom Joao N 
III defte Fe E% Franc. d’An- 
drada, Lisb. en Fol. . 
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; 3 il Portugal, 
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laſſungen der, Portugieſen, an * Gruͤndung 
der große Albuquerque den meiſten Anthei 
hatte d; von da aus breiteten ſie ſich unter 
72 fortgehendem Kampf mit den Landeseinge 
bohrnen immer weiter aus; und jendeten zur- 

‚ Ausdehnung ‚ihrer Eroberungen durch einen 
großen Theil : ded fechözehnten Jahrhundert 
jährlich gegen 1200 Europaͤer, meift, bloße 
Gluͤcksritter, die fi) bey ihnen ſammelten, um 
Ihr Gluͤck in der neuen Welt zu machen, un 
zuv Ausbreitung ihrer Handlung eine Meng 
europaͤiſcher Fabrikwaaren, welche ihnen mei⸗ 
ſtens die Genueſer und Venetianer lieferten, 
dahin. ab e, Die Anſtrengung gegen den Bi: 
ee: | ber: 


x 


d Die e Eehrifeeller Aber die Yortugiefen in Oſti 
dien: in 3. G. Meuflelii biblioth. hiftorica 
Vol, IL P. 2. P. 42. | 


Commentarios do grande Afonlo Albo- 
quer que, Capitäo geral e ‚Goveraador.da 
India, collegidbs ‚por ſeu filho Afonto 
@Albugquerque, dos‘ proprias cartas que 
el efcrevio do. muyto poderoſo Rey Manu- 
elo I, Parte ı - 3 Lisboa 1557: Fol. ibid. 
1764. 4. ‚Partes 8. 


- e Primeira. Decada da Alia dos feitos, que 08 
Portuguezes fizeram no def[cobrimentg e con- 
quifta dos mares e terras do Oriehte por 
Joäo de Barros. Lisboa 1553. Segunda De- 
cada. ibid. eod. 'Terceira D. ibid. 1563 (zuſam⸗ 
mengedrudt: Os tres primeiras Decadas etc. 
Lisboa ı628. Fol.), Quarda. Decada' da India: 
(ed. Jo. Bapt. Lavanha). Madr. 1615. Fol. 
fortgefegt: por Diogo do Couto, Decada 

; 4- ı0 Lisboa 1602 - 1673. Fol. Endlich: cinco 
libros da. Decada doze da Hiftoria da a 
e 
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Befland, den fie. alfenthalben fanden, biente 15. 
7 immer — ——— des —— 
ſch | . 


en Geiſtes. 


. Waͤhrend ben Gattugiefen Dftindien nicht. 
aus dem Sinn kam, vergaßen fie doch auch 
hicht Braſilien, zu dem.fie der bloße Gluͤcks⸗ 
wurf geführt hatte, durch den Florentiner, 
Amerigo Veſpucci, der in Emanuels Dienſte 
getreten war, in Beſitz nehmen zu laſſen & 
Da fie aber weder Gold nody Silber, auf das 


man damahls ausgieng, bey der erften Uns . 


terſuchung dieſes unermeßlichen Landes fanden, . 
fo beftimmte man es zum VBerbannungsort der. 
Verbrecher und Iuden, mit denen jedes Jahr 
zwey Sciffe abgiengen, die Papageyen und. 
Braſilten hoiz zur Ruͤckfracht mitnahmen. 

eit⸗ 


Em. Fernandezde Villereal. em Paris 
1645. Fol. Alle zuſammengedruckt: Lisboa, 
1777 - 1781. ı4. Vol. 8. eine Geſchichte son 
Oſtindien von 1498 = 1600, | 
| F..L. de Caftanheda hift. de defcobrimento 
e conquifta da India, per los Portug ueles, 
Coimbra ı552. Fol.’ &ranzöf. par Nicol. 
Grouchy. Anvers 1554. 8; Stal. dal'Sign. Al- . 
;  fonfo Ulloa. Venet. 1577.' 1578. 7 Voll, 4 


| 

s ’ 

J — Diogo do Couto — — a Iuz. po? 
\ 

} 


f Vita e Lettere di Amerigo Velpucci, Genti- 
luomo Fiorentino, raccolte e illuftrate dall 
Abate Angelo Maria: Bandini. Firenze 
1745 4. Deutfch. Hamburg 1748. 8. 

Elogio d' Amerigo Vefpucci; con Dilfertazione 
juſtificativa FR quelto celebre navigatore; 
dall P, a, Ganovai. Firenze 
1788. 4. 
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nz Ah Pokruga, 
 feitdem. bie. Berbannten von dent ihnen au 
Madera zugefuͤhrten Zuderrohr Plantagen am 
„legten, hob ſich der Werth von Braſilien fo, 
schnell, ‚daß der. ‚portugiefifche Adel zur Grobe 
rung des Landes ſchritt, dem ber Hof geg 
einen Zchnten von den gewonnenen Probucte 
‚die eroberten. Diftricte ald Eigenthum mit allen: 
"Souveränetätsrechten über die Eingebohrne 
auffer dem Recht uͤber Leben und Tod und 
— dem Muͤnzregal, uͤberließ. Bis auf Pombal 
‚1. blieben bie: Sandescingebohrnen in dem Zu 
74 ftand der Sclaverey, ohne Kenntniß und Gef 
. nuß der Menfchenrechte. Seitdem: Johann y 
(1536) die rigen auch in Perso) eine 























x . Europäer „ die: nach Braſilien verbannt wur⸗ 
‚den, wit allen denen, die man nicht dem, 
Zeuer opferte, und von Jahrzehnt zu Zaby: 
zehnt drangen die Golonien immer diefer 
das Innere des le Landes. 


Do mit dem. Sahr 1540 hörten nad 
und nad) die goldenen. Zeiten Portugals auf 
ſeitdem die Zrägheit der Franciſcaner in bei 
= Betreibung des Miffionsgefhäftes unter de 
„Heiden in Dftindien und. Brafilien dem Pabſ⸗ 
Gelegenheit gegeben hatte, zu dieſem chriſt⸗ 
—— Werk dem ai Sohann ben’ — 


E Noticia geral das Santas ——— do Rey 
‚no de Pottugal in der Collecgam dos‘ Docu4 
mentos e Memorias da Acad. R; da 
Port. T. IL p. 379. ſeqq. 


€. € Pluͤers Reifen br ag Beip i 
1777, 8 ©. 13. ff. 


— zu empfehlen: | Er Eee r ch (ſeit 
1540) bemfelben mit. einem folchen Eifer, daß 


er dadurch fein Anfehen -in . Portugal aufs 


feitefte begründete, und in. wenigen Decennien 
eicchen und Staat unterjocht hatte. Ä 

= 

= Schon unter Johann's Enkel und Race 
‚folger,. dem König Sebaflian (veg. von 


2857 ='1578),. herrſchten fie mit Allgewalt b. 75 


‘In ihre Hand fiel die Erziehung des Prinzen, 
"Ser bey dem Tod ſeines Großvaterss erft drey 
Jahre alt war, und ſie ſenkten ben bigotte—⸗ 
fen Fanatismus in feine Seele, um einſt bey. 


‚ feinet Seldftregierung an ihm ein gebuldiges 


Werkzeug ihrer. Herrſchaft zu haben. Seiner 
"Groösmutter, Catharina, (Carls V jüngfter 
Schweſter), welche die vormundſchaftliche Re— 
gierung während ber Minderjährigkeit ihres 
Enkels führte, verbitterten fie durch Intriguen 
das Leben, bis fie. endlich. aus Verdruß die 
Regentfchaft niederlegfe, und fie dem Bruder , 
ihres verftorbenen . Gemahlö, dem Garbinal 


‚ deftor geduldigeres Werkzeug Der Jefuiten war, 


Als endlich Sebaſtian die Selbſtregierung an= 
‚detreten. hatte, erweckten fie- entweder, oder 
naͤhrten und entflammten fie. doch in ihm ben 
Gedanken zu einem Creuzzug gegen die Un⸗ 
— ———— in Ai, , den er"gegen den Rath 

—— ſei⸗ 


* 


comprehendem o governo del Rey D. Seba- 


- 
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‚ehado. Bug 2756 - 1752 4 Vol. 
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von 1498 isso. 89 


"Snfanten, Don Heinrich, übertrug, der ein 


durch welches fie dad ganze eich regierten. 


h J— para a hiſtoria de Portugal que 


ftiao , compoltas por 'Diogo Barbofa Ma-- 


[2 = ‘ 
* 





60 Portugel 
























‘feiner Großmutter, gegen die Vorſtellung 
. Hhilipp's II in Spanien, feiner Mutter un 
aller verfländigen Perfonen am Hof in d 
Theilnahme an dem damahligen maroccan 
ſchen Erbfolgekrieg mit der chimaͤriſchen Ho 
nung beftehen. wollte, daß er ſich dabey De 
Thron von Fed und Marocco erkaͤmpfen werd 
Er fetzte auch im J. 1578 mit einer groß 
Armee nach Afrika uͤber, und erlitt. am Fluff 
Luco bey Alcazar eine gänzlihe Niederlag 
in der er felbft nah der glei nad d 
76 Schlacht verbreiteten Sage umgelommen jey 
fol. Man brachte aud einen Leichnam na 
Portugal, der für Sebaftians Leiche ausgeg 
ben wurde, die aber niemand mehr erkenne. 
konnte, weil ſie von der aͤtzenden Salbe, 
der ſie uͤbergoſſen worden, — u 
freſſen ward, 


Man eilte mit dem 67: ;äfrigen Cardin 
Heinrich, dem legten Sprösling aus dem koͤ— 
niglihen Manneftamm, auf den Thron, dei 
aber durch Alter und feine geiftlihe Würd 

‚unfähig war, dem Thron einen Erben zu ge 
ben, und daher bie beyden Jahre feiner, Re 
gierung mit Planen hinbrachte, wie den Su 
cefftonsftreitigeiten nac feinem Tod koͤnn 
vorgebeugt werben. Noc war er mit Feine 
zu Stande, als er (1580) ſtirbt, und den 


po 


i Hiftoria de bello Alricano, in quo Sebaſtia- 

pus Rex perüt, ex Luſitano l[ermohe pri- 
mum in Gallicum, inde in Latinum trans- 
lata per Jo. Thom. mern D. No- 
ximb. 1580. 8. | 


i 


3 


Drei giebt. 


von 5 77 227: ) & 
ſortugieſiſchen Thron dem — des orurlemn | | 


Bey dem Abgang des undeht ⸗burgundi⸗ 
ſchen Hauſes ſtand Portugal auf dem Gipfel . 


feiner äuffern Macht und innern Stärke. Sein 
waren die Inſeln des atlantifhen Meers, de= 


vn Waid und Zucker damahls noch nicht durch | 


Indigo und americanifchen. Zuder „verdrängt 


war, die Azoren, Madera, Porto Santo, dr 


Archipel der’ Gapverbifchen Inſeln und die Ae⸗ 


quators = Infeln an: ber afrikaniſchen Kuͤſte; 


8 war Meifter von der: ganzen afrifanifchen 
gift von: Geuta und Zanger bis zum arabi- 
fhen Meerbufen hin, und hielt feit 1554 jede 
fremde Nation von der Küfte von Guinea und 


ihrem "einträglichen Goldhandel ab, weil fie... 
der Pabft an Portugal gefchenkt habe; es be=. . 


ſaß alle Kuͤſtenlaͤnder vom arabiſchen und per- 
ſiſchen Meerbuſen bis nach Macao auf der 
finefifchen Kuͤſte und viele Inſeln des indi- 


fhen Meers; in America breitete ed fich im 


mer weiter durch neue Anpflanzungen auf Bra: 
flien aus, Im Alleinbefiß ver Gewuͤrzinſeln 


frieb ed das unermeßlich reihe Mpnopol des. 


Bimmetd, ber Nelken, der Mufcatnüffe und 


des effers, und Liſſabon! war erſte Dar 


duͤſe der Welt 


— “ I 


—— 


——— 


J Grato, den ein Theil des Poͤbels bey Santa: 





— = Portugal perfalut 
als ſpaniſche Provinz, 
von 1580 ⸗ 1640. | 3 





Mas dem Tod des Gardinals ‚Heinrich ‚ent 


ftand "ein Interregnum vom 31. Sanuar 1580 


dis zum 15. April 1581. Es war der Mühe 


werth, um die Krone des reichen. und blühen: 


den Portugals zu ‚buhlen: und auffer Dem 


Pabſt Gregorius XIII, ‘der von’ dem pabfili- 
hen, Supremat und den. herfömmlihen Red: 


| ‚ten auf die Erbſchaft eines: Cardinals feine 
Anſpruͤche ableitete, forderten ihn mehrere 
78: Nacommen des Köni 


95.Emanuel, mie x) Phi⸗ 
fipp IL .in Spanien, als Sohn der Iſabella, 


der aͤlteſten Tochter Emanuels: 2)- Ranucio 
Farneſe, von Parma, als Sohn der Maria, 


der älteften Enkelin Gmanuelö, ‚von. deffen 


jüngften Prinzen, dem Herzog Eduard von 


Guimaraens; 3) Catharina, vermaͤhlte Herzo: 
gin von Braganza, ‚ ald Emanuels jüngere Eik, 
Zelin von dem Herzog von Guimaraens; und 
4) Anton, Prior des Maltheferordens zu Crato, 
ais natürlicher Sohn des- ‚Herzogs Ludemig 


. "von Bein, Emanuels zweyten Sohns. Alle 
wichen ſogleich der Uebermacht des Koͤnigs 


von Spanien; nur der entferntere Anton von 
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affen entſcheiden laſſen k. Allein der Herzog 
on Alba drang. ſchnell und, ſiegreich gegen 


von 1580 1690. >, gg, 


den tapfern Praͤtendenten vorwärts und bes 


digen Philipp IL auf dem Reichſstag zu Tomar, 


J beh Alcantara; die Portugieſen hul⸗ 


and auch die auswärtigen Beſitzungen von 
Portugal erkennen ihn fuͤr ihren Koͤnig. Nur 


die Inſel Tercera kaͤmpfte noch (bis 1583) unter 


franzoͤſiſchem Beyſtand für Anton, und nadhe 
dem auch diefe unterjocht ift, unterftügt die 


Königin Elifabeth den flüchtigen Prätendenten : 
durch eine von dem großen Seehelden, Franz 


Hrake, angefuͤhrte Flotte, die aber auch fuͤr 


| Von 
— oe | a. 


- K. von Eaftilien verfolgte — in Heinr. Carl 
von. Byler librorum rariorum Falc. L 
(Gröning. 1753. 8.). a F 


Brieve et fommaire deſcription de la vie et 
mort de Dom Antoine, premier du ‚nom et 
dixhuitiesme Roi "de Portugal (par Don 
Chrifiovam.: Prince de Portugal, fils du 
Roi Anıoine). -Paris 1629. 8. : 


| Hißoire de Don Antaine, R.de Port., tirde 


; des memoires de Don Gomez .de Valcon- 
 cellos,; par Madame de Saintonge, Ami. Sn 


- 3696, 1 ©. 


; k Explanatiö iuris, quo lereniffimus Lufitaniae _ 
rex Antonius nititur, ad bellum Philippo, 

‘ regi 'Caftellae, pro regni recuperatione in- - . 
ferendum. Lugd. Bat. 1585. 4. Colon ı613. 8, 


i (Hof. Teyreira) Kürze Anzeige, aus was | 
Ehehaften Antonius, K. von Portugal, den 


[4 


sen zum König aͤusgerufen hatte, wollte die 


An vergebens bey Liſſabon (1589) landet. . 


9 a I. Portngal, = 


- 41 


‚Von nun an wat Philipp im Beſi * von Por⸗ 
tugal geſichert 1, 


Zwar ſtellten die Jeſuiten, die unter bei 


| panifehen Herrfchaft. ihre Rechnung nicht-fan 


den, drey falſche Sebaſtiane auf (zwey Eremitel 
und einen Paftetenbeder) nad) dem ausgeftren 
ten Gerüdte, daß Sebaftian auf feinem Zug 
gegen Marocco nicht geblieben fey: : alle 
fie waren kaum aufgetreten, fo waren fie aull 
‚ ergriffen und hingerichtet. Ungewiſſer ift im 
über die Perſon des vierten Sebaftian geblid 
ben, der zuerſt in Venedig auftrat, und bil 


go auf feinen Tod auf cinem fpanifcyen Schlo 


in enger Verwahrung gehalten Be m, 


So wie nun Portugal mit Spanien gi 


zen König —— ſo theilte es auch mit ihm 
| einer⸗ 


— —— Viperani de obtenta Portu- 
galia a rege catholico Philippo hiltoria. Nea- 
poli 1588. 4. in ber Hifp. illufr, T. IL p 
- 1031, 

' Hieron. Coneftagii de Poitugalliae con- 
junctione cum regno Caftellae hbb. X 
Francofurt. 1602. 8. in Hiſp. illuſt. T. II, p 
1058. vom Don Joh. da Silva Grafen vom 
Portalegre, zuerſt erſchienen italien. Ge 
nua 1585. in bie meiſten neuern Sprachen 
überf. 3. €. ind Franz. Paris 1608. 8. _ 

Philippus Prudens. Caroli V. Imper. fil., Lu- 
fitaniae, Algarbiae, Indiae, Brafiliae“ legiti 
mus rex emonßrätus a Jo. Caramuel 
Lobkowitz. Antw. 1639. Fol. 


m — ebaue rs ae von portagel Th: II, 


- 


N ‘ 
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I) 


damahld in dem niederländifchen Freyheitskrieg 
miteinander: in Werbindung, Spanien bekaͤmpf⸗ 
ken, Die portugieſiſchen Beſitzungen auſſer⸗ 
halb Europa waren ihre Beute. Die Nieder⸗ 
haͤnder trieben bie Portugieſen aus Ceylon, 


einerlen geinbe, England und Holland; die 


Zernate, Tidor und Malacca, und ihre oſtin. 
ide Compagnie‘ gelangte dadurch zu dem . 


einhandel des Zimmets, der Nelken, ber 


ange und großentheils des Pfeffers; 
te weſtindiſche Compagnie bemaͤchtigte ſich 


r reichſten Hälfte von Braſilien (von 1626- 
1645), und ber „Häfen de la Mina und Ar⸗ 


E auf Der Küfte von Guinea; die Englaͤn⸗ 


er hingegen verhalfen dem König von Per— 


in, Schah Abbas, (1622) zum Befis der 


nfel Ormus, und vertrieben bie Portugiefen 
637) vollends von det Küfte von Guinea. 


Doch giengen den Portugiefen nicht blos 








panier en alle — welhe 


als 200 Millionen Piaſter erpreßt; mit ber 
paniſchen Marine ward san) die portugiefi- 


' | ' ſche, 
| : i 


ie,Zuflüffe aus diefen. reichen auswärtigen Ber . - 
gungen verlohren, fondern in dem Mutter: 


en ſpaniſchen Handel zu Grunde richteten, 
urden auch auf Portugal auögebehnt, und 
nerhalb 40 Jahren (von 1584-1626) mehr 


—J — Nach . entgegenftehenden Grundſaͤtzen: ‚ Joanneg 


kr 3 ” x * & \ 
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ſche, bie mit jener gegen gleiche Feinde ge 
braucht wurde, vernichtet; ‚alle portugieſiſchen 
Feſtungen verfielen, ‚alle Arſenale wurden aus« 
geleert, und Geſchuͤtz und Ammwpition nad) 
Spanien geführt ed gab zulegt feinen Wohle, 
ftand, feinen Handel, feine. Vertheidigung. des 
Reichs, keine Sicherheit des Eigenthums mehr. 
Ganz Portugal fehnte fi. in feinem namen 
Iofen ‚Elend. nad). einem Retter "., Ä 


: a Anton Soufa de. Macedo, — Lufitani 
liberata ab iniufto Caltellanorum dominio 
reftituta legitimg principi Joanni IV... Lon- 
dini 1645. Fol. 00° ; 


"Bragantinus, Lufitaniae illegitimus rex de 
inonfiratus a D. Ja. Caram. Lobkowitz 
ex Hifp. transl. in idiom. lat. a D. Lean 
dro van der Bandt. Antwerpiae 1639. 
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II. Portugal wird wieder ein fonne- 


räner Staat, — 


and fängt feit der Mitte des 18ten Sahrhuns 
bertö an, ſich wieder etwas zu erhohlen, 
unter dem Haus Braganza, 
>. von 16400 1 





Na ward nicht Dusch Geift und Thätigkeit, 


fondern durch feine Geburt, feinen Reichthum 
md ben Unternehmungsgeift feiner Gemahlin, 
ber Herzog Johann von Braganza, ein Nach⸗ 
komme des Königs Emanuel durch feine Gros- 
hutter, Catharina, beſtimmt. Die fchon feit 


ken Sabren von feiner. Gemahlin vorbereitete 


erſchwoͤrung brad endlich aus, als Dlivarez 


iner Lehngüter gegen das empoͤrte Catalonien , 


ufzifigen und Zruppen zur Bezwingung der - 


ebelliſchen Provinz zu ſtellen. Am ı. Decemb, 


640; ward ber noch abwefende Herzog von . 
taganza zu Liffabon zum König ausgerufen, - 
Ion der Hauptſtadt og die Revolution blig- 






hnell durch das ganze Reich, und: iu acht 
gen war Portugal von allen Spaniern ge- 
kumt: Die .ganze Revolution hatte nur. dreyen 
enfhen, dem ſpaniſchen Minifter, Basconcel- 

‚ und zwey Soldaten, das Leben gekoftet ©, 
' a. et | Spa: 
r Hiftoria de Portugal reftaurado, efcrita por. 
ı D. Luiz de Menezes Conde da Eri- 
bei, d. drey legten Jahrh. B. 1. 6 ‚sei- 


— — 
x 
. 
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“ ® en Portugal, — 


Spanien, damehls ſchon durch ſchwer 
—— zerſtreut und erſchoͤpft, konnte vor der 
Hand an keinen ernſthaften Kampf mit - Por 


- tugal benfen, und fuchte daher dieſes Rei 
* feiner. Krone duch eine geheime, Verfhwörum 


(am 5: Auguft 1641) zu retten, zu der di 


Neid gegen dad Glü des Haufed Braganza 


die Unzufriedenheit über auögebliebene sder 


‚geringfügige Belohnungen für die Mitwirkn 


bey, der: Revolution, und die Ausficht zu. no 
‚größerem Gluͤck, Theilnehmer genug "herben 
führte; aber der geheime Freund des neue 
Königs, der Marquis von Ayamonte in Arte 


luſien, ntdecte ſie zu ihrer Vereitelung je 


. 
! 


ceira. Lisb. 1679-89: » Voll. Fol. zie u 
Lisboa 1751-1759. 4 Voll. 4. 


Provas da hiftoria gemealogica da caſa re 
“ Portugueza tiradas dos Inftrumentos dos A 
chivos da‘Torre do Tombo, da Sereniſſir 
. Chla de Braganga, de diverlös Gathedra 
Moftiros, e outros particulares defte Reyt 
or. D. Antonio Caetano’de Soula 

- VII. Lisboa 1739 - 1748. 4. 


Fernando de Menezes Com. de Ey 
- ceira hiftoriar. Lulitanarum ab a. 16% 
1657. libri X. Ulylfip. 1754. 2 Voll. 4, 


‚ Hißorie delle rivolutigni del Regno di Po | 
— per, le quali la corona, e ſtata tr 
rita dal R& di Caftiglia al Duca di Braga 
. za, Giovanni IV; compofta dal D. Gio Be 
tißa Birago, Avogaro. à Geneve 1646. 4 


Hiftoire de la Conjuration de Lisbonne. Fras 
1759. 8: (par Mr. de Vertot) öfterd gebri 
Engl. Lond. 1721. 8, Deut, t von % 
Hoff, Regendb, 1788, 8,» 





eig — 3 und da — 'v bey dee, 
Unterfuhung | und Beftrafung berfelben die 
größte Mäßigung bewieh, fo diente fie num ‘ 
vielmehr zur Befeftigung feines Throns, durch 
u Beſchuͤtzer und Vertheidiger deffelben, 


! Der. Pabft verlangte, aus Zucht vor 84 
Spanien, zur ‚Anerkennung des neuen Königs 
on Portugal eine Bedenkzeit von 20 Jahren; . 
efto bereitwilliger waren die Damahligen Feinde 

von ‚Spanien, Frankreich, Holland, England 

* Schweden, die neue Sonderaͤnetat von, - 
ortugal zu erkennen. - Die Schwierigkeit, die 
ebey der, Republik der Niederlande deshalb 

d, weil fie bisher Portugal, als ſpaniſcher 
Provinz, fo. viele Nebenländer - anfferhalb Eu⸗ 
pa abgenommen hatte, bob’ fi duch das 
ffenſivbuͤndniß im Europa und ben Waffen 
illſtand auf sehn Jahre in Oſt- und Weltin 
in (vom 13. Sunius 1641), nach welchem. 
eder Theil in dem Befib von dem blieb, was 

t damals befaß. Indeſſen hielt Eein cheil 

den Waffenſtillſtand voͤllig. Bey dem wehrlo⸗ 

ſen Zuſtand, in den die Hollaͤnder Braſilien 
erathen ließen, verſuchte der portugiefifhe -- 
aufmann, Johann Fernandez de Viera, ohne 

Ritwiſſen und Schutz der portugieſiſchen Re 

ierung, die Holländer aus Braſilien zu ver- 

eiben, und kaͤmpfte mit ihnen muthig von 

645 =: 1654 fort, bis fie es durch eine Capi⸗ 

tulation (vom 28. an 1654) — 
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waren im 


Begriff noch weiter ‚zu dringen, als Durch Eng⸗ 
lands Vermittelung der Friede zwifchen Portus 


gal und Holland. aud) aufferhalb Europa. wie 


“der hergeftellt wurde. Portugal blieb im 2. 


fitz des wiebereroberten Braſiliens gegen eint 


85 


als Zimmer ihrer vorigen Macht dafelbft blic 


. die. von ihnen eroberten wichtigen oflindifchen 


Malabar, die Stadt Meliapur, Macay in Sing 
und ein. Theil von Timor. RT 


Entfhädigung von acht Millionen an Geh 
oder Waaren, die ed an die Holländer zu bei 
zahlen verſprach, und überließ den Hollaͤndern 










Nebenländer, ſo daß den Portugiefen nicht 


ben, wie Goa, Din, einige Fackoreyen auf 


Diefer Friede war jetzt Portugal nötbid 
da  endlih Spanien alle feine Kräfte aufzuz 
bieten gedachte, um es wieder unter feing 


2% Herrſchaft zuruͤckzubringen. Es traf dies ii 


die Zeit bald nach dem Tode des Stifters dei 


neuen Dynaftie, unter dem minderjährigen AU 


phons VI (teg.. von 1656 = 1683). (34 
banns IV zweyten Sohn), für. welchen dl 


“ Königin Mutter, Louife Guzmann, gebohen 


‚Herzogin von Medina. Sivonia, untgr Dem 
Einfluß der’- Iefuiten die vormundſchaftlich 
Kegierung führte, als mancherley Verwirrun 
gen dem neuen Reiche drohten. Raſtlos thaͤt 


"tig arbeiteten die Jeſuiten darauf hin, DEM 


Sie erklaͤrten den jungen Koͤnig fuͤr zu ſchwach 


jungen Alphons nicht. zur Regierang gelangen 
zu laffen, weil er aus feiner Abneigung ge 
gen den Sefuiterorden kein Geheimniß machte 





. ur 
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Ten 


am — zur Kegierung ‚ und — zuerſt 
die Königin Mutter, ihm die Regierung uͤber, 
die Zeit. feiner Thronfaͤhigkeit hinaus’ vorzu⸗ 


von 1640 s 1816. | 0X — 


enthalten; und als endlih der Graf von Car‘. 


ello Melhor fie. dazu bewegt,. ihrem Sohn 
die Regierung zu uͤbergeben, ſo machten ihn 


die Jeſuiten im Beichtſtuhl verädtlih, Yerkläre 


fen.Kaß gegen Alphons für ein verdienftlihes 
erk nor Gott, weil des Thron. eigentih 


Richt ihm, fondern feinem jüngern, Bruder, 

on Pedro, zugcehöre. Kaum war die Elifa- 
beth von Savoyen, aus ‘dem Haufe -Nemours, 
als Alphonſ'ens Gemahlin in Portugal -ange- 


kommen, fo-flößen fie auch ihr duch die ge= 5 | 


baffigften Infinuationen Abneigung gegen, ihren 
emahl ein, und lenken ihr Herz auf Don 


edro, als der ehelichen Pflichten fähiger, und . 










hm 23. Novemb.) vom Hofe hinweg in ein 


keiner Unfähigkeit zum Ehebette die Ehe auf 
fündiget. Aller feiner treuen Berather, die 
Ban. nad) und nach auf. die unwuͤrdigſte Weiſe 
htfernt hatte, beraubt, unterliegt Alfons end- 
ih den Raͤnken der Sefuiten; er wird (mit 
uftimmung. der. Stände) genöthigt, feinem 
pruber Peter die Regierung: abzufreten, und- 


enge Verwahrung zu gehen, in weldyer er 


we⸗ 


rezno Caſtellenſi cum abrogatione. fupsrad-. 
— Jet 


[eben diefe Raͤnke fort, bis fie endlich) (1667, J 


Biofter entflieht, und. ihrem Gemahl wegen 


. 


N ein Klofter zu Tercera, nachher zu Cintra 


1983 —— pP. Nun — DR der ſich 87 
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‚102 _ . Portugal; 


R E goenige Lage — Alphonſ ens Artetirung mil 
deſſen ihm entlaufenen ‚Gemahlin vermäh 


7. Yatte,. den Königstitel an, und trat zugleich i 
Ze = efig der vollen koͤniglichen Gemalt, 
ee er bis dahin nur unter dem Namen eineh 


rn ie. BU “ Reihöregenten die Regierung verwaltet, u 

oo ‚mit den Ständen die Re — 9* 
—— 

Waͤh⸗ 


jecta Alphonſi regis Luſitani (von 1640⸗ 166 

| ‚auctore R. P. D.. Cajetano. Pallarell 

| a. (a concionibus Caroli u, ‚ tegie — — 
1684. Fol. £ ; 


. Cat tafırophe de Portugal, na depoligäo del Ray 
ir „2 D. Aflonfo o Sexto e [ubrogac’äo do Prin- 
urn Cepe. D. Pedroo Unico — por Leandr 
Eu — Dorea Caceres y Faria. Lisb. ı669. 4 
BR (von der Hofparthey); franz.: Relation! des 
un troubles arrivez dans la cour.de Portugal en 
. l’annde 1667 et 1668. Ami. 1674. 12. zen 

Leipz· 1697. 12. 


 Memoires de Mr. Fremont d’Ablancourt 

— — (Envoye de Louis XIV en Portug.) conte- 

es nant P’hiftoire de Portugal, depuis 1659. 1668, 

‘ ‚avec les revolutions-arrivdes pendant ce tems 

— ‚Ja à la cour de Lisbonne etc. Paris 1701. 8. 

In demſ. Jahr zu zu... und im Haag 
F nachgedruckt. 


“ Hiftoire du detronement d’ — VI. conte- 
nue dans les lettres de Mr.Robert $South- 
wel (engl. Gef. zu Liſab.), traduit de l'An- 

‘„'glois (par ’Abbe de Fontaines), a . Paris 
1742. 2 Voll. ı2. 


——— Auſſerdem, die Schriften über die dein in 
Portugal, | | 


* 


/ 


/ N N 
. 4 


: 
1, u 
⸗ 
‘ ‘ 
—X 2— 


— Tg — 


von — 1815. | 105 | 


| Während biefer FEDER im Innern 
von Portugal, wollte Spanien ſeine Hauptver⸗ 
ſuche wagen, das: Reich wieder zu unterjochen. 
Eo fhloB daher. ben Pyrender Frieden (1659) 
ab, um alle feine Kräfte gegen Portugal zus 
fanmen zu halten; e& brachte in dem Frieden ': 
grankreich große Opfer fuͤr das Verſprechen, 
Portugal nicht weiter beyzuſtehen. Dennoch 
hinderte Frankreich es nicht, daß der ‚große. 
‚Nürenne ein Anverwandter .der Königin- von 
Portugal, ein Heer von 4000 Mann warb, 
das unter dem Marfchal Schomberg nach Por: 88. 
tugal 308, und viel zu den nachher erfämpf: 
‚ten Siegen der portugiefiichen Armee beytrug J. 
Zwey Hauptſchlachten ſicherten dem Haus Bra⸗ 
ganza den portugieſiſchen Thron; in der erſten 
663) ſchlug Schomberg den tapferh Don. 
"Juan von Defterreih; in der zweyten (1665) 
„den fpanifchen General Garacena: drey Jahre 
nachher (1668, am 13. Zebr.) erkannte bad 
‚völlig erfchöpfte Spanien, in beffen Nieber- 
ande Ludwig XIV, eben einbrach, unter Eng: 
‚lands Dermittelung die Unabhängigkeit von 
„Portugal, fo gern ed Frankreich noch länger. 
‚verhindert hätte, um Spaniens Kräfte zu thei⸗ 
len, und behielt bloß Ceutaà zuruͤck zum An- 
denken ſeiner ehemaligen Herrſchaft uͤber Por⸗ 
tugal. Mittlerweile war es zwar zwiſchen Hol: 
= und Portugal in Oſtindien zu neun 
Streitigkeiten gefommen, bie aber. 1669 durch 
‚nen FZreundſchafts ⸗ und er 
S een⸗ 





8. A. Kazner’s: geben Friedrichs von 


45 
| Schomberg. Maͤnnheim 1789. 28. 8. 
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beendigt wurden, der einen. Frieben zwiſchen 
beyden ‚Staaten herſtellte, welcher nach der 
Zeit nie wieder durch einen . Krieg unterbrochen 
worden. EN 






Der thäfige Benftand, den Portugal wies 
derhohlt von England erfahren hatte r, Lieferte 
nach und nad) das erftere Reich in eine gaͤnz⸗ 
lihe Handlungsabhängigkeit von letzterm, die 
‚89, endlich durch den Hanblungstractat aufs feftefte 
“ begründet wurde,. den der englifhe Gefandte 
0, Methuen im I. 1703 mit Portugal abfchlof. 
"Er .befreyte „England ausſchließlich von allen 
den Gefegen, welche bis dahin in Portugal bie 
Einfuhr aller Arten von Wollenmanufacturen 

ohne Ausnahme verboten hatten; und verpflid 

. tete dagegen England, für feine Manufacturen 
"..,.° portugiefifche Weine zu nehmen. Seitdem das 
Herkommen es zum Geſetz gemacht hat, daß 
J die engliſchen Kaufleute woͤchentlich ein Packet— 
* boot nach England abſchicken duͤrfen, ohne es 
von den Zollbedienten unterſuchen zu laſſen, 
| — 
x Heber, bie Regierung Peters IL, als König: 

R The 'ancient and prefent ftate of Portugal — 

by a Gentleman, who relided’[ome years in 

- that Country (John Stevens). Lond. ‘1698. 

- 8. 1705. 8. “ j J 

An Accoynt of the court of “Portugal. Lond. 

— 1700. 8. Franz. mit Zuſaͤtzen: Relation. de la 
-. Cour de Portugal- [dus D. Pedro Second- 
00... avec des reinarques für les inter&ts de geite 
Couronne Par rapport aux autres Souverains; | 

et l’hiftoire de plus confiderables, Traitez,_ 

qu'elle a faits avec eux. à Amſt. 170%, 12. | 
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| von 2 ⸗ 1815. 40605 
if Portugal den vereinigten Reichen. Großbri⸗ 


tanniens voͤllig zinsbar geworden; was half 


es ihm, daß 86 1698 den unermeßlichen Reiche 


thum feines‘ Brafiliend an Gold, und etwa 
20 Jahre fpäter (c. 1723) deſſen Diamanten 


‚geuben entdeckt hattet Dieſe Keichthümer vetz . 
‚teten es nur vor. gänzliher. Verarmung, da °: 
Heine Gold =, und Silberbarren der Verbote‘ .- 
ohnerachtet, neben dem baaren ‘. ‚Gelde, das - = 
‚ohnehin England in großen Summen zieht, 


‚meil Endlands Einfuhr an englifchen Fabrika— 
ten weit groͤßer als ſeine Ausfuhr an Portwein 


iſt, ungehindert durch die undurchſuchten Pak⸗ 


ketboote aus dem Lande gehen. | 


Portugais Ergebenheit an England zog 


es auch in dem ſpaniſchen Succeſſionskrieg von 
‚der. bourbonifchen Parthey, zu der es Anfangs 
‚von Frankreich und Spanien gezwungen wor⸗ 
den, zur Öfterreichifchen, für die England und 
‚Holland kaͤmpften, heruͤber, fo bald die eng= 
‚che und holändifche Flotte ſich in feinen Mee— 


‚ten zeigte, » An feinen Küften landete auch der‘ 


‚ Erzherzog Carl; von feinen Gränzen aus drang 
‚er in Spanien ein, und ein kleines portugieſi— 
ſches Heer kämpfte immer neben der engliſch— 
fterreichiſchen Armee gegen Spanien, bis Eng- 
‚land von dem Kriegsſchauplatz abtrat und das 
"Öfterreichifche Heer nach einer (am 14. März 


thumte, wodurch auch Portugal zu einem Waf- 


ft ihm England für feine treue Anhänglid)- 


kelt im. ütrechter Zrieden (1714) aus, ‚daß 


\ 


1713)" abgeſchloſſenen Capitulation „Spanien ,_ 


- fenftißfftand veranlaßt wurde. Dagegen mit; 


— Frank⸗ 


« 
7 


| 166. Para, | 


. 


Frankreich auf feine (feit 1697 gemachten) Au 


‚fprüudhe an die ‚Länder des Nord » Kaps zwi: 


[hen dem Amazonen = und dem Yapocfluß und 


auf die Souveränetät ded ganzen Amazonen⸗ 


fluffes, Spanien aber’ aufı feine (feit 1658 
häufig gemachten) Anfprüce on diefelbe Lands 


ſchaft, und die von ihrer erfien Anlegung (feit 


1680) an erhobenen Anfprüche an bie zum 
Scleichhandel nach den fpanifchen Colonien, 


nach Paraguay, Per und Chili fo gelegene 
. Colonie von St. Sagramento am Flufje de la. 


9 


Pe 


Nachſuchen verwandelte Clemens XI die Eönig- 


Plata Verzicht leiſtete. 


So vortheilhaft endigte Johann V (reg. 
von 1706- 1750) die Theilnahme, welche fein 
Borwefer an dem. fpanifchen Succeffi onskrieg 


genommen hatte, und zog ſich darauf auf die 


Ausführung von lauter Planen zuruͤck, welche 
die engherzigſte Bigotterie in ihm erzeugten, 


aber auch, wie billig, ihm zuletzt den Ehrenti⸗ 


tel des allerglaͤubigſten Königs (regis Aidelilh- 
mi) von Benedict XIV erwarben. Auf fein | 


lihe Kapelle zu Liffabon (1717) in ein Patti: 
archat, und Johann errichtete diefe Würde un- 
ter unermeßlihem Aufwand; auf das Kloſter 
Mafra verwendete er 150 Millionen Erufaden, | 
um es aus :dem fehlechteften und aͤrmſten in 
dad prächtigfte und reichfte der ganzen Chri— 
ftenheit zu verwandeln; vr fehlte bey keinem 


= Ba — 


— 


Auto da Fe, um auch ſelbſt den ſuͤßen Geruch 


der Opfer feiner. Bigofterie einzuziehen. Ob 


gleich unter ihm Braſilien feine unterirdifchen 
Shäge von gediegenem Gold. und Diamant 


um - 


„ten 


} 2 
4 
\, y . ! 5 $ i : 
j v i. z ' ’ 


von 1646 180 u 107 | 


ten, , die vi dahin großentheils verborgenge⸗ 
weſen waren, in ihrem ganzen Reichthum erſt 
aufthat, ſo ſank doch unter ihm Portugal in 
immer tiefere Armuth, das baare ‚Geld. ver— 
ſch and immer mehr, und während der Kraͤnk— 
üch eit.ded Königs in feinen legten acht Re— 
"gierungsjahren, da der Francifcanerbiuder Gas: _ 
pard das Meich verwaltete, ‚war. Die Krone 
ohne Schatz, der Staat ohne Mittel, und: lag, - 
das Reich bey feinem völlig verfallenen Ader- 
bau, bey feiner gänzlid erlofchenen Induſtrie, 
bey feinem: völligen Mangel an Activhandel 
in der entſchiedenſten Ohnmacht. Ein Erret: 
"ter aus derſelben that hoͤchſtnoth: und- er er: 


ſchien unter Joſeph I (veg. von 1750:1777) 
in dem bey allen feinen Fehlern, feiner. Härte, 


ſeiner Rachgier, feinem unverföhnlichen. Haß 
gegen alles, worauf er ihn einmahl geworfen 


hatte, dennoch großen Minifter — von 
. Yombal | 


lo. 


> 


* 
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Du, 


„3 Memoirs- of the Court of Portugal id of. 
‘ the adminiftration of the. Court. d’Oeyras. 
‚ Taken from a [eries of original Letters writ- 
‘ı »ten in French. Lond. 1767: 8. Deutſch (von 
Joh. Ernſt Faber): Frankf.· und Leipz. 

JF ‚ (OSttingen) 1768. 8. 
Etat prelent du royaume de Portugäl en l'an 
. 1766. à Laufanne 1775. ı2. Neue Ausg. 1797: 


Neuere deutſche Weberf. mit Zufägen von : 


Bernd. Reith. Leipz. 1797. & 
- Letters from the Portugal. Lond. 1777. 8. — 


Paris 1780. 12. Aus dem Franz. mit Anmer 
von Sprengel, — 1782. 8. 


Vi- 


‘ 
x. 


92 Durch) das PERS, Vertrauen des K 
nigs mit dem Schrecken einer, uͤnuiſchraͤnkte 


hu ö 


08: TE Porengal, = 
mation des Reichs an. Er gieng vom de 


‚er erfahrene Ausländer ins „Land lockte, u 


- cirt wurden, bie Ausfuhr der Gold =, und ©i 
















Gewalt gewaffnet, griff Pombal Fühn un 
unerfchütterli das große Werk feiner Refoz 


bau aus, dem er ein Driftel der Weinberg: 
die man bis ins Ungereimte vermehrt bat 
- wieder gab. Won ihm wendete er fich zu de 
wichtigſten Manufacturen, zu deren Directio 


die Kunſtproducte von Portugal zu vermehre 


Fuß zu ſetzen, und durch das Verbot der Ei 
fuhr ſolcher Waaren, die im Lande ſelbſt fabri 


berbarren zu hemmen. Um das Ehaos de 


% 
x 


Vita di Marchele di Pombal 1781: 4 Voll. 

— Deutſch, von E.J. Zagemann. Defeat 
1782. 2 B. 8. 

Anecdotes du Miniſtère de — de Pom: 
bal. à Varlovie 178». 8. ed. nouv. ibi 
1784. 8. 

Adminiftration de Seb. Jof. de Carvalho e 
Melo Comte, d’Oeyras etc. Ami. 1788. 
Voll. 8. 


Ueber Pombals „Dtantsperwaliung und Charac⸗ 
ter — in E. Zimmermann's ſtati⸗ 
ſtiſch⸗ reifen lebe 318. 38:71 

Voyage du Due de Chatelet publ. par Bour- 
‚going. Paris 1798. 2 Voll. 8. F 

_ Yormbal’s Geſetze: Collecgao das Leyes, Decre- 
tos e Alvaras, del Rey’ Fidelilfimo Don Jo- 


zeo’desde-o anno 1750. ate o de 1759. Lis- Ä 
‚ boa 2 2 non Fol... 
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telen und Penfionen .ein, und vereinfachte 
'die Einhebung der Einfünfte, und- verminderte : 
die Unterfchleife bey. denfelben durch die ftrengfte 
Aufficht über die. Rechnungsführer. Din Forte, 
‚gang dieſer Reformen ‚unterbrady auf’ kurze 
Zeit die Verſchuͤttung Liſfabon's durch ein Erd⸗ 
beben (1755), und als kaum gegen dieſes 
Elend Rath geſchafft war, das Attentat gegen 
das Leben des Koͤnigs (1758), in welches au: 
‚fer dem Herzog von Aveirs und dem Mar: 
‚quis von Tavora auch einige. Jeſuiten verwiz 
‚delt waren t. Diefe Entdeckung nüßte Pom: 
"hal, den Jefuiterorden, dem ſchon (1757) we⸗ 
‚gen der Gewalt, mit der er fi in Paraguay 
‚der Ausbreitung der Brafilifhen Colonie von” 
——— widerſetzt hatte, der Beichtſtuhl 
und 
t Sriminalfactım und Befenntniß, nach welchem 
die Verſchworenen gegen das Leben des Kö: 
nigs zu Liſſabon 1759. hingerichtet worden. 
HDamb. und Leipz. 1759. 4. 
gJoh. Fried. Roos Probleme aus der alten‘ 
| — un Giefen 1798. 8. en 


ü Regno Gefuitico del — —— 1770. 

| Deutfh,: in Le Bret's Magazin Th, IL 
Se 359. desgl. (überf. von U. E Klanfing), 
Ein Eeip ipz 177% 8. der Verf. fol Ibag⸗ 
nez, ein Jeſuite, feyn, obgleich gegen. den 
Orden. . 


Andre Stuͤcke f. in der Sammlung. der neueften 
Schriften, welche die Jeſuiten in Portugal ber 
treffen (von A. E. Klaufing), aus dem Star 
in überf, . ae u. Leipz. 1760. 1762. 4. 

— 8. \ 
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8 . umfaßt ben Einfluß der Jeſuiten auf Por⸗ 


so. Dostugal, a 
und der Zutritt : bey ‚Hof war genommen work 
“den, durch ein Eöniglihes. Edict (bom 3. Sept! 
94 1759) aus Portugal (mit magern Penfionen); 
‚zu vertreiben, feine dafigen Güter zum Vor: 
theil des Staats einzuziehen, und mit dieſem 
Machtſchlag eine Reihe andrer geiſtlicher Ein⸗ 
richtungen zu verbinden“. Die Prozeſſe der 
Inquiſition wurden ber Kevifion des koͤnigli⸗ 
chen: Conſeils unterworfen, und keine Vollzie⸗ 
‚ ‚hung eines Urtheils ohne koͤnigliche Beſtaͤti⸗ 
gung geſtattet; die Buͤchercenſur warb ihr ger 
nommen und einem eigenen Collegium von welt: | 
lichen und geiftlichen Benfisern. übergeben; dem 
‚. päbftlihen Nuntius mard die Oberherrſchaft 
über die portugiefifche GeiftlichFeit ‚entzogen und. 
Jegtere den Geſetzen des Reichs wie alle übrige: 
os Unterthanen. ——— Y; die erledigten Stel: | 
len 





x Deduzione cronologica e analitica data alla: 
luce dal Dottöor Giuleppe de Seabra 
da Silva — Traduzione dell’ originale Por- | 
toghele publicato in Lisboa 1767. a 
5 Voll. 8. franzöf. ohne bie Urkunden. à Lisb. 

; et ä Paris 1769. 3 Voll. ı2. latein. vert, Ant. 
Figueredo. Ulyfüip. 1771. 2 Voll. 
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tugal. | 
Chriſtoph Gottl. von Murr Geſchichte der 
Jeſuiten in Portugal unter der Staatsverw. 
= arg von Pombal, Nürkb, 1787. 1788. | 

C. J ‚ö Waͤlchs neueſte Betigisnsgefäi i 

ö Th. I 1. S. 55 5 122, : 


y Ausführlicher Bericht wegen der Werftögung 
bes päbftlichen Nuncius, Cardinald Medien, 


» . 
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“von 1640, 1815. | Ei — 


kn ber —— duiften/nicht wieber — wer⸗ | 
ben, damit fie allmaͤhlig ausſterben moͤchten. 
die hoͤhern und niedern Schulen des Koͤnig⸗ 
reichs wurden reformirt, und neue Erziehungs . — 
‚anftalten geftiftet, wie ein Collegium für Edel 
leute, eine Eöniglihe Academie zu Mafrd und — '- ' 
‚tiffabon, Gleichzeitig mit diefen geiftlihen Re — ı .' 
formen war die befiere Einrichtung der Co: 

nie. Brafilien und des Handels dahin, Me . 
Eingebohrnen von Braſilien wurden, um in. 

‚ihnen ein Gefühl von Kraft und Menfchheit 
‘heroorzubtingen, ‚ für eben fo frey wie die Pors 

„tugiefen erklaͤrt; es wurden die Auflagen nm . .. " 
Byaſilien ‚ die dem Volke am beſchwerlichſenn 
‚gewefen waren, und die Einfchränkungen fe 
“gehoben, welche bisher den Handel dahin ‚aus 

dem Mutterlande unterdbrüdt und: dagegen ben 
Schleichhandel befördert hatten, weil e& bis 
dahin nicht erlaubt gewefen war, zu.allen Zei: " .. 
‚ten und einzeln befrachtete Schiffe dahin abs 
gehn zu laffen. Das. Reich richtete fih duch 
| dieſe Einrichtungen ſichtbar nach und nach auf. 


Be 


| 5 | Noch hatten’ Pombals Reformen das voͤl⸗ = . wi 
" lig DT Kriegswefen nicht betroffen, als | 
* nach Bi — | | l 
f 
| 


3 — 


aus eiffabon; mit wichtigen Anmerkungen des | 
portugieſ. Minifters, Commendators D’ Als. 
h mada 1761, 4. (von ke Bret). 


. Aufgehobener Unterfchled zwiſchen den alten und: . , 
neuen Ehriften: Litterae Jofephi I — pro abo- — | 
lenda et’ exfiinguenda odiola novorum Chri- | 

. Rianorum diftiinctione ab annis CL — in- f 

. vecta — leluitarum — Olyſſipp. 1775 & 
nn 3774 — a 
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| 'ı72 Bi . Portugal, 


nach. Bei — des bourboniſchen Femilin 
pacts (1761) Spanien an dem Ende des 
benjaͤhrigen Seektiegs zwiſchen Frankreich u 
England noch durch einen Einfall in Portug 
zu einer Diverfion gegen England Antheil ne 
56 men follte, und der bourbonifche Minifter 
. Liffabon verlangte: “Portugal ſollte fih en 
weder gegen. England erfären, oder Liſſab 
und drey andere portugieſiſche Haͤfen Spanie 
einräumen” und zu gleicher Zeit eine ſpaniſ 
Armee uͤber die portugieſiſche Graͤnze ruͤ 
Nun wurde, nach Englands Vorſchlag, de 
Grafen von der Lippe Büdeburg das "Com 
mando der. portugiefifhen Armee mit der ui 
befchräntteften Gewalt, fie zu reformiren, übe 
tragen. Er fuchte fie durch Erwedung des 
ihre ganz erlofchenen Chrgefühls und dur 
Anftelyg geſchickter Subalternpfficiere umz 
ſchaffen, und ‚hinderte durch ‚feine Anftalte 
daß die Spanier nichts weiter als Almei 
eroberten, ob ihnen gleidy 12 "franzöfifche B 
taillons zur Hülfe gefendet wurden. - Ind 
- Zrieden von Zontainebleau, ber fon 176 
abgefchloffen ward, wurde Almeida wieder zu 
ruͤckgegeben, und auch die Rüdgabe von © 
Sagramento verfprochen, das fo eben di 
ſpaniſche Flotte erobert hatte. 


Nur ber fpanifche Statthalter von Du 
nos Ayres weigerte fih, den. Poften zu. raͤ 
men, weil er diſſeits der Graͤnzlinie liege, we 
de der Pabſt Aerander VI beftimmt hab 
Pombal fegte Portugal mit Gewalt in de 
Befis davon und that noch andere ge 


an dem Fluſſe de la Plata, welch⸗ Spanien 


übel nahm, und wegen welcher” er es immter 


aut mit leeren Verfprechungen Hinhielt, Ih- 
ver endlich uͤberdruͤſſig ließ es’ durch eine von‘. 


VLadirx abgeſchickte Flotte (am 25. Febr. 1777) 
dad Fort und: die Inſel St. Catharina,. und 
(um 12. Junius 1777) St. Sagramento weg⸗ 


nehmen, Joſeph I erichte nicht mehr die Auge 
gleihung. diefer Streitigkeit, . Der Zriede mit. 


Spanien (vom 1. Octob. 1777) war eines der 


a. Kegierungögefchäfte der neuen Königin 


Naria Sranciffa (reg. vom 25.Febr. 1777 


5. Sul. 1799), worauf Portugal durch den Traͤce 
5 von Sldefonfe (vom 24..März 1778) St. 


Latharina wieder zurücdbefam, aber die wegen 
des Schleihhandels nad Paraguay, Peru und 
Ehili wichtige Golonie St. Sagramento. an 


panien abtrat, das nun unverzüglich feine. 
eſtungswerke fchleifen und feinen Hafen aus 
Ken lieg. Aufferdem trat Portugal in Aftifa 
Y beyden Infeln, Arnobon und Fernando 


e Po, (im J. 1777. 1778) zur eigenen 
| 


i 
i 








km Abfchluß dieſes Tractats entlaſfen, und 
ach ſeinem Abgang fiel das meiſte von ſeinen 


d ihr Oheim und Gemahl, Peter, ein wah⸗ 


er Noͤnchskopf, den fie zum Mitregenten an- 
mommen hatte, «gaben fich ‘der bigotteften, 


5 s 


| x 
| * 


etreibung des Negerhandels an Spanien ab. 
Pombal, der durch feine Landesreformen 


e ſo nachtheilige Handelsbilanz mit England 
em die Haͤlfte verbeſſert hatte, war * vor 
en 


intihtungen wieder hin. Matia Franciſka 


Andacht, und den Exjeſuiten und dem roͤmi· 2 
Seſch. d. drey legten Jahrh. 3.1. H ſchen 
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arg Portugal, 2 
fhen Supremat aufs neue hin, und nah Pe 
terd Tod (1786) verfiel gar bie Königin i 
einen Gemüthözuftand, der fie zu Kegierung 
gefchäften ungefchiett machte, . Der Prinz v6 

“ Brafilien (Johann. Marie Joſeph Ludwig) 

terzog fih am ihrer Stelle der Regentfchaf 

(ſeit dem ı5. Jul, 1799 als völliger Souva 

“rain, doch ohne daß -er den Koͤnigstitel mi 
dem eines. Prinz: Regenten. vertaufcht hätte) ung 

nahm, in Verbindung mit Spanien zu Lang 

und in Verbindung mit England zur See, a 

- dem franzöfifhen Revolutionskrieg Theil. Di 

s portugieſiſchen Landtruppen Fehrten 1795 nad 
0. Haus, ald Spanien feinen Frieden mit ba 

-  franzöfifchen Republik Abgefchloffen hatte; vi 
‚ wenigen Schiffe, welche Portugal, im Spät 

jahr 1793 zu der englifhen Flotte im miftel 

ländifchen Meer: floßen ließ, wurden bald ag 
tree Ankunft wieder in Die portugiefifche 

Häfen zuruͤckgeſchickt. Aber der förmliche At 
fſchluß des Friedens mit Frankreich verzöger 
fi) bis zum 29. September. 1801. 


. 


x Kurz vor bemfelben erreichte endlih Frank 
reich bey Spanien feinen lang gehegten Wunſch 
dem 'leßteres biöher immer ausgemwichen wa 
daß es feinem Nahbar, Portugal, wegen ‘Ye 

‚ 'ner: Verbindung mit England den Krieg am 

Fündigen möchte; ed entfhloß ſich auch jeg 

- ft (am 22. Febr. 1801) dazu, ald Fran 

eich «ine Armee an den Grenzen von Spg 

nien zufammenzog, um, wenn es Spanien nid 
wolle, duch frangöfiihe Truppen Portuga 
zu zwingen, feiner Werbindung mit." Englanl 
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f entſagen. Der "Prinz - — erklaͤrte ſi ich 
war (am .5. März) bereit, den ‚englifchen 


effen ohnerachtet beftand "Bonaparte auf den 


jwecken nüßen wollte. Da in Portugal. Eeine 
Bertheibigungsanftalten getroffen waren, fo 


hiffenen eften Pläge nach: der Reihe, Campo 
Rajor, Yelvas, Olivenza u. ſ. w. — kurz 
Bis zum J. Sun.) die. ganze Provinz Alentajo; 
bie weitern Fortfchritte des fpanifhen Heers 
jemmte der fihon am 6. Junius (1801) zu ‘ 


ifter Pinto -gefchlofiene Friede, nad) weſchem 


dungen abtrat, fo daß ber ‘Fluß Guadiana 
bie Bränze von beyden Reichen ward. Der. 
Rönig von Spanien rafificirte den ‚Frieden auf '- 
ber Stelle; der. erite Conful in Frankreich bes 
fonn fih eine Zeitlang bis er ihn gut hieß: 


Binne führen mochte, zu fruͤh. Doch auch er 
hab Portugal in einem zu Madrid am 29. Sept. 
1801) abgeſchloſſenen Vertrag den Frieden, 
ur mußte es etwa. 60 Meilen von feinem 
Buyana an Frankreich abtreten, ſo daß feitz 
Pem der: Karapanatuba . ale Stenzfluß das 
franzöfiihe Guyana von dem An 
ſoſonderte. — 





Schiffen die Bortugiefigen Häfen zu ſchließen: | 
krieg, weil er ihn wahrſcheinlich zu hoͤheren 


xgaben ſich nach kleinen Gefechten die ange⸗ 


Badajoz zwiſchen dem. ſpaniſchen Friedensfuͤr· 
Ben und dem franzoͤſiſchen Abgeordneten, Lu: 
fien Bonaparte, -und dem pörtugiefifhen Mi:  ' 


Portugal die Stadt Olivenza mit ihren Um: a 


fam den Planen, die er damahls f fhon im ' 
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6 Portugal, . 


Beſy der. Erneuerung des Kriegs zwiſch 
Scanfreih und England (im J. 1803) 

Zaufte fi) zwar Portugäl unter Rußlands ui 
Preufſens Wermittelung die Neutralität” fi 


— 
—— 


7 52:16 Millionen Franken, die es auch bis « 


| daB berühmte gegen Englands Schifffahrt u 
oe, ‚Handel (am 21. Nov. 1806) zu Berlin gegt 
bene Decrret ungeftöhrt behauptete. Nun abk 


. verlangte Napoleon, daß es feine Häfen all 


RE brittiſchen Schiffen verſchließen ſollte: und 
| ed der gegen England angeordneten allgeme 
"nen KHandelöfperre beyzutteten zögert, fo drof 
Napoleon uber Spanien und in Verbindun 
"mit ihm dem portugiefifchen Staat ein Ent 
zu machen. ‚Zum voraus wurde Portugal 
Fontainebleau (am 27. Octob. 1807) getheilß 
das nördliche Lufttanien (Entre Minho e D 
folte der König von Hetrurien, Alentejo und 4 
garbien der fpanifche Friedendfürft als Fürften 
thum Algarbien, haben, die Vertheilung des RU 

ſtes des Königreich& follte bis zum kuͤnftige 

i Zrieden ausgeſetzt bleiben. Einer folchen Ueber 
“macht, ald Spanien mit Frankreich vereint ge 

gen Portugal anfftelen wollte, nicht gewach 

r fen, befchließt der. Prinz = Regent die Regit 

‚ rung unter Großbritanniens Benftand nal 
Braftlien zu verlegen, und dieſes bisherig 

‚ Nebenland zum Königreich zu erheben. - Di 

— Portugieſen widerſetzen ſich anfangs,‘ nat 
a dem zurüdgelaffenen Befehl des Prinz = R 


t 


J genten, den eindringenden Franzoſen nicht; fi 


bald aber auch die Spanier gegen die Bei 
treibung “ihrer Bourbonen aufftehen, mache 
beyde Nachbaren gegen den gemeinſchaftliche 
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n Soche ritterlich buch. Der Friede : zu 
je Beſitzungen in = und außerhalb Europa’ 
hd; in Guyana ‚ward ber Beſitzſtand, wie 


m ‚2. Januar 1792 war, wieder herge 
t, aber eine — unter Enge 


e 3. II. diefer Geſchichte. 


J 


IL 


d gemeinfchaftliche Sache und ——— 
Huͤlfe Englands, durch "Wellington . ihre R 


i6 (am 31. May. 1814) .gab. Portugal 


F Qermittelung ———— * = 
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5 Kampf be Knioliähen ade mit de 


eg HL. Frankreich. 


—2 


Pan 





+ 
* 


übermüthigen Adel: endigte ſich in’ Frantreif 
mit der Entftehung eines unumſchraͤnkten De 
potifmus. Nach dem Berfal des großen 
Reichs. der Franken. war Frankreich unter de 
ausgearteten Carolingern ein Raub ‚mächtige 
Vaſallen gemorden, welche nicht nur_ die — 
Carl dem Großen errungene Souveränetät ver 
nichteten, fondern auch ihren König nah 
nach bloß auf den Befiß der Stadt Laon * 
ihres Gebiets, anf den Beſitz von heim 
und einigen andern unbedeutenden Oertern zu 


ruͤckbrachten, und dagegen die ihm entriffenen 


Herzogthuͤmer und Graffchaften mit allen He 


’ ⸗ 


heitsrechten beſaßen. Was bey der Verdraͤm 
gung des carolingiſchen Regentenſtamms bloß 
Uſurpation war, dad verwandelte Hugo Capt 
in rechtmaͤßige Beſitzung, indem er die Hei 
z0ge, Grafen und Baronen in ihren ange 
maßten Hoheitörechten " beftätigte, wofur M 
auch wieder feiner Familie eine Art von 
recht auf die franzöfifhe Krone ftillfchweigeng 
zugeftanden, In dem Aggregat von’ klein 
fouveraͤnen Staaten, welches Frankreich bi 
zum Anfang des zwoͤlften Jahrhunderts Mi 
dete, war nunmehr die Feudalanarchie ſo feß 









PR 





., und. tief, wie in irgend ‚einem Reiche w 


















Be Stanlreih. we 19° 
Nen, über allen Ausflug Tönigliher Gnade 
h Stande, feineh Reichsmit Anden Ruhe und 


heil des unbändigen Adels aufgerieben hat— 


+ 


dn- ihm und feinen Nachfolgern (zwifchen 
108 = 1303) erfchaffene Bürgerftand Ien fe 
dlich den Sieg auf die Seite der Koͤnige, 


ind oͤberrichterliche Gewalt, und durch Conz 


ieder gründeten, 
| ur 
"Das Haus Valois wurde zwar — 
durch den ſchweren Krieg mit England vethin- 


“dert, die Regeneration der Eöniglichen Macht - 


mit Rachdrud zu ‚betreiben; fo bald aber die: 
fer Kampf (2451) geenbigt und England. auf 
‚ben Befiß des einzigen Calais eingefchränft 


war, ward fie ſchnell bie zum unumfchränktes 
ſten Deſpotismus erhöhet. Zu Dauphine und 
Montpellier, das ſchon Philipp V “der Krone 


“erworben hatte, fügte ‚Carl VIE alle .engli- 


ſche Befigungen außer Galaiß hinzu, Ludwig XI. | 


verſchiedene Stüde des Herzogthums ‚Burgund, 
und Earl VIII Bretagne: feitbem war Fein, 


maͤchtiger Fuͤrſt mit Territorialhoheit in Franke . 


reich En übrig. Schon in den ka Jah⸗ 
| ren 


! 


uropa — weil die abermuthigen Va⸗ 100, 


Inwehgefegt, ihrem Herzog mit dem —— 
tel trotzen konnten. Er war auch nicht eher 


rdnung zu gebieten, qls bis Die Schlachtfel⸗ — 
br des Orients während ber Creuzzuͤge einen 


h. Nun erft. warb Ludwig dem Diden der . 
ampf -mit feinen Vaſallen teichter, und der. 


fe bis zu dem Abgang des capetingiſchen 
Stamms ihre Macht duch die. gefeßgebende 


blidirtungen einer Menge aufgegangener ‚Lehen 


d - 
— —— ar 1m 


> 


120 Btartreich 

“0. zen Carl's VII waren die Stände von Frank 
5,208 geich dutch die erfchaffene ftehende Armee un 
u terjocht, und es gehörte nur Mißbrauch da 
. errunugenen koͤniglichen Macht dazu, ſo wa 
das Reich eine Deſpotie. Und Ludwig X 

rang während feiner ganzen Regierung dur 
Gewaltſchlaͤge und fchleihende Politif, wie & 

| jedesmahl die Umjtände wollten, nach Diejeh 
Unumſchraͤnktheit; nad Willtühr wurden dig 

alten Abgaben erhöhet und tieue ohne Beptriti 

der» Stände audgefchrieben und erhoben; bie 
















vermehrt, welche ald die geübtefte und 'furdy 

barfte Infanterie jener Zeiten Die gewaltthaͤ 

| tigen Plane des Königs in der. Ausführung 
N unterjtüßten, und bald darauf ſah der herabg 
i . gebrachte und in jeder Ruͤckſicht gedemuͤthigte 
0000 Well ed für das rathſamſte an, fih an dem 
Hof anzufchließen, und von feiner Gnade um 

Würden und . Xemter am Hof und bey bed 

Armee zu buhlen, Seitdem blieb eine - Hofas 


riſtokratie immer im Gefolge des —— 
Deſpotismus a. 


EN 


a €8 fangen‘ bie Memoiren an: Collection - 
univerfelle des: Memoires relatifs à I’ hiftoire 
de France (geht jeat bis Vol. LXVIIL) Lond. 

GT et Paris 1785. ff. 8 - 

 Hifoire generale et — de 1a . diploma- 

tie frangaiſe, depuis la fondation de la mo- 
"narchie frangaile, Jusqu’a la fin du regne 
de Louis XVI, avec les tables chrönologi- 

— ques de tous les traites conclüs par la Fran- 


ce, par Mr. de Flallan Paris ‚1808. 6 Voll 
8. ed.s. 1811. 7 Voll. &  " 
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IJ. FIr a n t r ei ch 
verſchwendei ſeine erlangten Kraͤfte in Stalien, . 


u a fi net in fh durch innere Unruhen zuruͤck, 
von 2483⸗ ⸗ 3624 





— * 7 * ' 
$ » Id 
! 1 


&. nun * im Innern ein. aͤchter Kohle en 
‚fand inlänglid) gegründet war, verſchwendete | 

‚war die bis zur befpotifchen- Gewalt empor- — 
‚gehobene koͤnigliche Macht in Frankreich ihre 102 | 
‚Kräfte, durch Eroberungen im Auslande, aber J 
verhielt ſich doch dabey im ihrer. furchtbaren 
Staͤrke: unter Carl VIII (reg. 1433 = 1498) 

wurden die Stände zuerft durch die: innern 

‚Unruhen ‚und darauf durch des Königd. Unter⸗ 

‚aehmungen gegen Neapel von ihren frühen 
NRaasregeln, die ſie gegen die koͤnigliche Ue— 

bergewalt genommen hatten, abgebracht; unter 

dudwig XII (reg. 1498 = 1515) wurden fie 

durch die Achtung gegen. den Charakter des E 
‚Königs, dem es mit feinen Königspflichten ein. KR 
‚wahrer Ernft war, fo eingeſchlaͤfert daß ſie J 
‚gegen die fortgehenden Kriege in Italien als. 

einen Mißbrauch feines Majeſtaͤtsrechts nie etz 

was verfuchten; und“ unfer Franz I (veg. 

1515 = 1547) Waren fie an das Schweigen. 

DR, ſo gewoͤhnt, daß der — 

Drud, - 


— 1339 UL grankreich, 


Druck, unter dem die Nation lag, keinen 


Mund zum Sprechen ‚öffnete, A 
Aber gleich. barauf, ‚nachdem bie Plane 


A auf Eroberungen in Stalien ganz mislungen 


⸗ 


‚und Heinrich 111 (ve. von '1574 = 1589) 


Franz II (veg. von 1559 = 1560) 'entluden. 
fie ſich ihrer Erbitterung bereits durch Fühne 


a wat, 


1616) bie Religionskriege durch Gluͤck, Weis⸗ 


‘traten fie nach ſeiner Ermordung unter der 
ſchwachen Regierung Ludwig's XIII (reg. von 


den Defpotismus gründete, - der. in der naͤch— 


\ breitete. 


. waren, während der politifch = religiöfen.. Gaͤh⸗ 
rungen, ward die koͤnigliche Gewalt aufs neue 
ein Raub der Großen‘ in dem Reich; unter.) 
GHeinrich II (reg. 1547 = 1559) bildeten 





fih erft nach und nad die Partheyen; unter 


Verſuche; unter ‚Carl 1X.(veg. 1561 » 1574) 


durch bürgerliche Kriege, bey welchen Die koͤ⸗ 
nigliche Macht immer ein em der” Par: 


Nachdem Heinrich iv — von 1598: 


heit und perfönliche Achtung gluͤcklich gembigt 
hatte, fo hielt er zwar bie unbändig gewor⸗ 
denen Großen in Abhängigkeit; aber da er 
fie nit vollkommen gedemüthiget "hatte, fo 


1610 an) defto ungeftümer wieder auf den 

Schauplatz bis Richelieu ins Miniſterium (1629 
kam, deſſen deſpotiſches Genie erſt wieder bie 
Großen in dent Reich gehorchen lehrte, und 


ſten Periode feine Schreden nicht bloß über 
Frankreich fondern über ganz " Europa aud: 


7.- I, 





7 
% 


von 
= Italieniſche Kriegeb, 


% — 


ix . Ludwig Sforza mit der Maulbeere (il Mo- 
‚70), ‚ber feinen Neffen, Johann  Galenzzo, 


Herzog von. Mayland, zu: vergiften und fich 
‚sum, Derzog aufzuwerfen Dachte, und zur leich— 
‚tern. Ausführung feinen Plane, den Schwie- 
‚gervater. feines Neffen, Alphons IL von: Nea= 
:pel, vorher entwaffnen wollte, brachte bey 
‚Carl VIEL die Anfprüche der franzoͤſiſchen 
‚Krone an Neapel in Erinnerung: ſo gleich 
war ber franzoͤſiſche König entfchloffen, fie durch 
‚die Macht der Waffen geltend zu. machen, 
Um ſich des Erfolges zu verfichern, trat er 
‚mit den Hauptmaͤchten non Italien, nament: 


‚dic mit dem Pabſt Alexander VI, mit den 


Venetianern, und mit Ludwig Sforza, fo. wie. 
mit den übrigen ‚Regenten von Europa, die er 


„als Gegner -feiner Unternehmungen -. denken ' 


Tonnte, mit- dem Oeſterreichiſchen Marimilian, 


mit Serdinand von Spanien, mit Heinrich VIII - 
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‚in England, in Buͤndniſſe.“ Die Gondoftieri :_ 


Carls VIII geübten Kviegern aus, und ſtaun— 
—* uͤber die Gewalt ſeines groben Geſchuͤtzes, 
das durch Pferde uͤber die Gebirge geſchleppt 


wurde, da fie ſelbſt nur kleine Feldſchlangen 


ykannten, bie, von Ochſen langſam fortgezogen, 
bloß auf ebenem Felde gebraucht werden konn⸗ 


ten. In einem: Feldzug (1495) war Neapel F 
‚fein, Auf fein unerwartetes Kriegsgluͤck eifer- 


: füchtig ‚waren alle Hauptmaͤchte von Europa, 


der 


BO. diefe Geſchichte DIE. u.R 
e* on y 1 u — — — 


f 
bir 


— 


mit ihren‘ gemietheten Truppen, riſſen vor 


\ 


» 


‚ aiffen fieng aud) ‚er feine Unternehmungen an. 
‚ Zur Erleichterung der Eroberung von Mayland, 


"zum Dank für die Erhebung feines‘ natürli: 


u Balentinoiß, und Benedig für das Verfpre 


. nem Feldzug (1499) erobert. - Ein dhnlides 


» . " N 
N 
t 


124 u aLL Genie, / er 


ber Pabſt Alexander VI, der Kayſer Marimi- 
lian und. fein: Erzherzog Philipp, Ferdinand 
von Spanien, Venedig, und Ludwig mit der 
Maulbeere, der jest durch fein Gift Herzog 
von ‚Mayland geworden. war,. eben fo ſchnelt 
in ein Buͤndniß gegen Carl vi zuſammen⸗ 
„getreten, als fie ehedem für feine Unterneh: 
"mung ſich willig bezeugt hatten; und um nicht 


durch ‚ihre Heere von feinem Erbkoͤnigreich ab: 


gefehnitten zu "werden, mußte er ſchon acht 
Sage nach feiner Krönung wieder auf feinen 
Ruͤckzug — und Neapel 459). verloh⸗ 
ren geben. —F 


Eben ſo wenig gelang es noch Ludwig xn, 
die wohlgegruͤndeten Anſpruͤche der. Krone 
FZrankreich auf Neapel und Mayland zur Ver— 
groͤßerung ſeines Reichs zu nuͤtzen. Mit Buͤnd⸗ 





















verband ſich der Pabſt Alexander VI mit ihm, 
chen Sohns, Caͤſar Borgia, zum Herzog von 


hen, ihm den Theil von Mayland, über wel: 
chen ed mit Ludwig Sforza ftritt, zu überlaf: 
ſen: Mayland und das damahls zu ihm gehd- 
. sige ‚Genua, wurden von Ludwig: XII in Ei- 


Buͤndniß mit Ferdinand , dem - Katholifchen, 
ſollte nun die Eroberung von Reapel ‚herbeys 
- führen: zu Lyon errichteten . die beyben Könige 
ihren Theilungstractat (1503), den zwar nad- 


‚ber Ludwig XIL (der Befieger von Neapel) 
treus 


I 
’ 


— Contingent zur Eroberung zuruͤckgeblie⸗ 
a wär), mit unerhoͤrter Treuloſigkeit brach, 


‚die‘ Sranzofen burd) einen Gran Capie 


— de Cordova (1504) aus Neapel, ob ſie 
es gleich allein erobert en et ließ. 


— Durch dieſe Erfahrungen noch nicht ge: 
warnt, ließ ſich ber treuherzige' Ludwig XII, 
gleich darauf in die Ligue von Cambray zie⸗ 


hen, welche der Pabft Julius II gegen die 


Venetianer (1508), zwiſchen ſich, dem Kayſer 
Maximilian, dem König Ferdinand, von Spa⸗ 


nien, Ludwig XI, Ferrara, Mantua und. Sa—⸗ 


boyen unterhandelte und gluͤcklich zu Stande 
brachte, weil alle, dieſe Staaten. mehr oder 


‚ weniger begründete Befchwerden gegen Vene—⸗ 
dig hatten. Ludwig ‘erfchien am früheften auf 
:dem Kampfplatz, und ſchlug die Benetianer 


entfcheidend bey Agnadello, worauf jeder Al⸗ 


.lirte. den Theil, . worauf er Anſpruch machte, 


‚nahm, und Julius, der die Franzofen in Ita- 


"Ken ungern. fah,. zum Dank für die. geleifteten 


: Dienfte, die heilige Ligue. gegen Ludwig X zu 


„Stande brachte, in welcher fid) Ferdinand von 


Spanien, Heinrich VIII von England, die Ve— 


netianer, die Schweizer, und der Kayſer Mais 


milian.verbanden, die Ftanzofen aus Stalien 
zu vertreiben. Nun geht auch Mayland durch 
die Schweizer verlohren, die ed für Maximi⸗ 
lian Sforza wieder nehmen, und Genua macht 


ſich unter dem Schutz der Alirten wieder freyz 


‚von ber Uebermacht feiner Feinde, allenthalben 


‚gerrängt, er #9 ‚endlich . mit Sur. 


von — org 2 i25 
.trenlich hieit, aber Ferdinand (ber aud) mit — 


N 


v 


‘126 1 Frankreich, >= 2 


ie Beiedensfiläfe, ader einen. Baffenfil, 
ftand ſetzen. en Br 


"ng Die Unruhen, in- welche die "Ligue von 
ne PER et Europa feit acht Jahren gefest hatte, 
endigte nun Sranz 1 durch drey Traͤctaten: 
mit Carl I bon Spanien duch einen Vergleich 
zu Noyon, mit Marimilian durch einen zu 
. Brüffel(1516), und mit ai — (1517) 
zu Fteyburg. 
Auf dieſen Sturm erfolgte eine Eure, 
Stille, weil Eurz darauf bey dem Tode Ferdi | 
nands (1516) die zweyfe Hauptmacht von 
‚Europa, Spanien, ‚feinen KRegenten. änderte, 
Erſt als noch ein dritter „godesfal, Der ‚bed 
Kanfers Marimilan (im 3,1519), den deut: 
- fchen. Kayſerthron erledigt hatte, ward bie 
> „Ruhe von Europa wieder unterbrochen, 










Carl in Spanien trug (1519) zum gro: 

Ben Mißvergügen Franz's I, der ſich auch das 

rum‘ beworben hatte, die deutſche Krone da 

von. Doch verzogen ſich die Heußerungen ſei⸗ 

ner Eiferſucht beynahe noch zwey Jahre; ſie 

zeigten. ſich zuerſt, als Johann von Albret mit 

einem franzoͤſiſchen Heer über die . Pyrenäen 

gieng, um fein jenfeitiged Navarra wieder zu 
erobern, und der Eleine Herzog von Bouillon, 

WRobert de Ta Mark, auf dem Reichstag zu 
Worms dem Kayſer wegen einer Kleinigkeit 

recht mit Hohn und Schmach einen Fehdebrie 

zuſchickte. Die — von allem fchob - man‘ 
gleich auf Franz I, und Carl v faͤumte nicht 
Bee ® den: 


— 
J % * 
— |) ‚. 


\ 
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ven "Krieg mit ihm nach Italien ——— “ 


ım mit den kleinen Sürften von. Italien, die 


ver. Pabft, Leo X, in einen Bund zufammen- 


kadhte, Die Frangofen aus Italien zu- treiben. - 


Bon 1521 ‘an hatte Franz I vier Kämpfe mit 
Sarl V. in Stalien um naplan> ‚ Genua: und 
pe zu beſtehen <. 


16 . ' 


Dev erfte Krieg (von. 1521 : 1526) - 
brachte den, franzöfifhen König in der Schladht 


u Pavia, 1525, in fpanifche Gefangenfchaft, : - 
— ſich erſt nach langen Unterhandlungen durch 


en Madrider Frieden’ (1526) endigte, in wels 


hem Franz I verfprad), Bourgogne an GarlV x 
mit allen Söouveränetätsrechten abzutreten;, ſich 


der Lehnsherrlichkeit von Flandern und Artois 


gu begeben, allen Rechten und. Anfprüchen 2 












uf Mayland, Neapel und Genua zu entſagen, 
ion. zu-bezahlen, feine beyden aͤltern Söhne, 
» Dauphin und den Herzog von Orleans, 
Geiffeln für die Erfüllung der. Friedens- 
ſechs Monathen nicht Wort halten Fönne, 
ieder als Gefangenen ‚zu fielen. Die Ber: 
aͤhlung mit des Kayſers Schwefter, Eleonora, 


bee aus der Erfüllung dieſer Stiedenspuncte 
purde nichts, weil Die. Stände von Bourgogne 


| MD wodurch 


ei: 
1 
| 
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Au. 


uncte auszuliefeen, und fich ſelbſt, wenn er 


der 


— 


weigerten, ſpaniſcher Verrſchaft ich. zu 


joe) Millionen Sonnenthaler für feine Ran: 


te -dem - Frieden das. Siegel aufdruͤcken. 


N 


Im 


128- 4. Frankreich, 

der wryte Krieg (von 1527 = 1509 

herbeygeführt wurde, den Franz, unterſtuͤtzt 
maͤchtigen Bundesgenoſſen, wie von Clemens V 
Heinrich VIII in England, von den — 

.» 217. italienifchen Staaten, Florenz , Venedig - 
Ä - Mayland, anfteng: - Ad er ihm durch de 
Frieden zu Cambray (am: 5. Aug. 1529) © , 

digte, mußte Franz dennoch auf Neapel u 
- Mayland (das Corl V an Franz Sforia — je 
“ rüdgab) und auf die Lehnsherrlichkeit übe 
Flandern. und Artoid Verzicht leiften‘, darnebf 
verfprechen, das Haus Albret wegen. des jen 
feitigen Navarra huͤlflos zu laffen, und gugt 
ben, daß Carl V fich vorbehielt, feine Red 
auf. Bourgogne auf. dem Weg des Rechte 
‚oder der Güte auszuführen. Seine beydt 
Söhne, die noch in Spanien 'als Geiffel. Ic 
ten, en ‚Franz mit zwey Milliong 
Thaler n. | 








+ 


7" Sm.britten Sieg (von — 1538 

führte er den türkifchen Soliman IE. mit ſi 

. auf den Kampfplatz. Die Erſcheinung - ein 

türlifchen Flotte an der Küfte von Neapt 

feste den Pabft, Paul IH, in folche Sud 

daß er fein. ganzes Genie und alle feine B 

redtſamkeit aufbot, um zu Nizza einen Ban 
fenftillftand auf sehn Fahre zwifhen Earl 

| Franz zu Stande zu bringen, der aud, (d 

38. Jun. 1538). dahin abgefchloffen wurd 

daß jeder in. dem damaligen Befi itzſtand blie 

und Carl Mayland, Franz aber einen große 
Sheil von Savoyen beſetzt behielt. 
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uUm Mayland endlich an fein- Haus zu 
bringen, überhäufte der franzöfifche König den _ 
Kayfer bey feiner Durchreife "durch Frankreih 
nach Gent (1539. 1540) mit allen möglichen 
Ehrenbezeugungen. Deſto erbitterter ward er, 
wenige Monathe nachher, darüber, daß Garl , 
V dieſe Freundſchaft fo wenig erwieberte, fon 
bern vielmehr. (am 11. Octob. 1540) May: 
land, als ein eröfinetes Reichölehn, feinem eis 
Y Eohn Philipp übergab. Dafür wollte 


>) 


ch Franz J durch einen vierten Krieg (von “ 


1541: 1544) raͤchen, in’ welchem er- den türki- 
Khen Kayſer, Dänemark, Schweden und. den 
erzog Wilhelm von Sleve zu Waffengehülfen, 
tte. Er enbigte ihn auch durch Den, Krieden 
von Crespy in Laonnois (vom 18. Sept. 1544) 
hit günftigern Ausfichten als alle feine frühern 
Rriege. Franz entfagte darinn bloß allen An- 
Brüchen auf des Kayſers gegemmwärtige Be- 
ungen; ‚Dagegen aber .entfagte auch Carl 
— Anſpruͤchen auf Bourgogne, die er noch 
mer vom Madrider Frieden her machte, und 
ſerſprach, den Herzog von Orleans mit May: 
end zu belehnen, wenn. er ſich erſt mit ber 
weyten Tochter feines Bruder Ferdinand vers 
zaͤhlt haben würde. So mar endlich Franz ' 
der Erfüllung feiner langgehegten Binfhe 
Men; an fein Haus zu bringen, nahe ges 
mmen; und fah fie dennoch nicht erfüllt, da 
ker Herzog von Orleans noch vor feiner Ber: 
zaͤhlung an Gift ſtarb. Er wollte nun nicht‘ 
Änger : Dem Schichſal widerftreben, und gab 
x Laß Carl ſeinen Sohn mit Mayland be⸗ 

ehnte. 


18 


d. drey legten Zahrb · B. un J Noch gi 


2... ften von Sachen, Johann Friedrich, und du 


"von Guife Meg, zu deſſen ‚Belagerung Ex 


- 
4 An 


180. OL teantteich 
Noch vor ſeinem Lob, den, ihm eine heim 

liche Krankheit, die Kolge feiner Ausſchwei⸗ 
fungen, zuzog, zu einer Zeit, da ſchon Frank: 
reich auf dem Wege war, durch Religionsgaͤh 
rungen in ſich zuruͤckzuſinken, machte er nen 
Vorkehrungen zu einem‘ Krieg; da er abe 
fchon 1547 flarb, fo unterblieb die Erner⸗ 
rung des Waffentampf⸗ ‚von Seiten: Frank 

‚ rg reichs gegen Garl V, bis der Herzog Mor 
von Sachen Heinrich II (reg. von 1547: 155: ' 

' aufforberte, ihm" duch Hülfögelder zu bei 
Ueberfall des Kayſers beyzuftehen, durch 
chen er den bedrohten Proteftantismus | 
Deutfehland fichern, und die beyden Haͤupte 
‚des Schmalkaldiſchen Bundes, den Churfin 







L 














Landgrafen Philipp von Helfen, feinen Schwie 
gervater, aud der fayferlichen Gefangenſchaß 
.befreyen wollte, wofür er dem franzoͤſiſche 
König. die Stifter Metz, Toul und WVerdi 
einraͤumte. Die drey Stifter fallen foglei 
bey ihrem erften Angriff (1552), und da Fran 


‚V berbeyeilte, glüdlid) gegen Den Belager⸗ 
(1553) entfeßte, fo blieben fie auch ein The 
von Frankreich in dem Waffenftilftand, de 
Carl V- (1556) nad) einem vierjährigen Kam 
(von 1552 = 1556) zu Waurelled auf fin 
Jahre ſchloß, um feinem Sohn, Philipp 1 
Muffe zu verfhaffen, ſich in feinen Staate 

bie er ihm: —— wollte, zu befeſtigen. 


Letzter italiänifger Krieg. Do 
klbrte ber Pabſt, Paul IV, bereits im Ich 
‚1550 
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‚1557 Heinrich II gegen ben neuen: ſpaniſchen 
ng wieder auf einen doppelten: Kampfplag, 
in Italien und den Niederlanden. So un: - 
gluͤcklich der Krieg von. den Franzoſen gegen 
Philipp U (von 1557 = 1559) geführt wurde, 
fo. fiel ihnen doc das wichtige Calais (1558), 
duch die Fühnen Unternehmungen des großen 
‚Krieger, Franz von Guife, in die Hände, und 
blieb ihnen auch im Frieden von’ Chatcau en 
Cambrelis (1559). Mit diefem. Frieden trat 
Stanfreih, von auswärtigen Begebenheiten . 
abgekehrt, in fich felbft zuruͤck, und ſchlachtete 120 | 
vol Religionseifer ſeine sms Kinder, N 






Zu diefen in Stalien geführten. Eoftbaren - 

‚Kriegen, würden ſchon Ludwig dem XII die ı. 

gewöhnlichen Einfünfte nicht, hingereicht haben, : 
wenn nicht der größere Zufluß des edlen Me ‚- 

told dus den‘ Ländern, welche Schaͤtze aus 

Oſt- und Weſtindien zogen, manche Gattun— 
gen der koͤniglichen Einkuͤnfte ergiebiger ger 
macht, und. wenn er nicht an dem Aemterverr 
kauf eine neue Finanzquelle eröffnet hätte; wo⸗ 
durch es ihm fogar möglich) wurde, die, Aufla- 
gen, welhe das Volk am meiften brüdken, 

‚ theils aufzuheben, theild zu vermindern. "Daz, 
gegen erlaubte fich Franz I, was feit den lege 
tn 20 Jahren unerhört gemwefen war, bie 
‚Auflagen zu feinen Kriegsunternehmungen zu 
Ferhoͤhen; er bradıte Die 7,650,000 er 

r welche fein Vorweſer an Einkünften 308, auf 

| 15,730,000 (nad) dem neuen Muͤnzfuß etwa 
56 Millionen) Livres, und hinterließ, trotz 

feiner vielen Kriege feinem Nachfolger einen - 
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| 152 | II. Frankreich, | 
anſehnlichen Schatz an baarem Seide: Veit 
‘x babon entferht, Die Einwilligung der Stände 
zu feiner Erhöhung der Abgaben zu verlangen, 
übte er das : willführliche Beſchatzungsrecht, 
das Carl VII ſchon an ſich geriſſen hatte, in 
ſeinem völleften Umfang aus. Das Volk lag 
unter ihm unter hartem Druck. Die Staͤnde 
mußte er zwar aus Politik (1527) zufammen-, 
rufen, um durch fie die im Madrider Frieden 
221 augefagte Abtretung von Burgund abfchlagen 
zu laſſen; ‚aber es waren nicht die - vollzähli- 
gen Staͤnde, ſondern bloß die Notabeln, die 
er ganz nach feiner Willkuͤhr ausgeſucht hatte,‘ 
und deren Zufammenberufung er als einen 
bloßen Ausfluß feiner Gnade anptieß, als 
ihre Sieungen eröffnete. Es war auch di 
Zufammentunft der Stände etmas fo Unge-: 
wöhhliches geworden, daß felbft Ludwig XI 
der body fo emfig nah dem Namen eines 
Vaters des Vaterlandes firebte, fie nur ein— 
-, mahl (1506) zufammenberief, um die Verlo 
bung feiner Zochter. Claudia mit dem nachma⸗ 
ligen Kayſer Carl V vernichten zu laſſen; und 
die Staͤnde waren an das Gehorchen fo ge— 
woͤhnt, daß ſie es ſich nicht herausnahmen, 
neben, dieſer Vermaͤhlungsſache irgend eine 
Regierungsangelegenheit zu berühren. Um der, 
Sufammenberufung der Stände überhoben zu 
ſeyn, räumte Franz I (wie Ludwig XI ſchon 
gethan hatte) dem Parlament das Recht ein, 
ſeine Geſetze zu regiſtriren, und das Parla⸗ 
ment gefiel ſich auch in dieſem Antheil an 
der geſetzgebenden Gewalt ſo ſehr, daß es 
ſo gar lange ſtraͤubte, das mit dem Pabſt 
| von 


- von 1485) 1624. — 133 | 


von Ban; I abgefchloffene Concordat, wel⸗ 
ches dem, Pabſt die Annaten und dem "König 
die Vergebung. aller Stellen und Präbenden 
in der Kirche zuſprach, einzuregiftriven, und 
es zulegt nur mit dem ausdruͤcklichen Zuſatz: 

anf, wiederhohlten koͤniglichen Be - 
feht, einfchrieb. Aber jeder Widerfpruch. der 
‚At, war bloße Formalität und Grimaffe, da 
das Darlament die defpotifhe Gewalt feiner 
‚Könige ald wohlbegründet anerkannte, und e8 
ſich oͤffentlich für die Theorie erklärte, daß 
des Königs Wille fo viel als Wille des Ge— 
ſetes ſey. Es ſchmiegte ſich daher bey allen 
Streitigkeiten mit ſeinen Koͤnigen unter deren 
‚Bilen, und das Volk, das bey dem Parlas 
‚ment (ald dem ‚vermeintlichen Repräfentanten 
feine Stände) Schuß gegen. Tönigliche Un: : 
terdruͤckung ſuchte, war bey dieſem Grundſatz 
der unterbrüdenden. Gewalt vollig Preid ger 
sin. | 


2. Innere Kriege. 


| 

Sein. Schickſal wurde nicht im minbeffen 
gebeſſert, ſeitdem die koͤnigliche Gewalt ein 
Spiei der Parthey ward, welche ihre politi— 
ſchen Plane durch die Serfolgung der Prote⸗ 
ſtanten verſchleyerte. | 


Früh, ſchon unter Franz I (0. "> 
fand ber Proteftantismus Eingang in Frank: 
reich, als noch Luther und Zwingli ihn lehr- 
ten; noch mehr aber, feitvem Calvin ihm feine 


geſchmeidigen Talente lieh: und in der Geſtalt, 
in 


| 
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in —— ihn diefer Genievolle Reformatoi 
aufſtellte, riß er ſelbſt die obern Stände 
ſich. Deſto natuͤrlicher war es, daß, die Eis 
ferfuht der Hofpartheyen, um ihre "wahre 
Abfiht zu verfhleyern, bon der Berfchiedenf 
heit des Lehrbegriffs ‘den Vorwand : hernabi 
men, a ſich gegenſeitis zu — und zu ſtuͤ 
er 
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d Theod, Beze hiktoire ecclefiaft. des eelil 
fes reformees au royaume de France depuif 
Yan 1521 - 1563. Anveis. 1580. 3 Voll. 8. : 


F. A. Thuani hiftoriarum fui temporis \ibb 


158. ab an 1544 - 1561. Lond. 1733. 7 Volx 
ol, 


Recueil de chofes — avenues en 
France [ous le regne de Henri, II, Franco 
Il, Charles IX, Henri III et Henri IV. 
den 1603. &  . 


Commentaires de l’etat de la religion et de 
la republique ſous Henry II, Frangois II et: 
‚Charles IX (von 1856 » 1561 par P. de la 
Place,) 1565. 8 _ = 


Jo. Serrani (evang. Pred. zu Nismes) com- 
mentarü de ſtatù religionis et reipublicae 
in regno Gallide (ab a. 1557 - 1567). 1570- 
> 17580. 5 Voll. 8. Ejusd. le veritable Inven-. 
taire de l'hiſt. de France, ou receuil des 
chofes memorables avemues en France ſous 
Henri I], Frangois II, Chatles. IX, Henri 
‚UF et Henri IV, 1574 - 1597. 


Memoires du Sieur Frangois, Boyvin, Ba- 
ron de Villars. a -Paris 1607, 4. à Lyon 
1610. 8. von 15502 1561. 


Commentaires de Meſſiro Blaif e de Mönt- 
luc, Marechal. de France (1521 s 0 a Pa- 
zis 1661, 2 Ye ‚8 | | Dis- “ 
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⸗ 


Discours politiques et militaĩres du Seigneur . - 


de la Noue.-a Basle 1397. 4. S.1. 164. 12 
. Memoires de Cond£ ou recueil pour ſervir &. 
 Phifoire de France fous les regnes de Fran- 
- «cois II.et de Charles IX. Nouv. edit. a la 
| Haye 1743. 6 Voll. 4. Supplem. au T::1V: 
17. FREE ; 2 
AMeémoires de l Eſiat de France ſous Charles IX‘, 
,. & Meidelboug 1577. 5 Voll. 8. ibid. 1578. 5 
Volle . | : 


-"Memoires de Mich. de Cafelnau llufrez J 


et augmentez de plußeurs Commentaires et 
Mass. —— [ervans a donner la verite de. !’hi- 
'.* fioire des Regnes de Frangois II, Charles IX, 


} 


® 


et Henry. III et de la regence et du gou-.- 


' vernement de Catharine de Medicis, par J. 
: "le Laboureur. Ed. nouv. Bruxelles 1731. 
3 Voll, Fol. in'ber Collect. gener. T. 41-46. 


\ Memoires de la vie de Frangois ‚de Scepeaux, 


Sire de Vieileville et Comte de Dure- 
k al Märechal de France, contenant plufieurs 
.. Anecdotes des Regnes de Francois I, Henri 
= par Vincent Carloix, [on Secretaire, & 
! Paris 7757. 5 Voll. 8. 

.:Mömoire de Galpard de Saulx, Seigneur 
' de Tavannes,-Marechal de France (vom 


2 . mit den ‚Memoires de Guillaume de 

:  Saulx. Lyon f. a. Fol. Be 

. Hiftoire. de Jaques Matignon, Marechal de 
France et de ce, qui s’ eft pallE depuis 1547- 


1597 par J. de Cailliere. Paris ı661. Fol, 


II, Francois H, et Charles IX, compoles 


z.® 


r- 2550. 1573), dreffes par Ion fils. Paris 1574. 
To 
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124 lente uͤnd Tapferkeit vor allen edlen Familien 
"jan dem ftanzoͤſiſchen Hof gehoben, und ſtan⸗ 
5 gen, wie am. Hof, fo in dem ganzen Reich 
in dem größten Anſehen feitdem Franz von 
Guruiſe (im I. 1553) Me gegen Garl V ent 
ſetzt, und (im 3. 1358) Calais den Englaͤn⸗ 
„dern! weggenommen hatte, und feitbem feine 
Nichte, die fchöne Maria von Schottland, die 
Gemahlin des Dauphins, Des. nachmahligen = 

. Fe an A ig 


” 
‘ 


‘ Hifloire univerfelle de Sieur @ Aubigne, 

contenant ce, qui s’eft pafle depuis 1550- 

‚1601. a Maillé 1616 - 1620. :z Voll. Fol. ed. 
.2. augm. Amlt. 1626. Fol. — 


— Meémoires des troubles arrivés en France fous 
— les regnes des rois Charles IX, Henry: IH 
© et Henry'IV-— par M. de Ville-Gom 
blain. Paris 1667. a Voll. 19, - — 
‘ Memoires de Henry de la Tour d’ Auvergne, 
ſouverain Duc de Bouillon (son 1560 = 1586.) 
. Paris 1666. .10.: : ee 
 Memoires de l’etat par. M. de Villeroi 
(von 1565 s 1604). Amſt. 1728. 7 Voll. ı9.v 


.„Memoires de M. le Duc de - Nevers ' par 
- .. Marin le Roi de Gomberville (vom 
.. 1574 # 1610), à Paris 1665. 2 Vol. Fol. 


Memoires particuliers,;. pouy [ervir & l’hifioire- 
de France fous Henry III. IV. et Louis XII. 
à Paris 1756. 4 Voll. ı2. enthaltend die Mem., 
des Duc d’ Angouleme (Earls IX natärl. 
Sohm),„des Duc d’Efirces’ Deageant, und 
Gälton’s, Herzogs von Orleans, 
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ige Zrenys ir, geworden wat e. Die Sri. | 


‚der beBleideten nun die hoͤchſten Ehrenſtellen 


an -Keich, und wo- diefe nicht ſchon für ihre 


Macht entſchieden, da griffen ſie durch geheime 
maͤchtige Verbindungen durch. Mit Neid und 







ihnen vorzuͤglich der ehrgeitzige Ludwig.. von 
Conde, der naͤchſte Prinz vom Geblüte‘, zu⸗ 
mahl ſeitdem die Guiſen darauf auszugehen 
ſchienen, bey der Erloͤſchung des Leib - und 
Geiſtes-ſchwachen Haufes Valois bie Krone 





Geburt dem Haufe Bourbon zugehoͤrte. F 
Unterdruͤckung die er unter Franz I, und 


‚Heinrich II f, duch Buͤcherverbote, Edicte und 
einzelne Hinrichtungen hatte, erleiden müffen, 


an ihre Familie zu bringen, die Doch durch die 


Eiferſucht fahen die, Bourbons biefe. edle Fa= ' 
milie über alle übrigen "hervorragen; und uns. 


⸗ 


4 


Run hatte fich der Caloinismus trotz der — 


26 


doch ſchnell und kühn ausgebreitet; eine Zeitz | 


ang felbft unter dem Schatz des Parlaments, 
das daran arbeitete, ben Neformirten freye 

eligionsübung zu verfchaffen,, bis Heinrich IX 
‚perjihiedene veformirt = gefinnte Parlamentsraͤ⸗ 


Ki gefangen nehmen und ihren Praͤſidenten 
binrichten ließ, und dieſen Gerichtshof in ein 


Iaquifitions = Gericht gegen die Hugenotten 


verwandelte. Dennoch — der Calvinismus 


Una 


e La vie Fiäncois de — Duc de Cuile. 


| 

| 

I a Paris 1681. 12. (von J. Bapt. du Trouf- 
} ’ 


'. fetde Valincour N koͤnigl. Hiſtoriogr.) 


tHihoire du regne de Henry il par Mr. l!Ab- 
be Lambert, à Paris 1755. 2 Voll. ı2. 


138: 0°. U. Frankreich, 
| ununterbeochen an Führen Anhängern zu, 
zählte ſchon wichtige Familien und ' Eraftvol 


Männer ans dem Civil: und Militärfland un 
ter feine Bekenner. Jetzt war ihr Chef du 


. . alte. ehrivärdige Admiral Coligny. Da dis 


N 


Guifen, befonders Franz und fein Bruder dei 
Gardinal Carl von Lothringen, ſammt der mil 
ihnen einverftandenen und dagegen den’ Bore 
bons. abgeneigten Catharina von Medicis, eifi 
tig Patholifh waren, fo warfen fi) die Bom— 
bons, und unter ihnen Ludwig von Condé 
= Oberhaupt der Hugenotten auf, um fid 

urch fie zu verſtaͤrken. Schon hatten die bey 
: den Bourbond, Anton von Navarra und Lud 
. wig von Gonde, wiederhohlt verfucht, - der 
König, Franz II, fammt den beyden Brüdern, 
Franz und Carl von Guife, am Hof zu Blois 
aufzuheben, um bann eine Reichöverfammlung 
zufammen zu berufen,-und die Guifen flürge 
zu laffen, als endlich, der entworfene Plan ver: 
rathen ward. - Schon mar deshalb die Hin 
rihtung Ludwigs von Condé und die Begnı 
Digung des Anton von Navarra befchloffen 
ald Franz II plöglich flarb, und fein Tod dei 
Königin Mutter, Catharina von ‚Medici, dei 
Weg zur Regentſchaft ſtatt ihres zehnjährige 
jüngern Sohnes, Garl’d IX, öffnete, zu wei 
her Rolle ihr die Erhaltung der Bourbon 
wichtig ſchien &. Auch Ludwig von Condé m 























g Hiljoire de la France, tant de la republä 
. que que’de la religion fous leregnede Freu 
cois II. (par de la Planche). 1574. &. 
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kgnadiger, und er, fammt feiner Parthen, - 


en mächtigen Guiſen entgegengeſtellt, um die 
tern, wo nicht herabzubringen, boch nicht 
— werden zu laſſen, und beyde durch 
ander aufzureiben. Mistrauifch dadurch, ge= 
ie die Königin Mutter, ihre bisherige Mit: 
thundene, gemacht, fuchten bie. Guifen ges 
en ihre Intrigueh Verſtaͤrkung durch eine enge: 


+ 


bindung mit dem’ ſchlaueſten Hofmann feis \ - - 


Zeit, dem Marſchall von St. Antre, und- 

-- grauen „Helden, dem Gonnetable von 
onfmorenci, der, ihnen die Armee, Die ihn 
ie einen Vater liebte, fiherte. Eng verbuns 

mit Franz bon Sue bildeten ſie ein furcht. 
hr Triumvirat P 


" ® =, ; 
= —Um 


" Hikoire de Francois II, Roi de — faivk . 


' d’un Discqurs de P’Italien de Als chael 

| Suriano; Ambalfadeur de Venilfe - 

t° France, fur V’etat de ce reyaume à avenue: 

| ment de ‚Charles IX au trone, a Paris 1785 
oe Voll. 


‚The Hifiory of France during the reigns 08 


‘Francis Il and Charles IX. by Walter An- 
derfon.. Lond. 1769 - 1782. 5 ‚Voll. 4. (gebt 


5 bis, 1648. 
Brancia (1559 - 1598). Venetia 1630 

Parigi 1644. 4: noch oft gedru * ſaleſt 

Lond. 1754 2 Voll. 4, Deutſch, von Bernh. 
Reith, Leipz. 2792 =» 1705. 5 ®. 8. | 
(Anqvetil) PEsprit de la nen ou V’hiftoire 

politique des troubles. de Franee pendant 
‚les ı6 et ı7 fiecles (bi8 1599). Paris 2767. 
3 Voll. 8. ed. nouv. 1771.35 Voll, 8 . 
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140, III. srankreich 


* Um ben Bourbons und ihrer Parthe 
den Hugenotten, gegen bie. Guiſen aufzuhelfi 
erlaubte Catharina von Medicis als Reichöy 
gentin den eformirten in den! Vorftä 
von . Parid und auf Dem Lande frey 
Gottesdienft (in einem Edit vom 2 

.  auar 1562), zum großen Verdruß der Guif 
die es wohl einfahen, daß ‚zugeflandene V 
ſammlungen die Hugenotten ſehr vermeht 
würden. Als daher Franz von Guiſe | 
darauf auf einer Reife zu Vaſſy eine fol 
Berfammlung antraf, fo ließ er viele u 
ben Verfammelten durch fein Gefolge nieb 
bauen. Ein Bürgerkrieg war nun unverme 


j lich. 

















Die Gugenotten fuchen Benftand bey & 
den Proteftanten geneigten Königin Elifabel 
und feßfen fie für das Wenige, maß. fie 

nen leiftete, in den Befig von Havre de Gf 
ce. Dennod, waren fie dur) zwey verloht 
Schlachten fchon fo gedemüthiget, daß fie 
Frieden bitten ‚mußten; noch aber, ebe er, 

‘ Stande gekommen war, hatten aud) ihre 6 
ner, zwey von ihren Oberhäuptern verloh 
St. Andre war in einer Schlaht und Fri 
von Guife vor den Mauern von Orleans bıf 
"vergiftete Kugeln eines Meuchelmörders gef 
len. Zwar warb der legtere fogleih # 
Heinrich von Buife erfegt: abet Dennoch gelat 
Ber ten die Hugenotten durch. bas Edict von X 
' boife vom Jahr 1563 zum teoyen BER | 
auf dem Lande. | 
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Nur follten auch, die. Bourbons mit den 2 
Ingenotten nicht zu mächtig werden, und in | 
en Friedens: Jahren (von 1563: 1567), ſeit⸗ 
ein die Regierung. Hoffnung zu ſpaniſche Un 
rſtützung hatte, erlaubte fich die Reichsregen-⸗ = 
gegen fie manche Einfchränkung der ihnen im CE: 
‚1563. zugeftandenen, freyen Religionsübung, 
ſonders in dem Edict von Rouffillon 1664. 
wig von Condé mollte nun den jungen 
nig aufheben, um den Proteflanten mehr 
echeit zu erzwingen; und. da dieſer Plan 
Blingt, fo ermeuerte er (1567) den. Krieg. 
e Proteftanten verlohren wieder alle Schlach- 
‚, by St. Denis, bey Iarnac und bey 
onteontour : im der erften blieb von ihren 
bgnern der Eonngtable Montmorenci, ber lebte 
dem Triumvirat; in der zweyten geräth - 
s Oberhaupt der Proteftanden, Ludwig von 
nde, in feindliche Gefangenfchaft, im der er .- 
gen alles Kriegsrecht meuchelmörderifch er— 
offen ward. Dieſes dreyfachen Verluſtes 
erachtet blieben die Proteftanten‘ doch fo 
chtig, daß fie im J. 1570 den vortheilbaften 
even von St. Germain en- Laye, und durch 
felben.fogar vier Feftungen als Sicherheits: 
Be, den wichtigen Hafen Rochelle, la Cha . 
e, Montauban und Cognac erlangten. Wie : 
har traten fie aus diefem Kampf! Sie. ° — 
eten nun einen eigenen Staat im Staat. . x. 7"; 

















i ‚Heinrich von Navarra, des meuchelmärbe- 150 
erſchoſſenen Ludwigs von Conde Bru— 
fohn, trat als Haupt der Proteftanten an | 
e Stelle feines Oheims; und an die Stelle Ä = 
| ⸗ Se der 
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142 Frankreich, 


J 
der aͤltern Guiſen traten die Sohne des Alte 
Herzogs, ein Carbinal und De 


Vveinrich. 

um * Zeit ſchien das Gepiſene 
Königin Mutter, die / nun bald ein halbes. SH 
hundert Frankreich mit. Unruhen und biufi 
-Scenen erfüllt hatte, .zu erwachen; fie wol 
um es zu beruhigen, ihre Laufbahn mit | 
Ausſſoͤhnung der mächtigen Hugenotten mit d@ 
Vof durch die Vermaͤhlung Heinrichs von # 
varra mit des Koͤnigs Schweſter, Margareth 
beſchließen Von ihrer Seite war wohl 4 
Ausſoͤhnung ernſtlich gemeynt; nur dazwiſch 
eingetretene Umſtaͤnde gaben ihr die Wendu 
zu einem Mordfeft der‘ Guifen. Selbft 3 
Droteftanden hielten ihren Vorfchlag für fei 
Sleifnerey; fogar Eoligny trägt Fein Bedenke 
an den Hof zu gehen. Es wird auch d 
‚Vermählung und mit ihr das Ausföhnungsft 
am 18. Aug. 1572 unter Freude und Jul 
vollzogen; nur zum. bittern Verdruß der Gu 
fen und des Papſtes. Nach wenigen Tage 
wird Coligny des Nachts durch einen Sc 


verwundet, und die Hugenotten deuten die 


Angriff auf fein Leben laut und unvorſichth 
‚auf die Guifen und auf den Theil des ‚Hof 


- dem die Achtung und Vertraulichkeit des junge 
31 Königd gegen. den alten Admiral: ein Grän 
mar Das leptere galt zugleich die Rind 


Mwu 


ã Mémoiies de la Reine J— far dive 
evenemens de fa vie (von 1565 8 1587). à Pe 
- is — & ed, 10. à la we 1715. 2 Voll: 14 
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* gegen deren. Einfluß auf ben laͤngſt 
0 


Nbürtigen König und feine Regierung der Ad- 
miral einige Worte hatte fallen laſſen. Nun 
änderte euch fie ihre Abficht mit ben Hugenot⸗ 

en, und trat mit den Guiſen und des Koͤnigs 

ruder, ‚Heinrich von Anjou, in die Verſchwoͤ⸗ 










8572), in. der 60,000 Hugenotten -fielen k. 
Banz Europa (den Pabſt ausgenommen) hörte 


Entfeben;._ dem jungen König, den bie Thrä- 
en feiner Mutter nad) langer Weigerung .be- 
mogen, die Erlaubnis zu dem Mord zu unter: 


ind dennoch wurden die Proteflanten durch das 
Mordfeft fo wenig geſchwaͤcht, daß fie fich, 
nachdem ihr Rochelle vergebens belagert wor⸗ 
den, und. Die ganze EINE Armee davor 
aufs 


N 


furoribus Gallicis, horrenda et indigna Ami- 

j. rallii Caftillonei, "nobilium atque illufrium | 

virorum caede vera et Jimpkex narratio. Bat. 

. 1575, Ar 

— Collinii Caftellionii, magni quondam 
ranciase Amiralii vita. 1876. 8. (von Jo. de 


par C W. Dailsdorf. 1788. 8. 


Biographie. Berl, 1778. Th: 


‘ 


‚et de l’influence des Etrangers en France du- 
ant Ja ligue, Paris 1789. 2 Voll, 8. 


n bung zur Bartholomäusnadht (am 24. Aug. 


on der Pariſer Bluthochzeit mit Schauer und, 


reiben, nagte der Gram das Leben ab (1574); . 


Serres). franz, à Leyde 1643. 12. A Dresde 


1 Ern, Varamundi (in fpätern Augaben | 
'  Eremundi), Erifi,-(Franc; Hotomani) de 


‚La vie de Gafp. de Coligny. Cologne 1686. 12. 
Leben des Adm. E. von — Shrödh’s 


G. Brizard du mallfacre de la S. Barthelemi 


® * 1 
er 
R . 
‘ D 
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14 ur Srankeihy 


_ aufgerieben — im J. 1573 einen Frieden 

der alle ihre bisherigen Religionsfreyheiten be 

ſtaͤtigte, und im J. 1676 (als fie neue Gefah 

ren bewogen, unter Waffen zu treten) noch ach 

neue Sicherheitöpläße. und Theilnehmung an ab 

len Aemtern (felbft alle Kammern des Parla 
mens follten zur Hälfte mit Hugenotten befe 
| werden) fi fi) erzwangen, und nun einen nod 

— Staat im Staate bildeten. 















Den letzten bortheilhaften Frieden (von 


feines unglüdlichen Bruders Carl IX = de 
. franzöfifhen geeilt war !, zur großen Erbitte 
- rung ber Guifen eingeräumt: fo gleich (1576 
traten fie mit andern, eifrigen Katholifen in di 
heilige Ligue zufammen, die nun ben Koͤni 
felbft galt m. In der — erklaͤrte er am 


+ 


1 P.del Efioile Journal des chofes memora 
les advenues durant le regne de Henry Ill 
Nouv. edit, augm. par Mr. le mn chat. 
la Haye 1744. 5 Voll. ı2. 


«‘ . Hiftoire de Henry III, Roi de France et d 
Pologne par l’Abbe de Skuvigny. Pari 
1787. 8. 
m Memoires dela liguei$, Sulard; avec d 
‚notes par M. Goujet. Paris 1725. 6 Voll. 
Ami. 1758.6 Voll. 4, Vorher — dem Zitel: 
Six Recueils contenans les choſes les plus m 
. morables advenues lous la ligue (von 15763 
1598). Geneve 1599 # 1602: 6 Vollg. - 
⸗ I’Epr 
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pr. König ‘für das Haupt derfelben, aber oh⸗ 
e fie beherrſchen zu können, .da die, Guifen 
je Seele derfelben waren, daß ſich endlich der“ 
Wnig durch Die Stiftung. des Ordens des, h. 
kiftes zu verftärken fuchen mußte n. Zwey 185 . 
Bhl beach der „Krieg. zwifchen der Ligue und . 
a Hugenotten aus, im Jahr 1577 und zii - 
en 1579. und 15805 beyde Mahle endigten 

die. Hugenotten, ohne etwas zu verlichren, 


Eu 









| Nun ftarb im Jahr 1584 ber letzte Prinz 
dem Haufe Balois, Franz „Herzog von 
jon, und eröffnete "Dadurh dem jegigen - 
Br | A Ober: 


= 


! 

Eyrit de la ligue par. M, Anguetil (oben). De 
La Satyre Menippee de la vertu du catholicon 
n ‚de l’Espagne et de la tenu& des Etäts de Pa- | 
ris avec les notes de MM, DupuyetleDu-. . 
"chat. Ratisbonne 1726. 3 Voll. 8. auch Paris 

I 1752. 3 Voll. 8. " 5 ‚ J a 
‚Nouveaux Memoires du Mardchal de Balfom- . 

| pierre, renueillis par le. Prefident He- 

' nault — pour [ervir de fuite aux M&moires 

'' de Baffompierre et de materiaux à l’hifioire 

|.de France. ſous Henri III, Henri IV et Louis 

. XII. et & celle d’ Epagne ſous Philippe H 

et publids par l’Editeur de l’etablilfement des 

r. Frangais dans les Gaules, du Prefident He- 


D 
= 
& 


% v 
Ss 


: nault. à Paris 1802. 8. Ä F 
Hiſtoire de l’ordre du St. Eprit par Mr. do 
- Saintfoix, Hiftoriogr. des Ordres du Aoi . 

; & Paris 1774. 4 Voll. 28. Te: 
'Recherches de Pordre da St. Esprit par Fran- 

" c6is du Cheesne et par Haudiquer de 

Blancourt, à Paxis 1699. 3 Voll. 19. 

kiü.d.drey legten Jahrh. B. III. 8 
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tiger erwachte nun in den Guiſen aufn 


. Um ſich gegen diefe Nachſtellungen zu ſiche 


| they der "Ligue fchlug fich noch Philipp © 


A “ ‘ 
i & 
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‚146. : :1IE Frankreich. 


Oberhaupt der Hugenotten, den? Boni 
Heinrich König von Navarra, eine fichere 4 
‚ fiht auf den anzoͤſtſchen Thron. Defto h 



















das Verlangen, den proteſtantiſchen Kroner 

zu. verdrängen und einft aus ihrem Gefcle 
einen König auf ben Thron zu fegen.. 6 
ſchloſſen deshalb (im Jahr 1586) eine m 

‚ engere Gonföderatign, die ligue .de feize, | 
gen Keberey, - ee und Tprannen, | 
nicht blos auf die Verdrängung des proteſt 
134 tiſchen Thronerbens, fondern felbft auf bie € 
fegung des Königs ‚Heinrich III berechnet'n 


ließ der Rönig die beyden Brüder, Heim 
_ von Guife.und den Gardinal Ludwig, im I 
1588) ermorden. Die fchlechtefte . Aust 
fuͤr den leichtfinnigen König! Vom Pabfi 
‚ihn der Bann, von der übrigen Welt Veidf 
tung. Die Eigue erklärte ihn des Throns v 
luſtig, und wählte den ‚dritten Guififchen & 
der, Carl von Mayenne, zum Statthalter 
Reichs. Von aller Welt. verlaffen, mußte 
zu feiner Rettung das legte Mittel, das ih 
übrig war, ergreifen, und fi) mit feinem N 
folger, dem König von Navarra Heinrich, u 
einigen. Während ihr vereintes Heer Par 
wohin die Ligue fi geworfen hatte, eingeſchl 
fen hielt, ſank der König (im Jahr » 
am 1. Aug.) durch den ae des Dot 
au Jacob Clement. 


Ein neues Partheyengewuͤhl! Zu der Pa 


t 1 
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ingen Herzog Carl von Guiſe) auf den Thron 
h. helfen, und ihn mit feiner Zochter, Clara 
fabela,; zu vermählen; aber ‘die, Uneinigkeit 


dieſen Plan Fein Gedeihen fommen. Deſto 
ehr. firengten fi die Hugenotten an, ihren 


Navarra auf den Thron zu bringen; und 


sten, fi) die Umftände nach und nad) fo für 
, daß nichts fehlte, um alle Partheyen für: 
h einzunehmen, als daß er in Die Meffe gieng. 
Inge fitäubte er fich Dagegen; nod) mehr die Hus 
motten, Endlich that er doch, um Ruhe herzu= 


ſerdruß der Proteflantenz; er wurde zu Chartres 
1593) gekrönt und zog (am 22. März 1594) nad) 
ner mit den Statthalter Briffac in der größ- 
m Heimlichfeit wegen der Uebergabe der aus- 


aume Zeit bloquirt gehalten hatte: Die Li— 






bis 


q 


158921598). Paris 1608. 3 Voll. 8. (neu her⸗ 


auög. vom Abbe Lengl et). Londres 174I. 


8 Voll. 8. verf..von Pet. Vict. Palma Cayet. 


An Coligny herrlich ausgebildeten Heinrich 


fien, diefen- Schritt (im 3. 1593) zum großen: 


ging zwey Jahre fpäter-(1595). auseinan= 
2°; der Krieg mit Philipp IL aber dauerte 


I 
= 4 


x 2 | J ⸗ ar " I | v 
Spanien in der Abficht, einem Liguiften (dem' . 


kt Liguiſten unter fich und mit Philipp IT ließ , 


Y der vom ihm in der Ebene von Jvry 
Mm 14. Maͤrz 1590) gewonnenen, Hauptfchlacht 


ungerten Stadt gepflogenen Unterhandlung 
ge Widerſtand in Paris ein, Das er fon ' 


— Chronologie novennaire, ou Hifoire de la 
: gueıre ſous le tegne de Henty IV (von - 


et Ambalfadeur du Roi Henry IV vers les ‘ 


Eletteurs, Princes et Etats Proteftans d’Alle- 
— 


| 
euro⸗ de Jaques de Bongars, Reſident 
i 
| 


.R > mag“ 
S — \ 


— 
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hi ! 


% \ nn ö 
% 


| 148 | . in. gecureich 


bis TE in welchem Jahr. fr Ic mit 
Frieden zu Vervins (am 3. Mai) enbigte, 
- dem Philipp Durch die Yon den Sranzofen if 
das ſpaniſch⸗ niederlaͤndiſche Heer erfämg 
Siege genöthigt wurde, alles auf ben Fuß 
. . Btiedend. von Chateau en Cambrifis (159 
wieder' herſtellen zu laſſen py. Erſt nachdem | 
iss Heinrich IV auf den Thron befeftigt fah ( 
- Sahr 1598), that er den erſten Schrätt | 
-feine Hugenotten, dur dad Edict von Nanf 
: das ihnen freye Religionsubung und an Zut 
zu allen — gab. ——— 


Der Proteſtantiſmus hatte fih nun g 
ih durchgekaͤmpft: Richelieu entwaffnete 
FE war durch die Wegnahme der ihm im E 
von Nantes zugeflandenen Sicherheitöplä 
aber er genoß doch freye und ruhige Keligie 
uͤbung, bis Ludwig XIV das Edit von M 
tes wiberrief (von 1598: 1685). 5 


! 








u ze Käprend diefer KReligionsunruhen 


oem ent fih nod) die Lage’ des Volks gq 
die vorigen Zeiten, weil fein Wohlſtand di 
‚die OO Kriege ie — 


2 


* magne (vn 15894150) (ig et Ausg) 
Haye ı 


p a fepteneaire, ou Hißoire 1 
paix entre les Rois de France_et d’Espa 
(don 15985 1604). Paris 1605, 8. | 
Me&moires des Mess. de Bellievre et Sille y 
la paix de Vervins, a la Haye 1696. ar 
’ 8. | 
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a N Eh tuf at 
in ihm dennoch erhöhete Abgaben. aufbürbete. 
6 Parlament, jet von dem Volke felbft fo. 


gemein für feinen. Vertreter. angefehen, DaB, 


i 


kered darauf drang, alle Edicte und Drdon: 


nen der Könige ‚müßten von ihm regiftrirk .. 


pen, verhinderte Erhöhungen der alten Ab: 
und die Auflegung neuer aufferordentli: 


Steuern nicht, weil fie zu. der Führung - 


, Religionskriege gefordert wurden, nachdem 
Parifee Parlament. unter Heinrich II für 
zreymuͤthigkeit, mit welcher ed den Neforz 
en freye Religionsuͤbung hatte verſchaffen 


Ben, durch die Arretirung mehrerer refor— 























rn 
- 
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Kung feines Praͤſident n gebuͤßt hatte; von 


} verwandelt worden; die durch verfchiedene 
tb zum Bürgerkrieg gegen bie Hugenotten 
forderte, und diente der antibourbonifhen 


Ithey zum Inſtrument ihrer Rache und Gex _ 


tſchlaͤge. Gewapnet durch ‚das Parlament, 
man als beſtaͤndig verſammelte Reichsſtaͤn⸗ 
u betrachten gewohnt war, noͤthigten bie. 
en die jedesmahlige Regierung, ſich, wenn 


palt zu unterwerfen, und darum wär. vom. 
fing der Religionsunruhen an bie Fönigliche 


fle der Religion die Bourbond von dem 
in auöfchließen wollten. Doc) gieng bie 
Blihe Allgewalt dabey nicht verlohren, weil 
| beyden. kaͤmpfenden Partheyen an ihrer Erz 
Kung gelegen war, da beyde auf ben Thron 

— Bee zu 


J 


es nicht ohnehin aus Neigung that, ihrer | 


v 


t-geſinnter Parlamentsraͤthe und bie Hinz 137 


fer - Zeit an war. es vielmehr ein Sig des. 
Flolgungseifers und in. eine wahre Inquifiz. 


N n \ 


Öt 'ein Raub der Großen, die unter der - 
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N 


= ‚138 wohl befannt, fchonte er bey, allen - feinen u 


u BHO Frantreich· 
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au forfmien . hoffen; der "Rönig überließ bi 

. den Gebrauch derfelben. der ihn beherrfchend 
- Darthey und dieſe verhinderte die während & 
Religionsuntuhen meift -übermächtige Statthe 

| terfchaften,, fih) in den Provinzen mit. Verrit 
-.  tialhoheit zu bekleiden. Und als die antibow 
boniſche Parthey durch Heinrich IV befiegt wa 
Er der neue König bald durch fein-®% 
fengluͤck, bald durch die Macht der Beſtechnt 
(cdie ihm. 34 Millionen Livres koſtete) eim 
Statthalter nach dem andern, an ihn über 
‘ gehen. . Heinrich hatte durch diefe Mittel d 
on mächtigen Großen feines Reichs nur. befanft 
get nicht aber unterjocht; und mit feiner ! 


ternehmungen Die geiftlichen und weltlichen St 

be, um fie nicht zu reißen. Diele feiner PA 
ne. wurden durch die Furcht. vor feinen übe 
maͤchtigen Großen bald beſchraͤnkt, bald gi 
von ihm bis auf. Fünftige beffere Zeiten ga 
zurüdgelegt, Defto ungebundener Fonnte fi 
in Zukunft der jest duch die Größe feim 
gegenwäctigen Königs blos - zurückgefchred 
Adel wieder unter einer ae Regieru 

. zeigen, 


Seit der von Heirrich w wieder * 
ſtellten Ruhe waren den Staͤnden ihre ehem 
ligen Rechte vom Parlament voͤllig entriſſe 
das letztere betrachtete ſich als den go 
Rath :des.. Königs, der mit ihm. nur eiß 
Macht, welche bas Volk regiere, ausmach 
Es war daher von nun an unter der Würl 
des Parlamentö, auf der ‚Berfammlang ) 
| St 


x 
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be ; zu verfcpeinen (wie 08 z. 8. noch unter 


in der allgemeinen Staͤndeverſammlung 
Heinrich IL als vierter Stand erſchienen, 
1); es ſtand ja nunmehr über den Staͤn⸗ 
. > Unter diefet Vorausſetzung ließ auch 


gehaltene Verfammlung der liguiftifchen 
aͤnde für ungültig erklären und ihre ſaͤmmt⸗ 


nt unter ſtrenger Abhängigkeit zu halten, 
es, fo oft er wollte, sum le 
er Ehicte zu zwingen, J 


41 


Haus Vourbon. 


een Ruhe (im Jahre 1600) fieng Frankreich 
eder an ſeine Kraͤfte zu ſammeln, und ſich 
ſs neue zu einer Rolle auf dem Schauplatz 
m Europa vorzubereiten . Durch den. Fana- 

| Ne 


4q —— du regne de Henry IV par Pierre 
de l’Efioile (par Lenglet du a) 
ala Haye 1744. 5 Voll. s. 

:Hifoire du-Roy Henry le grand, — 
par Meſſire Hardouin de Perefixe, Ar- 
chev, de Paris. Paris 1664. ı2 und noch oͤf⸗ 
ters. Deutſch: Taͤbingen 1793. 8. 


Biographie. Th. I. S. 2552408. 
| J— IV, König von Navarra’ und Sranfreih, 
— rich 1797 2 Th. & — 


\ 


nz I-mit den Notabeln als britter Stand, . 


X 


ih IV im Jahr 1594.die das Jahr vor: . 


e Verordnungen aufheben: nur hinderte alles 
feö- den Eraftvollen König nicht, das Parlas 


139, 
Zwey Jahre nach der wiederhergeſtellten 


Leben Heinriche IV, in Schroͤckh's allgemeiner | 


j H “ 
- WIN. 


— — 


152 . Feankreich/ 


tiſmus der bärgerlichen Kriege, feine Plänf 
rungen und Verbrechen, ‚und durch die 2 
ſtechungen, zu welchen ſich Heintih- IV. 
. ſchließen mußte, um, die Ligue zu fpreng| 
— waren bie Finanzen in: die verderblichfte 1 
0 prbhung gerathen. Sully ordnete fie (f 
240 1598), ald Vorſteher des von ‚Heinrich. | 

: . „ erfchaffenen Zinanzraths, durch Abjchaftung 4 
Wißbraͤuche und Diebereyen bey der Ei 

“ bung der Finanzen, durch Erhöhung ‚der Pa 

: gelder, ‚melde die neue Art der Erhebung mi 

an PN 0 was Sparfamkeit u ? 



















a N = Chronologie — des evenemens du re 4 
| de Heury IV depuis 1598 - 1610. Paris. 1785. 


| N NHihoire publique et fecrete. de. Henry IV 4 
f ae — par M. Dugous. Paris 1790. 8. 


— Les Ambaſſades du Cardinal du Perron ı ' 
eo puis 1560-1618. Paris 16235. Fol. 1633. 8. 


Les Intrigues du Cabinet de Henıy IV, Lou 
XII et Louis XIV, par M. Anguetil, ap 
ris 1780. 4 Voll. ı2. 


| Memoires du Marchal de Baffompierre, con· 

ee ER tendant l’hiltoire de Sa vie et de ce. qui s’el- 

0... palle de plus remarquable à la cour de Fran- 

| Ä ce (von 1598 bis in Die Reg. Ludw. XIII hin: 

— — ein). A Cologne 1665. 3 Voll, 12. zuletzt Co- 

logne (Rouen) 17035. = Voll. 18. Nouveaux 

. Memoires du Marechal ee — 
& Paris 1802. 8. 


Vie militaire et privee de. Henry IV, ‚a — 
——— ſes lettres inédites au Baron de Batz, a Co- 
zilandre .d’Ardouins, &. Sully, à Duplelfis- 

.Mornay, & Brantöme; les Harangues‘, fon 

Itineraire etc, à Paris 1803. 8. gut, um des 

Königs liebenswuͤrdigen Character kennen zu 
. lernen; ‚aber arm an neuen a Rusrigten. | 


— — — 


——— — 
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Förderung 50 Ackerbaus; And das Gluͤck ſei⸗ 
Pre: Binanzverwaltung verdient um fo mehr 
"> ewunderung, da er jein Syſtem unter einem 
Eoͤnig, der aͤuſſern Glanz und Verſchwendung 
—3 ebte, durchzuſetzen wußte, und dabey doch 
pur einen von den Hebeln. des Zinanzwefens, , 
die Verbeſſerung des Ackerbaus, in Bewegung 
Jetzte, und bie Nuͤtzlihkeit des andern, der 
Manufacturen und ber Handlung, ganz ver⸗ 
Aannte‘”. Ein andrer gerechter Vorwurf, den 
n nan feiner Finanzverwaltung machen muß, iſt 
Einführung der Paulette, wie die erbliche 
erfaufung der Juſtizaͤmter von ihrem. -erften 
Näcter, Garl’Paulett, genannt wird, welche 
“den Urfprung des franzöfifhen Getichtsadelg i 
nad fi 309. Durch feine Zinanzkünfte wa⸗ 
ven die koͤniglichen infünfte, die bey Hein— 
"riche IN Thronbeſteigung etwa 40 Millionen 
‚ Livred (nad) dem neuern Münzfup) betrugen, 
bis auf 8o Millionen erhöhet; in wenigen Jah: 
"zen (zwiichen 1600 - 1610) war. die große Schul: r4r 
"denlaft des Reichs, die bey ſeinem Antritt 
der Finanzverwaltung auf 300 Millionen. Liv: | 
‚tes flieg, bis, auf etma 50 Millionen vertin= 
| gett, und ein Schatz von 50 — geſpart; 
| es 
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7 Oeconomies —— ou Memoireg d’etat etc. 
de Henri le Grand par Max. de Bethune 
| Duc de Sully. Amft, ı. 2. T. Paris 3. 4. T. 
"1662. ober Amlt. 1725. ı2 Voll. ı2. Neueſte 
Ausg. Londres 1778. 10 Voll.‘ Deutſch. Zuͤrich. ei - 
1788-1785. 7 B. 8 
. Eloge du Duc de Sully par M., Thomas, in 
. deſſen Oeuyres. Deutich in’ den Hamburgiſchen 
uUnierhandlungen B. U. 





154, ME Frankreich, 
ed war eine anfehnlidhe jfirmee errichtet, und 
mit 'allen Bedürfniffen verfehen, und durch 
das ganze Reich waren Magazine’ und Zeug: 
haͤuſer für ſie gefuͤllt. Der Kaͤnig fuͤhlte fich 
durch die Weisheit ſeines Adminiſtrators der 
Finanzen fo geſtaͤrkt, daß er nicht bloß den 
= ‚Gedanken faffen. Eonnte, einft bey Gelegenhei 
des Juͤlichſchen Succeffionftreites den Kamp 
mit: ‘dem doppelten Defterreich wieder zu er- 
neuern, der feit der Zeit, da Frankreich durch 
Religiensgaͤhrungen in ſi ih. zuruͤckgekehrt war 
geruhet hatte, ſondern ſogar den riefenhafte 
Plan zu entwerfen, die ganze Shriftenheit « 
eine einzige Republik. von 15 mit -einande 
. vereinigten ganz gleichen Staaten zu 

| beingen | s, | | 
— | Mit feiner Ermordung duch Kavaillac 
Zr (1610), dem vielleicht Spanien den Stahl 
geſchluffen hatte, verſchwanden alle Ausſichten von 
einem neuen Einfluß Frankreichs auf auswaͤr⸗ 
J tige Staaten‘, welche ſich zu zeigen ſchienen; 


j 


‚auf eine kraftvolle Regierung folgte das ſchwa⸗ 
. he Regiment der Königin Mutter, Maria von 


Blorenz, die fih vom Parlament zur Keichöre: 
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440 gentin für ihren unmündigen Sohn Ludwig XIII 
hatte ernennen laffen t;5 auf- weile Sparfam- 
‚Peit | 


s Die allgemeine chriſtliche Republit in — 
nah den Entwuͤrfen Heinrichs IV, bes Abts 


on St. Pierre und. andrer — von € Toze. 


2 Göttingen 1752. 8. . Vergl Sins oben ans 
geführte Schriften, 

t Vie de Marie de Medicis — Madame D' — 

ne a Paris. us 3 VolL 8. Deutſch 

| » von 





von 1483 4 1624. 155° 
keit eine gedankenloſe —— die in 
kurzem den geſammelen Schatz ausleerte, und 


neue Schulden haͤufte; auf das neue Wettei— 
fern mit Oeſterreich, eine enge Verbindung 
. mit feiner, fpanifhen Linie durch die Vermaͤh— 
lung des jungen, Königs mit der fpanifchen In- 
fantin Anna; .auf die Beruhigung der Prote- 
ſtanten durch das Edict von Nantes, Erweckung 
neuer Beforgniffe von Unterdrüdung, welde 
‚die Verbindung mit dem bigotten Spanien ah: 


nen ließ; auf ruhigen” Gehorſam der Großen 
im Reid, eine ſichtbare Ungebundenheit der= 
ſelben. Und als Ludwig XIII (1613), ein 


vr. — 


— — — — — — — 


: König ohne Selbſtſtaͤndigkeit und Kraft, die 


Selbftregierung übernommen “hatte, gieng die— 
ſes Syſtem der ——— der RER und 


„ı. 2 . — 


von I A. Engelbrecht. Berlin 1780. 1781. 


2 B. 8 


Memeires du Comte Ponitchartrain, Miniftre 
et Secret. d’Etat [ous la regence de la Reine. 
Marie de Medicis (1610- ee) a la Haye 
‘1729. 2 Voll. ı2. 


Memoires du Duc de Rohan * 1610⸗ Anke 
t. 


à Amfierd. 1644. 12. noch öfters, ee 
(Paris) 1756. 2. Voll, ı2. . 


Memoires politiques fur l’origine des guerres, 
. qui travaillent l’Europe depuis 50 ans; par 
‚Pierre Linage de Vauciennes. à Pa- 
ris 1677.12. zuletzt Amſt. 1715. 2 Voll. ı2. 


Memoires d’Etat, concernant les choles les plus . 
remarquables arrivees lous la regence de la 


‚Reine Marie de Medicis et du regne de 
"Louis XII. (1610 - 16171). Paris 1666. ıe. 


Dom Herz. und Marfchall Frang. Hannib.. 
. d’Eftrdes. 


— 


S- 707 — 
. 
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b 


, 


— 


nenen Parthey und ſeitdem man damit um⸗ 


6 . Sant & 


145 unzeitigen Strenge unter dem Einfluß feiner. 
Mutter und der von ihr. gefegten Minifter fort, 
bis Richeulien in das Miniſteriumet trat m | 
— 1623) 4. 


— 


Der Prinz von Condo ſtand an ber Syn | 
ge der mit der ſchwachen Regierung der Rb: 
nigin Mutter und ihren Favoriten unzufriede 


gieng, ben jungen König mit ber fpanifchen 
en — zu vermaͤhlen, ee ſich = 


' 


-uGB. ER? hiß, Gälliae ab exceflu 


Henrici IV libb. 18. Lips. 1674. 


Hifioire de la mere et du fils par Fr. E. de 
 Mezeray un von Richelien). Amt. 


1750. 2 Voll. ız. & la Haye 1757. 4. geht 


bis 1620. 


Vie de Marie de Medicis, reine de France et 


de Navarre, Paris 1774. 5 Voll. 8. 


. Hiftoire: de Louis XIII. par M. de Vaſſor, 
Amft. 1701-1711. 10. Voll. ı2. Amt. (Paris) 


1757. 7 Voll. 4. und ı8 Voll. ı2. - 
Hikoire du regne de Louis XIII. (par J aques 


le Cointe). Paris 1716 -ı7. 3 Voll. ı2. ·· 


Hifoira du regne Louis XIII. on le P. Grif: 
fet. Paris 1758. 3 Voll. 4 Auch bei Griffet’s 
Ausgabe des P. Daniel: befindfich.. 


Hiftoire de la vie de Louis XIII par Mr. de 
‚ Bury. Paris 1766. 1768. 4 Voll. ı2 

Recueil de pieces concernant l’hiftoire, ge Louis 
XUI. Paris 1716. 3 Voll. ı2. 


"Hiftoire militaire du regne de Louis VIII, par 
M. Roi de St. Genide. Paris 1755. a Voll. 
12. 


— ei ae a a a a ne 
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die Hroteſtanten an ſie angeſchloſſen, weil fie 


fih bey einem neuen Cinfluß ‘von Spanien, 


‚ihrem .alten Feind, nicht mehr. für ficher ‚hiels 


ten. Die Verbindung hatte den Herzog von 


Epernon, Statthalter und Souverain von Gui— 
enne; ben. Herzog von Guife, deſſen große 


* 


Anherrn ſeinen Namen furchtbar machten; den 


an- ben Graͤnzen durch, Sedan und mitten im 


Reich durch große Domänen reich angefeffenen. 


Herzog von Bouillon; den tapfern Statthalter 
von Languedoc von Montmorencyz Lesdiguies 


red , den tapferfien Felbheren feiner Zeit, und 


| eine Reihe andrer großen Männer zu Theilba- 


bern, und war dem Hof durch ihre Macht 


höchft furchtbar. Sie gelangte durch Gonde,. . 
ihren Anführer, zu einem Reichstag; Maria 


is 


u 


" von Medicis getraute fich nicht ihn zu. verwei⸗ 
gern, aber noch ehe "etwas befshloffen war, «. 
: (1614) iſt er fhon vom Hof mit ſich felbft 


uneins gemacht, und aus einander gejagt (ed 


war. ber legte Reichſstag vor 1789, der 


ſchwaͤchſte, und planlofefte, der je zuſammen⸗ 


kam). Die Verbuͤndeten traten nun in Waf—⸗ 
fen; ohne einen Kampf zu wagen, unterhan⸗ 


delt der Hof einen Frieden, deſſen Bedingun⸗ 


gen Gonde jelbft beftimmen darf, und was cr 
vorfchreibt, wird: gewährt: (vier oder fünf 


— BR bewirken , um dann. bie Vers 
nA F bin. 


- 


., Sicherheitöpläge für die Werbündeten, und / 
Statthalterſchaften und andere wichtige Aemter 
fuͤr ihre Theilhaber; und für die Proteflanten . 
. die Beftätigung aller bisher ihnen zum Beſten 
‚„ gegebenen Edicte). Durch diefe Nachgiebigkeit 
. wollte man nur erſt bie Entlaffung des ver⸗ 





Mu 
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"145 bündeten durch die Verhaftung ihres Ober⸗ 
haupts kraftlos zu' machen. Die drey Jahre, 
welche. Condé im Arreſt zubrachte (1616- 1619) 
gaͤhrte es zwar immer; doch kam es zu keinen 
blutigen Auftritten, und eine gewaltſame Mi— 
nifterialverän. erung, die dem bisherigen Lieb: 
ling, Goncini, durch einen Meuchelmord das 
Leben koſtete, und des Koͤnigs Geſeilſchafter 
beym Vogelheerd, de Luines, den erſten 
Stellen des Reichs erhob, ſebte⸗ den furchtba— 
ren Condé wieder in Freyheit, und vertrieb 
dagegen . die Königin Mutter vom Hof, bis 
ihr alter Client, Richelieu, noch als Biſchof 
von Lücon ihre Rückkehr vermittelte. Dafür 
flieg er von nun an durch ihren neuen Einfluß 
bey Hof, und fam 'zulebt in ben Staatsrat, 
als Luines aus Verdruß daruͤber geftorben wat, 
daß feine Kriegstalente bezweifelt wurden, weil 
er als Connetäble Montauban, das- die Pro: 
Ä teſtanten vertheidigten, nicht zur Uebergabe hat: 
te zwingen Eönnen x. Diefe Belagerung fiel in 
ven erſten Religionshrieg, den die Proteftan: 
ten unter Ludwig XIII führten, um den- fech6: | 
zigjährigen, durch das Edict von Nantes ih: 
nen beftätigten Beſitz der Kirhengüter in de 
proteftantifchen Landſchaft Bearn zu vwertheibi: 
gen, die der König zur Krone fehlagen wollte. 
Der tapfere Marfhall von Lesdiguieres, der 
jegt für feinen Webertritt zur eatholifchen Kir: 
che zum SKonnetable war erhoben worden, en: 
digte den Krieg (1623) vor Monpellier duch 
- = einen 


x  Rerusil des pieces les — curieufes, qui 
ont ete faites pendant le a de Conne- 
table, 1622. 4 


x i 


; \ \ 2 . ‘ n . 
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einen Sieben „ben er, aus Neigung zu’ ſeinen 146 

ehemaligen Glaubensgenoſſen, ſo vortheilhaft | 
wie möglich für, die Proteftanten unterhandel- 
‘te Y, zu eben der Zeit, da Richelien feine wich⸗ 
| igen Aemter antrat we | 
B . II, 


CA m. 


| 


y, ueber die Lage der Proteſtanten in dieſen Zei⸗ 
ten: Hiftoire. de la vie de Meſſire Philippe 
de Mornay, Seigneurdu Pleffis Marly. & Ley- 
de 1647. 4. 


| Magni Crufii Singularia Ple[Gaca. — Hamb. 
Zar 8. 


z Hiftoire du Card. Duc de Richelieu, par le 


'Sr. Louis Aubery. à Paris aa Fol. & Co- 
logne 1655. 2 Voll. 2. . 


Vie du-Card. Richelieu pan M. le Cler.c. ed, 
9. Amit. 1753. 5 Voll..ı2. 


Memoires de Mr. de Montrel[or, contenant 

“ diverles pieces .. durant le miniltere du Card. 
de Richelieu. à Leide 1695: 2 Voll. 12. & Co- ' 
logne 1723. 2' Voll. ı2. 


'  Memoires pour l’hiftoire- Au Card. Duc de Ri- 
| chelieu (1635-1642) par leSr. Auberry. & 


Paris 1660. Fol. Zulegt, à Cologne 2007: ? 
Voll. 12. 


-Anecdotes du minifiere du Card.. de Richeljeu 
et du regne de Leuis XIII — "rad. de I’Ita- ' 
lien du Mercurio de Siri par Mr. deV. ar 
- Amfi. 1717. 2 Voll. 8. ' 


. ‘Journal de Mr. le Card. Richelieu fait. en ER j 
‚ et .ı631. et autres pieces a Ami. Rn 2 
Part. iæ 


| Lettres du Card. Duc d Richelien — (nebf 


Mem. und ‚Auftenstionen). a Paris 1606. @ 
‚Voll. 12. 


⸗ = « 
» u ! . 
— I «e „! i ; .. 
r & ! F * 
160 II ner — — 
— Fra eich, nz | 
i j —— Bu z i 










va: IT, Brantreig | 
| unferwirft fi fi dem unumfiräntteften Def 
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von 1624 s 1700, , 
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Mi Kichelieu's Eintritt in das Minifterium. 
(1624) beginnt in Frankreich eine neue Epoche: 

an die Stelle der biöherigen Schwäche tritt 

Kraft und Energie in der Regierung, und ihr 
vormaliges Streben nach unumſchaͤnkter Ge 

walt und nach der Demäthigung "des Hau⸗ 
ſes Oeſterreich in feinen beyden Linien nimmt 
einen neuen Anfang. | 


In Eurzem iſt durch bie Gntwaffaung der. 

| Reformirten, und die Demiüthigung ber Gro- 
27 Ben und der Parlamente das Anfehen der Ei: 
2 niglihen Macht bis zur Unumfchränkttheit wie: 
ber gehoben *. Mamit die Hugenotten aufhoͤ⸗ 

nn. ven 


Teftäament politique du,Card. de Richelieu, ed. 
8. enrichie — par M. l’Abbe de St.Pier- 


_ re, à la Haye‘ı737. 2 Voll 12. 
a (Remer’s) Geſchichte ber franzdſiſchen —8 
tution. Helmſt. 1795 8 
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zen möchten ; ein Staat im Staate zu ſeyn, 


wird la Rochelle, ihr fefteiter Sicherheitäplag,. 
der Sammelplatz aller Misvergnügten,“ ein wah-. 
Fer Oppofitiönsort, mit  angeftrengter Kraft 
pnd duch ungewöhnlide Mittel troß Der 
Begenvorfehrungen einer brittifchen Flotte 
erobert; beym Frieden (1629) werden ihnen, 


um fie auf eine -unbewaffnete Religions 


freyheit zurüdzubringen, die übtigen feften 
Plaͤtze (dem Edict von Nantes zuwider) ent- 
riffen, wodurch fie aufhörten eine politifche 


— zu ſeyn b. Unter dem Beyſtand des 
apuziners Joſeph bewog Richelieu den Kb 


nig, ſeine Mutter und Gaſto, den Herzog von 
Orleans, ſeinen Bruder, die gegenwaͤrtig an, 
ber Spitze der misvergnuͤgten Großen ftandeg, 


vom Hofe zu entfernen: ‚hiermit begann der. 


Waffenkampf mit Orleans, der bis zum Tod 


des ‚Königs und feines Minifters mit einzelnen 
dazwiſchen eintretenden Zeiträumen der Waffen- - 


zube fortdauerte, weil. immer andere Große, 


x wenn - 


Geſchichte der Föniglichen Macht und Staatsver⸗ 
änderungen. in Frankreich" von dem Untergange 

-der Ligue bis zur Errichtung der Republik 

ae Bernh. Reith). Leipz. 1796 = 1797. 
23 «5 ’ 


' 


b Hiftoire de la guerre des Huguenots faicte 
en France, [ous le regne du Roi Louis XIII 
(par le Baron de Chabans), & Paris 1034. 
4. Paris 1662. 2, Voll. ı2. ° 


Georg..Bevellii, Nannetenfis, libri III de . 


Rupella ter obleffa, dedita demum, capta 
-- et fubacta. Amlt. 1649.. ı2. | 


Geſch. d. drey legten Jahrh. 3.1  M- 


2 ⸗ 
} 
' 


I 
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76 U Frankreich. 
wenn ‚gleich ihre Votgaͤnger auf dem Schaft 
geblutet hatten (wie im Jahr‘ 1632 der t 

fere Herzog von, Montmorency °) ſich 
neue an den Herzog von Orleans anfchlof 
149 fen d. Zu feinen Hinrichtungen der fogenan 
ten Majeftätöverbrecher organifirte Richelje 
eine eigene Gerichtskammer im Atfenal, unbe 
Kummert um den Widerſpruch. des Parlament 
— zu Paris, dad er vielmehr für dieſe Kühnbe 
" .-  eremplarifch züctigte, und zu andern Zeit 
wieder (wenn ed feinen Sweden dienen konute 
0. zum Werkzeug feiner. Unterbrüdungen mih 
brauchte. Doc geftattete er demfelben ni 
| den bis auf ihn uſurpirten Einfluß. auf Staats 
=. fachen, fondern brachte es zu feiner. urfpräng 
Jihen Beftimmung, zu einem bloßen Juſtizhoß 
zuruͤck. Die Stände verfammelte er in ihre 
Notabeln bloß dann, wenn er den Haß we 
gen. einer Maasregel, die er zu ergreifen be 
fchloffen hatte, von. feiner Staatsvermwaltung 
abwenden und auf andre wälzen "wollte, wit 
7625, um die Bedingungen des Friedens, 
0.0. den der Pabft mit Spanien vermittelte, ven 
02.2 werfen, und „1626, um neue, Huflagen 
2. Bermehtung ‚der Land» und Erſchaffang be 
Seeemacht beſchließen zu laffen; eine politifce 
02 Zarce, die. er in ber folgenden Zeit, als 
| fe 
| 


















6 
EL c Me&meires de feu M. le duc d’Orleans ‘conte- 
— Se. nant ce qui Left paff€E en France de plu 

„ conliderable, ayec un Journal de la vie. Ami 
1685. 12. j \ — | 


“u : 4 Hiftoire de la maifon de Montmorenci par. 
| M. Delormeaux. à Paris 1764..5 Voll. & 
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feine Macht für. feft- ‚genug. grarindet hielt 
Pr mehr wiederhohlen Rene: 


& wurden alle — durch den ‚fteten 
und feiten Gang des Minifters in feinen Un: 
terdrücdungen, zum unumſchraͤnkten Gehorſam 
gewoͤhnt. Zu gleicher Zeit mar feine Politik 
Küch gegen das Ausland gefhäftig; und we 
frachte es glüdlich, wieder unter den Einfluß - “ - 
Yon Frankreich, doch mehr durch fchlaue Untere  , 
Ihaublüngen als durch entfcheidende Schlachten. 
‚Bu dieſem Zweck führte er ſtehende Gefandt- 
ſchaften ‚bey. deu wichtigften Höfen von Eu⸗ 
Topd ein. Das fpanifhe Defterreih 'nedt e 
durch geheime und oͤffentliche Unterſtuͤtzung der 160 
ſchon halb frey gewordenen Niederländer, mit 
kdenen Spanien feit 1621 den Krieg erneuert‘ 
"hatte; im Jahr 1625 nöthigte er ed, Veltlin 

zu räumen und im Jahr 1629 von Mantua - . 
!ebzuftehen — im Jahr 1655 bricht ee ggr 
‚mit einem eigenen Heer in.die Niederlande ein, 
Auch, das deutfhe Oeſterreich muß Mantua 
"fahren laffen, und ſieht fih durch Geheime 
‚Subfidientractate, „die Richelieu mit Guſtaph 
Adolph und dem Herzog Bernhard von Wei.. 
mar abſchloß, im zZojährigen Krieg Anfangs 
“inögeheim, Darauf Hffentlid von Frankreich bes 
kriegt. Frankreich wuͤrde auf Europa noch 


viel maͤchtiger haben wirken koͤnnen, wen 


— als ein ‚guter Staatswirth eben ſo⸗ 
209 i | z gut J 


Die —E riften ſ. B. I! beym 0 kemigen 
— ſeriode 3 der” N Uebermacht 
2 


N 


1) 


164 III. Frankreich, 
| ; gut ‚die Finanzen, als durch ſtrenge und kede 


.* ". Unterdrüdung dad Innere bes Reichs in Ort 
. hung zu erhalten gewußt hätte ẽ. 


waͤhrend der Minderjährigkeit, LudewigsxTV 


- 151.weil Mazarin, der ihn erfegte, fein Zöglin 
war, und unter ihm geraume Zeit ald Subal 
tern gearbeitet ‘halteb. Das deutſche Oeſter 


x ’ 
s 14 A * ⸗ 
J ‘ . 
1 ve & ‘ vr 
' \ \ 
7 










Sein Syſtem gieng auch nach feinem 200 


(veg. von 1643 = 1715) ununterbrochen fort! 


reiq 


? Zu Ludewig XIII und XIV gehören: Memoi 
res de Melfire Henry Augufte de Lom& 


"23 Voll. 12. 


Memioires de Marg. de Chouppes (von 169% 
‘ 16653). Paris 1753. 2 Voll. 12. | 


‚g Memoires de la Minorit& de Lonis 
(par M. de la Chafire et le Duc de Rt 
- chefducault), nouv. ed. augm. Paris ı7 
2 Voll. ı2. ’ | 


' Me&moires de Madame la Ducheffe de Nemours. 


a Amft. 1718. 12. | 

. Memoires ‚[ecrets de la cour de France, con-. 
‘ tenant les intrigues du Cabinet pendant la 
minorite. de Louis XIV. Amift, 1735. 3 Voll, 

12. ' —— J 


h Hiftoire du Miniftere du C. Mazarini par G.. 
G. Priorato. à Amfterdam' 1671, 8. | 
Parallele du Cardinal de Richelieu et du Card. 
Mazarini par M. Richard, & Amlt. 1716. 

. 124 


2 
j x i Let- 
= — > 
— 


reich PP bis zum weſtphaͤliſchen rieden, | F x er 


jest‘ ſogar durch eigene Armeen’ unter de la ._ 
Force, Guebriant, Condé und, "Zürenne, be | 
kriegt, und gegen das‘ Spanifche: ‘warb. ber 
Kampf au) nah dem; 'weftphälifhen. Frie⸗ 
‚den. bis zum Pyrenaͤer (1659) fortgeſetzt; 

und in den beyden Frieden gewann Frankreich 

| wichtige Länder und Staͤdte im heſtphaͤliſchen 

' (1648), das platte - Land im Elſaß (außer den 

‚ Reicyöftädten) , Sundgau, Pfirt hit allen. Ho⸗ 
heitsrechten, die Lehnsherrlichkeit von Pignerol, 

| ı das Beſabungerecht von Philippsburg, und die 
Beſtaͤtigung des Beſitzes von Metz, Toul und 
erdin iz im Pyrenaͤiſchen Frieden (1659) | 

die Grafſchaft Rouffillon- nebft . Conftans, in J 
den Riederlanden faſt ganz Artois, nebſt eini-· 
‚gen Plägen in Flandern, Hennegau und Lurem: 15%. 
"burg & Die Stände de Reihe, duch Nie 
chelieu's langen Drud zum unumſchraͤnkten Ge-⸗ 
horſam gewöhnt, wagten gegen Mazarin's Ge: 
waltſchlaͤge nur kleine, meiſtens unbedeutende 
‚Bewegungen (les temg de la Fronde), und‘ 


‚die IS , welche ah die ON: 
der: 
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Lettres du Cardinal Mazarin, ou "Yon * le : 
fecret_de la negociation de la paix des vol: 
‚rennees; nouv. ed. augm. Amifi. 245: 2 Voll. 

8. | ‚ 


i Divers Memoires concernant les ale) 
guerres d’Italie. à Paris 1669. 2 Voll. 12. 


* Hiftoire de la paix conclue ſur la frontiere 

* d’Espägne et de France en l’an 1659. ‚(par 

de Comte G. G. Priorato), trad. de VItalien; 
ed, — "a Cologne 1687. 12. | 
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466 J— in. Frankreich, — 


be kraftvollen Darlomentsräthe * fie feine 
Edicte nicht immer geduldig, regiſtriren woll⸗ 
ten I (im Jahr 1648) ausbradhen, und in 
"ihren Folgen vier Jahre lang (bis 1652) fort:- 
bauerten m, waren mit ber: Ihronbefteigung 
155 Ludwigs XIV 1655 geendiget. Nach wenigen 
Sahren lagen alle Stände. von Frankreich in 
der 


> 


1 Memoires de feu M. Omer Talen, Avocat 
‚ general en la Cour de Parlement’ de "Paris.a 
z la Haye 1732. 8 Voll. & 


m L’esprit de la Fronde par M. Mailly, Pa- 
is 1772-73.:5.Voll. ı2. Der erſte Band deutſch 
ö (von' Fried, Molter: vermehrt ‚mit unge 
druckten Briefen von Mazarin), Leipzig 177. ' 
‘ 3. 
_ Memoires: du Cardinal dée Retz .(bon 1648: | 
1655). Amft. 1731. 4 Voll, ı2. Zulege Gene®e..; 
(Paris) 1751. 7 Voll. ı2: vergl. Kecherches | 
hiftoriques [ur le Cardinal de Retz; fuivies' 
‚des Portraits, Penlees et Maximes extraits : 
de [es ouvrages. Bar V. D. Muflet - Pa-: 
thay. Paris 1807. 8. 
Memoires d M. L.* * * (Pierre Bene), 
Confeill. d’Etat, contenant  l’hiftoire des 
guerres civiles des anndes 1649 et ſuivantes. 
a Paris 1729. 2 Voll. ı2. | 
.. Memoires de la vie de Melfire Glaude de | 
Letouf, Chevalier Baron de Sirot, 
eut. gen, des Camps et Armees du Roy, &° 
5 Paris 1683. 2 Voll. ı2. N 
Memoires de Mellire Jaques de. Saulg 
Comte de Tavannes, Lieut, gen. des Ar- 
"mees du Roy (16567- 1653). A Cologne zög 
ı2. in bee Collect. gener. T. 26.. 27. 
Memoires de Brantome. a a 1666. 6 Voll. 
8. 
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Der tiefffen Knehtfchaft und der junge König- 
konnte feine, Dictatur über Europa anfangen ®. 


a X — 
) 


nn “ Hifoire de Frans: fous le regne de Louis 
XIV par M. le Larrey, Conleiller de: la, 
Cour et des Amballades du Roy de, Pruſſe. 
Routterdam ı718.% Voll. 4. ibid, ı721. 9. Voll. 

12. Avec des notes, de M. de la Barre. 
Rotterd. 1734. 3 Voll. 4. auch 9 Voll, ı2.: 


"Hifoire de la vie et du regne de Louis xiv, 
pubiice par Mr. Bruzen de laMartinie- 


. T N — * 


Voll. 4. 


a 8 


boulet. à Avignon 1746. 9 Vol. 12. 


Hiſtoire militaire du regne de Louis le Grand, 
, par Mr. de. Quinci. A Paris 1726. 7 Voll. Ar 


Letires de Louis XIV aux Pyinces de ’Eu- 
rope, & fes Generaux, [es Miniſtres etc. Re- 
‚cueillies par M. Role, Secret. du Cabinet, 


à Franof. et Paris 1755..2 Voll. ı2. 


- EEG EEE TEE ee og - — 
RR 
s 


“ Oeuvres de Louis- XIV. Paris 1806. 6 Voll. g. 


Le Sitcle de Louis XIV (par M. de Voltaire) 
‘publie par M. de Francheville..& Berlin 1751. 


2 Voll. ı2. nachher dfter noch vollſtandiger. S. 


deſſen Oeuvres. 
. "ı Journal de la cour de Louis XIV. depuis 1684⸗ 


(Paris) 1770. 8. 


‚(Ezech. Spanheim) Relation de 1a Cour. de 


‚France faite au commencement de l’an 1690: 


in Dobm’s Materialien. Lief. 3. © 161286. — or 


Lief. 5. ©, ı: 218: 


hi Auetdoten vom franzoͤſi iſchen Hofe, vorz Re aus 
J den Zeiten eudewigs beö XIV und des 


— 


re avec des een la Haye 1740. 5 | 


Hifioire ‘du regne de Louis XIV, ‚par M. Re- j 


i . 1715.‘'avec des notes intereflantes etc. & Lond. 
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avec des Remarquea hiſtor. par M. Morelli. —* 
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154 Die ſtehende Armee, die ſchon Richelieu | 
dem, Reich gegeben hätte , und die unter dem 


2 neuen 


. ', ; = 
0° gent, aus Briefen der Madame d’Orleans, 
= Charlotte Eliſabeth, Herzogs Philipp I von 
Zn rleans Mittwe (herausg. vom Grafen Aug. 
"Serd. von Veltheim). Strasburg (Braun: 
ſchweig) 7789. 8. ww: 
Bekenntniſſe der Prinzeffin Eliſab. Charl. von 
Orleans aus ihren HDriginälbriefen. Danzig 
- +. 1791. 8. Pr 
‘ Medailles [ur les principaux evenemens du reg- 
ne entier de Louis le Grand, avec des expli- 
cations hiftoriques. a Paris ı702. fol. auch in 
4. Nachgedruckt mit einer deutfchen Weberfeß. 


Baden 1705. fol. Vollftändiger par M. Boze, 


Secret. de l’Acad. des Inicr.- A Paris ı723. 
fol, Die unterdrädte Vorrede zur, erften Aufla- 


ge ftebt in der‘ Melange curieux des pieces. 


attribueces a M. de St. Evremont,& Ami. 
1726. 8. T. I, p. 207. 


Die Memoires aus diefer Regierung find zum ' 


—— Theil fuͤr die Geſchichte ſehr wichtig: 
Mémoires de Motteville. Amſt. 1723. 5 Voll. 
12. | 
‘de Montpenlier. Paris ı728. 6 6 
Vall. : E 
a4 de la Fare, Rotterd, 1716. 8. Amſt. 
1734. 8. | 


d’Eftrades. Amft. 1718, 12. Lettres, 


memoires et negociations de Mr. 
le Comte d’Eftrades. Lond. 1743: 
"9 Voll. 8. ER, 


de Joli. Amft. 1718. 12. 


F de Rabutin Comte de Bufſy. 


2.3696. 2 Voll.. 4. Amſt. 1711. 3 Voll. 
| a 


‘ 
! 
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neuen gonig zu einer fruchtbaren Kriegemacht — 
durch bie: großen a ‚ die. für. feine Regie: 
rung 


* 


Shoe 


J 


Abmoires de Nonteiik Ammk. — AVoll. 19. 
de Choily. Utrecht Ran 17298 


3 Voll. ı2. 
de Chavagnac. Amt. 1701. 8. 


de Grammont. Amſt. 1717. > 
Voll. 8, 


de Be = 


de Guiscard. Delft 1705.°8. ' , 


de Ple/[fis Präslin, Paris 1676 8, 


de Navailles. Paris: 1691 u. 1701. 
12. 


de Villars. Francf, 1734. 1736. 3 


Voll. ı2. Vie du Marechal Duc.de . 


Villars — ecrite par lui m&me et 
donnee au public par M. Anque- 
til. Paris 1784. 4 Voll. 8. 


de la Porte. Geneve 1756. 8. 


de St. Hilaire. Amftt, 1766. 4 Voll. 
12, 


‚ Paris 1777. 6 Voll. ı2. Deutſch. 


“de -Noailes par M. Abbe Millor . ' 


teipz. 1777. 78, 6 B. 8. (von 16822 | 


1756). 
des. Simon. Lond. et Paris 1788. 
3 Voll, 8. Supplement aux Mem, 


de S, Simon, ibid, 1789. 4 Voll.’ 


8. Auch in den Oeuvres complettes 
‘ de Louis de St, Simon, Paris 


- 


1791..13 Voll, 8. ber erſte Meifter | 


in der Memoirengattung. 


de Duclos, A Paris 1791. 2 Voll, 


8. Bollftändiger ibid, 1792, 3 V — 
| — —3 


. 
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zung gebohren waren, umgefchaffen‘ w 
verbreifete nicht bloß Glanz und Schreden. u 
ihn, fondern machte. auch die vormals‘ übliche 
Waßenuͤhungen des Bürger = und Bauernſtan 
des entbehrlich, mit deren Aufhebung der krie 
geriſche Geiſt in allen Einwohnern, die nid 
im Sold des Königs fanden, in kurzer 3d 
erftarb. Die untern Glaffen des dritten Stan 
bed lieferte Ludwigs defpotifche Regierung F 
Adel in die ‚Hände, dem er ſeine Unterdrihh 
tungen nachſah, weil auch er den Eöniglich 
:fih geduldig” unterwerfen follte; die mittle 
Glaffen unterbrüdte der König felbft durdy N 
Laſt der Abgaben und die Entfernung vg 
allen wichtigen „Chrenftellen; die  obern'i 
——— —— nahm er ——— 
So 


— et — du Maréchal de Teſſẽ. DOM 
tenant des. Anecdotes et’des faits Hi 
fioriques inconnus, fur parties di 
-regnes de Louis XIV et de Louit x 
‚Paris 1806. 2 Vol, & 


de Richelieu, pour [ervir:a IR 

fioire de Cours de Louis XIV, 

“ la Regence du Duc d’Orleans, 

‘ Louis ‘XV, et & celle de 14 pm 

; ' mieres ann&es du regne de Lofl 

— XVI. a Lond, 1790. 4 Voll, Sul 

| Peris, 1791. T. V. ibid. 178° 
VI-IX. 8. 


* Journal de la Cour de Louis XIV, faivi —— 
ques autres pièces relatiyes au 
ractere de re Monargue et aux és 
nemens de ion regne, Paris. 1807.| 
enthält haup fächlich die Mem, I 
Marg. Dangenn, ‚ mit Voltaire 
Noten. 
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$ R ‚von. u; — F 
Both. (durch , die geftifteten Akademien und 


hirch . Penfionen) oder. fehredte fie durch let- 


res: de cacher, und gemwöhnte fie Durch Wohl: | 
baten und Fuchs zum ; ‚Sriehen. Das Parts, , 


ament entwaffnete er duͤrch feine Greaturen, 


zw er die wichtige Präfidenten - und Gene⸗ 


Procuratoröftelle aus freyer Gnade’ über- 


g und eben deshalb nie verBaufen ließ, und 


ch Beförderung feiner einzelnen Käthe zu 
chtigen und einträglihen Aemtern, wenn fie 

als geduldige Werkzeuge feines Defpotif- 
us. ausgezeichnet hatten "und im all der, 
iberfeglichleit durch die Ausſchließung vo 


Her weitern Beförderung. Borftelungen ‚ges 
m die Edicte des. Königs wären ‚zwar (wenn 


— des Königs Worte für feine wahre Mei⸗ 
ng hätte anfehen wollen) bis zum achten. 
19 nach ihrem Eintegiftriren erlaubt gewefen, 


tber niemand wagte fie aus Furcht und In- 


ereffe; fo gar Prozeſſe ſuchte dieſer Gerichts⸗ | 


f von ſich abzulehnen, in welche eine Per- 
ion verwidelt war, welcher der Hof wohl 


bollte, aus Furcht dem legtern in. feinem Ver⸗ 


ren zu misfallen. Selbſt die privilegirten 


Btände flanden in der unbebingteften Abhän- 


Hgfeit. Die ‚hohe -Geiftlichfeit, die ihre Ehe, 


tenftellen für einen Ausflug der Königlichen 
Bnade. anſah, war an dem Hof verfammelt, 
um feinen Glanz durch die Vergeudung ihrer 
kihen Einkünfte zu vermehren, und die De: 


ere, die an einem .bloßen Hungerbrodt magte, 


“ zu empfangen, welche‘ fie durch "die nie⸗ "- 


üte ausführen laffen. Der weltlihe Adel 
en un Be Bande an den Willen 


des 
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des Hofs angefeffelt; der arme Provinzialadd 

„. drurch Stellen im Staats =, Civil =" und Militär 
157 Departemient, weil er ‚ohne fie gehunger 

- hätte; der Teiche, der durch ‚Fein Geld zu en 

. Taufen war, durch Zitel - und Drbensbänden 

. auf Die der König dur die‘ Strenge feine 
eingeführten Etiquette einen Werth zu lege 
wußte, der dem Hofrang vor dem erblice 
(wie dem eined Marfhalls vor dem eind 
Pairs) das entfcheidendfte Uebergewicht gab, 

Und wenn’ das, Amt. feinem adelichen Suhaber 

‚zu ‚große, Gewalt -zugewendet hätte, fo vergal 
0.068 Ludwig XIV. entweder gar nicht, wie dal 
Rn eines Premierminifters, eined Connetable, eind 
Sroßadmirald, oder ex 'vertheilte die‘ Macht 

bie, bisher Damit verbunden geweſen mar, um 

. ter mehrere Perfonen, wie die Macht bei 
Statthalter, die bisher die Aufficht über das 
Finanz- und Kriegswefen, über Feftungen unt 
Zeudhaͤuſer ihrer. Provinz in, ihrer Perfon vers 
einigt ‚gehabt hatten, aber nun die Finanzet 

den Sntendanten, die Kriegsmacht ben Gene 
ralen und Inſpectoren abgeben. und mejft an 
Hof unter den Augen des Königs leben muß 

ten, um fich feiner: Gnade in allem hinzuge 
ben. Unter feiner ganzen Regierung gab es 
keine DVerfammlung der Reichsſtaͤnde und- de 
Notabeln, nicht einmahl Provinzialverfammluns 
gen, .außer in Languedoc und Bretagne, weil 
man fie ald Gränzprovinzen am meiften do: 

nen mußte; und doch mußten auch von diefe 
Provinzen zu jeder ihrer Verfammlungen, um 

von denen „die darin fprechen wollten, zu ihren 
‚Reden. die befondere Erlaubniß des Königs ein⸗ 

| | Kae | 


! 
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hohlt werden. Und daß nichts, was der 
Igewalt des Königs misfällig hätte heißen ”. 
gen, ungeftraft gefchriehen, gefprochen ‚und 

than würde, wachten allerwärts die Argus=. . 
gen einer allmächtigen Policey, die mit ihren 158 
uifitionsberichten, und Genfuren bis in dad ° ı 
eheimniß und die Heiligkeit der Privafcorrefe 
mdenz eindrang, und jeden Verdacht mit 
ttres de cachet, mit Fürzerem und längerem: 
efängniß beftrafte, | 


Während. nun der junge König auf diefe 
ine Allgewalt im: Innern durdy milde und 
penge Mittel hinarbeitete, fchritt er auh be .. ., 
Kö zur Dictatur, die fein ‚Ehrgeis über . 
8 übrige Europa ‚an fich reißen wollte, ' 
ie Lage Ddefjelben war diefem ſtolzen Plan 
chſt günftig, da Portugal durch Ohnmacht 
die Hoffnungen eines Schutzverwandten, em 
eutſchland durch die Garantie des weſtphaͤ— FE 
ſchen Friedens, Holland durch Handelsinte⸗ 

Me und England) durch erkaͤufliche Miniſter 

Rd den Hang feiner Könige zum Katholicif- 
5 an Frankreich angefchloffen, und das 
aniſche und deutſche Oeſterreich wegen gaͤnz⸗ 
her Erfchöpfung und der werdende Norden 
en feinee Entfernung und ber . Geringfü- 
feit feiner Kräfte zum Widerftand zu ſchwach 


— 
8 
















— 


en. 


Die Kraft zur Aasführung - eines Plans 
die Behertfhung von Europa galt, gab. 
er, (feit 1661 General » Controlleur der. 
anzen,) den Mazarin.auf feinem Todenbette 
| a feie 
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ſeinem, König? für das Finanzfach vorgeſchla 
109 hatte °. Die großen Summen, welche er-du 
Die Abftellung der Mißbraͤuche, durch gem 
Berechnung ‘aller Einnahmen, und. die Eirg 
‚ hung reichbeſoldeter und doch entbehrliher Si 
len (wie des Connetable, des Großadmitg 
des Premierminifters) jährli dem Eöniglid 
Fiſcus erfparte, waren ſchon bedeutend; di 
ſuchte er die eigentliche Quelle ber Bereichen 
5 des koͤniglichen Schages in einem größg 
| 0. Wohlftand des Landes duch Grwedung I 





Narionalinduftrie, und die Verarbeitung fein 
Naturproducke, die biöher unglaublich ‚ver 
“worden war‘, weil Suͤlly, der erfte große 
zoͤſiſche Finangminifter, den Werth der Mi 
facturen zur’ Bereiherung des | Staats, 
Fannt, und fie blos für ein Miftel zur. Berei 
. „tung einzelner Privatperfonen -augefchen. ha 
; “Bon 16631672 machte er jedes Jahr d 
Einführung einer oder mehrerer Arten von. n 
Manufaeturen und durch Anftalten und X 
ordnungen zur Erleichterung und Beförbe 
. derfelben und des mit ihnen verbundenen 
dels ſogar auf Koften des Ackerbaus, .den: 












o La vie de Jean Bapt. Colbert. à Cöllogpe 16 
22. Überf, von C. 3. Dresden 1696. 12. 

Teftament politique de Melfire I. B. Colbe 
la Haye 1694. 12. = 

Eloge de J. B, Colbert, "par Mr, Necke 

' Paris 1773. 8, Tableau du Miniftere de 
$ vdert. à Paris 1774. de 
J ....". Elege politique de Colbert par Mr, Pelife 
x a: Zaulanne 1775 8 .. A - 
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um jenen Ronufacturiften wohlfeiles Brod zu 
— niederdruͤckte, wichtig. Auf feinen Be: 
kieb wurden Straßendämme gebaut, und. .Eä- 
naͤle gegraben; die Loire und Seine wurden 


durch den Canal von Orleans (von 1682: 1692). 


und ben bey Briare (bi 1717) verbunden, und 


ber“ koͤuigliche Canal von Languedoc ward zur _ 


Verbindung des Oceans mit dem’ mittelländi- 
yen Meer (bis 1681) vollendet P;5 es wurden 


were Impoften auf die Einfuhr ausländifcher 


Baaten, die and) in Frankreich fabricirt wur⸗ 
den, gelegt, und dagegen’ die Abgaben für 
eben diefelben, wenn fie ausgeführt wurden, 
unbedeutend Elein beftimmt; es wurden Prämien 


auf die Ausfuhr gewiffer Manufacturen ge-· 


ſetzt, und.die Sefandten an fremden Höfen be= 
‚fehliget, über neue Erfindungen zum Beften 


‚der Manufasturen, zu berichten, und dem Aus- 


lande jedes Manufactur- Geheimniß” zum Bor: 


u Frankreichs zu SER: r 


Zu ‚gleicher Zeit gab Colbert ſeinem Va⸗ 


terlande auch See-und Colonienhandel: doch 
‚bey der damals noch fortdauernden Kindheit 
der Handelspolitik, nach Grundſaͤtzen, die ihn 
nicht den vollen Segen davon erndten ‘ließen 1. 


Nach⸗ 
p Hiftoire du Canal de Midi, ou Canal del an-_ 


- guedoc etc, par le General d’ Artillerie An- 
dr&offy. Paris 1800, 8, (deutſch vom Waffers 
baudirector Woltmann, in deſſen Beytraͤ⸗ 
gen zur Canalbaukunſt. 1802). ed, 2. Paris 
.1804. 2 Voll, 4 : 

q Geſetze und Verordnungen der = elnen eures 
paiſchen — über Handel, Schifffahrt und 

Us 


Ps ' 
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Nachdem bey der im Jahr 1660 — 
nen Theilung der weſtindiſchen Inſeln zwiſchen 
Englaͤndern und Franzoſen, den letzteren Gua⸗ 
deloupe, Martinique, Grenada und einige kleine 
Inſeln zugefallen waren, Faufte Golbert den 
franzoͤſiſchen Eigenthümern ihre Niederlaffun: 
gen. ab, um eine, weftindifhe Geſellſchaft zu 
dem Handel nah Weftindien, in das’ nördlis 

che Amerika, nad) Cajenne und in die zur Be 
treibung des Negerhandels erſt noch zu erwer⸗ 
benden. Beſitzungen in Afrika zu octroiren. 
Doc lehrte ihn bald die Erfahrung des ſchlech— 

ten Fortgangs der Handlung und der Anpflan-. 
zungen, duß folche Unternehmungen unter ber 
Hand einer auöfchließenden Geſellſchaft wenig 
gedeihen, und: entſchloß ſich im Jahr 1674 
161 zur Entſchaͤdigung der Compagnie, um ihren 
Handel allen franzöfifhen Bürgern frey 
Den, 


. 


Aſſecuranzen, feit der Mitte des ı7ten Jahr: 
‚bunderts. Mit einigen erläuternden Anmer⸗ 
Zungen vom Hofrath Georg Friedrich von 

Martens. Erfter Theil, Frankreich. Göttingen 
1802. 8. Auch unter dem franz. Titel: Loix 
et ordonnanees des diverfes puilfances Euro- 

“ p&ennes, concernant le commerce, la naviga- 
tion et les Alfecurances etc. 


 Reflexions d’un Veillard du Pais de Medos 
fur le commerce de mn en Amerique, 
a Paris 1785, 


De la balance du commerce et des relations | 

commerciales exterieures de la France dans. 

toutes les parties du Globe — Arnould,. ä 
Paris 1791. 3 Voll, 8. 


Discourfes on trade, by G. Jos, Child. Lond. 
3670, P 
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en. Im Jahr 1668 ſchickte er der feit 1608 
ngelegten Golonie am Lorenzfluß, die bey den 
eftändigen. Anfällen der Irokeſen und KHuros 
en biöher immer ſchwach gebli’ben war, regu⸗ 
läre Truppen zur Vertheidigung zu, durch 
welche - endlih den Wilden ein dauerhafterer 
Friede als bisher abgezwungen wurde, unter 
deſſen Schuß die franzsfifchen Anlagen an der ' 
Hubfonsbay, in Terre neuve, Afabien und. 
Canada ſich nad -und nad zu dem Umfang 
ausbreiten tonnten, den man unter dem ge= 
meinfchaftlihen Namen Neufrankreich zufame 
menfaßte. Im Jahr 1665 eröffnete Kolbert _ 
‚von Madagafcar aus Schifffahrt und Handlung 
nach Oſtindien durch eine auf 50 Jahre privi⸗ 
legirte oſtindiſche Compagnie, die aber durch 
die Verſchwendung und die Verbrechen ihrer 
‚Agenten fo wenig die Hoffnungen der Inte—⸗ 
reſſenten erfüllte, daß fie bereits im Jahr 
‚1670 dad Etabliffement auf Madagafcar der. - 
franzoͤſi ſchen Regierung zuruͤckgab, und lieber 
verſuchen wollte, geraden Wege nad Oſtin⸗ 
an zu handeln. 


\ 


Je weniger die auswärtigen Anpflanzun. 
gen den Hoffnungen des Zinanzminifters ent: _ 
fprachen, deito mehr gelangen ihm feine An. ı 
ftalten in dem Lande, und in dem kurzen , 
Kaum- von etwa zehn Sahren war Ludwig 
der’ reichſte und maͤchtigſte Monarch yon Eu⸗ 
ropa; im Beſitz geordneter Finanzen, deren 
reihe Huͤlfsquellen zu feiner Prachtliebe und, — 
feinen Eoftfpieligften Unternehmungen mehr als 162 
binveichten; im Beſitz einer furchtbaren, ‚wohl 
Gef. d. drey legten Jahrh. B. III. M Dil: 
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difeiplinirten, und mit allen Beduͤrfniſſen ver- 
fehenen Armee, welche die größten Helden 
ihrer Zeit, Zürenne ", Eonde s, Zurembourg ! 
anführten; in dem Beſitz ciner. Seemacht non 
50 Linienfchiffen, welche fir) mit der Seemacht 
von Holland und England mit Ehren meſſen 
Eonnte, Ludwig fühlte feine Uebermacht und 

be: 


x Hiftoire du Vicomte de Turenne par. M. de 
Ramlay. a Paris 1735. 2 Voll. 8. 17537. 2 
Voll. 12. . SE 

Hiftoire du Vic. de Turenne par PAbbé Ra- 
guent. a la Haye ı738. a Voll. 8. 


Seldzüge des Vicomte Tärenne — aus den ach⸗ 
tejten Urkunden von Fr. Wilhelm von Zan⸗ 
thier. Leipz. 1779. 4 

‘ Lettres et me&moires de Turenne par le Comte 
de Grimoard. Paris 1782. 2 Voll. fol. ' 


Memöires de la vie de Frederit Maurice de la 
- x. ı Tour d’Auvergne, Duc de Bouillon par. 
‘ Jacques de Langlade). Amſt. 1693. 12. 


s Hifioire de Louis de Bourbon II du nom. 
Prince de Conde, premier Prince du Sang. 
Par P. * * * ed. 2. revue, corrigee etc. & 
Cologne 1695. 12. | 


Hiftoire de Louis de Bourbon II du nom; = 
par M. Pierre Colie. 5 ed. à la Haye 1738. 
2 Voll. 4. Yu 
Hifoire de Louis de Bourbon II. — furmom- 
e me le Grand, par M. Delormeaux. APa 
ris 12766. 68. 4 Voll. ı2. auch in 
Turpin vies de hommes illufir. de la Fr. 
. 1767. T. XXIV. XXV, e | 


t Memoires pour ſervir à P’hiftoire du Mare- 
chal Duc de Luxembourg, &crites par Wi 
meèême. a la Haye 21758. 4. 
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begann feine ungeftime Forderungen an: En: 165° 
ropa, bie feine folgenden Regicrungsjahre- zu u 


einem [otegepenben: Krieg machten u, 


"Nach dem Tod ſeines Schwiegervaters R 


verlangte er von Spanien "die ihm nad dem 


Ruͤckfallsrecht zugehoͤrigen katholiſchen Nieder⸗ 
Sande”; und fie würden ihm auch durch das 
Recht des Staͤrkern in dem Krieg, den er des- 


halb (1667) führte, zugefallen ſeyn, wenn 
ihn nicht England, Holland und Schweden zu 
dem Aachner Frieden (1668) gezwungen hätz 
. ten, der ihm bloß die in den Niederlanden be- 
reits eroberten eilf feften Pläge einräumte. 


| ‚Die vier nächften Sahre (1668 - 1672) 
 fülleten Die Morbereitungen zu dem Krieg, 
durch den- er an den Generalftaaten, die er 
. für die Urheber jener Zrippelallianz hielt, Rache 
nehmen wollte Er führte ihn auch ſechs 
Sabre, Anfangs in Geſellſchaft mit England, 
Coͤlln und Münfter (von 1672 = 1674), nadız 
ber in Geſellſchaft von Schweden (von 1674: 


1679) mit einer Uebermacht, die nad und, 


nad) Spanien, den Kayfer und das bdeutfche 


Reih auf den Kampfplatz nöthigte, und ers ' 


zwang ſich im Nimmeger Frieden (1678. 1679) 
von Spanien die Frandye Comté nebft 16 an- 
bern Städten ftatt der ihm im Aachner Frie⸗ 
den uͤberlaſſenen feſten Plaͤtze, vom Kayſer 
Freyburg und ſogar das Herzogthum Loth⸗ 
ringen. | 
Um 


a S. Band I. ©. m 
| — 2 
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180° Frankreich, 
| um die Zeit des Nimmeger Friedens (ohn- 


gefaͤhr feit 1680) fland Frankreich innerhalb 


und aufferhalb Europa auf dem Gipfel feiner 
- Macht, auf melden es gelangte. Bier Frie⸗ 
den, der Münfterfhe und Pyrendifhe, der 
Aachner und Nimweger, hatten binnen dreyßig 


" Jahren (zwifchen 1648 - 1678) feine Länder 


maffe mit wichtigen Ländern vergrößert. Ueber 


— in — — 


ſeine Weſtindiſchen Inſeln deſpotiſirte keine 


weſtindiſche Compagnie mehr; in Neufrankreich 
breiteten ſich die franzoͤſiſchen Anpflanzungen 


ſi cherer als vorhin aus; Pondichery verſprach 


ein ungehindertes Verkehr mit Oſtindien: der 
Land = See = und Colonienhandel waren in 
gluͤcklichem Anfang und die Manufacturen in 
dem Schwung, in den ihn Colbert hatte brin⸗ 
gen. wollen; ein allgemeine Wohlſtand war 
im ganzen Reiche fichtbar. WBereitwillig bul- 


digte das übrige Europa feinent großen Kö- 


N 


bert und der allmaͤchtige Barca x gearbeitet, 


nig. Wer durch feine Macht und den Muth 
feiner Truppen auf bie Nation aufmerkfam 
gemacht, mit ihr in nähere Bekanntſchaff trat, 
det fand in ihr Handwerker, Künfller und 


Schriftfteller, denen er feine Achtung nicht, 


verfagen konnte, und an derfelben überhaupt 
fo große Bildung und Gewandtheit, daß fie 
ihm den erſten Plag, den fie fich unter den 
Nationen von Europa zueignete, zu verdienen 
fhien. Im Felde that es Tuͤrenne, Condé, 
Luxemburg niemand zuvor; in dem Cabinet 


hatten feit den letzten achtzig Jahren die groͤß— 


m a rn et An a 


— — — = as — — — — — 


——— ——— 


ten Miniſter, Suͤlly, Richelieu, Mazarin, Col⸗ 


und 
x Momoires ou ellay pour [ervir A P’hikoite de 
F. 


m 


rum — — — 


— 
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und bie beyden letztern ſetzten noch, jener im 


Finanzfach zur Bewunderung, und dieſer im 
Militaͤrdepartement zum Schrecken von Europa, 


ihre Arbeiten fort. Die großen Dichter ud 
1685 . 


Redner, welche Frankreich auf einmahl wie 
aus ‚einem fruchtbaren Schoos ausſchuͤttete, 
hatten der franzöfifchen Nation den gerechteften 


. Anfprudy auf den Namen. des wigigfien und 


geſchmackvollſten Volkes erworben. Fuͤr- alle 


— 


Künfte, die mechaniſchen und freyen, arbeite 


" ten Kunftlöpfe, die nirgends ihres Gleichen 
fanden, und felbft Stalien, vormahls der Lieb: 


mannichfaltige Anftalten, wie dad franzoͤſiſche: 


lingsfiß . der Künfte, war bereit, den franzoͤſi⸗ 


- 


1 . 


ſchen Künftlern die Palme darzureichen. Fuͤr 
Wiſſenſchaften hatte Fein Volk fo große und 


: Richelien hatte ihm die Academie Frangoife 
und Colbert (zwiſchen 1663 = 1671) noch fünf 
andere Akademien für Alterthümer, Mahler: 


ie, el zei - 


m ———— — — 


| ftabt, fa wurde man buch eine völlig neue 
ur a phye⸗ 


r 


und Bildhauerkunft, für Mufit und Baukunſt, 
für Mathematik - und Naturwiffenfchaften geges 
ben. Es wurde zum Beſten der Wiflenfchaf: 


ten eine herrliche Bibliothek gefommelt,. und 


auf koͤnigliche Koften wurden gelehrte Reifen 


unternommen zur Erweiterung der Raturwiſ⸗ 
fenfhaften, der Geſchichte, der. Erd» und‘ 


Menſchenkunde. Kam .man nach ber Haupt- 


EG 


F. M. de Tellier Marquis de Louvois. 


Amſt. 1740, 8 Ä 
- Recherches fur la force de l’armee Frangoile 


‚depuis Henry IV jusque en 1805. aris 


1806. 8. 


166 2 Deutfchland, Italien, Spanien und die Nie 


) 


uud Wiffenfchaften nah Lage und Berhältnil. 


wig von bem Gefühl diefer. moralifchen und 


ten Ordnung, der Induſtrie und Gefchäftigkeit, 


reyen aus, von Denen —— rauchte. 


igz Ull. Frankreich, 


phyſiſche und moraliſche Welt aͤberraſcht: man 
kam an den Sitz der Bequemlichkeit und gu 





des Anftandes, der ‚Artigkeit und. der feinen 
Welt, an den‘ Sig des Gefhmads, ber Lite 
ratur und der Kunſt. Von Seiten der Cultur 
und Ritteratur gab ed keine Nation wie die 
franzöfifche. Alle Voͤlker von Europa Fame‘ 
ſtillſchweigend mit einander überein: Frankreih 
fey das, allgemeine Mufter, dem man gleih 
zu werden fuchen muͤſſe; und England un 


‚ derlande ſchioffen ſich in Staatöverfaflung und 
Staatsverwaltung, in Geſetzgebung und Poli: 
tie, in Handlung und Gewerben, in Kunf 


fen, nad) Umftänden und Gelegenheiten, ni 
‚oder, weniger an Frankreich an. 


In dieſen glorreichen Jahren ‘ließ ſich Lud⸗ 


politiſchen Ueberlegenheit ſeines Reichs verle: 
ten, fich' bey der Anwendung feiner Uebermacht 
über allen Anſtand und die Würde feiner früs 
hern Jahre wegzufegen und feine europaͤiſche 
Mitmaͤchte Defpotifh zu tyrannifiren. Ganj 
Europa blutete, von der Fülle feiner ange 
maßten Allgewalt getroffen; und als fich der 
König immer mehr von den Regierungsgefchäf: 
ten zurüdzog und feien Miniftern freyen Bik 
len ließ, fo bdehnten fie, befonders der grau⸗ 
fame ouvois, den Mißbrauch ihrer Macht bis 
zu hunniſchen Verwuͤſtungen nnd Mordbrenne⸗ 


| 


Mit: 
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Mitten in dent Frieden wurden gänze Für: 
ſtenthuͤmer von Deutſchland und den fpanifchen 


: Niederlanden (von 1679= 1684), gewaltfam un - 


ter dem Vorwand feinem Reiche reunirt, als 


— — - 


“wären fie Theile der in den legten vier Zrie J 


densſchluͤſſen an Frankreich abgetretenen Län- 


der, bis Wilhelm von Dranien einen zwanzig: 


. jährigen Waffenftilftand (1684) vermittelte, 
der vor der Hand bey Frankreich die meiften 


reunirten Länder ließ. Nicht wie andere chrift- 167 


liche Staaten fchügte Ludwig die franzöfifche 
" Flagge gegen die barbarifche Raubftaaten durd) 
Tractaten, fondern durd die Schreden zerftöh- 
render Bombardements, mit denen er Algier 
. (1682, 1683. 1688) und Tripolis (1685) wirt: 
lich ‚züchtigte, und Zunis (1685) zu züchtigen 


im Begriff war. Auf feinen Machtbefehl follte, 
- Genua fein altes, vordem ihm: nod) nie beſtrit⸗ | 


tenes freyes Gewerbe des Schiffbaus, wenig: 
ſtens mit Spanien, weil ed Ludwig ducch Krie- 


—— — 


ge aͤngſtigte, aufgeben; und weil es deſſen 
ohnerachtet daſſelbe fortſetzte, wie ſchrecklich 


mußte es (1684) dafür buͤßen, zuerſt durch ein 
zerſtoͤhrendes Bombardement, und darauf noch 
durch eine ſchmaͤhlige Abbitte ſeiner erſten 
Staatsbeamten! Und wie ward der Pabſt mis- 


Ä 


handelt, fo bald er nicht dem ſtolzen Ludwig 
nach feinem Willen lebte! Erſt wurden,. weil 


er, nicht dem König die Beſetzung aller Biß- 


| 


thuͤmer ſeines weiten Reichs einraͤumen wollte, 


die Rechte des Pabſtes in demſelben noch mehr, 


| 
| 
| 
} 


- als bisher, (1682) beſchraͤnkt; dann wurde bie | 
Quartierzund Zollfreyheit des franzöfifchen Ge= 
| — der * doch ſchon andere Nationen 


be⸗ 


i 


184. 1. Frankreich, 


begeben hatten, gegen ihn, ihm recht zum Hohn | 


und Trotz, mit gewaffneter Hand (1697) be: 


hauptet; und endlih ward er gar ber Stadt 


und des Gebietes Avignon betaubt, da er 
nicht den durch die Mehrheit der Stimmen zum 


— — 


Churfuͤrſten von Trier (1688) gewählten Egon | 
von Fürftenberg, des Königs Liebling, beſtaͤ⸗ 
tigen wollte. Im Namen feiner Schwägerin, | 
ber Herzogin von Orleans, machte Ludwig bey 


16 


00 


der Erlöfchung der Simmerifchen Linie (1685) 
an alle Länder der Churpfalz Anfprudb, die 


‚nicht Reichslehen waren; und als der Kayſer 


diefe: Streitigkeit in die Wege Rechtens einlei⸗ 
ten wollte, nahm cr fie Durch Reunionen, ' de- 
nen, er Doc erft voriges Jahr durch einen Waf⸗ 


fenſtillſtand von 20 Sahren feyerlid entfagt 


hatte; und da da5 deutfche Reich gegen diefe 
gewaltfame Anmaßungen den Krieg erklärte, 
gab Louvois Befehl, die Unterpfalz durch Teuer 
zu verheeren. Noch in demjelben Jahr nahm 
£udwig den aus England entflohenen Jacob 
Il gegen den neuen König Wilhelm III in: den 
Schu, ald hätte er über den Thron ciner 
freyen Nation zu gebieten, und ſchlug ſich zur 
Behauptnng feiner Gewaltſchlaͤge in Deutſch⸗ 


— — — — —— — m m — —— — — — 


land, und zur Zuruͤckfuͤhrung Jacobs IT auf 
- den Thron von Groöbritannien. neun Jahre 
lang (von 1688: 1697) mit halb Europa her⸗ 


um; zwar auf dem feiten Lande immer ſieg⸗ 


reich und mit Weberlegenheit, aber doch nur 


a — 


unter großen Anftvengungen zur Erichöpfung 


feines Reichs, das am Ende in dem Ryßwider 
Frieden (1697) doch nur Sttadburg und das 


mit ihm an dem linken Rheinufer verbundene 
| Sand 


! 


— —— 


— 
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Land von den ehedem rennirten een als | 
Beute davon trug. 


Der. Friebe chat nun geantreid wirklich 
noth. Durch die, Kriege, in welche Louvois 
feinen Koͤnig ohne Unterlaß verwidelt hatte, 
‚war das Reich in Bevoͤlkerung und Wohlſtand 
tief geſunken. Die tiefſte Wunde, welche nie 
vernarben konnte, hatte er ihm darneben durch 
ſein tyranniſches Verfahren gegendie Prote⸗ 
ſtanten, einen der ſchaͤtzbarſten Theile ſeiner 
Einwohner, geſchlagen. Um der Bekchrungs. 
| fucht des bigott gewordenen Königs und feiner 169 
| devoten Maintenon zu fehmeicheln, verwandelte - 
er ihre Miffionen in fürchterlide Dragonaden, 
und lieg, während Miffionarien die Wahrheit 
des Katholiciſmus durch Gründe zu ermeifen 
ſuchten, um die .Proteftanten zu demfelben zu: 
ruͤckzubringen, feine ihnen heimlich mitgegebe- 
| ' nen Krieger Tod nnd Plünderung drohen, wenn 
| fi ie Proteftanten blieben, und fpiegelte feinem 
Koͤnig immer vor, der raſche Fortgang der 
| Bekehrungen, von welchem die Rapporte der 
| Intendanten logen, feyen blos das Werk der . 
ſanften Mittel, die allein der König angemen- 

. det wiſſen woute und der Ueberzeugung durch 
| die Slaubenöprediger. Die Farce ſchloß ſich 
mit der Wiederrufung des Edicts von Nantes 
| (1685), in welde der betrogen König willigte, 
| : weil er dem. Vorgeben des Minifters glaubte, 
der Proteſtantiſmus ſey in ſeinem Reiche aus⸗ 
geſtorben. Erſt durch die Rapporte ſeiner Ge⸗ 
fandten an auswaͤrtigen Hoͤfen erfuhr er mit 
Schrecken, wie die Proteſtanten zu Tauſenden 
| : in 


186 IL Frankreich, 


in fremde Länder wanderten, wo fie mit ihren 
Wiſſenſchaften, Künften und Reichthümern mit 
offenen Armen aufgenommen würden. Sun 
erſt, da er vor Augen fah, daß Frankreich 
feine Manufacturen, Kuͤnſte und Wiffenfchaf- | 
ten, auf deren Alleinbefig es biöher fo ftolz 
gewefen war, zu verlieren in Gefahr fey, 
fchärfte er tyrannifcdy die Befehle gegen Pro: 
teftanten: jedem SPriefter, der bey Amtöver- 
zichtungen betroffen würde, ward die Todes— 
firafe angedroht, und reformirten Eltern .anbe: 
fohlen, ihre Kinder im Fatholifchen Glauben 
170 zu ‚erziehen, mit, det Bedrohung, daß fie im 
Unterlaffungsfall ihnen zur Erziehung im ka— 
tholiſchen Glauben würden. weggenommen mer: 
N den. Man verbot »ie Auswanderung unter 
harten Strafen; man befeßte die. Graͤnzen und 
" Küften mit Soldaten; man forderte die be: 
nachbarten Staaten auf, die Ausgewanderten 
niht aufzunehmen. Umfonft; die Verfolgten: 
fanden dennod Wege in das Ausland; bie 
"auswärtigen Regierungen ließen fi) das nicht 
befehlen, was gegen das Intereſſe ihrer Staa: 
ten war; und weder Zeit, noch Anſtalten Eonn- 
ten je den Verluft von mehr ald 50,000 der 

. fleißigften und Kunfterfahrenften Familien bin: 
nen drey Jahren dem Reiche wieder erfegen Y. ' 


“ 


= 


» 
— —— — a — — — — — 


Y (Rhulieres) eclairciffements hiltoriques 
fur les caules de la revocation de l’Edit .de 
Nantes et fur l’Etat des Proteftans en France | 
depuis le commencement du regne de Louis 
XIV jusqu’A nos jours; tires des differentes 
archives du Gouvernement. 1788, 2 Voll. 8 | 
Em —— (Be- 


Ra en EEE eh ed 
. 
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IH. Frankreich 


finkt nach und nach in Schwaͤche und Verwir— 
| tung nieder, | 


vom fpanifchen Succeffiondfrieg bis zur 
Revolution, ; 


‚yon ı70I = 1789 2, 


* 





Den Glanz feines Reichs, der dem’ Erlös 
hen fo nahe war, fuchte Ludwig, bey dem 
bevorftehenden Auäfterben des öfterreichifchen 

| Manns: 


3 


(Beauregard) discours à lire au conleil, en 
relence du ‚Roi, fur: le projet d’accorder 
"etat civil aux Proteftans. 1787. 2 Voll. &. 


(Benoit) Hifoire de l’edit de Nantes. & Delft | 
1695. T. 1.1. T.IOI. P. ı. 2.5 Voll. 4 | 


Schicfal der Proteftanten in Frankreich aus dem 
— mit Anmerk. von F. €. Rambach. 
alle 1759. 2 B. 8. — | 


z Hifioire de fa decadance de la monarchie .. 
frangaife et les progres de l’autorite royale . 
& Copenhague, Madrid, Vienne, Stockholm, a 
Berlin, Petersbourg, Londres, depuis l’epo- j | 
que où Louis XIV fut fürnomme le Grand, 
jusqu’& la mort de Louis XVI. Avec figures. Ber, 
Suiyie de trois grands tableaux formant At- \ 
las. Pay I. L. Soulavie, YVaine. & Paris | 

u j 2 ‚803. ö i 


w 


3188 , AL Frankreich. 
Mannsftammd auf den Thron von Spani 
wo nicht wieder berzuftellen, doch aufs ne 
‚zu heben durch eine neue Vermehrung ſei 
Ländermaflfe. Das Gluͤck ſchien Anfangs f 
ftolzefte Hoffnungen zu übertreffen. Drey Ja 
lang (von 1698 = 1700) hatte .er nur 
einen Theil der Tpanifchen Ländermaffe 
fein Reid) durch Unterhandlungen gebuhlt; 
Teſtament feines Schwagerd, Garl’s, II, fe 
feinen Enkel gar zum Erben der ungethei 
fpanifhen Monarchie ein, wodurch zwey 
der Natur aufs reichſte audgeftattete Rei 
duch das engfte Band der Blutöverwan 
[haft umfchlungen werden follten, das 
wohl benußt, gegen jeden Feind unübermi 
lich machen konnte. Allein durch dieſe ® 
dung, die das Gluͤck feinen Wünfhen 9 
ward fein Reich in einen neuen zwölfgdhri 
Krieg geftürzt, der ed nahe an den R 
des Verderbens brachte. In Schwädje hi 
er den weitausfehenden Kampf mit Defte 
und dem deutfhen Reich, mit England. 
Holland angefangen; ber Fortgang des Kri 
führte noch Portugal und. Savoyen auf 
Kampfplag . Schon im. fünften a 















1803. 3 Voll. 8. Schlecht, und bey ber ans 

Ind, Gefchiähte völlig unbrauhbr. 

* Mounier recherches fur les caufes, qui,of 

aompeèché les Frangois de devenir libres. | 
Geneve et à Paris 1792. 2 Voll. 6: 

Hiftoire de France, pendant le dix — huitiem 
Siecle par Mr, Lacretelle, le jeune. Fa 
ris 1808: 1812. 6 Voll. 8. - 

a &, Band I. S. 209:347. 
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ariegs (1706) ſuchte er den Frieden und er⸗ 


hielt ihn nichtz im achten (1709) war er im 
Sefühl feiner bis zur Ohnmacht fleigenden‘ 
Schwaͤche zu allen Bedingungen bereit, mit 
denen feine Ehre beſtehen konnte, und ſoute 
en feinen ° Feinden bloß einen - ſchimpflichen 
ieden verwilligt erhalten. Er zog aber einer 
chimpflichen Hingabe lieber einen ehrenvollen 
Untergang mit den Waffen in ber Hand vor. 


Als er ihn ſchon zu vernichten drohte, rettete 


ihn eine Minifterialveränderung in . England 
und des Kanfers Joſephs Tod, 'und verhalf 


ihm zum Utrechter Frieden (1713), in wel⸗ 


chem er für mäßige Aufopferungen feinem 
Enkel den fpanifchen Thron und feinem Reich 
‚einen Bundesgenoffen ficherte, Aber er trat 
dennoch aus dem langen Kampf mit einem 
geſchwaͤchten, entuölferten, um ſeinen fruͤhern 
VWohlſtand gebrachten, und mit einer Schul⸗ 
denlaft von 2600 (jebt 4550) Millionen Liv- 
res beladenen Reich, dad von Feinen erfahre: 
nen Helden mehr vertheidiget, von Feiner 
Marine mehr. befchüst, von einem großen 


Miniſter mehr beratben wurde; er trat aus 
diefem feinen legten Kampf mit der bitterm . 
‚Empfindung, ſich und feinen Ruhm überlebt 


‚au habe nb, 


| | | Ue⸗ 


XIV. ou Louis XI é par un Frangois 
‚libre; par M. de la vehe 
taine au en de Bretagne. à SR 
a 1791. 


= NT, Des 


b Tableau hilofophic ue du regne de Louis . 


lee, ancien Capi- 


y_) 
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175 Ueberdies verbitterten feine legten Jahre 
Barte Familienleiden, Religionsunruhen und 
theologiſche Streitigkeiten, in weldhe man den 
an Geift: und Herzen Franken alten König bin: 
einzog. Der Zod hatte ihm nur Einen Uren— 
kel, Ludwig XV, damals ein Kind von fünf 
Sahren, übrig gelaffen. Der harte Religions: 
drud der Statthalter, die unter dem Cinfluß 
der Jeſuiten fanden, bewaffnete im Jahr 1705 
die Proteftanten in den Sevenner -Gebirgen, 
mitten in dem unglüdlichen fpanifchen -Succef- 
fionsfrieg. Der Kampf mit ihnen ‚(den fie 
unter englifhem Benftand . beftanden) würgte 
na) uud nach 100,000 Menſchen auf dem 
Schlachtfelde, und gegen 10,000 Proteſtanten 
unter der Hand des Henkers, und die dem 
Galgeñ entgiengen, lebten nur kuͤmmerlich un⸗ 
ter den drüdendften Strafgefegen in Dau: | 
phine und Languedoc fort.“ Die. Jefuiten ' 
hatten den Einfluß, den fie feit ee 
Adminiſtration auf die Regierung von Frank: 
reich fortgehend . behaupteten, zuerft zur Un- 
terdruͤckung ihrer gelehrten und wißigen : Geg- 
ner, 


i 


. De Pétat de la France à la mort de Louis: 
XIV in den Campagnes de Louis XV. a Pa- 
ris 1788. fol. . 


guerre des Camilards. par l’Auteur du Pa- 
triote Francois et impartial (Ant. Court 
‘de Gebelin. à Villefzanche 1760. 5, Voll. 
8. | 
Hifioire de Camisards. a Londres 1744. 9 
Voll. 8. une 


| 
ce Hiftoire de troubles des Cevennes ou’de la 





| 


! 


ner, der Janſeniſten, und ſeit der zweyten 


von 170r ⸗ 1789: 19T 


‚Hälfte des fiebenzehnten Sahrhunderts (ſeit 


1656) zur Verfolgung derſelben genuͤtzt, weil 
ſie in der Lehre von der Gnade, vom feeyen 
‚Willen, und von. dem natürlichen Unvermoͤgen 
des Menfchen zum” Guten dem Kirchen: 
vater Auguflin folgten, von dem die Jeſuiten 


abgiengen. Da fuͤr die Janſeniſten das An⸗ 


174 


ſehen Auguſtins ſtritt, mit deſſen Worten ſo⸗ 


gar Cornelius Sanfenius, Profeſſor zu Löwen, 
ehedem jene Lehren vorgetragen hatte, fo ga— 
"ben endlich die Iefuiten, um den Sanfeniften 
‚die Auctoritaͤt des Kircpenvaters zu rauben, 
vor, Janſenius habe ſie in einem andern Sinn 


als Auguſtin genommen, und ließen dieſes Ale⸗ 
rander VII in einer Bulle (1656) erklären. 


Der ſchwache Ludwig ließ fich durch die. Jeſu— 
iten und feinen Beichtvater bewegen ,.dus Par- 
lament, das auf der Seite der Ianfeniften 
war, zu zwingen, die an Inhalt fo unmahre 


: Bulle einzuregiftriren, und für Frankreich an-⸗ 
zunehmen. Er ließ darauf fo gar ein Formus, 


lar auffegen, durch deſſen Unterfchrift die Bi- 


ſchoͤffe feines Reichs die Bulle annehmen. und 
‚dem Janſeniſmus entfagen follten, wenn: fie 
‚ihres Amtes nicht , wollten entfeßt werden. 


Mehr als zwanzig Bifchöfe, welche die Untere 


ſchrift verweigerten und dem "König eine folche 


‘ Gewaltfülle in Lehrfachen abfprachen, wurden 


; ihrer‘ Aemter entſetzt; durd) das ‚ganze Reich 
|}. feiften Emiffarien der Sefuiten und füllten 


| | Stähben, mit Seiftfihen und Layen an, Diefe 


| 
| 
h 


: die ‚Gefängniffe mit Sanfeniften aus allen 


Verfolgung 309 ſich ſtaͤrker oder ar 
na 





age . 1 Frankreich. 
nach der Stimmung des jedesmaligen Pabſtes, 


1 


and der Zu- oder Abnahme: des Einfluffes, der 
Sefuiten fort, bis Pafchafius Quesnel den gans 
zen Geift des Janſenismus in feinen Commen- | 


175 tar ded N. T. in einer gefälligen Sprache nie | 


derlegte, der’ zum großen Verdruß der Jefuiten 


anter dem Schuß des Cardinald Noailled, ſeit 


er Erzbifhof von Paris war, eines der gele | 
fenften Bücher wurde, Aufgewiegelt durch die 
Jeſuiten bewog der frömmelnde König ben 
Pabſt, Clemend XI, das Bud in der Bulk 
Unigenitus wegen der darinn enthaltenen 101 
Kepereyen, zu verdbammen — das Signal zu 
heftigen Erfchütterungen in Frankreich! Vielen 
wurde die Bulle mit Gewalt aufgedrungen; 
andere wanderten, um den WVerfolgungen zu 
entgehen, nad) Holland aus; andere, die fi 


ſtandhaft weigerten, fie anzunehmen, wurden 


\ 


[7 


ihrer Aemter und Würden eutfegt. Die hefti: 
gen Bewegungen darüber machten Ludwig auf 
feinem Todtenbette troftlos, und zogen ſich ſtaͤr⸗ 
fer und ſchwaͤcher bis auf die Vertreibung der 
Jeſuiten aus Frankreich fort 4, 


Noch 


d Melchioris Leydeckeri de hiftoria 
‘ Ianfenismi libri VI; quibus de Corn. Janfe- 
nii vita et morte, nec non.de ipfius et ſe- 
quacium dogmatibus difleritur. Traj. ad 

Rhen. 1695. 8. 


Nova editio actorum publicorum Conkitutio- 
nis Unigenitus — (praem. hiftoria Conſtit.) — 
colleg,. ‚Chrifioph. Matthaeus Pfaf. 
fius. Tubing. 1721. 4. 


Jour- 


a EN © 
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Mod, vor feinem Tod hatte Ludwig XIV 176 


in einem. Teflament die Regierung” während 
der Minderjährigkeit feines sjährigen Urenkels, 
Ludwig's XV (reg. von 1715, 2.: Sept. 


is 1774), ber fein Nachfolger wurde, be - 


ſtimmt: (in einem Regentfchaftsrat ſollte der 


Herzog von Orleans praͤſidiren, und der ˖ Her⸗ 


zog von Maine, natuͤrlicher Sohn Ludwigs RXIV, 
tin Guͤnſtling der Maintenon, ſollte die Er: 
fichung des jungen Königs beforgen) : aber Dex 


Herzog pon Drleans ließ fi) vom Parlament, . _ 


gur großen Freude ber übrigen Prinzen vom 
Geblüte, welche die natürlichen "Söhne Lad: 


wigs haften, zum Herzog Regenten erklären, 


und Darauf. fogleih eine völlige Umkehrung 
des bisherigen Syſtems von Europa folgen, 
Ze = um 
bJournal de’ Mr. Abbe @Orflanne — conte- 


“ France dans 'l’affaire .de la Confitution Uni- 
genitus. — à Rome 1753. 6 Voll. ı2. 


“ Hiftorifche und politifche Betrachtung über bie . 


nant tout ce qui s’eft palfe à Rome et en . 


7. 


Conftitution Unigenitus und die daraus ent: 


; + flandenen Bewegungen. Aus d. Franz. Magdeb. 
und Keipi 1755. 8. — = 

"Anecdotes ou Memoires fecrets fur Ja Confitu- 
» tion Unigenitus: & Utrecht 1732 - 1734. P. ı. 
ı 2. 8. Deutfh: Geheime Vachrichteu von der 


Conſt. Unig: Magdeburg und Leipz. 17551757. 


3Th· 8. Nebſt der Kortfeg. des Adts d’Orfanne 
Th. IV. V. 1760,.1761. 8. 
A La Confitution Unigénitus deferree à P’Eglife 
‘. univerlelle. ou Recueil gen£ral des Actesetc- 
. (par M. l’Abbe Nivelle). à Cologne 1769. 
4 Voll. Fol. geht bis 1756, | 


x. 


heſch. d. drey leuten Jahrh. Bi Tin PM» 


} 
e 
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ra fich in der Reichsregentſchaft "zu befeftigen, 
und auf den Tall, daß der junge kraͤnkelnde 
Sönig flürbe, fih den Thron zu verjichern ©. 
Denn in Spanien lauerte .niht fowohl ber 
ı77 König, Philipp V, als vielmehr feine ehr: 
. geigige Gemahlin, Elifabeth von ‚Parma, mit 
ihrem binterliftigen Minifter Alberoni im Sin- 
terhalt. ‚Sie zauderten die Bedingungen des 
Utrechter Friedens zu. erfüllen; und da die. 
feherliche Entſagung auf den franzöfifchen 
= ii Thron 
Meémoires de. la Regence de S. A. R. Mer. 
le Duc d’ Orleans durant la minorite de 
.““ Louis XV (par le Chev. de Piolfens). Am 
ſerdam (Rouen) 1729. 1733. 3 Voll. ı2. nouv. 
" ed. äugm. {par ’Abbe Lenglet du Fre» 
noy). 1749. A Voll. ı2. | 
La vie de Philippe d’Orleans, petit - fils de | 
France, Regent du Royaume, pendant 14 
minorit& de Louis XV, par Mr. L. M. D. 
M. a Lönd. 1736. 1737. ‘2. Voll. 8. (bon Ex⸗ 
jefuiten la Mothe, wie man glaubt, 
- Memoires de la minorite de Louis XV, par]. 
B. Malfillon, & Paris 1798. 8. deutſch (I. 1.) 
1794 8. ee, % 
Regence du Duc d’orleans par. Marmontel. 
Paris 3805, 2 Voll. 8. in den. Oeuvres polt- 
humes de Marmontel T. V. VL | \ 
Pieces inedites. fur’ les regnes de Louis XIV, 
. Louis XV et Louis XVI, en dans le 
quel on trouve des Memoires, des notices 
hiftorigues et des lertres de Louis XIV, de 
Madame. de Maintei!&, des Marechaux de 
. Villars,. de Berwick. et.d’Asfeld. Et la.chro-. 
nique [candaleufe de la Cour de Philippe 
@’Orleans, regent en France, ecrite par le; 
Duc de Richelieu etc, Paris '1g09, 2 Voll, 


Hure er BA an nen en 
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| 
' Thron ein Hauptartikel deffelben war, fo for. | 


derte die Klugheit den Herzog Regenten auf, 
' wegen. feiner Auöfichten auf. ben franzöftfcheh 
: Thron mit den beyden Seemädten, England 


und Holland, einen Tractat zur Kufechthals — 


tung des Utrechter Friedens (am 4. Ian. , 


1717) abzuſchließen, und ihnen darinn die 
Zerſtoͤhrung des Canals und der Schleuße 
von Mardyk als Opfer darzubringen, welche 


Ludwig hatte anlegen laſſen, um ſich den rui— 


| nivten Hafen von Dünfirchen zu erfegen. Mit 


‚Hülfe dieſer Bundesgenoſſen zerflöhrte er auch 


' gluͤcklich Alberoni’s Plane, welche unter anderh 
daranf giengen, den Herzog von Orleans von 


| 
| feinem Poften und feinen Ausfihten zu ver 
' drangen, wozu er durch den fpanifchen Gar 


ſandten in Paris eine Verſchwoͤrung der jet 


| zuruͤckgeſetzten Maintenonfhen Parthey gegen 


j den Herzog ‚Regenten anzetteln ließ, die aber 
. vor ihrem Ausbrud) noch (1719) glüdlich ent: 
: deäit, und durch eine franzöfifhe Armee, die 


bis Fuentarabia und St. Sebaſtian vordrang, 


und duch die Stuͤrzung Alberoni's, des Urhe— 


bers aller De Intriguen, gerochen Due 
Dies war der einzige kurze kriegeriſche 
Auftritt, welcher Frankreichs Ruhe von 1714: 


1735 unterbrach, ‚ während welcher es feine‘. 
Kraͤfte wieher zu fammeln anfieng. Der An: - 


| Sa der Regentfhaft ſchien auch glüdliche i 


eiten zu verfprechen. Das Parlament ftand 
in einer Glorie, wie noch nie; aus Dankbar⸗ 
. keit für die zugefprochene Regentſchaft, ward 
| ihm von dem Herzog I rd das Recht ber 


'e x 


Bor: 


196 | II, Frankreich, 


Vorſtellungen in feinem volleften Umfang en 
geräumt. Die Regierung wurde von ihm vol 
lig neu organijirt, und an die Stelle ber. vie 

 . bi8 fünf Staatsfecretäre, die in den lebten 
Jaoahren Ludwigs XIV wie Unterkönige in 
\ ihren Departements tyrannifirten, wurden un 
ter dem allgemeinen Hffentlihen Beyfall ſechs 
mit den talent - und Fraftoolleften "Männern 
befegte Räthe (ein Rath für die ausmärtigen 

und sinnern Angelegenheiten, - ein Gewiſſens⸗ 
Kriegs = Finanz = und Marinerath) eingerichte, 
welche wieder allenthalben Ordnung berftellten, 
bis ihr Widerſpruch gegen Law's Finanzſyſten 
und der Einfluß des ſittenloſen Cardinals Dis 

bois (feit 1718 9 einen dieſer Räthe nad 
dem andern 'flürzfe, und fo nad und nad die 
Geſchaͤfte wieder wie vordem einzelnen Staats⸗ 

179 fecretären übertuagen wurden, - Zu gleiche 
Zeit.und aus derfelben Urſache, weil es dem 
Lawiſchen Finanzſyſtem entgegen -war, wart 
auch dad Parlament (1718) feines Rechts da 
Vorftelungen beraubt, und in einem lit de 
jufiice befehliget, fi) nie mit Staats -» Mün 

und Finanzſachen zu befchäftigen; und als 

fih) zum zweytenmahl weigerte, Law's Plan 
durch Kinregifirirung zu . unterfläßen, we 
ihnen auch das Volt nunmehr entgegen mal, 


ſe 


..£ Vie privee du Card. Dubois, Premier inf 
 * fire, Archeveque de Cambrai. & ‚Londr 
$ ‚1789. 8. ’ - — 
= .Meémoires lecretes et, Correſpondance du Card# 
“mal Dubois — par M. L. de Sevelinge® 
Paris ı815. 2 Voll. 8. vergl. über Dubois bi 
. Memoires du Cheyalier de Ravanes. 
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p ward & gar nad Pontoife ——— und. 


von ba (auf Dübois Betrieb) nicht eher zus 
rüdberufen, bis e8 auch endlich die Bulle 


— 


Unigenitus gegen die Janſeniſten regiſtrirt 


hatte. Das ganze neue Syſtem, von dem 
man ſich ſo vieles Gluͤck —— hatte, 
war nun umgeworfen. 

Die gluͤckliche Organiſation der —— 
ſchaft ſcheiterte demnach bey dem Hauptge⸗ 
ſchaͤfte, das man von ihr erwartete, hey der 
Berpinderung der großen Schuldenlaft und 


der Wiöderherflellung der Ordnung in den iz. 


aanzen , die. ſeit Colberts Tod (1684) durch 
die ungeſchickteſte Verwaltung gaͤnzlich zerſtoͤhrt 
‚worden war, Lange war man’ über die Mit—⸗ 
tel zu diefem wichtigen Zwecke unentſchloſ⸗ 
‚fen: eine Zufammenberufung der Stände, das 
große Deficit zu deden, fchien zu gefährlich; 


ne Inquifition gegen die Diebe des Staats 


dr das Andenken an den. verftorbenen König 
m entchrend; eine neue Liquidation der For— 
derungen der Stadtögläubiger und die vorge: 


Rommene Münzoperation fand man zu unzus . 


Unglich; einen Nationalbankerot zu fchimpflich: ı 
endlich wurde die von dem Schottländer Lam 
Borgefchlagene Papierbant als das befte Mit: 
kl angenommen, und diefe Bank felbft (im 
Bai 1716) eröffnet. Wie Lam fein eigenes 
ſetraͤchtliches Vermögen, fo legten aud) andere 
ihe Privatperfonen, vol Bertrauen auf 
kaw's infichten, ihr baares - Geld in die 
Bank nieder, und Die Staatsgläubiger erhiel- 
kn den — ihrer Schuld als Juterimszah⸗ 


— | 


R — — — 


nutzt werden konnte. Des Jahr darauf (im 


18 


198, ME Frankreich, 
aus der Bank in der Währung, weldhe bie 


verſprach, und ‚einftweilen, bis die Bezahlung 


- Man drängte fih zu Actien bey der weftindi 


ya 


nen große Capcalien. 



























lung in einem Papier, das die Realiſirung 
Münze dey der Errichtung derſelben hatte, 


erfolgte, im Handel und Wandel mit Vor: 
theilen, die das baare Geld nicht hatte, ges 


Auguſt 1717) legte Law, ermuntert von den 
großen Schäßen, die am Miffifippi verborgen 
feyn follten, eine weftindifche Geſellſchaft in 
Actien zu 500 Liore an, Die man in Ban 
noten fo gut, wie mit baarem Gelde bezahlen 
konnte; fie follte ihre Einkünfte aus der oft 
und weftindifchen Handlung, dem Tobakspacht, 
dem Münzrechf, und aus 48 Millionen Livres 
ziehen, die ihr "die Krone als Zinfen zu be 
zahlen verfprah, wenn fie 1600 Millionen. 
Livres (alter Währung), welche die Krone in 
Banknoten. fehuldig war, übernehmen würde 


fhen Compagnie, zumahl da bald nad ihrem 
Anfang 40 Procente als Dividende für jede 
Actie verfprochen wurden, wa6 aber in de 
That nur 4 Procente: waren, meil zu gleicher 
Zeit. die 500 Livres jeder Actie auf den 
Werth von 5600 Livres geſetzt murden. Bi 
Elügften unter den Actionären, welche nur 500 
Livres für ihre Actie eingelegt hatten, ver⸗ 
tauften fie nun für 5000” Livres und gewan: 


Im Jahr 1719 nahm der — Re 
gent die Bank zu ſich und bezahlte den Actio⸗ 
näven ge Einlage zurüd; ließ aber in den 

neu: 
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neuen Banknoten, Die’ audgefertigt wurden, 
dad Verſprechen aus, daß fie nach der Wäh: 
rung ded Geldes zur gein der Errichtung der 
Bank bezahlt werden ſollten. Die Regierung 


gewann zwar durch diefe Operation ein an ' 
ſehnliches Capital; aber der Credit der Bank 


fing fchon dadurch, zu wanken an. Um bie: 
ſelbe Zeit zeigte fih aud ein ſichtbarer Man- 
gel an baarem Gelde, weil es groͤßtentheils 
in die Bank gefloffen war; und. beym Gefuͤhl 
des Mangels wollten zu viele ihre Banknoten 
auf einmahl realiſirt haben. Mit Schrecken 
entdeckte bie Regierung, man wuͤrde, wein 
‚dad Verlangen ber Papierinnhaber nach dem 
‚tinmahl gefchehenen Anfang fortgienge, zu 
‚jahlen bald aufhören muͤſſen; und der Herzog 


‚Regent feßte (am 21. May 1720), den. 


Berth des. Papiergelded um bie Hälfte ber: 


ab. Statt die Actionäre von” dem weitern 


‚Verlangen nach) ‚der Realifirung ihrer Papiere 


dur diefe Operation abzuhalten, zog fie viel: 


"mehr. biefelben alle herbey; bie Regierung feste 


zwar ſechs Tage nachher die Banknoten wies 


der auf. ihren alten Zahlwerth hinauf; aber 
dad Vertrauen war durch Die einmahl geſche— 
bene Herabſetzung unwiederbringlich verlohren, 
md es erfolgte ein gänzlicher Bankerot der 


Bettelbant , mit dem völligen Ruin unzählicher 


Familien. Der Herzog Regent wollte den 
dis zur Verzweiflung gebrachten Familien, 
welche Noten von 500 Livres mit 5000 bes 
zahlt hatten, dadurch wieder aufbelfen, Daß 
er befahl, den Verkäufern ihren ungeheuern 
Sewinn zum Beften der ruinirten Käufer. — 

er 


} 
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follte nun jedem. Gläubiger des Staats nad‘ 
Billigkeit zu dem Seinigen verhelfen; aber 


und Kummer verzehrt hatten. Bid auf Die 


⸗ 


der abzunehmen. Aber nur-bey Wenigen 
konnte der Befehl vollftredt werden, da viele 
ihren . Gewinn fehon außer Landes gebradjt 
batten. Die Schuldencommiffion (la vila) 







wie wenig war zu erhalten, und mit Dem, 
was erhalten wurde, verzog es fi bis in die 
Adminiftration des Cardinals Fleury, als Die 
ruinirten Familien fi fchon längft in Hunger 


Beit der Revolution blieb daher in Frankreich 
eine entſchiedene Abneigung gegen alles Pa: 
piergeld 8, 


In den erften Jahren der Selbftresie: 
rung an xy (ei 1723} kam das 
Reid) 


8 Hikoire du Syfteme des Finances fous la 
minorite de Louis XV pendant les, anndes 
1719 et 1720, precedee d’un Abrege ‘de la. 
vie du Duc Regent et de Sr. Law; par 

‚ Barth. Marmont du Haut - Champ, 
cidevant Fermier des Domaines de Flandre. 
a la Haye 1759. 6 Voll. ı2. . = 


Oeuvres de J. Law etc. à Paris 1790. 8. - | 

Hiftoire generale et particuliere de. Vila, fait 
en France pour la reduction et Pextinction 

. de tous les papiers Royaux et des "Actions 

de la Comp. des Indes, que le Sylt&me de 
Finances avoit enfantez — (par le m&me). 
a la Haye 1753. 4 Voll, ı2. 

Hifioire de Mr. Paris p. de H. Paris 1777. 

Stevart 1b. IV. p. 2. c. 23. ff. 


h Precis du fiecle de Louis XV, par M. de 
Voltaire. 1 Geneve 2708: 2 Voll. 8. 
i Cha⸗ 


nn 
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Reich durch die erfien Miniſter bes jungen 
Königs, den fittenlofen Kardinal Dübois, den 
;ausfchweifenden Herzog von Orleans, und den 
ſchwachen Herzog von Bourbon in Gefahr, 
‚noch tiefer zu ſinken, haͤtte nicht die beyden 
'erftern der Tod gleich im erften Jahr wegges 
räumt, und den legtern fein Verſuch : gejlürzt, 
den Bifhof von Frejus, Fleury, den eherhali- 
‚gen Lehrer des jungen Königs, von dem Cin- 
fluß, den er auf feinen ehemaligen Zögling 
hatte, zu entfernen. An feine Stelle trat 
nun Fleury, erſt ald Dirigivender Minifter, 
dann (nad) erlangtem Gardinalöhut) als Pre— 
= ' miers 


Characteriftif der Regierung Ludwigs XV, von 
8. U D. von Eggers. Kopenh. 1799. 8 
Auch vor feinen Denkwuͤrdigkeiten ber franz. 
Revolution Th. I. nad) der 2, Ausg. & 
M&moires de Louis XV Roi de France, par 
| un ancien Serretaire d’Amballade à la cour. 
| de France, traduit de l’Anglois. à Rotterdam 
1775: & 
: Me&moires du Regne de Louis XV. a Paris big 
| 1791. 8. Parties. ı2. Eine Samml. einzeln. 


gedruckter Memoires. 5 | 
Memoires et: lettres du Marechal de Telfe. oben 
P. 155. m. 


; - Monumens eriges en France & la gloire de 
| Louis XV, precedes d’un tableau des pro- 
| gres des arts et des fciences [ous ce regne, 

par M. Patte. a Paris 1765. Fol. | 


Vie privee de Louis XV. à Londres 1781. 4 
Voll. 8. Deutfh, Berlin 1781. 42. 8. 


. Louis XV et Louis XVI, par Ant. Fantin- 
' - Deflodoards. Paris 1798. 5 Voll. 8, 


“208° ME Frankreich, 


mierminifter, unter deſſen weifer und zufam 
: menhaltender Wermaltung Frankreich wiede 
284. zu Wohlitand und fein König gu einem üben 

wiegenden Anfehen in den Cabineten von Er 

ropa Fam, welches er den nad) und nach wid 
der in Ordnung fommenden Finanzen und dw 
Zalent. der Unterhandlung feines Miniftert 

verdantte. Es würde fogar feine Vermaltung 

die nach keiner Vergröfferung fondern bie 
nach Erhaltung des Reichs im Frieden ftrebid 
kein Vorwuf treffen, wenn er nicht feinen Ms 
nig felbft zu fehr von den Regierungsgefhif: 
ten entfernt gehalten, und aus Sparfamfd 
die Marine verfäumt hätte, Die oſtindiſcht 
Compagnie, die auh nah Law's Ban 

feitdem fie alle Privilegien und Rechte de 

verfrhiedenen Gompagnien, die Frankreich H 

‚dahin gehabt hatte, zum ausſchließenden ben 
‚bel nad) Afien, Afrik. und America, verein 
get befaß, noch immer nicht in Aufnahm 
fommen wollte, befam erft durch feine Er 
‚munterung und Mitwirlung den: Schwung 
daß fie nicht nur den ausgebreitetſten Hand4 
in allen aſiatiſchen Meeren trieb, fondern. aud 
nahe daran war, an ben Küften von Orir 
und Coromandel und am Ganges ein große 
Reid zu gründen, Durch, feine. Mitwirkung 
zu den Vorſtellungen Hollands und Englandf 
daß eine oftendifche Compagnie zur Führum 
eines Handels nach Oſtindien dem weftphälid 
[hen Frieden entgegen fey, ward Garl Vi 
bewogen, yon der Errichtung derfelben abzu— 
ftehen; in dem Krieg, den er wegen der Er 
hebung ae III auf den Thron von 
len 
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u zum Nachtheil des Titulaͤrkonigs von Po⸗ 
z, Stanislaus Lesczinsky, für den ſich Lud-⸗ 
= verwendet hatte, (1733 - 1735) mit: 


ui 


65 
erreich führte, bewog er durch die Künfte 
er Unterhandlung die Seemaͤchte zur Neu— 

lität, und erwarb er, Frankreich im Frieden 

735)" Lothringen, um das es ſchon hundert - - 

ahre her gebuhlt hatte, und dafür: garan- 

Rt w Hop N vi pragmatiſche Sanc⸗ 


— 









Leider machte der Tod des . Kayfers 
ld VI, wie überhaupt dem gülbenen Zeit: 
er des achtzehnten Sahrhunderts (von 1714. 
40), : fo auch dem friedlichen Syſtem von 
ankreich ein Ende, und nach Friedrichs 11 
iiegen über Eugen's Zoͤglinge, gieng ſelbſt 
t dem Krieg fo wenig geneigte Fleury, end- 
in den lang entworfenen Plan bes Mar: 
halle Belleiöle ein, bey Gelegenheit der Er: 
ſchung des öfterreichifchen Mannsſtamms die 
herreichifche Macht zu zerſtuͤckkeln. Won 1741: 
44 erichien Frankreich bloß als Alliicter 
Bayern auf Dem Kampfplatz; aber nad) 
eurys Tod (1743), kuͤndigte es am 14. 
kaͤrz 1744 ‚England, und am 27. April Oe— 
3 den Krieg an, und Ludwig XV trat 







Antrieb der Herzogin von Chateaurour, 
ihn, ſo lang fie um. ihn war, zur Thaͤ— 
—* ermunterte, in eigener Perſon in den 
iederlanden auf, bis ihn eine toͤdliche Krank: 
Be zu Meg, in der er den Namen bes Biel- 
ge⸗ 
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geliebten erhielt (mie er ihn damals noch vei 
diente), wieder von dem Kriegöfchauplah .z 
rüdführte, Im Jahr 1741 ward and) nd 
den vereinigten Niederlanden (weil fie in d 
Stille immer fortführen, an dem Krieg, dum 
Subfidien Theil zu nehmen) der Krieg ange 
186 Fündiget. So fiegreich - bie franzöfifchen Bel 
fen zu Land an ihren Gränzen waren, | 
unglüdlih waren fie zur See, da Fleum 
Sparfamfeit die ganze franzöfifche. Maris 
hatte verfallen laſſen; und Frankreich endig 
den Kampf in dem Aachner Frieden (1748) 
ohne einen Fußbreit Landes ſich ‚erworben 9 
haben, mit gaͤnzlich erfchöpften Finanzen m 
einer völlig ruinirten Seemacht E, 


An Frankreich ſelbſt ſank nach Fleuty 

Tod (1743) alles wieder hin; nur in Of 
‚dien dauerte der Schwung fort, den des W 
nifterd .Ermunterungen in die Unternehmungg 
der oftindifhen Compagnie gebracht haft 
Bourbon und Jsle de’ France (von Bourbe 
aus im Jahr 1720 von den Franzofen bi 
fest) blüheten feit 1735 erſt vecht auf, (Bi 
ſonders feit Bourdonais von St, Malo 38 
de France verwaltete) und verforgten Die frat 
zoͤſiſchen Oſtindienfahrer mit allen Beduͤrfni 
fen zur Erleichterung ihrer Fahrten. Die frat 
zoͤſiſche Golonie am Ganges, Chandenagot 

die bis dahin in ihrer Kindheit geblieben wa 
Fam durch Düpleir fehnell empor, und mad 

Geſchaͤfte bis in das Gebiet des großen Nu 
| gi 
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ws und nach Tibet, und. befuchte mit iheen 
ichiffen alle. afiatifche Häfen in der Nähe 
Ad Ferne, Surate, Goa, die Maldiven, Mas 
Ha, die Häfen im perfifchen und arabifchen 
;eerbufen, Pondichery genoß . zuerft durch 
mas, dann (feit 1742) durch Düpleir die 
je glädliche Verwaltung und bis 1755 be⸗ 
5 Frankreich in Dftindien Mazulipatam nebft. 





















—8 


mt um Pondichery, ein faſt eben fo großes 
ud bey Karical, und die Inſel Shering- 
m — ein ausgebreitetes Reid, das nur den 
em Fehler hatte, daß feine Provinzen zu einer 
ichdruͤcklichen gegenfeitigen Unterſtuͤtzung in 
tieg zu zerftrent auseinander lagen. Da bie 
erwaltung und Bertheidigung der oftindifchen 
itzungen in . Meifterhänden war, fo ward 
dh der Seekrieg (zwifchen 1745 = 1747) in 
en indifchen Gewäflern dutdy Bourdonais und 
Püpleir gegen Die Engländer weit a 
führt als in Europa und America, 


- Denn fchon mitten in dem oſterreichiſchen 
ucceſſionskrieg (1745) fiel Ludwig nach dem 
d der Herzogin von Chateaurour in Die 
gände der Marguife von Pompadour, durch 
Ihe Frankreich -aus feinem wiedererlang- 
n.Wohlftand plöglic in tiefes Elend nieder- 
arzte 1, Saft zwanzig Jahre (von 1745: 


Ä R 1764) 
3 


Hifioire de Mad. la Marg. de Ponipadbin a 
Lond. P. ı. 2, 1759. 8. 


f Provinzen, «in anfehnliches, Arzondifle: ; 


— de Mad. la Marq. de Pompad. denn, 


1746 - 1762, à Paris 1772. 3 Voll, 8 
‚Men. 


206 I, Frankreich. 
1764) fpielte fie eine ſchaamloſe Rolle ı 
Buhlerin, Kuplerin, und Gefellfchafterin i 
von ihr und dutch ihre Buhlerkuͤnſte erft n 
biſch gemachten Königs und 'tyrannifirte | 
bey das Reid. Sie erhob und ftürzte n 
Maasgabe. wie man ihren‘ Launen und Ü 
denfchaften, ihrem Stolz, ihrer Habſucht Wi 
ihren Wolluͤſten fröhnte; die fähigften Mi 

ı . fir. .und Generale mußten ihren unfähig 
168 und unmwiflenden. Licblingen, oft in Höchft & 
' tifhen Lagen des Staatd und: des Kıü 
weichen. Unter dem Bedauern des Kin 
and den Seufzern des Volks, vertrieb fiel 
rechtichaffenen Finanzminifter Orry, den ng 
Bleury angezogen hatte, und kurz darauf Wi 
felfenfeften Mauchault, weil er den abgege 
genen zu gluͤcklich erſetzte; fie flürgte Maurep 
und alle Minifter, die nicht in allen Stück 
‚ihrer Herrfhaft und Verſchwendung huldigte 
Gemwonnen durch Kauniz und durch ein vertra 
lihed Handfchreiben der Maria Thereſia v 
tauſchte fie (1756) das alte feindliche Syſte 
Hegen Deiterreih mit einer engen, Frantıd 
völlig unnuͤtzen und nur ſchaͤdlichen Defenf 
Allianz, welche ihm fogleid) die Demütbie 
gen des BERENIAJUSER Kriege in Deutſchla 


zuzog w. 














He 


Mem. hiftorique de et anecdotiques [ur la cot 
de France pendant la faveur de la Marag. @ 
‚Pompadour, par Soulavie. Paris 1802. 8 


m Correfpondance du Cardinal de Bernis 
Minifter ‘d’Etat, avec M. Paris du Ver 
ney depuis’ 1752 - 1769, à Lond, 1790, 8. 


4 °. 
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, Roc ein. Jaht früher (1755) hatte ſich 
hon in den. Wäldern von Canada, über biz 


Bringen des im Utrechter Frieden abgetrete: 
un Aladien, ein Krieg mit England anger 


nen, ber fich mit. dem fiebenjährigen Krieg ' 


Deutſchland verſchlang ».⸗ Die Niederlagen 
1. Deutſchland. und in allen Gewaͤffern in 
d aufierhalb Europa (von 1755 » 1742) 
pͤthigten Das dadurch völlig erſchoͤpfte Frank: 
Bi) zu dem fjchimpflihen Pariſer Frieden, 

















ankteich von feinen oſtindiſchen Beſitzungen 
ſondichery und Mahie wieder zuruͤck bekam, 


Rd) wie wor zu handeln, und drey Factoreyen 
de mit 16 Mann beſeht, in ‘dem den Eng— 
Andern faft Thon ganz unterworfenen Ben: 


agnie durch den in Indien jo unglüdlich ge- 
Ahrten Krieg ganz zu Grunde gerichtet wor= 
Rh; die Dividende jeder Actie, die zwifchen 
723 = 1745 150 Livres betragen "hatte, be: 
nd 1764 nur noch in 20 Liored; die Wie— 


Ä ‚Correfpondance particuliere et‘ hiftorique du 
Marechal Duc de Richelieu Avec Mr; r. Pa- 


Las - 


89 


em es Banada, Kap Breton, -die Infeln- 
zrenada, St. Vincent, Dominique und Za= 
ago, und das kurz vor dem Krieg in Indien 
gworbene Reich Eoftete °. Denn ob gleid) 


id die Freyheit auf der Küfte Toromandel 


Ilen erhielt; jo war doch die oftindifche Com- 


dere 


. risdu Vernay {1756 = a A — etä - 


Paris 1789. 8. 


Pr ‚Correlpondance particulidre du, —— de. 


| Saint Germain, a Lönd. 1789, 2 Vol. 8. 
v S. Band J 3443 487. a. R. 


> 


20 1I.Frankreich. 


derneuerung. des Handeld war ohne neu 
Fond ſchlechterdings unmöglich, ‚und die Rh 
gierung fah nad einer langwierigen Unter: 
fuchung des: Buftandes der oflindifchen Com 
pagnie, welche auf die. Sufpenfion ihres Po 
vilegiums (am 13. Aug. 1764) folgte, 14 
‚(am 7. Apr. 1776)' veranlaßt, den Actiondre 
. he: Eigenthum abzufaufen, und den ‚Handel 
- nad Oftindien allen Kaufleuten in ganz Tram 
zei mit der Einfchränfung frey zu gebe 
daß er in Zukunft an den. einzigen Haft 
L'Orient gebunden fey P. | 















.. 189 Doch hat auch diefer Krieg während dA 
letzten Jahre feiner Dauer unter der Leitun 
des Grafen von Choifeul, deſſen Fraftvold 
Händen die Verwaltung des Staats daması 

“ anvertraut worden war, zwey Creignifle 5 
bengeführt, aus melden Frankreich nad d 
Zeit große Vortheile gezogen hat, den bo 
bonifchen Familienvertrag (1761) T und ‚N 
Berfreibung der Sefuiten (1764). Jenes braqt 
den fpanifchen „Handel in die Hände da 
Stanzofen, und dieſe befreyte Frankreich u 
dem verderblihen Einfluß eines Drdens, 


>» 


En 
. 


a 


‚» Die Schriftſteller Darüber ſtehen verzeichnet! 
CHR Schloͤzer's Briefwechfel. Göttinge 
1775.'8. und in Meulelii biblioth, hiltorıca 
Voll. UI. P. 2. p. 62, —— | 
q Mercure hiſtor. T. 152.:p. 97. Fortgeſ. hiſto 

- geneal, Nachrichten. Th. ws zı6, 


N 













elagt hatten *. | 


ichtigften und bitterſten Zeinde entlediget, 
iengen dem Plane nad), fid) aus ihrer Ser: 
gen Parlament (nach der Form bes britti- 


jet Unterdrückung des Hofs und feiner fhand- 


Bor: 


r Die Reihe von Comptes rendus, Arréts, Me- 
moires, Extraits u. ſ. w., die in dem Prozeß 


meines Wiſſens in Feine allgemeine Samm—⸗ 


Bericht ift von Chalotais. 1762. 2 Voll: ı2. 
Sur la defiruction des Jefuites en France, par 
un auteur desinterelf€ (par M, D’Alembert). 
ı 1765. 8. 


— 


par ’Abb& Minard. à Paris ı762. 12. 


s Hiftoire du Parlement de Paris par. Mr. l’Ab- 
be Big... à Amfterdäm T. I. II. 17690. 8. 


nouv. edit, 1773. 8. Sie wird Voltaire bey 


; gelegt. ? ‘ ß 
‚ Memoires de Mr. de la Chalotais, Procu- 
reur general du Parlement de "Bretagne. 


1766. 8. 
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en den ſchon zwey Jahrhunderte vergeblich 


euung durch "ganz Frankreich zu Einem ein- . 


hen) zu fammeln, um fi in diefer GeftalE 
191 
hen Regierung kraͤftiger widerſetzen zu koͤn⸗ 
n® Schon ſprach dad Parlament von 


der Jeſuiten in Frankreich erfchienen find, ift. 


Dur die Beftegung der Jeſuiten ihren 


engen die Parlamente fich zu. fühlen an, und . 


lung gebraht worden. Der merkwuͤrdigſte 


- Hiftoire particulitre des Jefuites en France, . 


‚Code des Frangois, ou Recueil de toutes les . 


pieces > publices en France relativement aux 


Bei. d. drey legten Jahrh. B. UI. O trou- 
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210 Ull. Frankreich, 


Bordeaur (c. 1765) in einem Arret von einem 


‚ einzigen Parlament in Brankreih (un ſeul et 


unique Parlament en France), wogegen 


der König (am 3. März 1766) in einem lie 


de jufiice ein Arret, die nova charta ge- 
nannt, .ablefen ließ, das die Einheit des Par- 
lament3 in Frankreich profcribirte und für Re- 


. bellion erklärte, “indem die Parlamente durdy 
. ganz Franfreich nichts als Juſtizcollegien und 
. Organe des Föniglichen Willend wären, ‚deren 
Ehre ed fey, (wie die Ehre des "ganzen Lan - 


des), zu gehorchen, und die hoͤchſtens das 
Recht haͤtten, dem Koͤnig mit guten Rath⸗ 
ſchlaͤgen an die Hand ˖ zu gehen”. Die Par: 
lamente zogen fi) in ein fchüchternes Still: 


ſchweigen zurüd, und dauerten unangetaftet 


“fort, bis fih (1769) das Parifer Parlament 
weigerte, die neuen Finanzedicte einzuregiſtri⸗ 
ren, und es zur Strafe dafuͤr in ſeinen Frey⸗ 
heiten (am 24. Nov. 1770) noch mehr. ein: 
gefchranft wurde. Nach einem ehedem mit 
Gluͤck verfuchten Mittel, den Hof zur Zurüd: 
nahme eines Edictö zu zwingen, ftellte das 


192 Pariſer Parlament alle feine Amtöverrichtun: 


gen ein, im flilen Vertrauen, Choifeul, feine 
bisherige Stüße am Hof, werde zugleich feine 
Sache führen. Sum Unglüd flürzten auch zu 
gleicher Zeit (im Dec, 1770) die lebten wür- 


digen ‚Minifter, Die Herzoge von Choifeul und_ 


Praslin, nieder, weil fie zu flolz waren, ſich 


vor ber en Buhlerin, die -jegt als i 


Graͤ⸗ 


troubles des Parlemens. & Bruxelles- 1771, - 


2 Voll: 8, Lauter — gegen die .. 
mente, - | 
—— 


\ 


. . — 


# 
8 \ 
N. 
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Graͤſin du Barry am Hof tyranniſirte, zu 
beugen *. Dagegen ſetzte ſie ein neues Mini— 
ſterium aus lauter erklaͤrten Feinden des Darla- 
ments,,an dem dem Parlament zu Rennes und 


dem Scharfrichter eben erft duch einen Hofe 
befehl entriffenen Herzog von Aiguillon, als 
‘ Premierminifter, an dem Abt Zerray ald Fir 
‚nanzminifter, dem unverfchämteften öffentlichen. 


Räuber, und an dem bisherigen nichtswuͤrdi— 
gen Parlamentöpräfidenten Maupeou als Kanz- 
ler zufammen u, das ungefäumt alle Mitglie- 
der des Parifer Parlaments durch ein Edict 
vom 16. Januar 1771 erilirt, und flatt fie 
auf die Fürfpradhe der wichtigſten Perfonen 


des Reichs, mehrerer Prälaten ‚und Prinzen 
. vom Gebluͤte, die bisher an dem Parlament 
‚eine Stüge, gegen die Verfolgungen der ab- 


fcheulichen Dü ‚Barry geſucht hatten , wieder 
zuruͤck zu berufen, nicht nur das Pariſer Par- 


“ Iament, fondern auch alle übrigen durch daß, 
. ganze Reich gänzlich) aufhebt, und die an ihre 


Stelle tretenden neuen Parlamente mit den 


elendeſten Menſchen . befeßt,'. weil rechtliche | 
Männer ſich ſchaͤmten, Greaturen der ſchaͤnd⸗ 


li⸗ 


u‘ Journal hiſtorique de la revolution operde 


coile par M. de Meaupeou. à Londres 
1775. 2 Voll. ı2, j J 
Meémoires de PAbbé Terrai, Controlleur ge- 
neral des‘ Finances. . à Londres 1776. 8: 
Deutſch. Berlin 1781. 8. 


“ 


2 


t Memoires de M. le Duc de Choifeul, 
ecrits par lui m&me, à Paris 1790, 2 Voll. 8. 


‘dans la conftitution de la monarchie Fran-: 


* 


93 


e 
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* 
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lichen Mätreffe und der nichtswuͤrdigen Werk | 
zeuge ihrer fehaamlofen Unterdrüdung und 


Plünderung zu werden. Nichts fand vom . 


sun an mehr der Zerfleifhung und Ausplün- 
derung von Zrankreich im Wege *. 


Vom Jahr 1768 = 1774 dauerte bie Ty⸗ 
ranney der Gräfin Dü Barry Y; von 1770: 
1774. die fchredlihe Regierung des von ihr 
erſchaffenen neuen Minifterium’s; in Knecht: 

fhaft lag der König und das ganze Reid). 
Dü Barry plünderte den Staat (fie Eoftete 
den Schas in fünf Sahren ı80 Millionen 
Livres); die Minifter ſtahlen; der König ſelbſt 
ward zulest der erſte MWucherer des Reichs. 
Er trieb mit oͤffentlichen Papieren und mit 
Korn, dem unentbehrlidhfien Beduͤrfniß eines 
jeden Zagelöhners, ein entehrendes und wucher: 


veiches Spiel, dad durch die niedrigften Ope- 


‚rationen den Werth der Papiere und die Korn: 
prei⸗ 


x Soulavie hiſtoire de la decadence 
monarchie frangoile. à Paris 1803. 3 Voll. 
8. 


de la 


y Lettres originales de la Comteſſe du Barry. | 


Londr. 1779. 


Anecdotes fur la Comt. du Barry. Lond. 1795. 


Memoires de Mr. le Baron de Belenval, 
Lieutenant - General des Armees du Roi 
ſous Louis XV et Louis XVI etc. Contenant 


beaucoup de Particularites et d’Anecdotes 


fur la Cour, fur les Miniftres et les Rögnes 
de Louis XV et Louis XVI. Preced. d’une 
"notice fur la vie de l’Auteur. Paris 1805. 
3 Val, 8. Erſtreckt fich etwa von 1769 = 1789. 


ı- 


‘ 
. Yo F 


“ von-ıyor. 1815. 2 


Be in erzwungenem Gange pie. Alle 


Kuͤnſte der Erpreffung "wurden wie erſchoͤpft; 


bie angeſtrengte Induſtrie rang in Werzweif: 
dung. Mit Sehnſucht fah die Nation nad 
‚einer Weränderung des Throns, als dem ein= 
igen Mittel der Erlöfung aus dem namenlofen 
"Elend, aus, und als fie erfolgte, bewillkommte 


194 


fie (1774) ihren netten König mit. dem Na: 
|imen eines lange hergefehnten (Louis le de- . 


he): ein fehredlich - fanftes Todtengericht uͤber 
den ————— Monarchen! 


* 


ai XVI, Enkel Ludwigs XV. 


Von — Regierungsantritt, am 10. May 
1792. 
Kassierer 
17869 — 30 Sept. 1791, . 


®. Gefeßgebende Verſammlung, vom 1, Octob. 
1791 — 24. Sept. 1792, 


\, 
= 
5 
I“, 
2 
| 
| 
| 


1774 bis zu feiner. Abferung ( am ei. Sept. 


1, Rationalverfammlung, vom 17. Junius 


+3. Lange und blutduͤrſtige Nationalcondention, 


| vom 21, Sept, 1792 — 26. Octob. 1795. 


, 4 Directorislregierung, bom 27. Octob. 1795 — 

| 9. Nov. 1799 

5. Confularregierung — Bonaparte, 
vom 26. Dec. 1799 — 2. Dec. 1804. 

6. Kayſerliche Regierung Napoleon's, vom 

2. Der, 1804 — 11. Xpril. 1814, wo er 
dem franzöfifchen Thron entjagte und = 
“fer der Inſel Elba nur | 


’ 


Lud. 


214 IL | Frankreich. : 


„Ludwig XVII, ‚älterer Bruder Ludwigs XVI, 
am 7. April zum Köhig ernannt, veg. vom 
3. May 1814 — 19. März 1815. 


"Der Kayfer der Inſel Elba, Napoleon, nimmt 

wieder vom franzoͤfiſchen Thron Beſitz vom 
"2. März; — 21. Jutius 1815, wo er’ zum 
Beften feines Sohns demfelben entfagte. 


Regierung bis auf Ludwigs xVIi 
Wiedereinzug in Paris vom 21. Junius — 
8 =. 1815 


| 
| 
| 


Fubroig xvm zum zweyten Mahl,, ſeit dem 
9. Julius 1815. 


Die vollſtändige Darſtellung biefer Periode 
fin dieſer Geſchichte B. I 





1y. England. 















licht lange nad) dem Ende des bürgerlichen 
tiegd zwifchen den Häufern York und Lan: 
fter "lenkte endlich England auf den von 


fine Größe ein, von dem es feine langwie: 
gen Kriege mit Frankreich entfernt hatten. 


ot es den Grund zur Seemacht und Hand: 
ing, von 1485 = 1603. 2) Unter den 
ämpfen gegen den Defpotifmus des Hauſes 
Biuart breitet es Handlung "und Schifffahrt 
urch Geſetze und Colonien aus, von 1603- 
714. 3) Unter dem Haus Hanhover er⸗ 
st es ſich Die Herrſchaft der — von 
714:3815 °. 


zA ———— of treaties between Great Bri- 
tain and other powers by George Chal- 


auem zur Weberficht eingerichtet, 


kr Natur ſelbſt ihm beflimmten Weg zu 


mers Esq. Lond. 1790. 2 Voll, 8. Sehr. bes 


) Unter feinen Kämpfen gegen den Pabit 


ER DER. —— 


x 


216 IV. England, 


3% 1. England 












kampft den Proteſtantiſmus gegen den Pabſt durd 
und legt den Grund zu Seemacht und Handlun 
unter dem Hauſe Tudor, | 
von 1485 > 1605; 





| N rd den langwierigen Succeffionstrieg f 


ned Haufes mit dem Haufe York fchüchte 
und mistrauifh gemacht. gegen den Abel ul 
‚275 die Großen des Reihe, gieng Heinrich V 
feine ganze Regierung über (von 1485 = 150 
argliflig darauf aus, den mächtigen Adel v 

: feiner Macht herabzubringen, und Die feini 
dagegen zu. erhöhen. So wie er daher 
felbft veich zu machen ſuchte dur) ‚die Sam 

. lung eines großen Schatzes, fo ſuchte er ja 
nen Adel durch Anlodungen zur Verſchwend 
feiner Reichthuͤmer und durch Ermunteru 
zur Zerflücdelung und zum Verkauf feiner Er 
güter arm zu machen, Um feine Gelegenheit, 
die zur Schwächung irgend einer mächtigen 
Familie dienen Eonnte, unbemerkt und unge 
nutzt vorbenzulaffen, hielt er mit aller Belt 
Friede, und ließ daher ſich aud die Allianz 
mit Marimiliaon zu feinem Rachekrieg gege 

| Cat 
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latl vii wegen der ihm entfuͤhrten Anna 
on Bretagne ſchon reuen, als er kaum zu 


lalais, Frankreich anzugreifen, angekommen 


ar, und nahm mit Freuden _die Summe Gel: 
es an, womit Carl VIII (zu Etaples 1492) 
ine Rattehr nach England Rau — 


Erſt Heintig VIII (teg. von 1509: 
547) nüßte die Ruhe feines Reichs, die 


276 


Inferlaffenen Schaͤtze feines Waters und die 


= wichtige Periode des Kampfes zwi⸗ 
en Frankreich und Spanien, in welche ſeine 
egierung fiel, dazu, auch ſeinem Reiche auf 
töwaͤrtige Angelegenheiten Einfluß zu ver⸗ 
affen, Er trat (1513) der heiligen Ligue 









Marimilian gegen Ludiwig XII unterhan- 
it hatte, und eroberte in Gefellfchaft Mari: 
ian's Terouenne und Dornid (1513): aber 
igte ſchon diefen erften Ausflug ohne Vor- 
für fein Reich (1514) durch eine ‘bloße 

Aus⸗ 


A Franc. Bacon. de Verulamio niſtorie 
. regni Henrici VII Angliae regis, opus vere 
‚politicum. Lugd. Bat. 1642. ı2. in feinen 
72 Francof. ad Moen. 1665. Fol. col. 995. 


— de Henry VII Koy d’Angleterre, ſur⸗ 
, nomme& le Sage et le Salomon de l'Angle- 
terre, par M. de Mar[olier, Chanoine de 
bEalife Cathedrale d’Ufez. à Paris 1700, 2 
ol, 8 . 


" The Will of R. Henry VII, published by Th. 
Alle, Lond. 1775. 4 | 


. 


y, welhe der Pabft Julius bey Ferdinand 
n Spanien, den Venetianern, und dem Kay: 


3 


“ aber dem König eine ftandhafte. Politif, 


verkaͤufliche Wolſey, war.b, um wefentlic 


27 


ens  W Eigland, 


werden koͤnnen, da- beyde Rivalen um feing 


N 


der Hoffnung, ſich in Frankreich große na 


war. Darauf lieg Wolfey feinen König fo 


‚uneigennügigerer Minifter,. als fein giebling 


‘ b The hiftory_ of the Life and Times of Car 


Ausſbhnung, der die Vermaͤhlung Ludwig'sX | 
mit der fhönen Maria, der Schweſter Heil 
richs VII, daß Siegel aufdruͤckte. Auch waͤh 
rend. des langen Kampfes, den. Carl V mi 
Franz I beftand, war fein Einfluß von gerin 
gem Belang, ober gleich entfcheißend ha 






















Uebertritt auf ihre Seite bubhlten: es : fehlt 


ſich durch Feine Saunen und zwiſchen eintg 
tende Umftände irre machen läßt, und d 


der Gardinal und Erzbiſchof von York, d 


Vortheile für ſich und fein Reih aus "dg 
Kämpfen jener beyden Rivalen zu ziehe 
Anfangs hielt ed Heinrich mit Carl V,Ü 


Provinzen neben Galais zu erwerben; ab 
fitengte ſich zu wenig an. Als Die beyde 
Einfälle in die Picardie (1522. 1523) am 
Mangel an der nöthigen Friegerifhen Kra 
midlungen: :waren, blieb er ſchon bey be 
dritten Feldzug (1524) völlig -unthätig, va 
veranlaßt.. von. feinem Minifter Wolfey, d 
bes Kayſers Sache bey ihm aus Erbitterum 
nicht mehr betrieb, weil.er durch Carls 1 
Benftand' Pabft zu werden gehofft hatte, unl 
nun ſchon bey zwey Conclaven durchgefalle 


gar auf Franz'ens Geite durch Subſidien tr 
ta 


dinal — Lond. 1744. 8. 
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kn (von, 1525 = 1529) und ließ fi den - 
Brieden von Cambray (r529) gefallen, obs 
Hei Franz feinem Bundesgenoſſen auch nicht 
en geringften Vorteil dariun ausbebungen 
hatte. Und was nübte ihm fein zweytes 
Puͤndniß mit Carl V gegen den franzoͤſiſchen 
Bönif (1544), das er aus. perjönlicher Feind⸗ 
Haft gegen Franz J ſchloß, weil er ſeinem 
Prinzen Eduard die ſchoͤne Maria von Schott⸗ 
Ind für- den Dauphin weggeworben hatte? 
Wal V brach zwar nad dem verabrebeten 
Plot in die Provence ein, wie Heinrich VI 
R die. Picardie, um einander bey Parid- bie 
Band zu zeichen. Aber glei Darauf ‚gieng 
Jarl V nicht weiter im den Operationsplan 
Bined Bundesgenoffen ein; fondern Schloß noch 
R. demfelben Jahr (1544). den Frieden zu 
Feeöpn ab, und. überlieg Heinrich, feinen 
Krieg allein. zur führen; und als er ihn (1546) 
R dem Frieden zu Campe, ohnmeit Ardres,' 
Mdiste, was erlangte er dabey mehr, als die 
| bfragung einer alten Geldfehuld, die er in 278 - 
prankreich zu fordern hatte °r | | 















e Die 
e (Frane. Godwin) rerum Anglicarum Hen- 
:rico VIII, Eduardo et Maria regnantihus 
Annales. 1616.- Fol. Hag. Comit. 1653. ı2. 
engliſch by Morgan Godwin. Lond. 1630. 
Fol? franzöf. par M. de Loigny. à Paris 
1647. 4 
; The Life .and Reign 6 x. Henry VIII., * 
Eduard Lord. Herbert of Cherbury. 
FJ — 1649. Fol. Lond. 1672. Fol. 
, Eee Il- 
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Die wichtigfte Begebenheit feiner Regi 
sung blieb daher die Trennung vom Pab 
die feine Liebe zu den Weibern zum Erftaun 
von Europa bewirfte d. 


279, Herzlich. nnd innig war das frühere. Ve 
haͤltniß zwifchen Heinrich VIII und dem Nah 
Kaum hatte das Gerüchte die erften Nachri 
‚ten von den Glaubensneuerungen in Deutſ 
land nach England getragen, fo fhrieb He 


. Olufirations of Britilh Hiſtory. Biography au 
manners in the’ reign of Henry VIII, E 


Lond. 1679 - 1715. 3 Voll. Fol. .deutfch ( 
Mittelſtedt). Braunfhw. 1768 = 177% 

B. 8. z 
Eccleliafiical Hiftory of Great Britajn by ] 
Collier. Lond. 1708. 1710. 2 Voll. Fol. 
Annals of the reformation and eftablilhm 
of religion and others varidus occurren 
in the Church of: England — by Joh 
Strype. Lond. 1725 - 1737. 3° Voll, Fol, 


Ant. Wilh. Bohmers act Bücher von 
Reformation der Kirchen in England mit ei 
Vorrede von J. A. Fabricii. Altona 173 
8 P. 5. Hanens Anmerkungen dazu. Ha 
u. Kiel 1735. 8. | 


Schickſal der Proteftanten in England; aus en 
Geſchichtſchreibern zufammengetragen und M 
ei.er Vorrede begleitet von F. €. Ramba 


Halle 1762 » 1763. 2 Th. 8 
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VI gegen den kahnen Auguſtiner Luther 


eigner hoher Hand ſein Buch de ſeptem 


gramentis; und der Pabſt dagegen, um ge—⸗ 
* den koͤniglichen Schriftſteller dankbar zu 
fon, ertheilte ihm den Ehrentitel eines de- 
for fidei. Dieſes herzlihe Vernehmen 
ifchen beyden ward zuerft verſtimmt, als’ fich 
einrich mit der blühenden Anna von Boleyn 
vermählen wünjchte, und deshalb. an den 
abſt den Antrag machte, feine bisherige Ehe 
t feines verftorbenen Bruders Wittwe, der 

















® 
* 


er eine Ehe mit ſeines Bruders Wittwe, 
blutſchaͤnderiſch, nicht weiter fortſetzen 


ante zwar der Pabſt nicht ausweichen; aber 


;, Earl V, zu miöfallen, ſchob er feine Bes 
igung ſo ſehr in die Laͤnge, daß dem Koͤ⸗ 
| endli die Geduld brach, und er auf 


gehohlten theologifchen Gutachten, feine bis- 
tige Ehe für Blutſchande erklärte, und ſich 
Inna von Boleyn (der nachmahligen Mut- 
‚der großen Königin Elifabeth) vermählte. 
a5 konnte darauf anderes folgen, alö Der 
onn? und was auf dieſen wieder anderes, 
n des Königs Trennung von dem Pabft? 
ſollte zwar England den Grundfäßen der 


lament in den fech8 Artikeln wiederhohlt, 


ranmer's Rath, ohne eine: päblllihe Ent 
eidung abzumarten, nach der Mehrheit der - 


8 


* vom Koͤnig in Verbindung mit dem 


er RER Reiche bey RE zu glau⸗ 


ben 


— 


niſchen Infantin Catharina, zu trennen, 


ne. Dem: verlangten "Ehefcheidungsproceß 
nö Zucht, „Dem Neffen der fpanifchen Infanz : 


80 


olifhen Kirche treu bleiben (und fie wur: 


22 VI England, 


ben befahl); aber die Werbindung mit ba 
Pabft und das Moͤnchsweſen follte aufgehobe 
werden: woraus ein völlig neues Religion 
foftem hervorgieng, bey welchem der - Kong 
weder feinen frühern, .gegen Luther erklärte 
Ueberzeugungen entfagen, noch eine eigen 
lihe Glaubensreinigung, die gegen feinen Si 
gewefen wäre, vornehmen durfte. Demng 
erklärte er fich für das geiftliche und weltlich 
Oberhaupt von England, und befahl darag 
in diefer Eigenfhaft die Einziehung der KU 
fer, der Annaten und geiftlihen Zehnten, un 
forderte bey Zodesftrafe von ben - Katholike 
den Suprematgeid und den Glauben an t 
ſechs Artikel. Wie mancher große Mann m 
gewiffenhafte Bürger, der die Lehre von di 
fieben Saframenten und der Mefle nicht 
nehmen wollte, mußte als Ketzer, und mi 
mancher, der den Suprematseid zu ſchwoͤ 
fihh weigerte, mußte als Rebelle flerben ©! 













Ruhiger und ftiler und ohne Erfchütt 
rung des Staats gieng nah Heinrichs 5 
die Ausbreitung eines fogenannten Proteſtat 


A 


e Guil, Roperi vita Th. Mori — e cod. vet 
fiffmo "— ed. Thom. Hearne. Oxo 
1647; 8. — 

Memoirs of the Life of Sir Th. More, b 
Dr, Warner, Lond, 1758. 8. 

The Life of Th, More, by his Great Grand 
fon Thomas More. Lond, 1726. 8. Deutfä 
(von Theod. Arnold) Leipz. 1741. 8. 

The Life of Thomas Cranmer, by Wil 

“  Gilpin, Lond. 1784. 8. 


nr 
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x Vormundſchaft des koͤniglichen Oheims, 
8 Herzogs von Sommerſet, Protectors von 
poland, und Darauf während. der Selbftre: 
kung des jungen Königs fort, weil alle 
fonen, die an der Regierung Theil nah: 
n,in dem milden. Gxrundſatz übereinfamen, 
gnand müffe wegen feiner religiöfen Ueber— 
pgungen unglüdli werden & Es würde 
fi) diefen fogenannten Proteftantismus kein 


flihe Iohanna Gray, eine Enkelin Maria's, 
& Schweiter Heinrichs. VILL, aus ihrer zwey⸗ 
Che mit dem Herzog von Suffolf, auf 


x erſt feiner Privatabfichten wegen des Pro: 
ſtors Hinrichtung durch niedrige Verlaͤum⸗ 
ingen bey dem jungen König bewirkte, und 
auf feinen: Sohn, Gilford Dudley, mit 
Hanna Gray vermählte. Er hatte aud) be. 
6 den Leib = und. Seelenfchwachen. König 
ju vermocht, feine Halbfchwefter Maria wer 
ihres bekannten Haſſes gegen den Pro: 
atiömus in einer Acte von dem Thron aus: 
liegen und Johanna Gray zu feiner Nach— 
Bein zu ernennen. - Eduard ftarb gleich 
fi ber Ausfertigung der Acte an — 

ere 


‘left by W. Cecil Lord Burleig T. J. publis- 
"hed by Sam. Haynes. Lond. 1740. T. U. 
(1571 - 1596) by Will. 

1759. Fol. 


a engliichen Thron gefommen, wie es der. 
pn des Herzogs von Northumberland war, 


A Collection of State - Papers (1542 - 1570) 


köns unter Eduard ‚VI (reg. von. 15475 
653) nach Granmer’s Leitung ‚-zuerft während . 


her Sturm betroffen haben, wäre die vor= 


253 


M ur di 2. ibid, 
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, Rath, die Stadt, London und felbft. Die Armee 


— 
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vw ‘ 















berland's Gift, wie man glaubt, um ‚feine 
Sohn mit der Johanna Gray deſto fruͤht 
auf, den Thron zu erheben: aber der geheime! 


erfannten nur die bigotte Maria für rechtmaͤ⸗ 
ßige Koͤnigin, worauf zuerſt Northumberla 
und dann Johanna Gray, mit ihrem Gemah 
und ihrem Water, nebft ‚den übrigen Haͤup⸗ 
tern ihres angefponnenen Aufruhrs (1554) 
auf dem Blutgerüfte fterben mußten &. 


Maria, Tochter Heinrich VIEL -von fei 
ner erften Gemahlin, der fpanifchen Infantin, 
(reg. von 1553 = 1558), durd) ihre frühe Er: 
ziehung ſchon melancholiſch-bigott, und nun 
noch durch die Bigotterie ihres Gemahls Phi: 
lipp's 11 bis zum religioͤſen Fanatismus ent⸗ 
flammt, ſuchte ſeit ihrer Thronbeſteigung mit 
Ungeſtuͤm den Katholicismus nach dem alte 
Syſtem, mit einem Pabſt und Moͤnchsorden, 
wieder zur alleinherrfchenden : Religion vo 
England zu machen. Die eingezogenen Klöfte 
wurden wieder bergeftelt, dem Pabſt fein 
Annaten und den Geiftlihen ihre Zehnten 


£ Godwin, Lord Herbert of Cherburz. 
. Edmond Lodge ſ. bey Heinrich VIII. 
' The Life, Character and Death of the Lady 
Jane Gray. Lond, 1714. 8. 


) 
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in Deutſchland wurden bey dieſer Gelegenheit 
"mit englifchen Coloniſten angefilt®, - - 


Doch der frühe. Tod ber biufdärfligen 
Maria. (den dee Sram :über ihre Theilnahme 
an dem. Krieg ihres Gemahls mit Frankreich, 
und. über den Verluſt von Galais, der leßten 
Befipung Englands in Frankreich, während 
befjelben (im. »3. 1558) befdjleunigte) machte 
diefem Grilium der Proteflanten und den Zei- 
ten ihrer Trübfale bald ein Ende Er erhob 

in des großen Königin. Elifabeth (von 1558: 
1603) den Proteftantismus auf ben. Thron, 
und damit die Hoffnung feiner Wiederherſtel. 

lung in dem Reich, das ihn. erilirt hatte - - 
W An: i 

h Epikolarum Reginaldi Poli et aliorum ad ip- 
fum Partes V. Brixige 1744 - 1749.. 2 Voll. 4. 
‚(berausg. vom Card. Quirini). 

The Hifory of the Life of Reg. Pole, by 
‚Th. Philippe. Oxford 1764. s Voll. 4 
ſammt den Ötreitfchriften Ridley's, Nove’s 
nad Stone’s darüber. Auch die oben ange: 
führte Life,o£ Th. Cranmer, > 

"3 Annales rerum Anglicarum er Hybeinichrum 
reguante Elifabetha, auct. Guil. Camde- 
- n0, Lugd. Bat, 1695.-8. und noch oͤſters engl. 
..3 edit, Lond. 1675. Fol, = 

Die Collection of State - Papers T, 1. IT. by 

. . 8, Haynes and Will. Murdin. (bis 1596). 

'Lond: 1740. 2759: Fl. . .= 
* Memorials of Affairs of State in the Reigns 

‘of Q. Elifabeth and K. James, “chllected 

from the papers of Ralph Winwood by 

: Edm. Sawyer:.Lond. 1725. 5 Voll’“Fol. 

Geſch. d. drey legten Jahrh. 3. Uun. 9 Hi- 
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284 Anfangs ließ ie swar, «nur: der Krone he 
Rechte an Annaten, Zehnten und die Klofi 
güter durch dad Parlament zuruͤckgeben, wel 
‚nach keine , Beguͤnſtigung "Des Proteftantiöm i 
hheißen konnte; erſt nad: dem ungeſtuͤmen B& 
‚Kragen des Pabſtes bey ihren erſten gemaͤßig 
ten Schritten, als er gebieterifch forderte, ie 
— cmuͤſſe ſich ihm als Lehnsherrn von  Enginf 
amterwerfen, ließ fie ſich ohne Verzug Mu 
2 ‚Dberhaupt. der. Kivche erklären; fie ließ ol 
‚Kie in Öffentlichen Aemtern flanden, den Su 
ꝓxematseid ſchwoͤren, und durch eine eig | 
dazu niedergefeste Commiſſion die geiffict 
a Rechte der Krone. verwalten und über ih 
285 Erhaltung machen. Die ausgewanderten Pad 
» « teftanten Eehrten zurüd; aber viele währe 
| ihrer. Abwefenheit an ganz andere Religion 


; oo. i t 
PIE . — 2 — — 
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. Hifiorii . rerum ans 3 a Yes. - 3088 
.. „aut. : „Rob:: Johnfkono, Scoto-- Britane . 
⸗* Amſt. 1655. Fol. Er : 

: Tragmenta regalia, er. Oblervations on mn 
late Q. Elifabeth her times and Favorits by 
Rob. Naunton, Lond, 1641. 47 franz. p 
‚Tean le Pelletier. A Rouen 1683. 8 


DEMO. OT 


- Hifioria de werd, vita .di Elizabetha;, regina Ph | 
. ghilterra. da Greg. Leti,‘ Amt. 2 
Hr Voll. 12. fran).. Amſt. 1694. 8. 


, Hiltoöre 'd’Elifaheth. , Reine d’Angleterre, wa 

5 des écrits ‚originaux. Angleis, d’äctes,, tres 

‚leztrer, et autres. pidces. ‚manulerit,; 8, a 
"n/ont pas encore, paru. ‘Par. — de 

‚ ralig.. 23 Paris 1786 - 1788. -Voll. 6 

Deutſch von vroth, Märk,, Tebesfini 

EN yeah, ürger, Berlin „789 1765. | 


— 


re. 
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Aruichtangen Rewoͤhnt als fir bey, ihrer Flucht 
wit in das Rusland genommen. hatten, und 
anzufrieden mit Den wenigen Apmderungen. in 
him Kirchen⸗ Ritus, die. fie bey ihrer Rück. 
Iunft vorfanden . Um die: Gaͤhrungen Beate 
über zu. bampfen; rieth die Rönigin, dieugei⸗ 
köul des: Archriſtenthums in nen Kircheneinrich⸗ 
nz zum Mufler:zu nehmen;, wodurch aber 
Me Verfchiedenheit nur no größer wurde; 
Bir: Anheͤngerdes bisherigen. Kiccheneitustd 
Kite ſich ihmit adıch fpenet :epnformirten) glaube : 
in entdeckt zu haben, daß den Biſchoͤfes in J 
balteſten Seſten eine. Art pon⸗ Dberauffichk 
ingeraͤumt geweſen waͤre; ſie unterwarfen⸗ſich 
Biſchoͤfen und wurden als die groͤßere Zahl 
Hachtuͤtche, und wegen. ihrer: Geneigtheit' 
Bi: Unterwuͤrfigkeit van ‚der ‚Königin ; begiit: 
Bget; die Fleinere Zahl Dersr ,.Die auf. ihrer 
ucht — ‚den: calpiniſchen Einrithtun gom ie 
3 beFanht .. geworden weren, conformirteu 









nicht, „fonbieen:, dingem auf- größere Reini⸗ 
unb eine” Aet von Gleichheit in der 
Riche ;. weil fie NN enthedt su haben, 
Po 
| 


& 


x The. Hißory.:of_'the Kiorganp vr. Proteltant | 
. Non -. — ‚by Dan. Neal. Lon 
5 1732 - 1738. 2 Voll. 8. Ausgezogen u Alber: 
tv’ 8 Briefen, ven heueften‘ Zuftand der Reliz 
* gion und "ber: Miffenfhaften. 2 Großbritäni 
;? nien betreffend, — Der: erfie: Theil: druff 

‚ ‚halle .n762,, new edition, — cor a 
‚and enlarged' by Jol. Toulmin, Bath 
‚Lond. 1793 = 1785. 5 Voll,’ 8, Warb 
an n’s‘. en in :beflen Work, ‚Von 


Ei wel 
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daß die Aelteſten in der fruͤheſten — 
den übrigen Mitgliedern Feine Rechte ae 
gehabt hätten, : Es gährte daher unter de 
Königin Elifabeth beftändig zwifchen ben Epik 
sopalen (ober Konformiften) und ben Presby⸗ 
terianern (oder: Yurktanern, den Roncorformi. 
ſteun); und fo wenig die Preöbyterianer mil! 
ihren Gleichheitsgmundfägen der befpotifchen 
Elifabeth gefallen. konnten, fo wußte fie «& 
doch durch Mäfigung und bie Weisheit inf 
286 Maadregeln zu verhindern, daß füh die Ver 
ſchiedenheit der proteſtantiſchen Partheyen fr 
bang’ fie. vegierte, in — a —— 
— ee 2 , 


20 
























Ri Aber die cKatholiken — ihr nie da 
She, zu welchem ſte den Proteftanten verhelk 
Ten hatte, -umd- droheten ihr. mit der . "Mark 
Bor. Schottland (die, wegewihrer nahen Blu 
verwandtſchaft mit ihr, ohnehin Die vechtmil 
ige. Erbin ihres Throns war); fie droheful 
ihe mit Frankreich, mit dem Pabſt, mit Spi 

nien, und brachten ihr Leben — \ 

Gefahr. - 


Nie Öffnete- daher die politiich = eheifhe 
Eiifabeth ihe Herz. zur vedlihen Freundſchaff 
‚gegen die liebenswürdige und uäglädlihe Mas 

ria, ob fie gleich bey ihr mit der größten Df 
fenheit und Unbefangenheit Schutz gegen bi 
fauern Pietiften ihres Reihe, die Barbarifcen 
Schotten, ſuchte. Als fie endlih um ihre 
meitern Misheudblung zu entgehen, gar (1568) 

nach England ie fo - fie die — 
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Eliſabeth, um vor. ihr deſto ficherer zu ſeyn 
vorerſt bloß in England zuruͤck; fo bald aber 
Pius V (1569) duch eine. Excommunications⸗ 
bulle die Unterthänen der Elifabeth von ihrem 
"Eid der Treue entband, und die dadurch auf- 
:gewiegelten Katholiten auf eine. Infurrection 
dachten, welche ſich mit der Ermordung des | 
‚Elifabeth) und .der Erhebung der Königin .. 
"Maria auf den englifchen Thron endigen follte, 
jo ließ fie die unfchuldige Maria gefangen 287 
-fegen und ald des Hochverraths fchuldig (im I. - 
1577) auf dem Blutgeräfte flerben !, ' | 


— 


ESchon war Philipp II von Spanien zur 
Wache wegen feiner verfchmäheten Liebe und 
des geheimen und öffentlichen Benftandes, mel: 
hen fie den empoͤrten Niederländern zu Theil 
‚Berden ließ, gegen Elifabeth in Waffen, als 
pm die flerbende Maria Stuart ihre Rechte 
an England und die Rache ihres unfchuldigen 
‚Blutes, und der Pabft die Wiedereinführung . 
des Katholicismus in England und Ireland 
übertrug. Er drängte nunjalle Kräfte feines 

| en Reichs 


* 4 Memoirs of Sir James Melvil of Hall 
.. hilor an impartial Account-of the Affaiıg‘ 
:' ‚of England and Scotland under the Reigns 
ı ofQ, Elifabeth, Q, Mary, and K. James, 
un y 
-  publifhed ‘by George Scott. Lond. 1683. 
Fol. franz, & la Haye 1694. 2 Voll. ı2. Amlt, 
' 2704. 2 Voll. 18. Vermehrt, beſonders durch 
Briefe der Königin Maris Stuart: Edim- 
x burg 1744, 5 Voll. ı2. | | 

J. Whitaker — Mary. Queen of Scots vind?- 

eated. Lond. 1788. 3 Voll, 8. | 
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1 
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fhen und englifhen Kuͤſte überfielen, un, 
288 englifchen .Seehelden . Howard, Drake, Hat: 


rat fie (1596) mit dem franzöfifchen König 
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Reichs in Der undbertoinblichen Fiotte —* 
men, und wiegelte England und Ireland ge 
gen-ihre Königin duch die paͤbſtliche Bulle 
auf. - In England that die Ichte durch bie 
giftigen Anmerkungen, mit denen begleitet fie 
Elifabeth auötheilen ließ, Feine Wirkung; di 
unüberwindliche Flotte. aber befiegten großen 
theild die Stürme, die fie an der franzöfk‘ 


was fie übrig ließen, ſchlugen und nahnien die 


kins und Forbifher (1588), und nur Truͤm⸗ 
mer derſelben famen in den Hafen von % 
fabon zuruͤck m. Mit Nachdrud ſetzte fie dur 
biefe Helden auch nad) der Zeit zur gänzlich 
Zerſtoͤhrung ber ſpaniſchen Handlung und Ma 
rine den Seekrieg fort, und verbrannte f 
einft (1596) durch Howard und den Graf 
Eſſer, nad) der Eroberung des Hafens ut 
der Stadt Cadir, alle, dort befindliche Säift 
und Schiffsgeraͤthe. 


Voll Unmuth uͤber Spanien und bei 
Pabſt, welche beyde- Mächte "Heinrich von Ni: 
varta von dem franzöfifchen Thron zum Be 
ften der fpanifchen Infantin flürzen wollten, 


bis zu dem Frieden zu Vervins (1598), ii 
dem Philipp IE gegen Frankreich entwaffnet 
wurde, im ein Buͤndniß. Gleichzeitig Diefem 
war «in anderes. Bündniß, das fie mit di 
Niederlänbern, zur Reeltarkung ihres Kampfe 


m Diefe Gelchichte Th. 1. ©. 16% 


ax 
* 
t 
⸗ 
| WERE R 
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gegen Philpp uU. ſcieß und bis an — Ende 
— = 


nn Deſto — war Spanien“ in 
dev Aufwiegelung der ſchwaͤrmeriſchen Kutho: 
liken in Jreland, und nachdem fie (15989)3 
zufgeſtanden waren, in der Unterftügung. der. 
Brebellen. Der. Kampf koſtete drey Sabre 
[von 1598 1601), bis bie eng sog 
— wurde = 


Mitten unter biefen Kriegen mit den Ka— 289 


Folifen und ihren auswärtigen Unterſtuͤtzun⸗ 
1, die oͤfters ihr Leben in Gefahr brachten, 
alte bie große Königin ihr Reich zu ber 
immung „die ihm die Natur felbft, angen: 
i ſen hatte, sur Sdhifffahrt und Handlung 


Be Son 
% | Be ee 
r 







"#3 Md&moires et inftrugtions peur: les Ambaf-* 
fadeurs, ‚ou Lettres et Negociations de- Wale. 
‚ fingham, Minifire et. Secretaire d’Etat 
“ fous Elifabeth (big 1580), Ainſt. 1727. 4 ı 
Voll. 8. I 


Memoirs of the Reign of Q. Elifabeth fram 
the year 1581. Veh a death. or Th. Birch. 
Lond, 1754. 2 V | 


A hiftorical View of the Negaciation! between 
the Courts’ of England, France and Bruffels 
from the year 1592. to 27, by Th. ‚Birch, / 

Lond. 1750. 8. R 


 Eifais fur les principaux* evenemens de l’hiftoi- 
re de l’Europe, contenant des conliderätions 
politiques et iftoriques, fur les regnes"d’El- 
fabeth et--de Philippe II (far M’ le Marquis 
de Luehei), a Londres 1766. 2 Voll. "8: 


— a ee wär = 
A 


Argn 
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Schon hatten - Portugal, Spanien mb 
bie Niederlande über Gin Jahrhundert .ale 
Meere mit ihren Hanbelöflottten bedeckt, un 
ftemde Welttheile beſucht, als England ib 
‚nod immer. auf die Eurzen Geefahrten eis 
ſchraͤnkte, durch bie es in Europa feine 20 
bindung mit andern Inſeln und dem fefk 
. Zande unterhielt. Erſt unter Heinrich VII us 
der Königin Elifabeth verlohren fich —— zn 
nach bie Hinderniffe, welche der engliſchen He 

290 lung und Schiffahrt — older 
ftanden hatten © — 


Unter: Heinrich vo Siengen : von dei 
werichwendenden Adel viele Erbgüter an mM 
edle Geſchlechter über, woburd der groß 
Ungleichheit. des Vermoͤgens ein Ende gem | 
ward, und bey dem Volk ein Gefühl " 
Bohlftand und mit demfelben nad und ı 
ein ftärkeres Verlangen nad —2 
erwachte das wieder zur Thaͤtigkeit ermmm 

‚ teete. Zu gleicher Zeit warb das fir ai 

Induſtrie — — aufgehoben, d 

| vor 


0 The — Hiftory of Great - Britain by} 
Burchett. ı720. by Th. Lediard. 17% 
Berkley and Hil. 1756. J. Entik. 1758 
Fr. Hervey. Lond. 1780. 5 Voll. 

— from the feveral treaties fubfifin 
"between Great - Britain and other Kingdom 
Ba ei and States. Lond. 1741. 4 ate abweichend 
Ausg. Lond. 1758. 4. 
A complete, collection of maritime treaties 
Great - Britain. Lond. 1779. 8 “(von Golle 
— 
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Worbem dad Erlernen » eines Hendwerls an 
iein gewiſſes jaͤhrliches ECinkommen von liegen⸗ 
den Gründen gebunden hatte, und Damit war 
bie Goncurrenz zu den Gewerben jedem nad 

Maasgabe ſeiner Neigung frey gegeben. Der⸗ 
ſelbe Koͤnig befreyte auch die Kaufleute der 
rovinzialſtaͤdte von der druͤckenden Laſt, der 
aufmannsgilde zu London die Erlaubniß zum 
andel nach den Niederlaͤnden durch eine 
roße Geldſumme abkaufen zu muͤſſen, wodurch 
ch die erſtern außer Stande ſahen, mit der 
behten gleiche Preiſe zu halten, und daher 
derſelben den Handel nach den Niederlanden 

ls ein Monopol uͤberlaſſen mußten. — 




















Dennoch kam der engliſche Kaufmann 
d Handwerker unter den naͤchſten Regie⸗ 
ngen noch nicht in die Höhe, weil ihn das agı 
orurtheil für ausländifche Waaren und bie 
Boncurrenz der in Handlung und Schiffahrt 
eubtern und durch Privilegien begünftigten 
Flandrer und Hanfeaten unterbrüdte End: 
ih nöthigte die Tyranney Des Herzogs von 
lba die niederlaͤndiſchen Fabrikanten zur 
Auswanderung, fuͤr Englands Induſtrie und 
Handlung recht zum Gluͤck: denn fo wie einft 

duard III die nieberländifchen Weber mit 
ihren noch unvollkommenen Gewerben in fein 
Königreich aufgenommen hatte, fo nahm jegt 
bie Königin Elifabeth (feit 1567) die aus⸗ 
wanbernden Niederländer mit ihren vollfomme- 
nen Gewerben und Kunftfertigfeiten auf, durch 
‚welche. Die englifchen Wollenmanufacturen den 
‚Schwung und bie Schäbung KT, = 





’ 


N 


Eliſabeth durch die drohende Gefahr ger 


man im Wollen - und Zuchhandel Die Dazwi 
ſchenkunft der Flanderer und Hanfeaten eb 
behren Fonnte: "worauf die Freyheiten be 


Hanfeaten' in England (nad) 1597) und ai 
———— (1601) aufgehoben wurden. 


Dieſer Gruͤndung der engliſchen Rem 
facturen gleichzeitig fiel auch die Gruͤndun— 
‚ ber englifchen. Marine. Das :erfle. Schiff de 
englifchen Seemacht war Der große Hein 
geweſen, das Heintih VIL. auf feine Re 
Aung bauen Jieß, um es im Jahr .r502 jut 
Entdedung von America mit den Schiffen, auf 
zuſchicken, welche Elliot und andere Briſtole 
Kaufleute ausrüfteten. Die folgenden Könige 
fußren nach der Gewohnheit früherer Zeiten 
fort, die Schiffe, - deren fie bebürftig waren, 
von Kaufleuten zu miethen. Als aber Phit 
#92 lipp IL mit feiner unüberwindlichen Flotte Erg 
land und Ireland (1588) bebrohete, jo wur 














gen, die Küften ihrer Inſeln durch eine 
rine zu. decken. Wie ed zu erwarten war, 
ſcheint fie noch in Diefem Krieg gegen ‘Die fe u 
nifhe und niederländifche im Zuſtand ihre 
Kindheit, “ Sie beſtand aus lauter kleine 
- Bohrzeugen, denen 3a niederländifche Kriegs 
[hiffe zur Bedeckung dienten, und wuͤrde bet 
ſpaniſchen Armada aud unter biefem SH 
werig Schaden zugefügt haben, wenn nich 
Unfälle, welche die unuͤberwindliche Flotte trag 
fen, ihre kleine Manoeuvres beguniftigt ums 
bedeutend gemacht hätten. Exit nad) diefeug 
- wunderbaren Kettung griff: - — 


Du H 
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ncht an. Es lernte von dem Hollaͤndern den 


Schiffsbau immer beſſer, in welchem es noch 


ehr ungeuͤbt war, da es in ‚vorigen Zeiten 
ne meiſten Schiffe : von den Luͤbeckern und 
Bamburgern getauft hatte, und rüftete die 
flotten, mit welchen die Seehelden, Howard, 
Brafe, Hawkins u. a. den Seefrieg. fortfegen 


Ind die fpanifhe Marine‘ zu Grunde richten 


ten, an aus; in Furzem thaten e& 
Engländer im Schiffsbau und im Guß me- 
Alener. Kanonen allen Nationen zuvor; ſchon 
ihn Jahre nachher (1596) eroberte Howard, 
Geſellſchaft des Graffen Eifer, Eadir, und 










HE Die Reicthämer, 
reiche Spanien aus feinem in Beſitz genom: 
en America erndete, hatten zwar ſchon ben 














et, den Venetianer, Sebaſtian Cabot, auf 


Pr; aber die Biber und Klapperſchlangen, 
fe er an der Kuͤſte von Reufoundland und 


festen zu einer Zeit, wo man bloß auf Gold 
ind Silbererndten ausgieng, zu. Feiner Anpflanz 
ig. Endlich beynahe hundert Jahre fpäter, 
r (rend. ber Regierung der Königin Elifabeth, 


la 
wer ſo voͤllig N: daß nach einem Jahr 


\ 


g Öternen und fparfamen Heimih VII ge: , 


me Rechnung (1498) nad) America zu fen=. 


Pibrador, wo er gelandet. war, gefunden hätte, 


dagte eine Londner Geſellſchaft unter-Walther . 
Raleigh (1585) den Verſuch einer Nieder— 
fang in Neufoundland und-. Virginien ‚ber. 


da: 
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davon auch nicht. mehr eine Spur vorhant 
wat. x 


Alle Erweiterung ber Schiffahrt unter % 
‚Königin Elifabetb kam von den Handelsr 
binbungen, die man mit: entfernten Küftenlk 
dern angelmüpft hatte, und von dem Kl 
mit Spanien. Der im Jahr 1556 nah 4 
hangel gefundene Weg wurde unter ihrer M 
gierung erft zur Handlung über Mofcau nd 
Perjien und. Dflindien recht genuͤtzt, wohl 
fi die Hanfeaten aus dem Alleinbefig ihr 
Handel nach Rovgorod ‚verbrängt fahen; d 
Aufhebung der Freyheiten, welche die Ießte 
bisher in England genoffen hatten, reißte | 
Engländer, mit ihnen in der Dftfee zu wi 
eifern; ihre Belanntfchaft mit ber Levam 
führte fie zu einem directen Handel mit 
Tuͤrken, und ihr Eifer, Spanien zu fchabl 
zur Errichtung einer pftindifchen Eompagml 
welche den oftindifchen Kandel der jegt- 
Spanien beherrfchten Portugiefen zerſtoͤht 
294 follte, und indem ihre Seehelden vergebe 
einen Weg nach Oftindien im- Norden ſucht 
‚ fanden fie, außer dem um das Vorgebit 
der guten Hoffnung, einen andern. durch d 
Südmeer. Zu J 


Schon des Haus Tudor ſetzte ſich # 
die Rechte des Parlaments hinweg, und maß 
ſich unumfhräntte Gewalt an». Heintid) V. 
Z— rei 








p Hiftoi« of the original Confitution of Par 
liaments from the time of the Britons 


J 


den Adel zur Verſchwendung feines, Dere 


gend, um ihn Durch Armuth ohnmächtig zu . 


nahen; Heinvid,..VIEL- machte durch die Re⸗ 
emation den geiſtlichen Adel von ſich abhaͤn⸗ 




















jarlament erklaͤrte fchon unter ihm daß es 
geiſtlichen und weltlichen Dingen keine an—⸗ 
ne Vorſchrift gebe, als den Willen des Koͤ⸗ 
igs. Zwiſchen ihm. und der Thronbeſteigung 
Königin Eliſabeth zeigen ſich von Gefühl 
Kr Freyheit Feine Spuren mehr. Noch be: 


+ 


jubfibienverwilligung: aber auch biefe Fonnte 
ifabetb bey ihrer Sparfamkeit und den 
P9,000 Pf. Sterling jährlicher feiter Ein- 
Anfte um fo mehr entbehren, da fie nit 
Biht durch baares Geld, fondern durch bie 
| eilung anderer Bortheile (wie der Mono 
Belin) belohnte. Dafür herrſchte fie auch 
Fo unumſchraͤnkter. Nah Willtühr befahl 


Jivilſachen durch die Sternfammer,. und in 
iſtlichen Sachen durch die hohe Commiſſion, 
Bd in Militärfachen durch das Kriegsgericht; 
e ſetzte ohne Unterfuhung und Urtheil ins 
e efüngniß, und. behauptete fiandhaft das 
et in Aemter ein = und von ihnen abzus 
den. Dem Parlament räumte fie nicht das 
peringſte wet in u ein; aber bes 


' the prefent day by Th, Oldfield, Lönd. 
} 1797- 8. | 
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ig, und verpflichtete: ſich ben, weltlichen . buch | 
sn Gewinn, weichen: er aus ‚den, Einzichung 
seitlichen: Inſtitute und Kloͤſter zog: bak 


guptete zwar das Parlament das Recht der | 


diene 


| Bucch ihr Minifterium, und entfchied fie in sog 


"Bent feine, moi a6 für gue Ai 


* 


N 


PP W. Englaud/ 


8 


fur Unterdruͤckung, und zuͤchtigte feine einzelnen 
Mitglieder, wenn fie ihr miöfteleh, Und da 
mit man gegen ihre Gewaltfihläge bie: Prel 
nicht gebrauchen moͤchte, ſchraͤnkte fie Den Ge 


brauch derfelben nur auf Acnbon, Orford m 


Gambridge sin, um. bie Policey in. den Stan 
zu fegen, Aber? ſie ſtreng zu wachen. 2 
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finpft gegen den Despoͤtismus ber Stuarte, 















Golonien, Manufacturer und einen 
0 fiegreichen Krieg: aus, 


m» 
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* 


Mit Maßigung forigefegt. hätte unumſchraͤnkte 


ncob I (VI in Schottland). (reg. von 1603> 
625), den. noch Elifabeth. ald ihren. nächiten 
pberwandten (als den Urenkel, ihrer, Tante, 
R Tochter Heinrich's VII, Margaretha). kurz 
J 2 Zu vdr 


h Geſchichte der Stuarte auf dem englifchen 
Throne, von C. Di Voß, Leipz. 1794: 1797: 
Aa | 

he Hiköry öf England dufing the reigns:of 

the Hötld”’of Stuart, by the’ Autor of the 
tritifh Hiftory of England: "Lednd! 1730; 
!Die Sartmlängen von ' Stadtsicheiften: - Aby 
' Rulhworth: Lond. 1691. 6 ‚Voll. Nelfon, 
* Löndssı168a:'Scobell Imnd.:1658. > Voll, 
Ar. Co}laas:Lond. 1726. Carleto nalond, 

1757, Thurloc, Londi 1- . 


— 


b tt Siena ind Hendtung dung" 


> 


welt des Königs die Nation nicht empört, ' 
} fie. die lange Regierung . der - Königin Eli 
pet ſchon Daran gewoͤhnt hatte, Aber ſchon 
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vor ihrem Tod vom Parlament zu ihreg 
Nachfolger hatte erflären laſſen, übertrieb t 
Willkuͤhr in der Regierung und begann badur 
den Kampf mit der Freyheit des Volks, & 
ee Nachtommen ſo unglüdlid) machte ®, 


297 Schottland nupfte nun Die Perfon Eind 
Königs mit England unter. dem Namen W | 
. Großbritannien. zufammen; im übrigen wurh 
jedes Reich nad) feinen eigenen Gefetzen unte 
der Mitwirkung eines eigenen Parlaments (b 
1708) vegiert, indem bie gaͤnzliche Verfü 
denheit der beyden Reiche in Anfehung d 
Hierarhie und LAturgie Feine Zuſammenſchu 
zung erlaubte. „In England hatte die 8 
gin Eliſabeth den Epifcopat zum herfchend 
Syſtem gemacht, weil er, mit: feinen Leſe 
eine Stüße ber momſchraͤnktheit war; 
Schottland aber war zu gleicher Zeit. | j 
Presbyterianismus mit feinen Lehren von Fre 
beit und Gleichheit herrſchend geworden, 
mehr für republicaniſche Formen ſtimm 
Zacob I war zwar in Schottland - unter 
Vormundſchaft des Grafen Murray als M 
teftant in preöbpterianifchen Grundfägen af 













x Artur Willon’s Hilary of Great Britais 
being the Life and Arien. of x. James 
Lond, 1643. Fol. 


The Annals of Kı — and Chaos 1 
16128 to 1642, Lond. 1680, Fol. ee = 
u — hiköricat Tollection 
pr nning om 1618 - 1644 Lont P, 1- 4 

1680 - 1693, 6 Voll, Fo. 


2 
= \ 
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worden ®; doch ohne daß dadurch ein ge⸗ 
imer Hang zur katholiſchen Parthey, zu der 
, feine Mutter, die unglüdlihe Maria, be 
nt hatte, gänzlich ausgeloͤſcht worden wäre. 


tesbyterianet und Katholiken machten. ſich 
haher auf große Vortheile unter feiner Regie- 

















“ fang. bid zu Ende, und bie letztern — 
nö im Anfang getaufcht. 


Ob gleich Jacob I fon im Sahr 1604 


lieg, und in dem mit Spanien abgejähloffe- 
nr Frieden verſprach, in Zukunft Feine neuen 
Wendniffe mit den Niederländern gegen Spa 
m zu machen, fo. fehien er doch den Katho— 
Wen und unter ihnen befonderd den Sefuiten, für 
katholiſche Parthey zu wenig zu thunz weshalb - 
ker jefuttifcher Leitung der. Plan fchon bis 
Ihe zu feiner Ausführung gekommen war, 
3 König nebſt dem Prinzen von Wallis 
E dem Oberhaus in die Luft zu fprengen 
Bd die Prinzefiin Eliſabeth katholiſch für 
Thron zu erziehen: nur dee Wunſch der. 
erfchiworenen, einen Lord zu vetten, leitete 


h 5. Novemb. 1008) . Bon biefer Zeit 
an 


— Hiftorical and eritical account of the life 
' and writings' of James I. K. of Great ! Bris 
— 


in drawn from original writers and ſtate 
papers by Will. Harris. Lond. 1754. 8. 
Confpiratio lulphurea, quibus ea rationibus _ 

5 auctoribus coeperit, maturuerit, apparue- 

eſch. d. drey leuten Jahrd · B. III. 9. xrit. 


ig Rechnung, Die erſten ſahen ſich von 298 


© Sache der proteſtantiſchen Niederländer . 


die Entdeckung der Puiververſchwoͤrung 


re iv England, 







an hieng der König zum großen Bivergui 
gen der Proteftanten und zur  ‚Derabfekui 
der Wuͤrde feiner Krone auf die Seite Yi 
katholiſchen Parthey. Bon 1618 = 1623 | 
trieb er die Vermaͤhlung bed Prinzen vi 
Wallis mit der Infantin Philipp's LIL Ans 
Maria: er erniebrigte ſich Deshalb ‚vor bag 
Pabft, um von ihm die Erlaubniß der Ba 


299 mählung. eines proteftantifhen Prinzen ı 


— 


trigue, bie letzterer mit der Gemahlin & 
- fpanifhen Minifters anfpann, aus dem Rei 


einer Fatholifchen Prinzeffin zu erhalten; | 
übergab fi) dem Einfluß des fpanifchen G 
ſandten auf feine Regierungsgeſchaͤfte, u 
opferte feinen eigenen Schwiegerfohn, d 
unglüdlihen Friedrich von der. Pfalz, DM 
öfterreichifchen Intereffe während des dreugg 
jährigen Kriege auf, um durch das bdeutfl 
Defterreih auch das fpanifhe zu gewin 
Zuletzt ſchickte er gar den Prinzen von W 
mit ſeinem Liebling Buckingham als * 
werber nach Spanien, und mußte die Der 
thigung erleben, daß Olivarez den Pru 
und feinen Freywerber wegen der Liebeif 










jagte. So ſehr auch die ganze englifche 9 
tion über diefe ihrem Thronerben wiederfahre 


Beſchimpfung ſchon —— war, ſo mußte | 


. xit, una cum reorum examine , ſcripta a 
ge, ſed nomine ſuppreſſo, in den Opp. Ja 
cobi, M. Brit, regis. Francof,. et Lipf. 108 
.P- 100 fegg.. . ? 


M. Chrif. Aug. Rothii diſt. de confpir 
. tione fulphurea in OR —— Jacobi 
“ Lipf, 1709. 4. 


“ 


X 
> 
“ 
- 
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ir Prinz doch noch mit einer Fatholifchen 
inzeffin,. mit Ludwigs XII Schweſter, 
enriette. Marie, zum neuen großen Aerger⸗ 
KB der Proteſtanten vermählen u. = 
Noch mehr betrogen fich bie Proteftanten 
m Sacob I. Der Epifcopat in England mit 
kinen Srundfägen. vom Urfprung ‚ber Eönigli> 
Ben Rechte von Gott gefiel feinem Hang zum 
Defpotismus beffer, al& Presbyterianismus, 
Dem er erzogen war; und feinem Wahl: 
Bruch zufolge: no Bifhop, no King, gieng 30 
E darauf aus, aud in Schottland das Epifr - 
walſyſtem einzuführen, wodurch bie ganze 
hottiſche Nation ſchwuͤrig wurde. Und felbft 
F England fand man enblid, den Defpotis- 
3, in dem ihn feine elenden Lieblinge, der 
Bhottländer Robert Carr, als Herzog von 
Ronimerfet,. und (feit 1615) Georg Villiers, 
B6 Herzog : von Budingham *,. beftärkten, _ 
herträglich; auch dort fanden die lauten Pre: 
Ästen der Puritaner gegen den Deſpotismus 
mer mehr Beyfall, zumahl da zu gleicher 
heit das Reich von dem Defpoten auf. den 
von mit lauter Schmad beladen ._. — 














— 
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8* 


u Ambaſſades de M. de la Boderie en, An- 

gleterre [ous le regne de Henry IV et la 

"ıminorit6 de Louis XIII. & Paris 1750.56 . 
Voll, 12. \ 


..x Eobald Toze über ben Character des Hers 
v. z095 von Budingham — in deſſen kleinen 
Schriften Leipz. 1791, — S. 161 s 378 


? 
3 N 
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Eliſfabeth gemacht hatten, mit der Abtragun 


\ 
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Die Niederländer Tauften ſich von ihren Schul, 
.den an England, die fie unter ber Königin 


von zwey Dritteln der ganzen Summe, zu 
einem großen Verluft für England und großen 
Gewinn für ihre Kepublif, ab: fie vertrieben 
die Engländer aus ihren Anlagen auf Amboina 
und ber englifhe König dachte an Feine Na⸗ 
tionalgenugthuung Y. Der Zwiſt zwifchen ihm 
und feinem Parlament, der ſchon 1604 an⸗ 
gefangen hatte, murbe von Jahr zu Jahr 
ernfthafter, fo wie befonderd im Haus der! 
ser Gemeinen die Grundfäße der Puritaner von 
Freyheit und Gleichheit ausgebreiteter wurden, : 
und fhon im Jahr 1621 erhoben Die Purita⸗ 
“ner des Unterhaufes ihre Stimme gegen bie: 
‚ Anmaßungen bed Königs, gegen die willführ- 
liche Erhöhung der Zölle, gegen willfährliche: 
Anleihen, gegen feine Proclamationen, gegen’ 
feine Willkuͤhr in der Sterntammer und ber 
hohen Commiffion, gegen feine Vormundſchaf⸗ 
ten über minorenne Adeliche. Der König 
wollte fi) dadurch helfen, daß er dem Par: 
lament dad Recht, fih in Staatsfachen zu 
mifchen, abfprach, und feine Sreyheiten und 
Rechte für Ausflüffe der Edniglichen Gnade 
ausgab: und führte dadurch die Gründung 
ze = einer 


y Lettres. M&moires et Negociations du Che- 
valier Carleton, Ambaflladeur ordinaire 
de Jacques I aupres des Etats- generaux des 

. Provinces - unies (1616 - 1620), Ouvrage tra- 
duit del’Anglois, a la Haye et & Leide 1759. 
3 Voll. 12. von Lord Royfon, Lond. 1759. 

- 4 erfchien das Original, 
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"einer Dppofi tionspatthen im Parlament herbey. 
Durch dieſen Widerſpruch lernte erſt/das Par⸗ 
lament ſeine Wichtigkeit erkennen, und erſt 
in den letzten Jahren der Regierung Jacobs I 
fing man an, ſich in die beyden Haͤuſer, und 


um das Kecht, in ihnen repraͤſentirt zu wer⸗ 


den, zu drängen. 


Mit. diefem Gefühl feiner Wichtigkeit 


‚tat das Parlament gegen ben in feinem Pri⸗ 
‚vatleben ſo liebenswürdigen Garl I. (teg. von 


1625 = 1649) gleich im erſten Jahr feiner 


— auf ?, um ihn von dem Spitem 
feis 


ud 


2 A nn Hiory a of the. Life and Reign 
; of K. Charles, from his Cradle to his Gra- 
ve, by Will Sanderl[on. Lond, 1658. Fol. 


“: Ed. Clarendon’s State - Papers, commen- 


cing from 1621 (- 1660). and containing the, ’ 


materials from which his Hiftory of the 
great rebellion was Gmpole; Oxf. 1767 5 
1786. 3. Voll. Fol. _ 

Memorials of the English affairs from the Be- 
ginning of the Reign of Charles I to Char- 


les U, his‘ Reftauration by M. White 1 ock.. 


ed. 2. Lond. 1732. Fol, 


Clarendon and Whitelock compared — - Lond, 
1727. 8- 

Memoires d’Edmond Ludlow. contenant 
ce, qui s’eft palf& de plus remarquakle fous 

le Regne de Charles I jusqu’a Charles II 
Trad. de l’Anglois. & Amiterd. 1699. 3 valı 

s—- Hollaͤnd. Amſt. 1698. 2 Voll. 8, 


An impartial Hiſtor of the rebellion and ci- 


vił wars in Eng and during ne zeign of - 
‚ Char- 


- 
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feines Vates, von dem Hang zum Kathollen 
mus und Cpifcopat, und, den willkuͤhrliche 
Maasregeln in der Regierung, wozu der Lie 
ling feines Vaters, Budingham, auch d 
* jungen König zu verführen fortfuhr, bey ei 
ten zuruͤckzubringen. Ehe er aber von feina 
- Grundfäßgen und dem Minifter Budingha 
ließ, lößte er lieber zwey Hinter einand 
(1625. 1626) zufammengerufene Parlament 
nach ihren erften Sitzungen auf, ob er gi 

- Subfidien zu den Kriegen, Die er mit dA 
Antritt feiner Regierung gegen Spanien (1625 

. und Frankreich (1626) anfieng, vor allem b 
durft hätte, ° Das crfte Parlament (1625 
blieb bloß bey Vorftellungen gegen Buckinghe 
ftehen und ward aufgelößt; das zweyte (1624 
bob mit feinen Vorftellungen zugleich di 
Pfund » und Tonnengeld auf (eine _Epxtrafteut 
505 aus der zu jener Zeit der König feine meif 
. Einfünfte 309), und wurde. aufgelößt, obglei 
ber König bey biefer Maasregel der größt 

.- Geldverlegenheit entgegenfah. Er borgte zw 








Charles I, by J, Hooper, Lond, ı 

Ä Fol, Gr F 

An hiforical and critical Account of the 
and Writings of Charles I, drawn from « 
ı  ginal’ Writers and Statepapers, dy Wit 
Harris. Lond. 1758 & 


Gefchichte der englifchen Revolution bis zur 9 
richtung Carls des erften. Berlin 1797. 87 
Rapports de la revolution angloife avec ce 
de France, Paris ı802.. 8. umfaßt die € 

dichte Englands von 1625 3 1702, 
ı. i ea ) ° 
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verkaufte Begnabigungen, erpreßte den Pfund» 
und Tonnenzoll durch Arreft und Einquäartiee 
rungen: dennoch zwang ihn bie Gelbnoth im 
Jahr 1628 zur Zufammenberufung eines drit⸗ 
:ten Parlaments, dad. nun vor .allen Dingen 
in: der Petition of rigths die Sicherheit der 
Perſonen und des Eigenthums feflfegte, und 
von Feiner Geldverwilligung etwas willen 
wollte, bis: die Nationalbefchwerden gegen bie 
eigenmaͤchtige Erhebung des Pfund: und Ton⸗ 
nenzolls, gegen erzwungene Anleihen, gegen 
das Sciffsgeld, die Begünftigung der Fatholi- 
ſchen Religion, die willführlichen Verhaftungen 
"und die Gemaltthätigkeiten der Sternkammer 
abgethan wären. Schon hatte der König das 
Parlament vertagt, um Zeit zu Maadregeln 
- gegen foldhe kraftvolle Schritte zu gewinnen, 
als Budingham endlich durch den Meuchelmord 
des gegen’ ihn erbitterten Lieutenant Fenton 
- fat, und duch feinen Tod eine Hauptbe⸗ 
ſchwerde der Nation erledigt iſt. Nun bewil- - 
. ligt zwar das wieder zufammenberufene Par: 
— lament das Pfund - und Ponnengeld aufs 
neue, aber, um der Willkuͤhr feines Königs 
Schranken zu fegen, nur auf Ein Jahr, und 
wird von bem über diefe Einſchraͤnkung auf 
gebrachten] König wieder aufgelößt. Um bie 
Subſidien der Nation entbehren zu können, 
endigt er (1629) den Krieg mit Frankreich, 
: den er zur Entfegung von Rocelle gegen 
Richelien unternommen. hatte, durch einen Frie- 304. 
' den, ohne den geringften Vortheil den Pro- 
. teftanten in Frankreich zu bedingen; -Darauf 
‚ ‚folgte aud ber Friede mit Spanien (1630), 
0 A | das 
De — 
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Das ec zum. Beten feines Schwagers 
unglüdlichen Friedrichs von der Pfalz, 
aus Rache wegen der ehedem in ſeiner Ehe 
ſache daſelbſt erlittenen Beleidigungen ange 
griffen hatte: nnd traf aud) von dem Krieg 
ab, ohne den geringfien Vortheil für on 
Schwager zu unterhanbeln. 














WVon nun an regierte er eilf Jahre loh 
"Parlament, in Staatsſachen von dem Grafe 
won Straffotd , und in geiftlihen Sache 
von dem Erzbifhof von Ganterbury, Wilhelr 
Laud, berathen, und half feinen Beduͤrfniſſ 
und denen feines verfchwenderifchen Hofs durt 
willtührliche Auflagen und erzmungenes Bor 
‚gen, buch Strafgelder und andere Mitte 
dee Erpreffung ab ®. 


a Eſſay fur la vie de Thomas Wenthwort 
Comte de 'Strafford ainfi que fur l’hifon 
generale d’Angleterre, d'Ecoſſe et d’Irland 
@ cette Epoque, par le Comte de Lall 
Tolendal. a Leipz. 1796. 8. 


b Hiftoire des troubles de la Grande Bretagn 
depuis l’an 16353 - 1646 avec la relation de 
caules et conjouctures favorables, qui or 

- contribudes au retahliffement de Charles I 

Robert Mentet de Salmonei 

7 Paris 1661. Fol. englifch ‚Aber, by Jame 
Ogilvie. a ed. Lond, 1730. Fol. 


John Nelflonw’s impartial ‘collections of they 
great aflairs of Rate (1639 - 1649). Lond; | 
ıö82. a Voll. Fol. 

| The iftory of the Rebellion and civil Wars 
in England So; - en by Ed. Hyde Earl 


of“ 
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= Dennod) "würde tretz dieſes driidenden 308 . 
Syſtems noch länger. Ruhe geblieben feyn, 


wenn ed nicht dem Erzbifchef von Ganterbury 
eingefallen wäre, die ganze prunfoolle englis 
fche Liturgie den preöbyterianifchen Schotten 
unter den Widerſpruch Des fchottifchen Parla⸗ 
ments (1637) aufzubringen. Die ganze, fehots 
tifhe Nation fland dagegen auf, und verband 
fh in einer feyerlichen Acte (Covenant ge- 


naunt) ihre Kirchenfrenheit aufrecht zu erhal- 
ten, und bob durch eine Synode zu Glasgow 


und Edinburgh (1638) den. ganzen Epifcopat 


auf. Der König wollte nun (1639) die Waf⸗ 


fen gegen die Infurgenten entfcheiden laſſen; 
er kaͤmpfte auch ‚gegen fie' mit Weberlegenheit: 


“ aber in dem Gefühl, daß er bey feiner. Geld⸗ 
‚noth den Kampf nicht lange fortfegen Tönne, 
gab er noch in demfelben Jahr in dem Ver⸗ 


gleih zu Dunbar den Schotten eine neue Sys 


node und ein neued Parlament nad), und bes 


flätigte die Glasgower Kirchengefege. Je 


ſchneller und je mehr er nachgegeben hatte, 
deſto weniger wurden bie Schotten .ruhig. 


Der verlegene: König wollte baher verſuchen, 


durch den Beyſtand der englifchen Nation Die 
Schotten "zu bezwingen, und vief ein viertes 


Par⸗ 


of Clarendon. Oxford 2708 - 1704. 3 Voll, 
Fol, franz. a la Haye 1704 - 1709. 6 Voll, 
16, 


Tyhe Lifg 'of Eduard Earl of Clarendon 


written by himfelf. ed. 3. Oxf. 1759. 5 Voll, 


\ 
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305 Parlament (1640) zufammen ” Ehe es aber 


\ 


fallen laffen mußte, daß i 


zu einem andern Geſchaͤfte ſchritt, wieder: 
bohlte es feine alten Beichwerden, und ale | 


der König e& eben im Unmuth Darüber aufge 


boͤßt hatte, dringen bie Schotten fogar in 


England ein, um ihren Koͤnig zu demuͤthigen. 
Was blieb dem verlaffenen Earl übrig alg 
ein eiliger Waffenſtillſtand, wobey er fich- ge 

hm die Schotten zur 
Bedingung die Bufammenberafung eines neuen 
Parlaments vorfchrieben, unter deſſen Betz 
mittelung fie ihren Vergleich mit dem König 
fließen ‚wollten? . 


Das fünfte, lange und blutduͤrſtige Par: 


lament (bad von 1640: 1649 faß) ‚eröffnete‘ 


feine Sigungen. mit ber Verhaftung der bey: 


ben bisherigen Minifter des Königs; der Graf. 
Strafford mußte ſogleich, ſo wenig er den 


Zod verdient hatte, ſterben; Laud blieb zum, 


Schlachtopfer fuͤr ſpaͤtere Zeit aufgeſpart. 


Alle Biſchoͤfe, als Stuͤtzen des Epiſcopats 


wurden aus dem Parlament ausgeſchloſſen, 


dem König wurden feine wichtigſten Rechte, 
bie Sternkammer und die Xuflöfung bed 


. eben verfammelten : Parlaments ohne Einwilli. 


gung Der beyben Haͤuſer, genommen. Der 
Berluft des legten Rechts 509 ihn nun un» 
vettbar in. feinen Untergang. 


ä Trau⸗ 
e C: Walker’s compleat Hifory ef Indepen- 


dency upon the Parliament begun 1640 till 
1660. Lond. 1661. - x 


! 
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— 
*VLraurend über den Verluſt aller koͤnig⸗ 

lichen Macht in England eilte Carl nach Schott: | 
fand, ‘um dort im ‚Frieden davon zu retten, 5°7 
jo- viel. ſich retten, laffe, und fieht fie aud). 
dort, trotz feiner perſoͤnlichen Anmefenbheit, bis 

“auf den, lebten Schatten vernichtet, und die 
öniglichen Rechte ein Raub des ſchottiſchen 
Parlaments werden. J 


} 


Auf  gäanzlihe Ohnmacht zuruͤckgebracht, 
| würde Karl von nun an menigftend ald Schals 
"tentönig ruhig haben leben können, wenn nicht - 
die wilden irifhen Katholifen die unter. fie - 
: zu ihrer Givilifirung verpflanzten proteflantiz 
ſchen Golonien von: England an einem Tag 
‚unter dem. Vorgeben ermordet hätten, als haͤt— 
t fen fie zu ihrem Mordfeft ein Patent von 
' Sarl I erhalten. Er warb daher. in England 
| hey feiner Ruͤckkunft aus Schottland mit. Bers 
wuͤnfchungen empfangen, von benen beſonders 
das Unterhaus widerhallte; und alö er endlich 
‚bie ärgften Laͤſterer deſſelben zum Hochver⸗ 
rathsproceß zur Haft gebracht wiſſen wollte, 
fo widerfegte fih nicht nun das Parlament, 
'fondern machte fogar alle feine Beschwerden 
in. der Staats » Remonftration (1642) befannt 
‚und legte fich zu feiner Sicherheit eine ‚Garde 
‚and der Londner Stadtmiliz bey. Der König 
gab nun alles nad, um nut Frieden zu er: 
" halten: das Parlament darf alle Biſchoͤfe, als 
die Stüge des Epiſcopats und der koͤniglichen 
Macht, ans dem Oberhaufe ausſchließen; es 
darf eine Landmiliz errichten, uͤber die feſte⸗ 
fen Plaͤtze gebieten u, ſ. w.: und es * 
| * —— ieſe 
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diefe Bewilligungen des Königs, ‚bie Nation 
gegen ihn zu bewaffnen . 




















508 Run blieb auch Earl I nichts übrig, all 
fi zum Kampf zu rüften. Die Königin ſchickt. 
er nach den Niederlanden, er felbft gieng nad) 
Neuyark, und verfammelte feine Anhänger, 
‚den Abel, die eifrigften Epifcopalen, und eine 
beträchtliche Zahl von Katholifen, die ed mit 

- ihm hielten: “allerdings nut eine ſchwache 
Macht gegen die der Demokraten, die faf 

‚ alle Gemeinheiten, die Flotte und die Com 
mandanten der Feflungen auf.ihrer Seite hat: 
ten. Und mit wie ungleihem SIntereffe wur: 
ben die Waffen geführt! Die Armee des Par- 
lamentd, angeführt von dem Friegserfahrenen 
Grafen ‚Eifer, glaubte die Sache der Freyheit 
zu vertheidigen, und focht mit Enthuſiasmus; 
der König fah feine Parthey ſchon für bald 
verlohren an, und  vertheibigte feine Sache 


23. Octob. 1643) gelingt der Armee des Par⸗ 
laments ihre Bereinigung mit den Schotten; 
und nad) einigen unbedeutenden Gefechten ges 
winnt die englifch = fchottifche Armee unter dem 
Grafen von "Mandhefter, dem Lord Zairfar 
und den Generalen Lesley und Oliver Crom- 
wel gegen den —— General, den Pfäl 


A Parallele de la revolution d’Angleterre en 
1642 et de celle de la: France.— par I 
' citoy. I. B. Nougaret. Metz. 1801. 8. 
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Then Prinzen Ruprecht, die Hauptſchlacht bey 
Rarfionmoor (am 2. Jul. 1644), wodurch die 
Sache. des Könige ſchon halb verlohren war. 
tun mußte die Koͤnigin ihre Flucht nad) 
kankreich fortſetzen; Laud, der zweyte Mini⸗ 
er des Königs, auf dem "Blutgeräfte fterben, 
nd der König eine neue Unterhandlung mit 
em Parlament zu Urbridge eröffnen. Nach⸗ 
em fi diefe wieder zerfchlagen hatte, weil | 

ve König das Majeftätsrecht über Krieg und zog . er 
feieden mit dem Parlament nicht theilen | 
böllte, warb ber legte entiheidende Schritt 3 

jegen ihn gethan, und (1645) von dem Par: . 

ament dad Reich für eine Republik erklärt. 





Englifäe RUN 


Bid auf Diefe Zeit hatte ſich bereits — 
ebbyterianismus bis zum Fanatismus der 
dependenten verbildet, der nicht nur von 
Miner Kirchenregierung, keinen Glaubensbe-⸗ 
— und Ceremonien, ſondern auch von 

er koͤniglichen Gewalt mehr etwas wiſſen 
bolite ‚ und auf eine unabhängige Republik 
hit völliger Gleichheit des Standes und Ran⸗ 

8 Drang. Schon jet war Dliver Grom: 

N, mit feinen aufferordentlihen Talenten 
md feinem - unbefchräntten Einfluß, weil er - 
ben feiner Rilitärftelle bey der Schottiſchen 
Im auch einen Plag im Parlament einges 

mt erhalten hatte, die Seele der Inde⸗ a 
mbdenten; er regierte fie in Kriegs = und a 
aatsſachen, und machte fie durch feine große | 
iſteskraft i immer maͤchtiger und ſtaͤrker. So 

wie 
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wie fie in der Parlamentararmee, — 
Grommell. Generallieutenant des  Unterhaufe 
geworden war, zu einer überwiegenden | G% 
walt aufſtiegen, fo ſank die Macht des 3 
nigd immer fichtbgr. nieder, und felbft 3 


. Verbindung mit ben. iveländifchen Kathoiie 


oO 


mee über und. wirft fih ihr zum Schutz u Ä 


brachte fie nicht wieder in die Höhe; er ve 


lohr vielmehr, (am..ı4. Jun. 1646) bie 
Schlacht bey Rafeby, nach welcher er für ſich 
Bein anderes Rettungsmittel übrig ſah, al 
den einen Theil feiner Feinde, die Eh | 
Armee, welche ſchon feit einiger Zeit auf U 
Uebermacht der Independenten — 
war, mit feinem Vertrauen zu  überraf 
und fie dadurch für fih zu gewinnen. \ 
vermuthet geht Carl I zu der fchottifchen Al 








die Arme, Bis zum Nüdzug der ſchottifche | 
Armee aus England gelang fein Zwed nal 
Wunſch: jegt aber, da bie eg 


ruͤckſtaͤndigen Subfidien der englifhen R 


blik an die Schotten in Anregung . 
flimmte fie der Eigennug um, und- fie IA 
fi) gegen die Ausbezahlung der rüdftändigi 
400,000 Pf. Subfidiengelder bewegen, bi 
König auszuliefern. Am 30. Januar 1648 
ward der unglüdliche. Carl ald Arreſtant mal 
Holmby gebracht; ſchon am 3. Junius h 
ſich der Kriegsrath der Independenten (di _ 
wahres militärifches Parlament, dad Cromwe 


‚eintichtete, um das Civilparlament zu Londe 


durch bafjelbe zu unterjochen) des Kings i 
mächliget und ihn. nad) Hamptoncourt abge 


| — Der RR *önig verfuchte - zul 


durcqh 


pr 
,’ 


- 
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wi große Verſprechungen an die Dänpter 
jer ' Independenten, Grommell und. Fairfar, 
eine Freyheit zu bewirfen; ba dieſes fehl- 
chlug, fo machte er einen Verfuch zur Flucht 
zach Frankreich. und entfam glüdlic bis auf 
He Inſel Wight, wo eu aber wieder einge: 
Johlt und nun, enger eingefhloffen wird. 


Seitdem die Independenten Anſtalten zu 
nem’ Blutrath machten, reute es die. Schot= 
in, den König auögeliefert zu haben, und 
be ergreifen (1648) die Waffen, ihn zu ret 
kn. Eromwell zieht ihnen entgegen und ent: 511 
paffnet fie durch eine ihnen. zweymahl nach 
17 gelieferte Schlacht. 


Diefe Abweſenheit des wichtigſten Ober⸗ 
ba der Independenten nußte das Parla= 


- 


nt zu Unterhandlungen mit Dem gefange: 

en König, um duch die Wiederherftellung . 
iner Freyheit und der Eöniglihen Macht die . 
ückende Herrſchaft Cromwell's los zu wers 

n. Aber die Weigerung des Königs, dem 
ifeopat zu entfagen, und die fchnelle Ruͤck⸗ 
nft Cromwell's vereitelte diefe friedliche Ver⸗ 
Kittelung. Zur Strafe für diefen Berfuh 
ßt Cromwell die Mitglieder, deren Unzu. 
jedenheit mit ihm fich während feiner Ab: 
jefenheit verrathen hatte, (im Decemb. 1648) 

5 dem Parlament, und eilt. um deſto mehr, 
König vor feinen Blutrath zu ſtellen. 











Das Unterhaus wollte von den Grugds - 
tz En daß Br mit feinem, Bolke 
 Bers 
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Verrätherey eines Königs: fen, und brad 

ihn in einer BIN ans Oberhaus, das a 

die Bil verwarf. Um dennoch von biefäk 
Grundfag ausgehen zu koͤnnen, läßt Cromwch 
fein Unterhaus erklären: es fey Der einziäk] 
Repräfentant des Volks, und bildet au 
feinem Rump - Parlament dad hohe Geridk: 
des Könige. 
































Rump - Parlament. Viermahl e 
fhien der unglüdliche Carl Stuart vor feine 
Bintrichtern. Ohne fi in eine Vertheidigum 

einzulaſſen, erklärte er bloß: “die. Berfammel: 
312 „ten feyen nicht feine Richter; er vermifle 
„dad Oberhaus und überhaupt fey er ih 
„von Gott gefeßter König”. In der letzten 
Sitzung wurde daher dad von 59 Perſonen 
unterfohriebene Urtheil vorgelefen: "Carl Stuard 

. „habe als Tyrann, Verraͤther, Mörder und 
„allgemeiner Feind der Nation dad Leben ver: 
„wirkt'; und drey Tage nachher ward es zu 
Whitehal vor dem Bankedings - Houfe durch 
feine Enthauptung vollftredt ®, * 


e The tryal of Charles Stuart before the higk 
court of Jußice by J, Nelfon, Lond. 1758 

Calp. Ziegleri 'circa regicidium Anglorum 

, exercitationes. Lipſ. ı652. 18. Milton ſchrieb 

zur Mertheidigung, Salmalius zur Verbammung. 
tiefes Koͤnigsmords. | 


Euov Bacılımmy f. imago regis Caroli in illie 
ſuis aerumnis et folitudine. Hakae Tom. 
1644. ı2, fehr oft gedrudt. Man gab Carl I} 
felbit für den Verf. aus; aber ber er E 
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Allgemeiner Schrecken theilte fi bey ber ' 

Nachricht von feiner Hinrichtung allen drey 
Reihen mit, und Ireland und Schottland 
erklärten ihr Misfallen an diefer Greuelthat 

dadurch, daß fie den Sohn des enthaupteten - 
Königs, Carl II, zum Regenten ausriefen f..313 

Grommwell aber eilte unverzäglih mit einer 
Armee nach Ireland, und hatte fihon im 3. 
1650 "unter, ſchrechlichen Blutbaͤdern diefes 
Meich genöthiget, zur Republik zuruͤckzukeh⸗ 

rven® Bon Ireland wendete er ſich nach 
Schottland,. deffen Thron fhon Carl II gleich 
Ä nach 


Derf. liſt Gauden bon Exeter, Deutſch. mit 
Nachrichtem vom Leben und Tode Carls TI, 
son D. ©. Schreber. Dresd. u. Leipz. 
1747: 8. | F 
Eixovoriueyc‘ ou reponſe au livre intitulé 


"Eınoiv Rasılıwy , ou le Portrait de [a Sacree 
Majeft& durant [a [olitude et fes jouffrances 
par le Sr. Jean Milton. à Londr. 1652. 
8. Die neueſte Ausg. des engl, Originals. 
London 1756. 4. 


The Lives of the english regicides etc. by 
- Mark Noble. Stockdale 1798. s Voll. ıe. 


f Original lettres and papers of State addre/- 
“.fed to Ol. Cromwell concerning the affairs 
of Great Britain from 1649 - 1658. Found 
among the political collections of J. Mil- . 
ton ne — by J. Nichols. Lond. 
0 


1743 

g Mémoires de James Graham Marquis de 
Montrofe, traduits de l’Anglois, à Paris 
1767. > Voll. ı2. Gleichzeitig. 


Gef. d, drey legten Jahrb. 3. 1 R 
| | a ; 
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nach ſeiner Ankunft aus den Niederlanden in 
Beſitz genommen hatte; auch hier beſiegte ee, 
ihn in zwey Schlachten. Doc brach Earl IE 
(1651) ihm zur Seite nach England durch, 
um bahin den Krieg zu verfeßen; Cromwe 
eilte ihm nach und höhlte ihn bey Worceſter 
ein, wo er feine.Armee (am 3. Sept. ı651) 
gaͤnzlich ſchlug und zerſtreute. Mit genaues, 
Noth und unter befländiger Todesgefahr ent« ' 

kam Carl II nad Frankreich 5 Schottland | 
aber warb (1652) von bem Sieger gezwungen, ; 
ſich mit ‚England zu einer Republik zu vereini⸗ 
gen. 




















Von 1649: 1654 warb bie Republil dur 
dad Rump » Parlament, dad neben fid noch 
einen vollziehenden Rath eingefegt hatte, vom: 
Cromwell regiert, und in dieſer Zeit fuchte fü e 
314 fich die Achtung zu ertroßen, die man ihr im 
Ausland wegen der Blutfhuld, die fie auf fi 
geladen hatte, verweigerte. Frankreich, das 
der unglüdlichen Familie Zufluht gab, nahm 
am erften einen Gefandten der- Republik an; 
in Holland . und Spanien wurden ihre Ge: 
fandten (doch ohne Zuthun der Regierun 
ermordet; Holland inſonderheit, als mit der, 
ſtuartiſchen Familie eng verbunden, begegnete 
ber Republif mit der größten Verachtung, und 
nahm alle Flüchtlinge aus berfelben. bereitwil- 
lig u Defto erbitterter ward Cromwell auf 
die 


| h Bofchbel, ou Abrégé de ce qui s’ef pafle 
dans la retraite memorable de S. M. Britan-- 
nique apr&s la bataille de ne à — 
— 8. 
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Ye Niederländer und gab, um fie gu neden 
mb ihren Handel zu Grunde zu richten,. 
1651) die Navigationsacte, die auf der Stelle . 
ver bolländifchen Handlung nah England sin 
Ende machte, und die Republif mit ben Nie 
verländerh. (1652) in einen Krieg berwidelte,. 
veil Cromwell ſich weigerte, bie — 
te wieder aufzuheben. 


| Diefen Seekrieg wollte das Rump - Par: 5 
ment nügen, bie. Landarmee, in der Erom- 
well's Stärke. lag, abzudanken und dadurch 
feiner Uebermacht ein Ende zu mahen. Zur. 
Strafe für dieſes Attentat jagte Cromwell 
daſſelbe (am 20. Apr. 1653) aus einander, 
bad ließ kurz darauf (am: 4 Jul.) durch den 
Friegßrath aus den ſchwachkoͤpfigſten Froͤmlin⸗ 

* das Barebone Parlament (von dem Lea. 
händler Barebone, dem wahnfinnigften aller 
dieſer Froͤmmlinge, alfo benannt) zuſammen⸗ 
fen, das aber voll Gefühl feiner Schwaͤche 
An Recht bald nachher (am 12. Dec.) an den 
Pergtratp wieder. zuruͤckgab. Mübe hinter 





en Eoulifien durdy ein Parlament, als ſein zis 


zeug, wie bisher zu regieren, trat nun, 
commell hervor, und ließ fi Durch feinen 
Rriegerath (am 12. Der. 1653) zum Protec- 
e aller drey Nationen mit einer Macht er: 
keinen, welche bie pormalige ber Könige von . 
— äberftieg i. 
Crom⸗ 


Ratio conkitutae nuper zeipublicae Angliae, 
cotiae et,Hiberniae penes Protectorem et. 
————— Hagae Com. 1655. 19. 

.R 2 


\ 
N 
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Erommelt ald Protertoc. vom 12. Dei 

1653 — 3. Sept.1658 % Die Protectonss; 
acte ſtellte ihm einen Staatsrath' von 2ı Mil: 

| gliedern, die auf Lebenszeit gewählt wurben,” 
und ein Parlament aller drey Kationen, daB) 
alle drey Jahre erneuert werben follte, an bie: 
Seite; dem Protector, als oberften Magiftrat, : 

| ertheilte fi fie die Beftätigung der Bills, undı 
ihm in Verbindung mit dem Parlament oder‘ 
Staatörath die Entfcheidung über Krieg und 
Frieden. Im Inn- und Auslande wußte: 
Cromwell feiner Regierung Würde und Ach⸗ 
tung zu verfchaffen. England theilte er in 
eilf Generalftatthalterfchaften, in deren jeder 
ein Generalmajor mit Zruppen alle Eivil - und: 
Kriegsgeſchaͤfte überfam; er gab ihm (1657) 
‚ein foͤrmlich eingerichtete Poftwefen; er unter: : 
hielt feine . ftehende . Armee auf Koften der: 


316 Royaliſten. Unter ihm. ward der Seekrieg 


mit Holland mit einer foldhen Weberlegenheit 
geführt, daß Holland nach dem Berluft meh: 
ever Seefhlachten und 1700 Kauffahrer im 
:3. 1684 einen Srieden eingehen mußte, in 
welchem es Englands Herrfchaft zur See an: - 
erkannte, alleGenugthuungen leiftete, die Eromt: 
well vor dem Krieg verlangt hatte, und an=: 
gelobte, Carl II nicht beyzuftehen. Nachdem - 
Cromwell mitten im Frieden den Spaniern 
Samaica abgenommen hatte, fchloß er (im: 


a... 


4 


k Memoirs of the Protectorate Houfe of Crom- 

; ‘well, deduced from an early Period and 

- continued down to the prelent time — by’ 

Mark Noble. Birmingham 1784, » Voll. 8. 
London 1785. a Voll. 8, 


4 


von — 1714. a6r 


Movemb, 1656) mit Ludwig XIV einen Lrae⸗ 


tat ab, in welchem er eine Flotte und 6000 


Mann Landtruppen zur Eroberung von Düne 5 | 


tirchen zu 'ftellen verfprah, und im Frieden 
1658 (auffer Jamaica) Duͤnkirchen und, Mar: 
dyk, wie ihm Subiig IV verſprochen hatte, 
— 


Dennoch —— ſeiner Perſon und Re⸗ 


gierung viele Feinde; ſelbſt die beyden Par⸗ 
lamente, die er 1654 und ' 1656 ‚zufammen; 


zief, ob glei das lebtere ‚ihm die Krone an- 
bot, die er aber auoſchlug. Mehr als die 
Furcht vor gegenwärtigen Feinden nagte ın- 
nere Herzensangft an ihm, die feinem Leben 
am 3. Sept. 1658 ein Ende machte, ehe er 
einen, — in ſeiner Wuͤrde ernannt 


a ; 


. Han — ſie ie zwar feinem, Sohn, 
Sihard- Cromwell, der. aber, für ſie viel zu 


ſchwach ſchon am 25. — 16692 von. Fleet: 


‚wood, 


1 The Life of Ol. Gromwell,. impartially ae 
lected. Lond. 1724. 8, 
Memoirs of: the Life and Actions of Ol. 


Cromwell as delivered in three Panegyrics | 


of him — by Fr. Peck. Lond. 1740. 4. 


Life of Oliver Cromwell, Lord Protector. 


Lond. 1741. 8. 


Account. of the Life of Ol, Camel by 


| Will. Harris. Lond. 1762, 8; | 
Lebensbeſchreibung Olivier Cromwells — in der 


Samml. merkwuͤrdiger ebeueBeihpeibungen: 


aa 1754 8 Th. 1. ©. 1:5 160. 
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wood, feinem Schwager, und Lambert, bem 
Häuptern dee Armee, gezwungen wurde, fiq 
„wieder AIEDErEBIGEN, 


Die Häupter der Armee Br nun da 
alte Rump = Parlament zufammen, in de 
Abſi cht durch daſſelbe zu regieren: da es abe 
nicht in allem unbedingt gehorchen wollte, 
ward ed fehon nad) wenigen Monathen fein 
“erneuerten Eriftenz (im Octob. 1659) ausein 
ander gejagt, und dafür von der Generalitä 
ber Armee eine Sicherheitscommiffion (Coral 
mitee of — von 23 ——— nie 
— 


Dieſer Anarchie ein Ende zu machen, ba 
wegte fich endlich der General, Georg Mont 
jegt Statthalter in Schottland, ‚langfam mi 
feiner Armee gegen England, ohne über fei 
nen Plan fich gegen irgend jemand weiter z 
‘erklären, ald daß dad Parlament wieder hei 
geftelt werden müßte. Bey feiner Annaͤhe⸗ 
rung gegen London ward dad Rump = Par: 
lament wieder zujammengerufen; dies unter: 

518 brach aber feinen Marſch nicht,. weil fein Plan 
weiter gieng. Nach feinem Einzug in Lon⸗ 
don (am 3. Febr. 1660) erfuchte er dad Rump⸗ 
Parlament freywillig auseinander zu gehen, 
und ein neues freyes — zuſammen zu 
rufen m, 

Re 


m La vie du General Monk, ae d’Albemarle, 
traduit de l’Anglois de Thom, ans 


; r 


x von 1b 2653 
. Reflenration =, Das neue Parla⸗ 


-sient wat, wie es Mont: wünfchte, meiſt aus 


koͤniglich .‚gefinnten Mitgliedern . zuſammenge⸗ 
„fest, von denen man bie Erfüllung des allge: 
‚meinen Wunſches nah der . Wiederherftellung 


‚ber koͤniglichen Würde erwarten konnte. Monk 


eß fi einen Brief von Garl II kommen, .., 


‚worinn er auf biefelbe antrug. Froh tiber 
dieſe Auskunft rief das Parlament am 8. May: 
1660 Garl H zum König aus, und am ‘29. 
May hielt er mit der Deputation des Ober⸗— 
und Unterhauſes, die ihn aus den Nieberlan- 
den abgehohlt hatte, in London feinen Einzug. 


Der Epifcopat_ wurde: in, England und Stchott⸗ 
land wieder hergeſtellt, wie er vor den Crom⸗ 


wellſchen Unruhen geweſen war, ‚nur einigen 


319 


-der Mörder Carls I ließ das Parlament den 


an men barauf ward allen uͤbvigen 


I 0% . * - 
Du 
224 


—— 


D. ‘en Theol. Lond. — 12. das origi⸗ 
nal: Lond. 1671. 12. 


The Life. of. General. Monk _ gublished from. 


_ an Original Ms. of Th: Skinner — by 
Will. Weber, Lond, 1724. 8. 

Robert Mentet de Salmonet, 'Hikoire 

des troubles de la. Grande. ‚Breizgne. — ü 
Paris 1661. Fol. f, oben bey Garl F 


n Original Papers ‚.containing the fecret Hi- 
ftory of Gr. Britain from: the refioratioh to 
the acceffion of the Houfe of. Hannover. 
Lond. 1775: & Voll. 4. z 


An Hiftory of Great Britain from the reſtora- 


tion to the accelfion of the Houfe -of Han- 
nover, by James Macpherien Lond.- 
2 a Voll. 4 | 


. 


| = | | 
| 
Ä | | 
durch eine allgemeine Amneflie‘ vergeben, und | 


fogar der .Befig der eingezogenen Güter‘ der 
Royaliften ken: neuen Befitzern gelaſſen. 


F | 
Biederhergeſtellte Koͤnigswurde. | 


Carl II (reg. von 1660 - 1685) war 
beö Vertrauens, mit welchem ihm die Nation 
ihren Thron ſo gar.ahne Capitulation einge: 
räumt hatte, nit wertd °. Durch feine Sit: 

e - ten: 


o State Tracts pritited in the reign of Char- 
iss II. Löond. 1689. Fol. , :. » we 
‚ +!° „The Hiftory 'on the proctdings 'of- the‘ Houfe 
of Commons from th& zeftoration to the 

. Prelent time. Lond. 1749. ff, as Voll. 8. 

Am Regifter and Chronicle from the reſtora- 
tion of Charles II taken from the Mipt of 
the Bishop of Peterborough (Kenner), 

Load. i28s8s. 
Sam. Parkeriti libb. 4 de rebus ui tempo- 
is (1660 - 1680).’ Lond’ 1726. 8. engli Lond. 
17820. 8. » . J 

Gilb. Burnet’s Hiſtory of his own time, 
from the reftoration of Charles H to the 
conelufion' of the treaty dr᷑ Peace at Utrecht. 
Lond. 1484 21734. 2 Voll: franz. à la Haye 

:1731. 6 Voll. 8. Deutfh von Matthefen. 

Hamb. 1734. 2 B. . | 

An impartial examination. of Bishop Burnet’s 

hiftory etc. by Th. Salmon. Lond. 1724, 


. Hiforical and critical Remarks.on B. Burnet’s 
hiftory etc. by B. Higgonms. Lond. 1735. 8. 
5 ’ ' Pa Er BE zo Nou- 


N 
! 


4 \ | a. 
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tenloſigkeit und Verſchwendung, durch ſeinen 820 
Hang zur unumſchraͤnkten Stuartiſchen Koͤnigs⸗ 
gewalt, nach der er unter dem Beyſtand der 
Epiſcopalen und Ludwig's XIV ſtrebte, in 
Deflen Hand er völlig verkauft war, durch 
feine Neigung zum Katholiciamus, und die. - 
Langwierigen Streitigkeiten, in bie ihn fein . 
Betragen mit dem Parlament verwidelte, hatte | 
er zwar nach wenigen Jahren die Liebe feines 
Volks verlohren, aber ed duldete doch unter 
fliler Geduld, damit nicht Die. vorigen. Zeiten . 

der Unruhe zuruͤckkehren möchten. Die. erften 
fieben Jahre feiner Regierung, fo lang er fi 

- vor feinem Reftaurator, Monk, fürchtete und 
Slarendon fein Minifter. war, binnen: welcher 
Ä | Zeit 


* Nouveaux Memeires d’Edmond Ludlo “ 
. au J’on trouve un Rececuil de pieces origi- 
nales. a Amft. 1707. 8. 


Henry Bennet Earl of Arlington Let- 
ters to Sir_W. Temple from 1664 to 1674 
Lond. 1701, 2 Voll. 8. franz, à Utrecht 1701. 
1706. 2 Voll. 8. 


The fecret Hiftory of. the court and rei gnöf, 
Charles II, by a Member of his privy Coun- 
ci. — Lond! ı793. 2 Voll. 8. Deutſch. 
Goͤttiugen 1794. 1795. 2B.8 * 

NHiſtoire du tems, ou relation de ce qui s'eſt 

— — ‚de mémorable en .Europe et principa- 

ement en .Angleterre depuis les regnes de 
Charles II.et de Jaques Il, traduit de PAn- 
glois. & Amft. 1691 - 1693. 5 Voll. 8. 


The hiftory of political transactions and of 
parties from the reltoration of K. Charles IE 
to the death of.K. William by Th. So- 

„ merville. Lond. 3798. 4 


N 


t . 
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Seit ſich erſt der König nach und nach ver 
rieth, überfah man feine Regierungsfehler und 
. war man geneigt, fie zu entfchuldign. Mike 


2 


Krieg billigen, den er 1664 mit den Nieber 


J waͤhrend des Kriegs erobert hatten, zuruͤckgab, 


fallen, mußte ſchon der Nation, daß ihr Ks 
hig (1662) fo leichtfinnig den wichtigen Sofa 
von Dünfichen an Frankreich verkaufte, der 
von nun an zum:großen Schaden Englandt 
in’ jedem Seekrieg der Sitz franzöft fcher Cape 
rer ward; und eben fo wenig Eonnte fie 




















ländern aus nichtigen Vorwaͤnden anfteng, 
um die Beleidigung zu rächen, welche ih 
ebedem als Privatperfon in ihrer Republi 
wiederfahren war, und für bie ihn nicht die 
Ehrendbezeugnngen, unter denen er durch i 
Land auf den Thron von England reißte, Vie 
föhnt hatten. Ihr Misvergnügen — 

Ungluͤcksfaͤlle und Umſtaͤnde vermehren, une 
denen er geführt: und geendigt wurde: 
fchredliche Peft (1665), der große Brand in 
London (am 13. Sept. 1666), und die V 
brennung ihrer Schiffe bey Chatam, da 
ter die Themſe herauf gebrungen war (au 
8. Sun 1667), und der fchmälige Friede 4 
Bredba (am 31. Zul. 1667) auf den bloße 
Befipftand, der die enghfchen Befißungen 
der Küfte von Guinea, welche bie Holländer 


und nur Neubelgien (d. i. Neuyork and Neu 
jerfei) einbrachte, dad man damahls noch nicht 
ſchaͤtzte, während doch die Holländer die be 
beutenden Sciffahrtövortheile errangen, daß 
die Navigationsacte nicht auf die aus. Deutfc: 
land den — ZOMMERDEN Güter 

aus. 


* 
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außgebehnt werben, und bie Holländer. bie 
Erlaubniß haben follten, bey Seefriegen, in 
‚bie Häfen: der Feinde von Britannien Hand: 
slungd = und Kriegöbebürfniffe zu führen. Die 
darauf folgende Trippelallianz zwifchen Eng- 
land, Holland und Schweden, nöthigte zwar 
Kubwig XIV (am 2. May 1668) sum Aach⸗ 
‚ner Frieden P, aber was hatte England für 


322. 


bleibende Vortheile davon," da a Garl II 


— wieder 1670 ——— 


ir Elarendon gieng ab (1667), Monk ſtarb 
41669), und Carl II fiel in die Hände ber 
Fabai (eines Miniſteriums, das Clifford, Ar⸗ 
"üngton, Buckingham, Afhley, und Lautherdale 
in Verbindung mit dem Herzog von York, 


des Königs Bruder, Jacob II, formitten), u 
and in die Hände Ludwigs XIV. eine eigene | 


"Schwefter, Maria Henriette, vermählt mit 
Fbem Herzog von Orleans, hatte Garl II in 
franzöfifches Intereſſe durch eine‘ eigene des— 
‚halb unternommene Reife nach England ge- 
fährt ‚ und die Mademoifelle de Keroual, nad- 






ruder als Möätreffe zurüdgelaffen, um ihn 


* Herzogin von Portsmouth, bey ihrem 


uch. fie bey franzöfifchem Intereſſe feſt zu 
halten. Das 1670 mit En XIV geſchloſ⸗ 
ſene 
— 


" 'p Memeirs of the Life and Negociations of 
Sir Will, Temple. Lond. 1714. 8, 


Sir William Temple‘, Biographie — —* 
rich Luden. Goͤttin Hi 1808. 
defſen Auen Auffi 
Inhal ts. 8, I 


8 Auch in. 
IM. ——— 


2. W. ‚England 


fene Buͤndniß führte ihn. in den "Krieg mif 
Holland von 1672 =. 1674), den er. unter ber 
nidhtigften Vorwaͤnden anfieng, mit lauter Ber: 
luft: führte, und endlih 1674 mit Schmad 
durh den Frieden zu Weftminfter . fchließen 
mußte, weil ihm das Parlament die Subfidie 
zur Führung des Kriegö. verweigerte. 


. Mit deſpotiſcher Gewalt mishandelte e 
am diefe Zeit Parlament und Volk J. Lon 
525 don und andern Städten nahm er ihre Frehy— 

heitöbriefe, und gab fie ihnen bloß unter Be 
dingungen zurücd, welche ihre Unterwerfung 
ficher ftellten; der Herzog von York, der Eünf: 
tige Kronerbe, Sacob II, gieng endlich (1671) 
oͤffentlich zur katholiſchen Kirche uͤber, und 
vermaͤhlte ſich zum zweytenmahl (1673) mit 
einer katholiſchen Prinzeſſin von Modena, 
Maria Beatrix von Eſte: und der Proteſtan⸗ 
tismus und, die Freyheit werben immer unſiche⸗ 
ter. Jenen ſucht das Parlament durch die 
Teſtacte (1673), dieſe durch die Habeas cor- 
pus Acte gu ſichern; ſelbſt der Graf vor 
Schaftsbury, der koͤniglichen Maasregeln über: 
druͤßig, verlaͤßt endlich das Miniſterium und 
geht zu der Oppoſitionsparthey über, Es for: 
miren ſich im. Reihe zwey Partheyen, bie 
Adreſſors und Abhorrers vr Whigs und To- 

rys 


q A collection. of the parliamentary Debates 
. from 1668 to the prelent time. Lond.. 1741. 
 8ı Voll. Fol. 


Debates of the Houfe of Commons from 
1667 - 1694. collect. by- Grey. Lond, 1763. 
so Voll. 8 
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rys der folgenden Zeit) "5 aber die Freunde 
der Conflitution wagen doch nur felten, aus 
Zucht vor der Ruͤckkehr der vorigen Zeiten, 
gewaltfame Schritte ‚gegen ihre Feinde: und: 
die Ryehoufe Verſchwoͤrung (1681), welde 
Dahın führen follte, wurde vor ihrem Aus⸗ 
bruch entdedt, und durch die Hinrichtung des 
Grafen von fer und der .eblen Männer, 
Ruſſel und Sidney, blutig gerochen * und- 324 
der Verſuch des Parlaments, den Proteſtän⸗ 
tismus durch die Ausfchließung bed Herzogs 
von York vom Thron (1697), weil er üffente 
lich zur katholiſchen Parthey übergegangen 
| für bie Zukunft zu u. ward, mit 
dev 


x Hifory du Whigilme et du, Torisme par M. 
de Cize,ä Leipz. 1717. 8. 


. Differt. {ur les Whigs et les Torys, par M. 
“  Thoyras Rapin.’a la Haye 1717. 8. * 
in ſeiner Geſchichte von England. 


6 The ſecret Hiſtory of the Rye-Houſe-Plot 
and of —— s Rebellion written by 
Ford Lord Grey in 1685. Now firft publi- ' 
fhed from Msecr. fign’d by bimfelf. Lond. 
2754 8 


Recherche et decouverte du cruel et barbare 
alfalfinat du dernier Comte  @Ellex. 1084. 
8. 


Anecdoten, bie Ryehouſe — betref⸗ 
— aus Dalrymple’s Memoirs of Gre- 
- Britain and Ireland in Mauvillon’d Samm⸗ 
kung von Auffägen, Leipz. 1777. 8 Th. I, ©. 
225. 
Memoires of — Sydney. By George 
Nilfen’ Meadley. — = 8. 


- 
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der "Auflofung deffelben geahndet t. Die letz⸗ 
‚tern vier Jahre (1681 = 1685) regierte daher 
Carl IL ohne Parlament, und behalf fidy mit 
feiner .ibm glei bey feiner Thronbeſteigung 
ausgeworfenen Civiliſte von I,200,000 Pf. 
©terling, durdy Die er während feiner ganzer 
Regierung: vom Boll fo unabhängig gewefen 
war; und wenn dieſe nicht zureihen wollte, 
half. er feiner Geldnoth dur Erpreffungen. 
und andere gewaltſame Mittel ab. Als 


Gar! II flarb, war er nahe an unumfchränf:. 
ter Allgewalt. 


505 Eben darum koͤſtete e8 auch Jacob dem. 
31 (reg. von 1685 =» 1688) bey aller Abnei- 
gung der Nation gegen ihn Feine Mühe, 
den Thron zu .befteigen, obgleich Carls 11 nas 

- türliher Sohn, ber Herzog von Monmoüth, 
Bewegungen dagegen machte, die er aber fchon 
(am 6. Jul. z1685) mit dem Tode gebüßt 
hatte . Im Bertrauen auf feine flehende 

Ar: 


‚t Memoirs of Great Britain and Ireland from 
the dillfolution of the laſt Parliament of 
Charles II. until the Sea battle of Hogue, 
by Sir John Dalrymple. Edinburg 
1771 - 1775. = T. 4 Sortgefeßt unter dem 

. Xitel: Memoirs — from the Battle of Hogue 
till the capture of french and ſpaniſh Fleets 

. of „80. Edinb. 1799. 4. ed. 3. Lond. 1790, 
3 Voll. 8. Deutſch nad) der 3. vermehrten 
Ausg, von J. G. Müller Winterthur 1792: 

279. 4 B. 8. 

u Hiftoire de Jaques U, Roi de la Gr. Bret. à 
Bruxelles 1740. 8. — 

Hi. 


N * — 





N 
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Armee und auf Frankreichs Unterflügung, an 
das -er, wie fein Bruder, verfauft war, gieng 
er raſcher und willführliher ald alle vorigen: 
Stuarte zu Werk: er hob die Teſtacte auf, 
er. feste ſechs Bifchöfe, die fich feinen Abfich- 
ten wiberfeßten, in ben Tower, er ließ es ſich 
deutli) merken, Daß feine Abficht ſey, in 
Grosbritannien wieder die Fatholifche Religion . 
zur herefchenden zu machen. Dadurch verlohr 
er die" Stütze des Defpotismus, welche fein 
Bater und Bruder noch an den GEpifcopalen 
gehabt hatten, und nur die Furcht vor der 
Wiederkehr Crommellifher Zeiten, und bie 
Hoffnung einer proteflantifhen Thronfolge in 
feinen beyden Töchtern nach feinem Zode hielt 
kraͤftige Schritte der Nation gegen ihn zuruͤck. 
Allein diefer Troſt ſchien zu verfchwinden, ald 
feine zweyte Gemahlin, Maria Beatrix, Prin- 
zeſſin von Modena, (am 10. Januar 1688) 
- mit einem Sohn entbunden wurde, Sm erften 
. Augenblid wollte man fi mit der Bezweif: 
lung der Aechtheit des Prinzen. helfen; aber 505 
nad) mehrerer Weberlegung von der Unſicher⸗ 
: heit und Unkraͤftigkeit dieſes Mittels -über- 
zeugt, rief man lieber den: Statthalter der 
Niederlande, Wilhelm III von DOranien, feinen 
- Schwie⸗ 
Hiftoire du temps — & Amſt. 1691- 1693. 5 T.- 
8. ſ. oben bey Earl II, | | 
A & Hiftory of the early part of the reign of 
‘James the fecond, with an introductory 
chapter; by the right honorable Charles 
“James Fox, to which is added an appen- 
dix, Lond. 1808. 4. Deutfch von D. W. Sol 
tan. Hamburg 1810, 8. | | 


j 1 








387 erklaͤrten England und Schottland den Ihe 


— 


‚ihr nach Frankreich, zur großen Unzufriet 
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Schiviegerfohn ; ſeit 1677 mit Maria; der 
tern Tochter Jaeobs II aus feiner erften 
vermählt, in der tiefiten Stille, nicht um 
cob von dem Thron zR- floßen , fondern w 
unter dem Beyſtand einer nieberländifchen % 
mee den Proteftantismus vor Unterdrüdm 
zu fihern. So bald fid nach. Wilhelm’s Las 
bung bey Zorbay (am 5. Nov. 1688).H 
englifchen Regimenter an bie niederländifkk 
Truppen angefchloffen . hatten, ſchickte Jat 
feine Gemahlin nad). Calais und er felbft fü 









heit feines‘ Reichs, dad gar nit im Ci 
hatte, dem ehrgeigigen Wilhelm feinen 3 
anzuvertrauen *. Erſt nad) einigen Monatl 


x Hiftoire des revolutions d’Angleterre 10mm 
regne de. Jaques II jusqu’au commence 
de Guillaumo Ill. à Amift. 1689. 12. 


Memoires de la derniere revolution d’/ 
terre, par M. L. B. T. & la. Haye — 
Vou. 12. | 


State Letters of the Earl of Clarende 
Lord Lieutenant of Ireland, and his Dis 
for the years 1688. ff. (by Richa 
‚Powney). Oxf, 1765. 2 Voll. 4. 


A Collection of State - Tracts, publifhed L 
occalion of tlie late Revolution in 1688. ur 
during the reign of Ks William III, Leon 
1705 + 1707. 3 Voll. Fol. 

Hiſtory of Great Britain (1688 - 1714), tı 
from the Latin Ms. of Alex. Cunninj 
ham by Will. Thomfon — publilh, 
Th. Hollinghery. Lond. 1787. = Voll, 

| N Bro⸗slau 1789, 2 B. 4. 
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(die einzige Stadt Londondery ausgenommen, 
bie. der prgteftantifhe Prediget Walker vers 
“theidigte), erhielt der katholiſche Lord Lieute⸗ 


nant, Graf Tyrtonel, auf Jacobs Seite, dei . 
felbſt mit einer franzöfi fchen Armee dahin eilte, - 
aber: wieder nach Frankreich zuruͤckfliehen mußte, 
nachdem ihn Wühem: am x. Juh 1690 am 
-Sluffe Boyne gefhlagen hatte... Den Krieg 
endigte Wilhelm’ General, Ghinkel, dur‘ . 
die Befiegung des franzöfifhen Generals, - 
2 ‚Ruth, bey Aadeim (am 13. Sul. 1691) y,, 


—— 


yHi ‚ire, de Sulllaume m — 4 pP. r Sam 
foh. à la Haye 1703. 3 Voll. 13. 
Hifoire de Guillaume IH . - avec plus de 0: 
figures. A Amſt. 1703. 3 Voll. 8. 
The Hifory of William III (by Boyer), 
+ Land.. 1703. 8. 
State Pupers and. letters, sdüreffed w ‚Wilr, 
Carſtares, confidential Secretary. to K. Wil- 


liam, by 'Tos. M Gormick, Lond. 1774. 4: 


The Hikory of England, — the : Aeigns 


£.K, William and Q. Mary; @: Anne, K. 
eoig 1. Bein the Sequel of the Reigne. 
” of Srunzts, ‚by Mr. Didmixon. ‚Lönd. 3738. 


Gtantöbriefe K. Wilhelms IT. an ben ro ß 


enftionarius  Heinfins von’ Solland" (1698: 
1700), aus den Miscellaneous State Papets 


Volks d. drey leiten Jadrd. Bill. S Krom 


von 1 abge ı — 2 Br | 


ash, ‚und Abentgagen abi am 13 7. 
‚Sehe, bag. Wilhelm und feiner Semahlin ge⸗ | 
-meinfcheftlich Die Regierung, in ber. "ihnen Ä 
einſt, wenn fie unbeerbt flerben. twärden, Anna. 
folgen follte. Das ganze: Fathelifche Sreland: - 


Er 7 w. Pen BE: 
328 Die Kevotutton Wie man dit du 
riode ber englifchen Geſchichte nennt}; fi 
die englifche Conftitution ‚wieder. her; die iM 
die Willkuͤhr der Könige aus Dem * 
Tudor und Stuart in allen “ihren Theilen e 
ruͤttet worden war *, und“ die Whigs * 
ſeit Wilhelms Throndeſteigung Het 
legten Jahre der Königin Anna am Hof 
in dem Parlament. bas volleſte Uebergeniäh 
So wenig Wilhelm in. feinem neuen Reid be 
liebt: war, fo tegierte er es doch nach fehl 
wahren Snteroffe; uitter Ihm vermehrte MM 
nicht nur die Schifffahrt durch die 1688 T 
gegebene, und durch Prämien ermunterte Al 
fuhr des Korns, ſondern es entriß auch MM 
englifche Marine bet franzoͤſiſchen das eben 
gewicht zur See dur) die Schlacht bey Hogre 
an der Küfte der Normandie (1692) in de 
ı Krieg, den Ludwig XIV: neun Jahre lang 
(von 1688 = 1697) zur Wiedereinfegung Jacob} 
u ‚auf feinen Zhron mit England wer 
Do 











—** 


F kom 1501 - Ber Hond. 1778. 2 Voll. € 
Aberſ. in Dohm’ $- Matetialien. Kief. 2 
397.388 

2 Dielolone-fur la conltitution dem ‚’Angle 
. terte.- Gentve 1771. 8. 
Schmalz's Staatsverfaſſung don Großbruu⸗ 
nien. 1306. 8. 
Darſtellung — innern Verwaltung Groß 
niend on 2 etehe von Dinde ki 
von B. G. Niebuhr. Berlin xdis. & 
a Mömoires de tout ce qui S eſt ‚palf& (ur Me 
durant Ia güerre avec Ta France depuis Ein 


1* 










[4 


4 


oh viek höher bringen Tran, wenn er 
iht, bey feiner Unerfahrenheit im Seekrieg, 


ie engliſche Landmacht zu heben gefucht häfte, 
ir auch feine militärifche Talente in diefem 


drieg mit Frankreich zu zeigen. Im Ryßwi— 
Ir Frieden (den England Thon. am So. Sept. 
697 zeichnete) mußte zwar Ludwig XIV ben 
König Jacob aufgeben, und Wilhelm für recht: 
zaͤßigen König: von England erkennen; aber 
ennoch ließ er fi. nad) dem Tod Jacob’ I 
3701) bewegen, deffen Sohn, beim Prätenden- 
“ Sacob 111. feinen Schub zur Erlangung 


h 
| * I F— 

21688. jusqu'à la fin de 1697 par M. Bur- 
„x chett. Secret, de l'Amirauté, trad. de 


' VAnglois. à Amft, 1704. 8. Die Gefchichte 
ı diefes Kriegs f. oben B. I. ©, 196 = 204.0. R. 


Collection of’ all the tresties between ‚Great 


Britain ‘and other powers from 1688 til, 1771. 


von 1605⸗ 1714. 768 
vech haͤtte Wilhelm bie btittiſche Seemacht 


Kind vaͤterlichen Throns zuzuſagen b, m. 


F. Lond. 'ı772. 2 Voll, 8. Neue Ausgabe mit. 


einigen Alter Berträgen und dem Difcourle 


on the conduct: of Great- Britain in relpect-. 


the neutfal nations (by Charles Jenkin- 


fon 1757) vermehrt: A collection of alt the 
‚ treaties of pace, alliance and commerce bet- 


ween : Great - Britain. and ofher Powers; - 


ftom the treaty rn at Munlier in 1648, 
to the‘ treäties Rgned at Päris in. 1783. 
Lond. 1795: 3 Voll, 8. J— 


8X 


;b Le. Chevalier de St. George rehabilife duns 


» fa qualit& de Jaques III (par Gilb. Bur- 
„ net), à Whitehall ı713. 12. — parM. 
 Rouflet. ikid.. 1745. ı2. Deutſch, Frankf. 
‚und Leipzig 1746. 8. ® / 

2 








2760 \ Gnatandı ® 
die engliſche Nation für. einen Antheil an — 





ſpaniſchen Succeſſionskrieg entſchieden wurde, 
den Wilhelm ſchon durch ein Bündnif mit 


Deſierreich mb den Niederlanden vorbereitet 
—F — ‚um den Theilungstractat der fi fpanifchen 
s Monarchie aufrecht zu erhalten, ber vom ihm - 


in Verbindung mit ben Niederlanden entwor· 


fen und Barandrt war ©, 


- 


— ö Den Krieg felbft führte Marlborough une 
. ter der Königin Anna (reg. von 1702-1714), | 


da Wilhelm, die Räftung zu demſelben nit 
- überlebt hatte d. Bid 1711 regierten bie 
Whigs und unter ihnen beynahe ausſchließlich 
830 die Familie Maͤrlborough, durch den Einfluß, 
der Lady Sara Marlborough auf die ſchwache 
Königin, den Staat e. Sie un ” = 


c ©: Band I. ©, —* a. — 


Macky, during the reigns ei William II 
Q. Anne and K. George 1; publifhed 2 
\ — Lond. 1735- & franz à la aye 
13735. 8. 
+ Hiftoire fecrette de la Reine Zarah et de 
Zaraziens, 1708. 2 Part. ı@. Suite de l’hik. 


de la R, Zarah et des Zarasiens, ou 1a Du- 


0 “ helfe de Marlborough demalquee. 17120. 19. 
— Deutſch, Haag 1712. 8. 


Belation de la conduite, que la Ducheffe domsi- ‚ 


Tiere de‘ Marlborough a tenue & la cour jus- 
et w& l’an 1730, ecrite par elle m&me: trad. 
e TAnglois. & la Haye 1748. &' . - 


The 





| 


| von. 1605 1714.. 077." 
onß Acte zwiſchen England und Schottland. ? 
(2706) zu Stande, worauf das ſchottiſche Par- 
lament -aufgehoben und ‚in das - englifihe: ver 
legt wurde; fie fegten. die ſchon 1701 eingefei- 
tete Succeſſionsacte zum Beſten des. Haufes 
Braunſchweig (1708) durch, und. führten darch 
Marlborough den ſpaniſchen ‚Suoceffienstrieg 
auf dem feſtetz Lande hoͤchſt ſiegreich. Bey 
aAllem Ruhm, den er den engliſchen Waffen 
brachte, konnte man doch nicht ableugnen; daß 
er bloß zum Vortheil eines fremden Reiche und - 
— das Intereſſe von England, als einer 
Inſel, zu Land in Deutſchland und. in den 
Niederlanden geführt werde, ſtatt daß: man 
durch denfelben die engliſche Seemacht hoͤher 
treiben hätte ſuchen ſollen. Erſtals bie 
| chwache Königin duch eine Galanterinwaare, . 
welche die ‚Herzogin von ‚Maribgrengh :gekauft, 
. nachdem -fie die Königin: zu. theuer fr fi 
- gefunden hatte, zur Giferfucht . geneigt, und 
durch den franzoͤſiſchen General Rallard, der . 
‚a8: Kriegögefangener in Englank tehte; für. 
ranfreich mehr gewonnen worden war, hörte 
nna .auf Die. Stimme des Oppoſition, ber: ed z5ı 
‚ nun au bey einer neuen Parlamentswahl. 
gelang , faſt lauter Zorys in das — 
BR ws au 


The Lite of John n Duke of Marlborough ; by 
Th. Lediard, Loxd, 1736. 5 Voll. 8. 

'  . Letters and Corefpondenee public and rivate, 
of the R, H. Jokn Vise, Boling heoke 
auring the-time he was secretäry Ef fiäte 
= to Queen Anne etc, by Gilb. Parke, Lond, ' 
1798. 8. 


278 | W.. "England, 
E Bolingbrocke und ‚Harley. traten in das Minh 
Beendigung eines für England ganz urmüke 
Kriegs anfiengen. Bär den Aufwand, der « 
der..ugliihen Nation geköftet hatte, und N 
‚ sen erlämpften glorreichen Wiege, ag j 


. ‚für einen viel zu ‚gelingen : Preis. 
zen, wie auch Portroyal und die Ein willigrea⸗ 


ſtellung mit Frankreich in ber Handlung i Ha 
dem fpanifchen Wellindien, das Recht der a 


J erg RT den eagliſchen — 8, 


» » 
Ze 
v. T 
‘ ‘ 
24 
























u Keingen %, : Die Whigs mit den Macke 
roughs mußten zun den Torys weichen, un | 


flerium, in dem fie ihre Befchäfte mit * 


ihren. bisherigen. Feinden den Frieben db re 


fein. bis dahin behauptetes Recht an. die Hab 
Innehan, Neuſchotilaud nach feinen alten Urin 


Dean Hafen "von Dünliscdyen zu fchleifen; vos 
Spanien Gilbraltar and Minorka, Gleid 


feinigen Lieferung ber Neger für das ſpaniſch 
Weſtindien und ber jährlichen Abſendung eine 
Schiffs von 500 Jonnen nach Vortobeit 

Schon ein Zahr nachher rief der Wob t 
Königin Anna (1. Aug. 1714) das - Het 


‘ 


1 
’ .. 
i R 


j f Britifh Acts of Parliament from 1707- 174 
Edimb. 35 Vo Dr 


; The Hiftory of Great Britain es the 


Ä ‚Beim. of Queen-Amne, by Th, Somen 
 sille. Lond, 3798: de ; 


‘ La vie d’Anne Reine @’Angleterre, f' Ami 
are. m: und 1751, 2 Voll. ae. 


E er "Boy- 


x .4 


* 


— — 
« 


"von 1608 + : 7 79 : 


Wahrend der — ara unter dem 350 
Haufe Stuart kam England erſt auf ben Weg 


mb Handlung durch Vermehrung und Ber 
— ber Wollenmänufacturen .und.: buch 

die erſte Sr ae ugs un. Zar 
— 12 u, 


Der unter ber Königin ifeten in 


| — a ie wa⸗ 


ren 


—* er’s Nidory of the Life and Reign or 
Q. Anne. Lond. 'ı722. ‘Fol. 


° Memoirs of Q. Anne, being a complent up; 
' — to the Hiory of her kim. 2 
27391 8 a 
= Memoirs of affairs of Rate, containing Jettres | 


; written by Miniſters employed in frdign — 


negociations (1697 - 1708) publish, by Chr, ,* 
Cole. Lond. 1733. Fol, 


The Hifory of his own time, compiled. from 

the original manulcripts of Matth, Brior,. 

copied fair for the preis by Andr. BUN 
Lond. 1740. 8. 


- The Hiftovy of the four laft years q,D« — 

- 1711 .- 1713) of the Queen Anne 

' date Jonathan Swift, published: — — 
laſt manuſcript Copy, corrected and enlar- F 
ged by the Author own hand, Lopd, 1758. 

8. Auch manche von den Letters written by 

re late J. Swift, and [everal of hig friends 

fom 1703 to 1740. London 3766. - 3768. ‘ 
Vell, 8. 

‚Transactions during the — of Queen An 
“ne, from the union of the Death of. that. . 
Princels, by Charles Hamilton. Raub, 


— 8. J 


— 


feiner wahren Groͤße. Schon unter Ja⸗ 
cob I. {ven. 1603 » 1615) wurde Schifffahrt Ä 


2a iv. Ergland, 


0 gg5 übrig. Doch gleich in ben erſten chen | . 


4 


unterſuchen, durch das herrliche. Yelmı 
das er aus dem heutigen Neuengland zuch 


brachte, aufs neue zu Wiederkaflungek, 
denen auch Jacob? J zmeyen Gompagsiın, i 


[2 


‚ ner Compagnie, welche America von 3% ns 


kraftlos, fort, bis ſich endlich, außer den Di 


“gen, die bier nach ihrer Grille, daß in Gt 
und Kirche alles gleich ſeyn müffe, un 


2⸗ 
> 


























ven beym Anttitt der: Regierung: Kenn Im 
noch im Andenken dutch den Kamen. Birdiwe 


ner Regierung begeiſterte Gosnold, einere 
den Sheähabern der. erſten wweftindiirpen- X 
pagnie, der 1602 nach America ‚gefegelt W 
um bie Trümmer ben. erften. Anpflanung | 


gu dieſem Zweck (1606) ——— | 
vortheilhafteften Privilegien e —8 einer! 


Grad nördlicher Breite, und. einer Dion 
Eompagnie, welche daſſelbe vom 41:45 Gr 
pder (wie. man damahls fagte, als ned! 
fefte Land. Birginien hieß), die Das fühl 
und nörklihe Birginien anbauen follten. 2 
Gotonie der erflen midlang völlig, aber 
der zweyten dauerte, wenn gleich ſchwachn 


Peruten Kaufleuten , bie {hr Gluͤck in der na 
Welt zu machen fuchten, den- jungen Gile 
rittern, die im Vaterland ihre. Gluͤck du 
Ausſchweifungen verſcherzt hatten, und 
Verbrochern aus allen drey Reichen, auch im 
1620 puritanifche Sch Schwaͤrmer aus Engla 
und Schottland in die PYlymuther Länder 


ſelbſt gewählten Aelteften, ohne geiſtliche 
weltliche Regierung leben konnten. hi 
“ z0gen unter Carl 1 en ‚eng: a j 





Dr ‚von - ⸗ 1714 281 
Ianfend — (oder. Puritaner) und 
mans Katholiken aus Ireland, großentheils 
pad; Neuengland ala:in ein "Sand. ber Frem 551 
beit, gegen die Unterdrädungen der. Epiſtopar 

wa und bie .nordamerisaniihen Edler 
en fiengen an, Kraft und Staͤnke zur ge. 
npe Zwar kehrten viele. wieber ‚unter | 
pmiwell. (von: 1649 1638) in. ihr; altes Mar (cz 
zuruͤck, weil fich dort Sie ;&timmuag 
b Regierung geändert: hatte, wodarch bit - 
Bolonien in Rorbameriea wieder hätten: ge 










⁊ 


Hirung lange gedauert, und nicht mit. de 
Mefanration Carls II (I660) eine neue Ausg 
Wanderung unzufsigbener ——— Zum 
Miens genommen hätte v | 


— 


‚Die meiſten dieſer Yußgewaitbeiten waren 
exaltirte Menfchen, - durch Feuer, Unruhe und. 
Reidenfchaften zur Auffaſſung großer Plane 
Kan zur Uebernehmung aller Arten von Bei 
hnsrden geſchickt, und ‘gegen Zufälle und 
Gefahren durch ihve veligioͤſe Geſinnungen ges 


wapnet. Viele zogen dem feſten Lande die ur 


beiftinbifgen Bufeln vor und lebten dorf 
‚dom Caperkrieg gegen die Spanier, haufig in 
— mit aͤhnlichen franzoͤſiſchen Gluͤcks⸗ 
stern, ſowohl in ben Zeiten, wenn England " 
je Frankreich in Europa mit Spanien Krieg 
—— als in ı Beiedenegeiten, een ‚die Spa: 
> diep, 


2" Edwards’s Hifory of the Britifh Colonies 
a a ii Weh: Indien, London (bie 160) 3 
1. | 


# 
I) 


wächt werben Eöunen; wenn die: Kicdwan . + 


% 


1 24 
— 





















288 iv. England 
nier andern gationen Ye Shifffehrt * 
des Wendekreiſes ſtraitig machten; ober fi 
urn Krieg mit den caralbiſchen Inſeln (no ; 
Sen und. Beinen: Antillen). So beſetzten brii 
uiſche Seeabeatheurer 1609- die bermubiſche 
Inſeiln, 1625 St. Chriftoph (neben Be Ä 
zoſen, an. entgegengeſetzten Dertern, ber | 
335 zum Mittelputkt Ihter: Seeunternehmum 
abe7 Barbados, 1623 Kevis, 1682 Mei 
ſerrat, ‚vor: 1640 Antigoa, ' 1650 Anguil 
2669. Tortola auf ben Jungferninſeln. De 
kam bis zum Jahr ı660 in Die "vereinigte 
— — der: Engländer und dei | 
gofen kein rechter Seegen, weil Feine "Rat 
wußte, wad $hr von den: gemachten Erob h 
gen bleiben würde. Um’ zu einem feſtern & 
flem zu kommen, theilten fie die Inſeln, w 
he fie ‚biöher gemeinfhaftlid :befeffen hatten 
Eugland erhielt Barbados, Nevis, Antigoi 
Montferrat, nebſt einigen Fleinen Inſel⸗ 
Zrankreich erhielt Maorcimque, Guadelon⸗ 
Grenada und ‚einige Beine, Iufeln: St. Ghr 
ſtoph blieb . beyben smönjneitüg. 
Das engliſche Americg und Weſtindi— 
plüheten : von nun an auf. England Aberli 
den dafigen Golonien großentheils die. init 
- fung ihrer Verfaffung;, zufrieden mit dem 8B 
fprcchen, Daß ihre Gefebe nie im BWiderfpri 
mit den Gelesen Ihres. - Mutterlandes 


polen , und mit der eidlichen Angelobung b 
Deputirten der Quartiere, baß fie nie Grun 
fäge, bie. ber Handlung hicherlich wären, 
er a Die ashängigkeit ber Gohonich 

... von 





von: Be *88 
son. Capfanı fütherte ie. NMavigallonsnete (don 
zb52), oft deren nur englifche Fangen die _ 
Producte von "America und Weſtindien ach 
Buropa‘ führen konnten, bereh Wirkſamkeit 
a. erſt um das Jahr 1660 in ihrem. volten 
Umfang eintrat, wo. endlich Englande fhr- ſei⸗ 
an Golonienhandel bie. noͤthigen Schiffe hatte. 
Die kuͤhnen Unternehmungen der Flibnftier ge 
sn die reichen ſpauiſchen Kauffahrer.. — 336 
teefted : Zeitalter in den a, 
Burg Ref, der. ſich mit. dem’ Pyremaͤer Srieden 
{1659}: bloß), führten. ben Befits non Ba- 
meica (1655) wo) mitten in“ bem- Zrieben 
harben / durch welches den engliſchen Beſitzun⸗ | 
Yen in Weſtindien die Krone dufgefeht ind 
dr Aufblüßen: a — — RS 
aurd Me J 


be a Fa ‘ j . y“ 


fi . — ’ an 3 [} 
0. 5 R ’ : 3 . s 
'# « . . . a 2 
i [3 : « 8 Br “ Pi ur. — 3 Se 
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Auch Audi nach Offlindien eichtete. — 
vß ſeine Schifffahrt unter ber Rlmigin Eliſee 
.ſeitdem ihm Philipp AI Feine Gewürze 
‚mehr aus Liffabon wollte verabfolgen Inf; 
‚worauf die engliſchen —. Drake, Ste 
aim, — u .. Weg um 
Bu dag Suͤd⸗ 
meet. fanden. - - 


Katjon, bie den Handel nach Oſſtindien frey 
vegehen wifſen wollte, octroyrte die Koͤnigin — 
-Sahr 1600 eine oſtindiſche Sompagnie auf 
15 Jahre, und bie Stuarte, ihre Nachfolger, 
ernenerten ihren Charter im J. 1615, 1628, 
er np vor und FEN der Be RR is 


“.. 


2 Bi 3 "he Sri 
— 


— 
⸗ 
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wiederhohlte Siege, die — —* 


mn 
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feinem Ende nccherte Trotz der pi 
ai e; welche ihr bie. feüßenn Ricderlaffungen 1 
VPortugieſen und Hokäinben.in Dilindienin in W 
Weg fegten, ‘gelang : ed ihr doc neben W 
Gollaͤndern auf‘ Java, Puleron, Anbei 
and‘ Bande Forts, und neben ihnen Gole 
‚anzalegen‘; und neben ben Portugiefen * 
:auf Coromandel und Malabar, zu Mazuil 
*tam,  Gakict, und anderwaͤrts, .felbft: zu 24 
de dfeit 1611. 1612) zu ‚Surate; ber reicht 
ee jener Gegend; nieherzulaffen. 
Eiferſucht der Holländer, welche aus ber “ 
Yegeichneten“ Behandlung, bee Gnglinde.d 
Sen Koͤnig von Bantam auf die Zukunft 
Sch nichts Gutes ahneten, griff die: engl 









837: MieberJaffung auf Amboine, (melche:den 


fig der Gewürze hauptſaͤchlich verfi de); | 
vermuthet an; und zu ſchwach zum Wibl 
ftand, und auch nachher nicht von Jacob L . 


. »terftägt,, Der den. Vorfall für eine =. 


vatfache anzufchen :fihien,. mußten: die: 


laͤuder die Molukken als er Beute ur 
Alaͤndern — ee 


—* 


Yu, “bie engiifhen Beflsungen aufm 


Yabat und Goromandel waren unausgeſeit M 
Angriffen der Portugiefen Preiß geftellt; «Wi 


gegen dieſe erhielten ſich bie Engländer’ b 






iR Ruffeps Collection of ſtatutes coꝛ 
ning the Incorporatian, trade änd com 
ce of the. Eak India company' etc. Lon s 
— Fol. | 


% 
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hottheil "brachten, daß ber große Shah Abe: 













ns in Perſien ihren Beyſtand anrief, um die 
ortugiefen aud dem Hafen Ormus zu vers 


3. 1083, und außer der: unermeßlichen 


— 


dabey der ganze Perſiſche Handel in 


— 2 


Paſſi im Eingang des perſiſchen Meerbuſens 
ageraͤumt erhielten. Die. Holländer trieben 


Roroguin, Chagrin und andern perfifchen. und 
lindiſchen Vanufacturwagren. — 


Behenbuhler,;- beſondets der Holländer, ſetzte 
er: Berfchievenheit der Zeitumſtaͤnde ſtaͤrker 

ten Jahrhunderts fort: Während ber 
Kirgerlihen Unruhen bis zur Reſtauration ver⸗ 


BB zwar die Regierung, durch andere Bor: 
Ale in der Nähe zerfizeut, das Interefie von 


br Ihwäcer, bis an das Ende des fieben». 










Amittelbaren Nachtheil der Compagnie Hin: 
gen von der Regierung Carls IL an trafen fie 


Feßte für die Erlaubniß, ihren Handel fort 
Regen, von ihre geoße Summen, welche fie 
W wieder durch Gemaltthätigkeiten und Er⸗ 


- 


s 


Mindien; aber fie unternahm doc, nichts zum 


eiben und Perfien.non ihrer Dandelötyranney 
befreyen. Es gelang ihrer vereinten Macht - 


peute, "welche die Perſer mit ihnen *heilten, 
bee. Haͤnde, zu deffen. Niederlage fie Bender, - | 


n den Gewürzhandel und die Engländer den - 
handel mit Seide, Zapeten, goldenen Stoffen, 


"Unter der Eiferfucht ihrer. europaͤiſchen 
je oſtindiſche Compagnie ihren Handel, nah 


3 


ſederhohlte Schläge, bie ihren Untergang 
frbenzuführen fchienen. Der König felbft er 


Beffungen ‚in Oftindien zu erſetzen ſuchte, wo⸗ = 
ee durch 


286 W. England, '.. 
durch fie bafelbft. verhazt wurde. Jie Weil 
trauen auf die fehlimme Meynung, die ıudl 
von ihr in Indien hatte, vertrieben-Tie ü 
Holländer (1680) aus Bantam. Schon hafg 
‚ bie Compagnie eine Flotte ausgeruͤſtet, um Fü 
bdeshalb Genugthuung zu verſchaffen, als Ca 
. M, von ben Hollaͤndern erlauft,; bie m . 
@rpebition, wie fie eben abgehen follte, : 
‚feinen Befehl fuspendiren ließ, und er 
. Ehre der Nation au die Compagnie «4 
“spferte, welche der vergeblih gemachte I 
wand zu runde richtete. - Sie mußte bi 
. näcfte mahl aus Mangel an. baatem GA 
ihre Waaren in DOftindien auf Credit Laufe 
und bie beiden Brüder’ Child, :der damahli 
Director der oſtindiſchen Compagnie, X | 
hl, eimusrflanden mil feinen Wruper, bei 
Gonverneur von Bombay, Johann Chi 
| verweigerten ben Gläubigern bach bie (hoch \ 
— lwpſeſten Raͤnke die Bezahlung der auf Kr 
erhaltenen Waaren. Mit dem Zotn Aureny 
zeb's ‚beladen, um allen Eredit in Oftindi | 
—— gebracht, in koſtſpielige Haͤndel durche 
859 Raͤnke ihrer erſten Bedienten verwidelt, 
| . bie Compaguie nun noch der Berluft vie 
ihrer Zadtenfahren in dem Krieg, den Eubwi 
. XIV zur Wirdereinfeguig Jacobs 11 fuͤhr ü 
und daneben ſtockte ihr Handel mit indiſche 
, ELelnewand, nachdem franzöfifhe Fluͤchtling 
felt der Wiederrufung des Ediets von Nante 
den Jlachs- und Hanfbau in Schottland um 
- Ireland im die Höhe gebracht hatten. 3 
denm Ryßwicker Frieden (1697) verlangte 1 
a es engliſche Nation lautet. als je, daß endliä b 
2 — hr 
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indiſche Handel möchte feey —— wen 
hen, amd bad Paslament traf..die Interims-⸗ 


jarichtung, daß zwar die Compagnie ihren 






















Bandel nach Oſtindien fprtführen folle, bis 


Rindien zu fchiden. Eine Menge kleiner 


üte dieſe gegenſeitige Eiferſucht, die Feinen 
hiehmer an dem Handel zu Kräften kom⸗ 


= ebenen Sonde m .eine einzige oflindifche Ge⸗ 
Jaſchaft zufammen,. die nach ber Mieberher: 
Pelung ihres Lebend durch ‚Die Weläheit. ihrer 
Mirectoren im achtzehnten Zahrhundert von 


y licher hl 


* Su der Beit, ba ſchon die cticheria fue 
Ben der‘ Britten in andern Welttheilen mit 
Miſer betrieben wurden‘, waren erft ihre Da- 
Hfaeturen in ihvem erften ſchwachen Anfang 
rhanden. Nachdem ber Handel mit ber 19; 


in und verarbeiteten engliſchen Wolle ben. 
anfeaten bereits ‚abgenommen ‚war, miußten . 
r die. Engländer noch bis ih das 19te Jahr, 
xobs I (1622) mit den Niederlindern thei⸗ 


R, welthe theils die Wolle, theils die Tuͤcher 
We CEnglaͤnder roh ausfährten, jene in, Hole 
md zu Tuͤchern verdrbeiteten und diefe faͤrb⸗ 
en und bauten. Endlich ward dieſe der 
——— In⸗ 


be Freyheitsbrief zu Enmde- "gehe, Daß aber 
Ms Privatperſonen erlaubt fey, Schiife nah 


eihaften, bie zu ofeindifhen Schiffsaus« - 


Mlungen zufammentraten, drohten ‚Der Com: ' 
nuie den gänzlichen Untergang. Erſt 1708 . 


ei ließ, buch die Bereinigung der Nebenbuhler - 
f. Sie traten gie Bereinigung ihrer vers - 


uhrzehnt zu Jahrzehnt immer f nen und 
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Induſtrie ſchaͤdliche Ausfuhr verboten — 


wenn fie gleich bis Grommel nicht gang. 
terblieb, ſo wurde ſie doch ſehr gemindert. 


Noch verfloß ein halbes Jahrhuudẽe ve 
mit einer Keihe von Exreigniſſen, welche We 
neuen Anfang bes brittiſchen Gewerbefl 
nicht recht guͤnſtig waren: wie der 6 *p 
Cromwelliſchen Zeiten, der große Brand 

-vondon (1665). und die Peſt, welche ni 
Tauſende von Tuchmachern bewog, ihre M 
ſel zu verlaſſen, und die Concurrenz ber fra 
zöfifhen Fabriken, welche Golbert feinem Mi 
terlande gab. Gegen 1680 hörten die M 
kungen diefer Ereigniffe auf und ber Schab 

- ben Golbert. den englifhen Manufacturen J 

‚ gefügt hatte, wurde durch Die Dragenail 
gegen die Proteftanten in Frankreich (f 
-.1680) und durch die Wiederrufung bes Ediü 
von. Nantes (1685) reichlich. erfegt, indem a 

ter Jacob II (von 1685 1688) und un 
Wilhelm IM (von 1688 = 1703) eine : aufs 
ordentlich große Zahl von franzöfifchen * s 
kanten rinwanderte, welche nicht nur im: N 
bereits vorhandene Manufacturen einen u 
gat Schwung, fondern auch ganz neue Gattı 
derſelben auf bie Infel beachten, und bie.g Ä 
gen Gelehrten, welche (ſeit 1646) die Kat 
wiflenfchaften mit: dem größten Eifer triebe 
Naturforfcher, Phyſiker und: Chemiker, vor 
eiferten, ſchon fruͤh, votzuͤglich aber — 
— Anna (von: 1700 = 1714), mitelnm 

ber, ihre Wiffenfcheften zur Verbeſſerung M 

= eglfäen Sabrifen mugber —— — 
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r. &o war England im Beſitz von allem 
bem, was zu einer auögebreiteten Schifffahrt 
und Handlung gehörte; doch iſt Cromwell her 


figentlihe Stifter ihrer aufferordentlihen Aus: . 
bebnung,., Dur Die Navigatiousarte . verbot, 


B (1651) die Probucte Englands auf andern 













aut, und auf denen außer dem Gapitain nicht 
erigfiens zwey Drittel von der Equipage 
Beitten. wären; barneben verbot er fremden 
Bntionen, unter der Strafe der Eonfiscation, 


id zu führen als ſolche, die ihr eigener Bo— 
m erzeugte oder in ihrem Lande verarbeitet 
Jirden. Durch biefes Geſetz (das freylid nur 
Bf einer Inſel wie England, reich an Naturs 
I Kunftproducten, die andern Nationen ent 
ger wirklich oder Doch vermeintlich, unent⸗ 
hrlich find, möglich war) ertheilte er der 
liichen Nation nidyt bloß das Monopolium 
M: den reihen Natur » und Kunflproduttex 
fer Infel, fondern bahnte er ihr auch den 
eg, fo gar die Natur = und Kunſtproductte 
Prer Nationen, weldhe fie bedarf oder zu 
erx Handlung nügli findet, in Rüdfrachten 
sr Inſel zuzuführen & Gleih in den er- 
Jahren machte die. Ravigationsacte Epoche 
— Schiffsbau; auerft vermehrte fie den 


Schiffs⸗ 


k 2. 6 G. Buͤſches Geſchichte der englifihen Na: 
| bigationsacte in den Hamburg. Adreß = Com: - 


iffen auszuführen, als die in England ge: 


ihren Schiffen andere Producte nad) Engs _ 


tote Nachrichten, 1774. ©. 35. 42. und in’ 


—38— und Ebeling 8 u a 
1: thet 8. II. ©, 650 e 662, | 
Ha. d. drey legten Jahrh. B. ———— 


so VUV. England, 


Schiffsbau bis ins Unglaubliche und bag 
brachte fie ihn ſchnell zu größerer Vollkommen 
heit. Statt hunderte von Schiffen ware 
Tauſende nöthig, nur dad große Handelsm 
nopol zu führen, daß daher trotz aller Thaͤtig 
‚Leit auf den Schiffswerften doc) erft um di 
Jahr 1660 eine hinreichende. Anzahl von Schi 
fen vorhanden war, um von allen Bortheilg 
welche die. Navigationdacte verfchaffte, 
brauch zu machen. In dem Krieg, ben En 
land wegen diefes neuen See = und Hanbd 
gefeßes mit Holland (von 1652 - 1654) fl 
ren mußte, erfchien die englifhe Seemadt f 
zahlreichern und beſſer auögerüfteten Flotte 
alis die Niederländer, und mit Schiffen, d 
Sröße und Bau für die übrigen Seenaticig 
Mufter wurde. Das VBerhältnig hatte M 
sun völlig umgekehrt. Einſt waren bie « 
lifchen Schiffe, die der unübermwindlichen Fu 
entgegengeftellt wurden, viel zu Klein 
mußten ihren Schug von den nieberlänbiff 
erwarten, die aud) in jenem Krieg Duck £ 
Größe den Ausſchlag gaben: jetzt waren‘y 
holländifchen gegen die brittifcyen viel zu Fig 
‚und die Holänder zogen in Schlachten und 
Caperkrieg immer den fürzern, ob fie g 
345 von. dem großen Admiral Tromp angefi 
wurden und unter ihm häufig (wie im I. 16 
eincnahl drey Tage lang) mit großer HA 
nädigzeit kaͤmpften. Bis zum Frieden imw 
1654 hatten bie Niederländer 1700 Kauf 
rer verlohren, und fahen Die Ueberleger 
der brittifchen Marine für fo entſchieden 
daß. fie öffentlih an fie bie Herrſchaft 
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Keere abtraten. So richtete auch die Navis 
ationsacte den Handel der Niederländer nach 
ngland- und in. Die englifchen Colonien zu 
Brunde, und eignete (worauf fie eigentlich be= 
echnet war) den Engländern auch die Schiff: 
ehrt in der DOftfee zu, die feit dem Verfall 
er Hanſeaten faſt ganz in dem Beſitz der 
länder gewefen war. Um den Niederläns 
ren vecht wehe zu thun, betätigte auch Carl 


(1660) glei nad) der Seftauration bie. 


Repigafiondacte, und fah unter feiner Regie: 
Ang, die Wirkungen derfelben in ihrem, gan: 


















I zu ihrer völligen Benutzung in einer hin: 
Jatroſen uun erſt beyfammen waren. Durch 


d Neubelgien (Neuyork und Neuferfen); 
1b nachher. ward Penfplvanien und Carolina 


netita. Die Liebe Peters des Großen zu 


) Rußland, der Methuentractat (1703) 
) Portugal, die Vernichtung der fpanifchen 
Rd franzöfiichen Marine im’ fpanifhen Suc⸗ 
möndfrieyg ‚(1702 = 1714) den Handel mit 
° ganzen Welt; der Utrechter Friede (1714) 
® England durch bre Abtretung von Gibral⸗ 
R und. Minorca ben Schlüffel in das mite 
lndifche Meer; durch die Abtretung von 
K. Ehriftoph, Neufoundland, die Hudſonsbay 
Pd Neufchottland erweiterte Schifffahrt nach 


Srieden zu Breda (1664) eriparb Enge’ 


Myland vermehrte Schifffahrt und Handlung 


Umfang erſt vecht eintreten, weil die Mit: - 
Jaglichen Zahl von Schiffen und gebildeten 


Apebaut, und viele. Diffenterd zogen nah 


2* 


ptdamerica; durch ben Aſſientotractat auf 
Fioßig Jahre den Neger» und Schleichhan— 
| a del 


29 .. IV. Ensfandı . 
| del in dad ſpaniſche Weſtindien und in d 


Sudfee, Schifffahrt und Handlung ber CM 
"ten fliegen — in die rn J 





Englanmd 
erringt bie — auf den Meere ai 
unter dem Haus Hannover 1 

feit 1714. 





) 


* 


Sam vroteRantifce Religion für i 
Thron von England gefeplich. worden 
(eit 1701), konnten nach dem Tod der 
nigin Anna weder ihr Stiefbruder, der PM 
tenbent, nod) ihre Nichte, die Herzogin WW 
Savoyen, eine Enkelin Carlö I, als die nd 
ſten Blutöverwandten, folgen, weil beyde fi 
tholiſch waren; fondern allein die verwittweh 
-Churfürftin von Braunſchweig⸗ Lünebnrg, SC 
phia, Enkelin Jacob's I, von feiner Tocht 
Elifabeth- aus ihrer Ehe mit dem ungluͤcklicht 

. 307 Sriedrih von der Pfalz, die nad) "Savoy 
zwar der Linie nach bie entferntefte, — 









1 Memoirs of the King 8 of Gr, Britain of t 
Houfe Brunfuic - Lunenburg; by Wil 
®Belsham. Lond, 1793. & Voll. 8. DU 
—. 1705 = 08. 2 B. 8 
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ben Wi Verwandtfchaft nach die naͤchſte 
proteſtantiſch war. Schon Wilhelm III. 
rfönlicher Freund bes Churfürften, lenkte die. 
Reden Däufer auf. diefe Shronfolge, und 
e.(am 12. Jun. 1701) bie. berühmte Sue: 
Hionsacte als ein unmiberruflihed Geſetz 


Med), in. welcher dem Churhaus Braunſchweig⸗ 
a burg in der Perfon der verwittweten Chur⸗ 


ſeſtin Sophia und. ihren proteftantifchen Leis 
Merben mit Ausfchluß aller Katholiken der. 
ton zugefichert wurde. Zu mehrerer Ber. 
ſtigung ließen die Whigs im J. 1708 der 
ıtfüsflin Sophia und ihren proteftantifcher: 
Bbeserben, und, nach Abgang des Dannd 
Bichen Haufes, dem von ihrer Tochter, So- 











| ißiſchen Haufe die Shronfolge nochmahls 
pe) eine Parlamentsacte verfprehen. Die, 

igin Anna überlebte die Ehurfürftin Sophia 
um wenige Wochen m; nach anderthalb 
hathen fa ſchon ihr Sohn, Georg Lus 
eig, auf dem englifchen Thron, deſſen 


ri.“ 


} Ai ⸗ ade 


-. _ 


|:Memoires [ecrets de Mylord Bolin ER 
Tor les affaires d’Angleterre depuis 1710 
Möusqwen 1716 et plulieurs intrigues & la 
<cour de France, 6crits par lui - m&me 1717. 
Madrellds en forme de lettre au Chev, Wind- 
"ham. à Lond. 1754. 12. Dad Orig. erſchien 
„1755. Deutich. 1755: Ar - 


The Annals of George I, etc, Lond, 1716. 


Voll, 8. 
| . Me&« 





Charlotte, abftammenden Königlihen 


er nach feiner Mutter ar war”, —— | 
Die 


— 
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Die Nation, die. ihm denfelben eingf 
räumt hatte, liebte ihn_nie, weil feine MM 
zu deutſch war; und durch feine ganze Reg 
rung hin drohte man ihm wiederhohlt % 
"dem Prätendenten, Der. Aufftand der Ja 
biten in England und Schottland wegen 1 
Strenge, mit welcher Georg I durch die @ 
heime Commiffion unter Robert Walpole $ 
gen das Teste Miniſterium . der verftorbe 
Königin verfuhr °, zog fogleich den Prä 
denten nad) Schottland, das er aber fd 
- wieder im 3. 1713 verlaffen mußte, nacht 
die Infurgenten gefchlagen waren und — 
feinen Kopf ein, Preis von 100,000 Pf, SH 
. ling gefegt worden p. Die Flotte, mit L, 






Memoires du Regne de George I,_Rpi dd 
Gr, Bretagne (par D. Limiers), à la E 
1729 - 1731. 5 Volk ia. — 

Die Hiſtory of England von Oldmixon unt 
Memoirs of John Macky f. weiter oben, 

W, Belsham's two hiferical Differtarig 
J, on the caufes .of the minifterial fucceli 
A, D, ı717, II. on the Treaty of Hans 
ver concluded A, D, ı725. etc, Lond, 17% 


0 Rapport du Committd fecret nommg par 

'  Chembre Bafle, pour’ faire l’examen 4 

negoelations de la derniere paix par le Sief 

Rob. Walpole. & la Haye 1715. 8, (f 
bem Engl. uͤberſ.). 


p The Hiftory of the Rebellion in ıhe yo 
1715. with original papers and tibe Chars 

ters of the principal Nobleman and Genfl 
man concerned in it; by Rich, Patt# 
Lond, 1745, 8, 
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ber ihn Alberoni in England‘ (1719) landen 
pfien wollte, zevfireute der Sturm, und er 


Perſchwoͤrung ber Katholiken zum Beften ‚des 


uch ſtrenge Beſtrafungen gerochen 1. Eben, 
im den Einfluß feines Anhangs. zu mindern, 
er fih bey Parlamentswahlen leicht hätte 
juſſern Fönnen, wurde ſchon 1716 bie Dauer 
ines jeden Parlaments von drey — auf 
0 geſetzt. 


Durch Walpole's weiſe Verwaltung und 
ie großen Talente des ſtaatsklugen Königs 
m Unterhandlungen nahm der Wohlſtand ſei⸗ 
Bed Reichs im Innern, und deſſen Gewicht 
N Auslande ben allen Ereigniffen von. Europa 
rx. Georg I verhalf Deutfchland zu feinen 
aͤglichen Bedingungen im. Badenſchen Fries 
en; Portugal zu der Golonie St. Sagra⸗ 
Emento, mit deren Abtretung Spanien zögertez 
olland zur Erfüllung des Barrrieretractats 


(1715), 


4 ae neuentdeckte ——— Hauptverraͤthe⸗ 
1 — aus dem En 
— durch Mattheion. Sen. 1725. 4 


r The Memoirs of John Ker of Kersland, 
containing his fecret Negociations of Scot- 
“land, England, the Courts of Vienna, Han- 
nover etc, with an Account of the Rife 
“and Progrels of the Oftend - Company; pu- 
blifhed by himfelf, Lond, 1726. 3 Voll. & 


Prätenbenten (1722) mislang, und wurde 


igte fih bloß mit zwey Sregatten an ber 
chottiſchen Küfle ohne alle Folgen. Auch die- 


346... 


Driginal — J 


Yang: & Rotterd. 1726 - 1728. 3 Voll. 8. 


-.  Deutl BER 4. 


f 
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(1715), die ber Kayſer lange verweigert 
Sein Verl war dad Friebensprofect, dur 
welches Alberoni's Plane, für Spanien wiede 

die im fpanifchen Succeſſionskriege verlohrm 

italienifhe Nebenländer zu erwerben, vereitel 
wurden, und Dad er aud durch eine englift 

Ftotte und eine Quadrupelallianz den flreiten 
. 543 den Partheyen aufdrang (von 1717: 1720) * 

und ald Spanien Dem Kayſer in einem Be 

trag zu Wien (1725) für feine oſtendiſch 

. Compagnie fchon große Vortheile zugeſtanden 

und der. Kanfer Dagegen Spanien verſprochet 

hatte, ihm wieder zum Belis von Gibraltaf 
und Minorca zu verhelfen: ba drohte er mit dre 
fuechtbaren Zlotten und einer furchtbaren Allian, 
und noͤthigte dadurch Spanien, wegen Gibraltg 
und Minorea, und. den Kanfer, wegen de 
oftendifchen Compagnie, nachzugeben. Dur 
diefes ſein Syſtem, Unterhandlungen duri 

furchtbare Allianzen und gerüftete Flotten. A 

unterflügen, gab er Europa fein guͤldene 

Zeitalter im achtzehnten Jahrhundert (vo 

1714 = 1739), wo es in Ruhe und Friede 

feine Kräfte nach fo langen. blutigen . 

wieber fammelte ", k 























LS 


Die 


‘s Will. Gibfon’s. Hiſtory of-the Affairs d 
Europa (efpecially of England)_ from th 
peace of Utrecht to the conclußon of ti 
Quadruple Alliance etc. Lond, 1727. 8. 

Relation de l’expedition de la flotte Angloile 
dans les A. 1718 - ı720 & la. Haye 1741. 8. 


t S. Band 1. ©. 279 ⸗301. a. R. 
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Dieſet friedliche Spftem führte Walpole 
unter Georg II (reg. von 1727: 1760), 


er unter feinen Eöniglichen Zeitgenoffen vor 
Abronbeſteigung Friedrichs II keinen Nix 
i einer- Regentengröße hatte, bis zum 


.739 fort, zum großen Seegen von Bri— 


‚ da5 dieſe Muffe meifterhaft nügte, 
euzopäifchen und Golonienhandel zum: 
u 9m Europa in. die fchönfte Blüthe - zu 
”, Holland fank nad) und nad. nie: 
ankreich hatte eine unbedeutende Ma: 
panien Beinen: Handel: Dagegen bedeck— 
englifhen Kauffahrer alle Meere. 
3 widerſetzte ſich ihnen zuerſt, weil ſie 
m. Jamaica aus einen unermeßlichen 
handel in das ſpaniſche America trie⸗ 
Da aber ſeine Kuͤſtenbewahrer nicht 
hiffe der Schleichhaͤndler, ſondern auch 
zunverdaͤchtige Schiffe confiscirten, ſo 
e die engliſche Nation von ſeinem 
igen Balpole Krieg, in ber ftillen 


or 


oſaung, einſt in einem. Frieden nad) einem 


‚gl luͤck⸗ 


u Critical Hikory of the adwiniſtration of R. 


Walpole (fl. 1745) by a Gentleman of the 


middle temple. Lond. 1744. 8, 


1764. 3 Voll, 8 Nach dem engl. Hriginal | 


ie du Minifttre de R. Walpole, a Amſt. 
u 


franz. umgearbeitet). 


| Memoirs of the Life and Adminifration of 

‚ Sir R. Walpole, Earl of Oxford; with ori» 

'  ginal correlpondence and authentic papers 
never before publilhed; by Mn Coxe, 
Lond. 1798. 5 Voll. 4. 


.2 S. Band I. ©. 316 : 359 und 403 2412. 0. R. 
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gluͤcklich geendigten Krieg die Erneuerung d 
bald zu Ende gehenden fo -vortheilhaften F 
fiento von Spanien zu erzwingen. Dennig 
zog Walpole ben Weg der: Unterhandlung WW 
and erlangte in dem zu Prado abgefchloffen 
Vergleih von Spanien eine Entjchädigung 
ſumme von 95,000 Pf. Sterling für Die, m 
rechtmäßig weggenpinmenen "Schiffe. Die Ru 

' tion warb nun noch lauter, daß er endlich W 

- auögeblicbene Zahlung am erften Termin zu 
Borwand des hisig verlangten Kriegs brat 
3o chen mußte, Nach dem erften Angriff, da 
os welchem Vernon (am 3. Sept, 1739) Portm 
bello eroberte, mislangen alle folgende «M 
dad fpanifhe Weftindien: Carthagena veiih 
gegen Vernon (im März und April 1748 
nicht die Zapferkeit der Spanier, fondern W 
Hitze des Klimas und die Uneinigkeit der eig 
liſchen Officiere; Anfon verlohr feine ZUM 
am Gap Horn; der Angriff auf Cuba endig 
fih tragiſch; und dev auf St, Anguflin € 
Florida war vergeblih, Hierauf machte Sram 
reich mit Spanien. gemeinfchaftlihe Sad 
ed ließ zu ber. fpanifchen in Toulon eingeſchloß 
fenen Fiotte eine franzöfifche floßen,. die abe 
Paum den ‚Hafen (am 22, Behr, 1744) UM 
laſſen hatte, als fie auch yon der englifäem 
geſchlagen und zerfireut war, Da ſich Englen 
um diefe Zeit veranlaßt fah, feine Kräfte meh 
in Europa für ben oͤſterreichiſchen ir 
Di rieg 











y Rich, Beatfon’s nayal and military M 
.  moirs pf Gr. Britain from the Year ı7sf: 
to the prafent time. Lond. 1790. 3 Voll. 5 
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keieg zufammenzubrängen fo erhielt das fpanifche 
Kmerica Luft. Dem Krieg ſelbſt machte Fer: 
dinand VI, fo bald er auf den fpanifhen 
Thron gefommen war, weil er fuͤr ihn nicht 
nehr das Intereffe Philipps V- hatte, durd) . 
200,000 Pfund Sterling Entfchädigung und 
ie an England gegebene Berwilligung, Same 
Becheholz zu fällen, ein Ende. Der Affiento- 
etat wurde nicht ‚nur nicht erneuert, ſondern 
Imbigte fi) vielmehr mit der Vergütung - der 
dier letzten Genußjahre 1750, 


— 


— 


b:: Gegen Frankreich wurde feit der Schlacht 
hey Toulon der Seekrieg von den Britten 
Moon 1744 = 1747) mit fo entfchiebener Weber 
legenheit geführt, daß die ganze franzöftfche 
Marine fein Opfer ward. Dennod ſchloß 351 
ngland den Frieden zu Aachen (1748 vom 
18. Detob, bis 7, Nov.) mit dem ganz unber . 
ntenden Bortheil, daß Duͤnkirchen von der 
eefeite zum zweytenmahl gefchleift, und ber 
rätendent,. Carl Eduard, vom franzöfifchen 
‚Hof verjagt wurde Er hatte mitten in dem 
oͤſterreichiſchen Succeffionskrieg, ald Georg II 
Ein Deutfhland und die englifche "Armee “2 










e⸗ 


z An impartial reprefentation of the conduct 
„nf the feveral powers pf Eurppe engaged in 
the late general war including an particular 
account of all the military and naval ope- 
yatjpns from the commencement of hatıilj- 
ties Between the crowns of Great Britain 
and Spain in ı739 tg the conclufion of 
the general treaty.of pacification at Aix la 
‘-Chapelle in 1748, (by Rich. Rolt), Lond, 
3749. 4 Voll. 8. ed, 2. ibid 3754. 4 Voll, 8. 


zen ee ee — 
“ » 
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- Niederlanden war, unter bem Titel eines 8% 
nigd von Großbritannien unvermuthet (im Jul 
1745) eine Landung in Schottland - gewagt, 
Edinburgh befept, und war bereitd (am 1. Der. 
1745) über Manchefter bis nach Knottesworth 
‚- tief in England eingedrungen, ehe ihm de 
Herzog von Gumberland mit einer theild and; 
den Niederlanden zur&dberufenen, theils eiligße 
zufammengerafften Armee entgegengehen Eonntes 
um London von feinem Schreden, die | 
von ber Gefahr gefprengt zu werben, unbe 
das Reich von einem innerlichen Krieg zu be 
freyen. Nah feiner bey Culloden erlittenen 
Niederlage mußte der Prätendent die Flu 
ergreifen, auf Der er nad) einem langen gem! 
553 fahrvollen Umherirren in Schottland endlich, 
die franzöfifche Küfte erreichte, Nach feiner mi 
. Aachner Zrieden bedungenen Verbannung aukn 
Frankreich hatten feine Bewegungen gegen bad. 
Haus Hannover ein Ende ®, 
Gleich 


a The Hiſtory of the Rebellion in the year 
> by John Home Esq. London 1%os, 


The Edinburg Hiftory of the rebellion, in the 
years 1745 and 1748, with the Manifeſtos of 
-the Pretender and his Son: alfo the Journal 
of the young Cavalier’s irryption inte Eng- 
land — 4. ed. by Antrew Henderfon, 
— —— Mufeum, März 1785. 

u berlims ungartheuifcie Betrachtung 
über das Betragen ber Krone Frankreich in 
Ei des Praͤtendenten. Gottiagen 1745. 


aAn hentiſche Nachricht von den Meahſeligkeiten 
und der ea en, des engl. Prätendenten, ‘ 
Prinzen Carl Ebuar im — 1746, im ai 
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—— Gleich nach dem Aachner Frieden entwi⸗ 
kelte ſich, bey dem Streit uͤber die Graͤnzen 


zon Acadien, der Keim zum zweyten Handels⸗ 
Ind Golonienktieg in den Wäldern von Gas 
kaba >, der von 1755 = 1761 zwifchen Franke 


keich und England, und von da bis zum Ver⸗ 


aller Frieden (1762. 1763) von Frankreich 
id Spanien anf. der einen. und von England 


Ind Portugal anf der andern Seite geführt 


burde. Seitdem Pitt einen Plab in dem 


Binifterium bekommen hatte, bemächtigte ſich 










ganzen englifehen Nation ein. allgemeiner 
urch die Marinefocietät, die in allen drey 


| ſchiffung zu beſtreiten verfprah. Vom 
König, den Prinzen und. Prinzefjinnen an bis 


————— und Schauſpieler herab trug 


F 


riſchen Yortefenitle — St. 7. S. 65 e 79. 
. St. 8. ©. 129 = 130. 

Authentiſche Gefchichte des Kriegs welcher wes 
e = ber pragmatifchen Sanction in Deutſchl. 
ı. and Stalien geführt worden iſt (von Power). 
" Mebft dem Hriginalbericjte von der Ünternebs 


| Schottland und en Aus dem graz. 
- mit Anmerk. von 5 8% DER) n. Th. 


21799 8 


F The Contet in America between Great ° 


- Britain and France with its Gonlequences 
'and importance. Lond. 1757. 8. 

Die —— ſ. 2. I. ©. 340 = 402 und 419 
427. Rs 


jeichen die Dürftigen Einwohner zum Seedienſt 
ud, und für fie alle Bedürfhiffe bis zur 


mung des Prätendenten, Karl Eduard, in 


Did 


alles 


9 x 


hufiasmud für den Dienft zur See, erregt 855 
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alles nad) Stand und Vermoͤgen zur Vermeh⸗ 
zung des Sonde der Gefellfchaft bey; und es 
ward dem Minifter möglich, fo lang er an 
der Spitze der Verwaltung fand, Wunder 
auf den Meeren, welche die englifchen Zlotten 
bedeckten, zu bewirken. Mitten in diefen Tri⸗ 
umphben ſtarb Georg II (1760), und der Mi: 
nifter feßte ‚feine glüdlide Adminiftration unter 
Georg III fort <, bis er feine Entlaffung. 
neh⸗ 


ce The Hifory of England from the acceſſion 
of K, George the third to the conclulion 
of peace in the year 1783, by John Adol- 
phus, Esq. Lond. 1808. 3 Voll. 8. Der erfte 
Band Deutfch. Leipz. FR 8. 

Memoirs of the Reign of George III to the 
Selion of Parliament ending A. D. 1795: 
By W. Belsham. Lond. 1796. 4 Voll. 8. 


'Belsham’s memoirs of the Reign of George 
III. Lond. 1794 bis 1801. 6 Voll. _ 

‘ The Hiftory of the Reign of George III (bis | 
zum May 1770). Lend. 1770. 8. The Hifio- | 
ry of the fecond ten years of the Reign of 
George III. Lond. 1782. 8, Beyde deutſch 
(von U. Wittenberg). Hamb. 1789. 2 B. 8. 

‘The Hiltory of ıhe reign of Georg IIT, from. 

‚1790 - 1796. by Rob. Macferlan.. Lond. 
1796. 4 Voll. 8. 

‚A Sketch of the Reign of George III, from 
1780 to 1790 pi Wraxall, Lond. 1791. 8. 
Deutſch, Fraukf. u, Leipz, 1791. .8. franz. 
Paris 1791. 8. 

“An other Sketch of the Reign of George III. . 
from 1780 - 1790; being an Aniwer to-ä 
Sketch ete. Lond. 1791, 8. | j 
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nehinen mußte, weil Der. Krieg, den er Spa» 


nien nad) dem abgefchloffenen - bourbonifchen. 


Samilienvertrag (am 15. Aug. 1761) ankün: 
bigen wollte, von bem König und den übri: 


gen Gliedern des Minifteriums verworfen. 


wurde d. Auch nad feinem Abgang dauerte 
der Schwung noch fort, den er in den Sees 
Krieg gebracht hatte; ja es vermehrten fich die 
Triumphe noch, da fi) das Minifterium kurz 


854 


nachher (am 2. Ianuor 1762) hewogen fah, - 


ben Krieg gegen. Spanien zu erklären. Trank: 
sei) war bis zum Jahr 1763 -gäuzlich er- 
ſchoͤpft; und Spanien war nahe daran, es in 


kurzem zu werden. Schon war Havanah auf 


"Euba (am 11. Aug. 1762) erobert, das nicht 
bioß: England. eine unermeßlihe Beute von 
Schiffen, Gold, Silber, und andern Koftbar- 
‘Zeiten gab, fondern auch alle weſtindiſche In» 
feln der Spanier einer leichten - Eroberung 


Preis fiellte, und Die Meerenge non Merico 


unwiderſtehlich öffnete, durch deren Beherr⸗ 
ſchung man Spanien ſeiner Silberflotten, feines 
Handels und feiner Kraͤfte zur Fortſetzung 
des Kriegs berauben konnte. Dennoch ver⸗ 
ſtand ſich England zu unbegreiflichen — 
es 


Annalen der brittifchen Gefchichte (von: 17888 
1796) von Y.W. von AUrchenholz Man⸗ 
heim, Hamburg u. Tübingen ı789 = 1800. 20 


2. 8. Daͤniſch mit Anmerk. von 8. Smith 


Kopenh. 1790. 8. 


.d Anecdotes of the Life of W. Pitt. El of 


.  Chatam (1736 - 1778). Lond. 1792. 2 Voll. 
- 4 Er ft. am 11. Mai 1778. 


— 


— — —— —— 
Pr 2 
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| bedingungen. Es dab. zuruͤck, was es hit 
behalten möüflen, und behielt, wovon N 
Vortheil fehr zweifelhaft war. " Cuba gab ; 



















an Spanien zurüd und dadurch den Zug 

zu den Schäben der Welt; an Frankte 
Guadeloupe und damit das an Die Inſel ge 
wandte Geld der englifchen Kaufleute, wodus 

der kurze Verluft der Infel für die Franzof 

ein großer baarer Gewinft war, und die Jg 
355 feln, Martinique, St. Lucia nebft Marie a 
lante, bie ſo leicht zu vertheibigen geweſ 
wären, und behielt dafür das unermeßli 
Canada, das gar nicht zu deden war. M 
Rutzbarkeit der übrigen Befigungen, die Cu 
land im Frieden zufielen, wie von Franke 
auffer Canada, Dominique, St. Vincent, GM 
nada, Zabago, Senegal und Minoree, ü 
von Spanien Florida und die freye Niebe 
laſſung auf Honduras, konnten dieſe Fehl 
nicht wieder gut machen; auch das neue Ri 
am Ganges, das bie Tapferkeit und Pol 
der Britten durch die Erdberung von faſt ga 

>  Bengalen mitten in dem Krieg geitiftet 
drauchte die DOppofition zur Schonung der# 
niſter nicht in Auſchlag zu bringen, da fie ı 
dieſer neuen Gruͤndung ber engliſchen Me J 
in einem andern Weltttheil wenig Antheil bi 
ten. Die ganze Nation warb mit den Vom 
J und Schotten, die zuerſt unter des Grafe 

. Bute Einfluß, darauf unt er dem Einf 
Bedford's, Grenvilles, und Grafton’s, feine 

| Nachfolger , die Whige aus dem Riniteri 

£ Se verdrängt hatten, unzuftieben e. — 


e Lettets of Junius. Lond. 1774. 
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° Britannien hatte in den legten Jahren 

des — mit einer erſtaunenswuͤrdigen Macht 
hu Waſſer und zu Land gekaͤmpft. Im Jahr 

760 belief fich feine Seemadht auf 414 Schiffe 

Bon verfchiedenem Range; 1761 unterhielt &8_ 

350. Kriegöjchiffe, und über 100,000 Mann - 
Dferd und zu Fuß, ohne die Landmiliz, 

Me Invaliden, und die americanifchen Land« 

ind übrigen Huͤlfstruppen; am Gnde des 

Kriegs 1763 zählte man 202 Schiffe von 
Werfchienenem Range, die wirklich Dienfte tha= _ 
bern 10,000 Kanonen führten, und aufler . 
















fiefen noch 68 Kriegsfchaluppen, eine‘ große 
zahl Bombardiergaliotten und andere Fahr 
—* mit einer großen Menge ſchweren Ges 
uͤtzes bewaffnet, die vielen Schiffe nicht 
echnef, bie Feine. Dienfte thaten, und groa 
—* auf den Zimmerwerften lagen. Sn. 
ganzen fiebenjährigen Kriege waren 
884,893 Seeſoldaten und Matrofen gebraudt 
Orden, wovon 49,673 umgelommen find. 
ch dieſe große Kriegsmacht war Großbri⸗ 
nien mit dem erſten Pariſer Frieden zu 
Gipfel feiner Macht gelangt. Es hatte 
dem letzten Krieg mit einer Ueberlegenheit 
f allen Meeren geherrfäht, die in. der Ges 
chte ohne Beyſpiel ift, und ihn mit wichti⸗ 
Ermwerbungen . zu noch größerer Ausbreie 
g feiner Handlung and Schifffahrt geendi- 356 
Mitten in diefem Krieg hatte es fich in 
- Kriege der Heinen indifchen Fürften ge: 
Acht, und duch ‚die Benugung günftiger 
ftande faſt ganz Bengalen, und dadurch 
in Ganges ein Reich von wenigſtens 10 Mil: 
Beſch. d.drey letzten Jahrh. B. IH. u lio—⸗ 
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. lionen der fleißigſten und genuͤgſamſten Ein 
wohner erobert, welches der oſtindiſchen Com 
pagnie, feitdem fie, dad Schageinnehmeramg 
dieſes fhönen Bandes verwaltet, und den ger 
Gen Mogul auf Penfion geſetzt hat (feit 1765), 
‚ nach Abzug aller Unkoſten jaͤhrlich einige Mib 
.. bionen Pfund Sterlinge einträgt, und bank 
Jahr fuͤr Jahr die baare Geldmaſſe von Eng 
land vermehrt & Dod iſt es Fein Problag 
| mihr, ob Diefe Steöhme von edlem Na 
ein reeller Vortheil für die flolze Inſel fi 
Der dadurch erweckte Durft nad) Reichthuͤmm 
7 hat die Nationaltugenden vermindert und DM 
„Beſtechungsſyſtem, welches Walpole zuerſt it 
F fuͤhrte, allgemeiner gemacht; ; daher das Pl 
lament nicht mehr aus einer Sammlung u 
Patrioten ſondern erkauften Stimmgebern 4 * 
ſteht. Der Luxus iſt ſeitdem unermeßlich g 
ſtiegen, und bat durch: die neuangelige 
- Parks mit ihren Prachtpaläften und duch def 
Pferbelurus der Großen den Korkfeegen g 
mindert, der von 1688 = 1766 Dutch dad a 
geführte Getraide jährlich eine halbe. Rin 
Pfund Sterling fremden Geldes in das Lak 
309, die Schiffahrt vermehrte, eine Meng 
fleißiger Hände befchäftigte und mehr reellg 
' Werth hatte, als die zuſtroͤhmenden oflinbk 
ſchen Schaͤtze. Schon feit. der Theuerungei 




















N 
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7 “ 


f Die vielen Schriften über den damaligen 
ftand der oftindifhon Compagnie f. in Mei 
felii bibl. hiſtor. Vol. U. P, 2. p. 55, 


Pi nto von ber englifchen on Compagıt 
in, m.Schldzers Briefwechfel 8. 1. 
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FZahr 1766 ließ dieſer Kornſeegen nach, wel: . - 
bes im December 1772 das Verbot der Ger 
Praibeausfuhr nach ſich 309. . e 


. 
ER 
i 


Das gute Vernehmen zwiſchen Spanien 
und England Schienen die Falklandsinfeln (oder 
Maluinen) in Suͤdamerica (füdößlich von Pa- 
Magönien) wenige Jahre nah dem Parifer 
kirden zu flöhren, fo wenig e& der innere . 
Werth der Inſeln verdiente, . ein. Gegenftänd - 
Pes Streitö zu werden. Sie waren der ruhige « . 
ohnort bloßer Thiere, bis die Franzofen 
An Jahr 1764. die Öftlihe von ben beyden 
HZroͤßern Falklandsinſeln befegten,; welches Eta- 
—2** fie aber ſchon 1767 wieder fuͤr die 
ESumme, welche es gekoſtet hatte, an die 
Ka verkauften. Ohne etwas von der 


















Meanzöfifchen Anpflanzung zu. wiffen, - landeten 
Pie Britten 1765 an biefen Inſeln und lege 
fen 1766 auf der weſtlichen bey dem Hafer 
Egmont eine Colonie an. Im Jahre 1770 
chickte Spanien, als nunmehriger Beſitzer der 
Franzoͤſiſchen Anlage, eine anſehnliche Flotte 
Zegen die bafige Anpflanzung der Britten 
md noͤthigte fie, ihre Inſel zu -verlaffen, 
ſweshalb ein blutiger Krieg drohete. Doch gab’ — 
J——— Hof endlich nah und räumte 
en Britten wieber ihre weftlihe Inſel ein, 
auf dee fie vom 13. November 2771 bis zum 
ay 1774 eine Beſatzung hielten, bie jaͤhr— 
Fich abgelößt wurde, Im Jahr 1774 ver - 
fließen: fie die Inſel wieder. freywilig, nach: 358 
em fie fich vorher auf Tafeln den Befig der: _ 
u u 2 ſel⸗ 


? 


ö J 


x 
- “= 
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ſelben und alle ihre Bee orbepaten und 


Krieg üubergiengen, der fih im J. 1733 mE 
ſelben endigte & 


‚die Colonien ihren Kampf mit ihrem Mutter 
- Zortgang ihres Aufftandes, feit der Niederlage 


nach des andern zur Theilnahme auf der 


mit den norbameritanifhen Geſandten einen 
Jahr 1779 Spanien, hauptfächlih in de: 
859 vereinigen; 3) im 9. 1780 bie — 


verwahrt hatten 8, 







Gleich im erften Jahr — dem Yarife 
Frieden, im Jahr 1764, nahmen die Strei⸗ 
tigkeiten zwiſchen England und feinen Colonjen 
in Nordamerica über das Recht, fie mit Auf⸗ 
lagen zu belegen, ihren Anfang, die Io Jahre 
nachher, im I, 1775, in einen förmlider 


der Unabhängigkeit des Fa — ve 


Drey- Jahre von 1775 : 1778 beftander 
ſtaat allein. Darauf führte der gluͤckliche 


bed brittifchen Heers unter Bourgoyne be 
Saratoga (am 7. Octob. 1778), eine Nation 


Kampfplag: ı) am 27. Iumius 1778 Frank 
reich nachdem es fhon am 26. Januar 1778 


Handlungstrartat abgefchloffen hatte; 2) in 


Hoffnung, Gibraltar wieder mit Spanien z 


ge M. C. Sprengels Geſchichte der Falklande⸗ 
s infeln: zuerſt im deutſchen Muſeum 1776; dar⸗ 
auf umgearbeitet in Forſt er's und Sprew' 
x el’3 Depträgen p ur a er= und —8* 
eipz. 1781. Th. J. S. 119. 


he®. Band T ©, 423-186 a. R. 


— von 1714 « 1815 309 
— Rußland, Daͤnemark, Schweden und 
Preu 


die unter ber Firma’ einer bewaffne⸗ 


ten. Neutralität England bittern Schaben thas 


ten; 4) in demſelben Jahr Hyder Ally, Rös 
‚ag von Myſore in Indien, und.5) am Ende 
des Jahre 1780 Die vereinigten Niederlande, 
‚Der brittifche Leoparde mußte ſich zu gleicher 
* in Europa, in Nordamerica, in Weſt⸗ 
nd Oftindien und in Afrika gegen furchtbare 
2. wehren, und beftand feinen Kampf; 
vbwohl unter harten Anſtrengungen, mit Ehre 


und unerfchütterlihem Muthe, und endigte ihn, . 


nn 


‚nhne großen wefentlichen Verluſt. Der Zriede . 


tom 3. Sept. 1783 erklärte zwar bie 13 ver- 
ginigten. Hrovinzen von Nordamerica für frey; 
Roc blieben England die Vortheile des nord: 
mericanifhen Handels, ohne daß es weiter 
—— zu tragen hatte; Frankreich 


Khielt in Weſtindien Tabago, in Afrika, was 
es im erſten Parifer Frieden am Senegal ver⸗ 


Ihren hatte, in Oſtindien beträchtlihe Di- 
te um Pondichery, und in. Europa das 
Bet, Duͤnkirchen nach Belieben wieder ber: 
ftellen; Spanien erhielt Minorca und ganz 
Ba, und gab dagegen an England bloß‘ 
spibence und die Bahama - Iufeln zurüd 
end geftattete ihm das Fällen des Faͤrbeholzes 
h der Hondurasbay. | 


Durch diefen Ausgang des — 


ſchen Kriegs verlohr zwar England; aber mehr 
an Ehre, als an Realitaͤt ſeiner Macht. Denn 
kein einziger. europäifcher Staat, der an dem 

— der Nordamericaner Theil gegen — 


cz AV. England, 
land genommen hatte, erndtete aus Mangel a 
- Energie die Bortheile, , auf welche feine Theil 
nahme berechnet war. Statt, daß der engik 
fhe Handel von feiner Ausdehnung und Blu 
the verlichren follte, gewann er durch bie Us. 
thätigfeit und Ungeſchicklichkeit der Holände 
und Franzoſen an beydem. Go war den Fran: 
zofen der mit England (am 26. Sept. 1786) 
befchloffene Hankelätractat bey weitem nicht fl 
vortheilhaft als den brittifchen Reichen. Ji 
andern Staaten nahmen die Seldyerlegenheiten 
zu, in Großbritannien ‘ab: der Sinking fund 
bewährte feine Amedmäßigkeit zur Zilgung der: 
Nationalfchuld jaͤhrlich mehr; die Staatspapiert 
giengen fortdauernd in die Höhe, daß Die con⸗ 
folidirten drey Procent Stocks zulezt auf 80 
fanden !, Werglih man Großbritannien 
feiner innern und änßern Befchaffenheit mit. 
feinen europäifchen Nachbaren, fo war es ihnes 
in jeder BR bis zur Furchtbarkeit uͤber 
legen, .. 



















Ä Der einpfinblüchft Beruf für England 
würde ber Verluſt feines alten Allüirten, dei 
Republik der. vereinigten Niederlande, der fi 
während biefes Kriegs und beym Friedensfhluß 
eng an Frankreich angefchloffen hatte, gewefen- 
feyn, wenn diefe Trennung, als unnatuͤrlich 

160 lange hätte Beftand haben önnen, Schon im J. 


1787 


i An eſtimato of the comparative ſtrength of 
Great - Britain during the prelent and four 
preceding years, by Chalmers, London, 
. 379%. und öfter. . 


ı 
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1787 — die hollaͤndiſche Allianz mit Frank 
reich vernichtet, und. die alte. Berbindung ber 


Ziederland⸗ mit England wieder hergeſtellt, ale 


euffen - den Patriotengährungen gegen. daß 
Haus Oranien ein Ende mahfeE , | 


2 Selbſt an Rußland nahm es für die Er: 


— einer bewaffneten Neutralitaͤt, welche 


e Fuͤhrung des Kriegs den Franzoſen ſo ſeht 








edervergeltung. In Verbindung mit Preuſ— 
im zwang. es Dänemark (1788. 1789), feine. 
tmee, die es ſchon zum Beyſtand für Rüß- 
and in Schweden, hatte einbrechen laffen, wie: 


n Daͤnnemark ganz offen ſtand, gerettet wurde. 
| Ehen fo zwang es Spanien, das ſich der 
cm Nootkafund auf der nordweſtlichen Küfte von. 


Berfebte, zu dem Vergleich (vom 8. Octob. 






leß, was fie im J. 1789 in dieſer Gegend beſeſſen 
pen Streitigkeiten vorbeugte. 
JIn demſelben Jahr, da ſich England im 


[Bauen Kenntniß von Auſtralidn (oder Suͤdin⸗ 
) zů welcher ihm ſeine großen ann 
| 2 


i 

j 

r k The- Hißory of England from the peace of 

4 

2783 to the treaty 1802, being a continua- 
‘tion: of Coote’s hiltory of ‚England, 1805 B. 


— — 


geleichterte, nach wenigen Jahten die Rache der 
er zuruͤckzuziehen, wodurch Schweden, dad ges 


America. (1787) angelegten englifhen Baclorey 
yur Betreibung des Pelzhandeld nach Sina wi: 


4790), der Die Engländer im Beſitz alles beffen i 
en, und durch gegenfeitige Verträge. FR I 


MMRootfafund fetzte, machte es auch von der gez. 


ar 
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Biron, Wallis, Garteret und Cook verhol 
hatten, durch "bie Anlegung. einer Golonit i 
56: Neuſuͤdwallis auf Neuholland Gebrauch, 
Commodore Arthur Philipp als kuͤnftiger S 
halter (am 13. Man 1787) dahin führte, ( 
‚wurde durch fie (1788) Port Jakſon (det 
Gecmeilen von Botanybay), und etwas fpäh 
Morfolfenland, eine Inſel, durch Verbreche 
welche zur Grundlage diefer Colonie beftim 
waren, angebaut I, 























Ü 


‚4 The Voyage of the Governor Phillip 
Botan. Bay, with an Account. of the & 
blif'hment of the Colonies ofPort Jacklona 
Norfolk Island compiled from authentic } 
pers —. Lond. 1789. 4. mit Kupfern. Deal 
mit Anmerk. von Ehrmann, Spreng 
und Forſter. Stuttg. 1789. 8. 


“ Narrative of the expedition to Botanybay, 
Watkin Tench. Lond. 1789. 8. Deu ı 
Frankf. und Leipz. 1769. 8. | 

An’ Account of the Englifh colony in Ne 
South Wales by Dav, Collins. Le 
1798 - 1803. 2 Voll. 4. 


(Baert). tahleau de la grande Bretagne, 
l’Irlande de des pollellions Angloiles dı 
les IV, parties du monde T. I-IV, 


. Biliom Pitt? Leben und Staatsregierung. 9 
| Burg (ohne Drudjahr, 1806). & 94 ©. t 
eilfertige Compilation, 


‚ Hikory of the political life of the right } 
nourable William Pitt — by John Gi 
ford. Lond. ıgog. 6 Voll. 8. 


The fpeeches of the. Right Honourable Willie 
Pitt in the houlfe of Commons. (ed. 2). Lond. 
1608. 3 Voll, 8. 
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> Um biefe Zeit begann bie große. Revolution ® 


a Frankreich, bey welcher England bis. zum 
Jahr 1793 den neutralen Zufchauer machte, 
darauf bedacht, die aud der Anarchie und 


erwirrung: feines Nachbarn ihm gufließenden 


Bortheife zu nüßen. Doch wurden ſchon feit 
er Gefangenschaft Ludwigs XVI die Gefchäfte 

franzöfifchen Geſchaͤftstraͤgers, Chaunelin, 
jpendirt, und gleich nach der eingegangenen 


tſchaft von der ‚Hinrichtung Ludwigs ward 


gm 24. Ian, 1793) nem Geſchaͤftstraͤger an⸗ 
eutet, Britannien bihnen acht Sagen zu ver⸗ 
ſaſſen. Schon am 1. Februar eilte bie franzoͤſi⸗ 
ſhe Republik England mit einer Kriegserklaͤrung 
iatgegen; und da fie auch am 7. März. denſelben 
Hrift gegen Spanien that, fo führte die Gleich⸗ 
it der "Lage Spanien und England (am 25. 
ay) zu einem Buͤndniß, diefen Krieg betref: 








fend. Doc handelte blos kurze Zeit die fpa= - 
Hide Blotte in Verbindung mit der Englifhen , 


mittellaͤndiſchen Meere; gemeinſchaftlich nah⸗ 
wen beyde Toulon am 29. Auguſt in Beſitz, 


und verließen es wieder mit einander am 19. 


ecember 1793: worauf fich die fpanifche Flotte 


bon der englifchen trennte, und: den Unterneh: 


> der legtern müffig und mit Reid zuſah. 
uſſerdem ſtieß eine engliſche Landarmee zu den 
Mürten Landmaͤchten, und kaͤmpfte in ihter 
Bemeinſchaft, vom 1. May 1793 an bis zur 
franzoͤſiſchen Befignahme von Holland, die den 
Republicanern im Anfang des Jahre 1795 ge: 
lang: den übrigen Zheil des Kriegs führte 
— für ſich allein in Oft: und eu. 

und 


314 IV. England, 
und in Afrika, in dem mittellaͤndiſchen atlan 
tiſchen und nördlichen Meeren m, - 2“ 


In Dftindien traf der Krieg zuerſt bi 
franzöfifhen Colonien; darauf feit 1795, 
Holland fid) an Frankreich anfchloß, auch bie 
holändifhen und 1799 Myſore, das Reich deh 
Tippo Saheb, | 


365 _ Bid zum 23. Auguft 1793 waren $% 
, Franzoſen aus Pondichery und allen ihren Kie 
derlaſſungen in Oſtindien ohne Widerſtand ge⸗ 
trieben, und die. Infeln im Eingang des indb 
Then Oceans, Isle de France und Bourb 
(Reunion), gaben ſich in brittiſchen Schutz. 






Am 26. Auguft’ 1795 machte eine engli 
ſche Flotte die erſten Angriffe auf die Befitzun 
gen der Hollaͤnder mit der Wegnahme I: 
Cap's, und gleich darauf fielen ihre oftinhk 
ſchen Beſitzungen eine nach der andern, Bi 

auf Java mit feinem: prächtig gehaueten Be 
tavia. — | J— 





Ripaud, ein franzoͤſiſcher Caper-Capitain 
von Isle de France, ein eifriger Jacobiner, det 
zufällig in Zippo Saheb's Staaten vertrieben 
ward, überredete ben Sultan, daß ihm Krank 
veich dazu behülflic, feyn würde, die Englände 

| | a 


m A Collection of hate papers relating to th$ 
war againlt France now carrying on by Great- 


Britain and the [everal other European Po- 
wers. Lond. 1794 - 1796. 4 Voll. g 


©. im ten B. dieſer Gefchächte, 


— 
- 
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5 ganz Oftindien zu vertreiben, Zippo ſchloß 


uf der Stelle ein Bündniß mit dem Abentheue⸗ 


ze ab, das den Engländern durch die gedrudte 
froclamation befannt wurde, welche der Statt: 
alter -auf Isle de France an die Einwohner 




























ultan zu begeiftern. Da überdies 'der Sul: 
An. in ganz Indien bis in die Gebirge des 


kr englifchen Regierung in Indien bald gar 
Atichloß ſich lestere, feinen Zeindfeligfeiten zu: 


Aglifhe Armee, die eben Verftärkung aus Eu: 
und Bengalen befommen hatte, in My: 
hre ein; am 4. und 6, März zog Zippo in zwey 
Antigen Schlachten den Eürzern; am 7. April 


dard fie im Sturm erobert, während deſſen 
Fippo felbft auf ihren Willen fiel. Die Eng: 
hnder behielten aber Myſore nicht ganz für ſich, 


Bien Alliirten, und gaben felbft den Marat: 
fh ein Stüd davon, ob fie gleich (beftöchen 


baren... 1) Doch behielten die Engländer, um 
hie indifchen Fürften vom Meere abzufchneiden, 


von Ganara nebſt dem Kriegöhafen Mangalore, 
die fruchtbare Provinz Coimbettore, und bie 


j 


Bine, bald fehr verfpätete. Antworten gab, fo- 


7 zukommen. Am 3. Febr.. 1799 ruͤckte die 5 


er Infel erließ, um fie für die Dienfte des 


Brdlichen Indiens alle Fürften gegen die Eng: : 
Inder Dur) Gefandte und Emifjarien aufwier 
te, und auf-die friedlichen Unterhandlungen 


54 


fand ſchon Die brittifche Armee vor feiner ftar® 
Meftigten ‚Hauptftadt Seringapatanz am 22. 
foril fieng. ihre Belagerung an; am 4. May 


ondern theilten es, aus Politik, mit ihren in⸗ 
Bin Zippo) in diefem Krieg neutral. geblieben 
Be Littoralprovinzen für ſich: nemlic die Küfte 


Haupt 


316 IV. Engtand, 


VHauptſtadt Seringapatan. 2) Der Subah vn 
Decan erhielt in der füdlihen Gränze mehr 
Diftricte, die ihm jährlih 1,821,000 Rupie 
neuer Ginkünfte verfichern, 3) Die Maratte 
erhielten etwa den dritten Theil der englifche 
Eroberung; . 4) der alte Rajah von Myſor 
den man noch mit feiner Familie in Gefon 
genſchaft am Leben fand, erhielt was üb 
blieb, ein Gebiet von 4 Millionen Einkuͤnſt 

doch mit der Einſchraͤnkung, daß er in ſen 
Hauptfeſtungen brittiſche Beſatzungen nehmi 
mußte, Welch eine Macht beſitzt nun eine eng 
lifche KRaufmannögilde in Indien, da fie vo 

365 hin ſchon vier Präfidentfchaften mit 10⸗ 
Millionen genügfamer und fleißiger Cinmwehnd 
beherrfihte! (1) Bombay, 2) Madras, 3) Cal 
cutta oder Bengalen (nebft Bahar, Orixa un 
Benares), und 4) Bencoolen nebft dem Fat 

WMaͤrlborough auf der Inſel Sumatra, 















In Weftindien giengen vom 15. 
1793 bis zum May 1794 alle franzöfifce 
Befigungen bis auf Gajenne und einen The 
von Guyana .unter dem Benftand der Weiffe 
gegen welche bie Lehre von den gleichen M 
fhenrechten die Neger und Mulatten in Auf 
ftand gebracht hatte, an England verlohren 
Seitdem aber Frankreich, nach der Vertitgun 
des Terroriſmus, wieder wuͤnſchte, unter di 
durch Schifffahrt, Handlung und Golonie 
mächtige Staaten aufs neue einzutreten, f 
wiegelte eö Neger, Mulatten und Garaiben x 
Scezügen nad) Art der Flibuftier auf, > 
begann (1795) ein neuer, Re Kampf, 

n 


— 
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erſt im Jahr 1796 mit ber neuen Unter: 
hung der aufgeflandenen Infulaner durch 
Britten endigte. Am längften tobte der 
be. Krieg auf St. ‚Domingo, und zuletzt, 
| Spanien ſeinen Antheil dieſer Inſel im 
den zu Bafel (1795) an Frankreich abge: 
ten hatte, fand ed England für fih am ee 
köglichften;, dem Negergeneral Zouffaint | | 
ı mit brittifchen Truppen befesten Forts ein- | 
Aumen, der darauf am 21. Oct. 1798 die’ 
zofen von der Inſel vertrieb, und fie, u 
7 votausgegangener Proclamation der Frey⸗ 

in den Schutz von England gab. Aber 
er hat aufgehört, nachdem Deffalines 

Sahr 1803) eine eigene Megerrepublif auf 
| Domingo gegründet hat. 





Erft am 10. Auguſt 1799 gieng das 366 
Kr Surinam in Sübamerica, und im 
(1800 Curaſſao durch eine. frieblidye Befig- 

* an England uͤber. 


In Afrika nahmen die Englander im 
— 1800 die wichtige Inſel Goree weg, (in 
Rafrifa waren Isle de France und Bourbon 
R früher in ihrem Befig). Ä 
In Europa herrſchten die brittifchen Flöte 
kauf allen Meeren. Auf dem mittelläne 

hen Meere nahm Hood in Verbindung 

‚der fpanifchen Flotte von Zoulon am 28. 

uft 1793 Befig, das ihm aber die Fran 
in mittelft eines wütenden Angriffs am 19. 
kember wieber entrflen, Vom 18, Junius | 


j —— 1794 


—— — — — — —— 
— 


318. . IV. England, 
1794 bis zum 20. Octob. 1796 war Cor 
ein viertes brittifhes Reich, Nachdem al 
Bonaparte im. Sommer 1796 ben groͤßth 
Theil von Italien als Sieger Vurchſtreift 
den Englaͤndern die ‘Häfen von Stalien vd 
fchloffen hatte, fo verlohren bie - brittifäl 
Flotten . die Herrfchaft auf dem Mittelmä 
vom May 1797 (mo fie den legten Hall 
Porto Ferraja auf der Infel Elba, freymil 
verließen) bis zum November und Decem 
1798, wo ſich ihnen ein italienifcher HR 
nach dem andern wieder sffnete, feitdem M 
pel gegen die franzöfifche Republik eos 
gen hatte... Während noch Die Häfen von 
lien den brittifchen Flotten verfchloffen warf 
"gelang Nelfon die Bernichtung der franz j 
ſchen Flotte bey Abukir (am 1. Aug. 17984 
367,Bon 1799 bis zum Anfang des Jahre 180 
dauerte die erneuerte brittifche Herrſchaft « 
dem mittellaͤndiſchen Meer, worauf die italia 
ſchen Häfen wieder den brittiſchen Flotk 
ducch den Frieden zu Luͤneville (nad) dem 00 
180r) verfchloffen wurden. 























Sm atlantifhen Meer hinderten Mi 
vereitelten die englifchen Flotten ſchon im N, 
1794 alle Unternehmungen der Franzoſen. Si 
Jahr 1795 hielten gar die Britten alle 6 
der nordiweftlihen Küfte von Frankreich D 
einen Schiffscordon gefperrt, der von Duͤnth 
hen bis an das Bifcayifche Meer reichte. B 
Dunkirchen ſetzte ihn eine ruffifh = englifd 
. Blotte bis in die Nordſee fort, "weil feit da 
Januar 1795 auch a von den — 


mit war, ‚and zu Englands Feinden gehoͤrte. 
s unermeßliche Unternehmen erreichte aber 
Re Abſicht, Frankreich auszuhungern, nicht. 
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26. Jun. 1795 unterſtuͤtzte eine brittiſche 


i— eine Sandung der Emigranten bey Quibe= 


R, für die ſchon am 21: Julius alle gelan⸗ 


en Emigranten durch den Tod gebüßt hatten. 
ben folgenden Jahren (von 1796 - 1801) 









lichen Küfte von Frankreich, befonders Breſt, 
Bandig von engliſchen Flotten gefperrt, und 
f dann, wann.widrige Winde, oder Die Jah— 
beit fie nöthigte, in brittiſche Häfen zurüd: 


—— 5 


% 


in Holland durch die Franzoſen, ihren Anfang. 
je vernichteten den. ganzen holländifchen Han- 


diſche Häfen. Hingegen mislang den Eng» 
adern eine in Verbindung mit ruffifchen Trup⸗ 


R unternommene Landung auf dem Helder im 


. ktober 1799 gänzlich. 


Den Xusgang bes achtzehnten — 


kt6 machte noch die Vereinigung Irelands mit 
Hbritannien merkwürdig, deren legter Grund 
"den Unruhen lag, welche die franzöfifche Res 
* “auf dieſer Jnſel unterhielt, 
Britannien, hatte bisher Seeland wie feine 

| feffehmoefter behandelt. Nach feines Unterjo- 


rden die franzöfifchen Häfen auf der nord=, 


In der Nordſee — bie brittifchen 
Rternehmungen feit 1795, feit der Decupation 


Behren, gelang es den franzoͤſiſchen BR 


— 


R, und blockirten den Texel und andere nieder: * 


EB dung - 





220 IV. England, 
chung (1172) — es lange wie ein eroberte 
Land gebrüdt; und al ihm fpäterhin einige Frey 
heiten zugeftanden wurden, fo geſchah es unter fi 
harten Einfchränfungen, daß fie Feine Wohltha 
heißen konnten. Georg I gab ihm endlich. eim 
andere Berfaffung, und machte es (1719) vom 
englifhen Parlament und von deſſen Gefeggebung 
abhängig, wodurch aber fo wenig Ruhe auf die 
fer Inſel bewirkt wurde, daß faſt das ganze 
Verritorium der Infel nad) und nach) wegen Inſun 
tectionen confifeirt wurde, und an englifche Fe 
“ milien kam. Während bes nordamericanifches 
Kriegs fuchte ſich Ireland duch drohende Addreß 
fen und Gährungen ein beſſeres Schidfal zu x 
zwingen; es gelangte aber doch erſt nach dem 
. Sturz des Northifchen Minifteriumd durch Shel⸗ 
burne,(am 17. May 1782) Dazu, mittelft der ihm 
| verwilligten eigenen vollkommenen Autonomie, ins 
369 dem durch eine Parlamentdacte die Acte von 1719 
aufgehoben und das ireländifhe Parlament vom 
englifchen unabhängig gemacht wurde. Dennoch 
war die Inſel dadurch noch nicht beruhiget, weil 
die Proteſtanten (ein Drittheil der Einwohner) vor | 
den Katholiten (zwey Drittheilen derſelben) 
den großen Vorzug behielten, daß ſie allein 
.Antheil an der Regierung hatten. Die Unzu— 
friedenheit nahm während des franzöfifchen 
Revolutionsfriegs ihren Hauptfig in den nör 
lichen Grafſchaften, und brach in eine förmlich 
Snfurrection aus, als man militärifche Ge 
mwalt gegen fie brauchen wollte, und gieng 
bey, vielen biß zu dem Plan, ſich mit franzoͤ⸗ 
ſiſchem Beyftand völlig von England loszurei. 
Ben, und: eine vepublicanifche Verfaſſung an 
a | 
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zunehmen, Die erſte Huͤlfsflotte der Franzo⸗ 

ſen lief im December 1796 aus, kam aber durch 
Stürme, Ungeſchicklichkeit der Seeofficiere, und 
AMneinigkeit nicht. biö zur Landung: es ward zu 
einer zwenten Hoffnung gemacht; da fie aber bis 
Im März 1798 noch immer nicht erſchienen war, 
ſo ftanden endlich die Dillenters in -Fteland {am 
=2. März 1798) ohne franzöfifche Hälfsarmee 
Für ſich allein gegen England auf und der hef— 
tigſte Bürgerkrieg. tobte vom 30. März bie 
37. Iulins (1798), bid endli die Infutgen- 
Men nad, mehreren erlittenen Niederlagen bie 
Shnen angebotene Amneflie annahmen, und die 
Waffen niederlegten ". Um die duch diefes 
‚Mittel bloß niedergedruͤckten Unruhen. gänzlich 
"anszurotten, beſchloß die englifhe Regierung 
‚eine Vereinigung Irelands mit England, die 


4 


"a Hißorical Review 'of the Rate of Ireland from 
“the invafion, under Henry U. to the clofe of 
the Union. Lond. 1806. 3 Vall, 4 
James Gordon’s hiftory of the rebellion of 
_ Ireland inthe Year 1798. Lond. 1806. e Voll,g, . 
. Hißorit Anecdotes and fecret Memoirs of the 
Union between Gr. Britain and Ireland, by 
-Sir Jones Barsringtom. Lond. 1810. 
3 Parts 8. j = ö | . 
Meberficht der Irlaͤndiſchen Gefchichte zu richtiger 
Einſicht in die entfernten und nähern Urfachen 





der Mebellion 1790, der Union Irlands mit 


Groshbritannien 1801, und ber noch nicht ers 
folgten —— Emancipation der Katholi⸗ 
en, von D. H. Hegemifch. Altona 1806. 8. 


Se. d. drey festen Jahrh. B. mM. & 


zu UWV. England, 


in den legten Monathen des achtzehnten Jahr 
hundert8 zu Stande: fam, und im Jan 

370 1801 ‘das erfte Parlament aller drey Reith 
| in London verfammelte, nn 



















Die beyben. legten Jahre war Groß 
‚tannien mit einer Kriegsmacht gegen fein 
‚Zeinde aufgetreten, Die in feiner Geſchicht 
ohne Beyfpiel war, mit 112,000 Seelen 
auf 628 bewaffneten Schiffen, und- einer Lang 
macht von 250,000 Mann, Miliz und Frag 
willige miteingerechnet. Endlich aber dod d 
langen Anftrengungen, mit denen es biäkg 
den Kampf mit Frankreich beftanden Hai 
überbrüßig, und einer . Erhohlung bedüriig 
verlangte das brittiſche Volk Frieden: A 
der ohne feinem bisher befolgten Spftem m 
treu zu werden, ihn nicht fchließen Tonulg 
| trat aus dem Minifterium, und räumte feing 
"> Ylap (am 26. März 1801) feinem Freu 
Addington ein: ein Schritt der bloßen Nag 
giebigkeit und Achtung gegen den Willen U 
Volks, da Pitt im Parlament weder übe 
flimmit war, noch fein vom König verworfen 
Antrag zur Gmancipafion der Sreländifck 
Katholiken diefe Folge hätte nach ſich zieh 
koͤnnen. Das Addingtoniſche Minifterium brach 
nun alle Eroberungen feiner Helden dem Ku 
den zu Amiens (am 27. März 1802) ui 
Opfer dar. In den Friedenspraͤliminach 
‚(am ı. October 1801 zu London gezeichn 
gab es an’ Frankreich alles, bis auf den Mil 
‚fen Felſen zurüd; an Spanien Minorca, 4 
die Bataver dad Vorgebirge der guten Hoff 


Pd 














nun 


x } 


nfeitig Aegypten zu räumen, und für feine 


yüfgemendete unermeßliche Kriegskoften, erhielt . 
England nichts als Ceylon von Holland, „und | 


5 Infel Trinidad von Spanien, 


: Frwahr ein Frieden für jeden Preis, 
. ſchon aus feinen Praͤliminarien, und noch 
futliher ‚daraus erhellte, daß das brittiſche 















draͤliminarien und dem Frieden felbft auf dem 


Aimacht auf dem feften Lande burch den Bey: 
Rt der Gontinentalmächte zu mindern, konn⸗ 


fur See erwartete man Leine frühe. Wieder: 
ehr der ehemaligen Stärke; bis fie fih aus 
per Ohnmacht erheben koͤnne, werde Groß: 
Fitannien ſich wieder zu neuen vernichtenden 
fraftäußerungen ‚erholt haben, 


Denn feiner : :Anfopferungen ohnerachtet, 


ah die fich zwifchen 1697 = 1783 nur 


ftfolgenden 16 Jahren wieber um 92 Mil: 
en Erzeugniffen wurde ausgeführt; 
1783 für 10,314,000 Pf. St, 
1799 m ur — 

2 
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kung und alle. übrigen Eroberungen bis auf 
wlon; Frankreich und: England verſprachen 


Rinifterium zu den Abänderungen der Lage 
fer. Dinge ſchwieg, die Bonaparte zwifchen ben 


hiten Lande vornahm, Nur die Stimme bes. 


Bolt: und bie in gegenmwärtigem Yugenblid 2 
hleugbare Unmöglichfeit, die frangöfifche Ues 


folhe Friedensbedingungen entſchuldigen. F 


And. e8 zur Zeit dieſes ‚Friedens auf einer , 
glaublichen Höhe, der Macht. "Sein Handel 
kte. eine unermeßliche Ausdehnung: Aus» und ' 
n 22 Millionen vermehrt hatte, hatte in. den ‘ 


men Pr. St. zugenommen, Bloß. an. britti- 


Rad 


324 IV. England, 
Ra den Zollbuͤchern betrug 
im J. 1697 die Einfuhr 3,482,586 9.6 © 
- die Ausfuhr 3,525,906 —i 
Hingegen im. 1799 die Einf, 26,837,432 . — 
0, bie Ausf. 35,991,392 — 
Und doc ift diefes lange nicht der wahr 
” Werth der’aus.: und eingeführten Güter, da 
fie im Zollhauſe weit unter ihrem Werkf 
ı angegeben werben... In den Sollbürhern da 
Gonvöyen, in denen der währe Werth richtig@ 
angegeben Zu werden pflegt, beirig | 
1799 bie Einfuhr 45,397,317 Pf. St. 
die Ausfuhr Z0,146,09 — 1 
‘Die ganze Wermögensmafle der Nation, 
nach einer Handſchrift im. brittifhen Muſen 
. im I. 1688 auf 650 Millionen Pf. St. aM 
geſchlagen wurde, Ward im 3.1800 auf 2, hu 
Millionen Pf. Stetl, berechnet. ‚Aber die Mi 
tionalſchuld, die 
im J. 1742 auf 8915.047 Pf. Sterii 
geſtiegen war, en 
im 3. 1747 Auf 64,593,797 
im 3: 1762 auf 144.796 2109 * wong 
unter 142 Millionen * — | 
- mit.4,769,170 Pf. St. ver 
zinst werden mußten; 
img. 1 7:7 ee a 
war J. im 1800 auf 463,833,290 Pf. St. 
im J. 1081 auf 471,699,919 Pf. St, 
und im 3. 1816 | 792 Mill, — 


8 
«mM 


6 Eifai für l’etat actuel de hadniinihfätion des 
finances et’de la dette nationale de la grande. 
- Bretagne par Fr, Gentz. Lond. 2000 8 N 
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Nur ein Bolt, in deſſen Hand ber Beltz 
ko: und die Herrſchaft der Meere war, 
Bunte unter einer ſolchen Schuldenlaft niht 
Biegen. a — 


J 
⁊ 
. ? 















Der Ackerbau hat zwar außerordentlich 

zenommen: von Regierung zu Regierung - 
ben fich, die Parlamentdacten, den Landbau 
treffend, vermehrt (unter Wilhelm III findet 
fh noch Feine, unter Anna erft 2, unter Ge⸗ 
rg I ſchon 16, unter Georg IL dagegen 216, 
ter Georg III bis zum Jahr 1790 gar 
32); in’ ben legten ıro Jahren (1690: 
800) find 3,642,079 acres Land urbar ges 
ht worden, wovon auf die legten 42 Jahre 
fein 2,104,197 kommen; aber beffen ohner- 
htet reicht für die aufferordentlich angewach⸗ 
ine Vollömenge das Getraide, das in Groß: 
Bitannien gebaut wird, aud in ben beiten 
ahren nicht hin. Doc follen noch 22 Mil- 
ber vernachläßigte Striche, fheild urbar gex . 
Bht, theild befier angebaut werben koͤnnen. 


y Mit dem fortgehenb : wachfenden Natio⸗ 


dnen acres theils Gemeinland, theils wuͤſte 


lreichthum find die koͤniglichen Einkünfte an: 


lich geſtiegen. Unter Wilhelm 111 betru⸗ 
m fie nicht mehr als 4 Millionen Pf. St, 
, x \ e uns 
rea. Morton Eden’s eight letters on the | 
A... peace and .on the commerce and manufactu- | 
rẽes of Great Britain. Lond. ı802. & | 
Reinhard Aber die Wichtigkeit des englifchen - 
Handels im gegenwärtigen Krieg. Hamb. 1804 8- 


\ 
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unter ber Königin Anna -5, unter Georg I 
7,250,000, unter Georg II 11,750,000, HR» 
tee Georg III (ein Darlehn von beynahe 
18 Mill, miteingerechnet) _56,758,701 Milk, 
Pf. St. 


Und eben dieſer ſteigende Reichthum hat 
»es der Nation moͤglich gemacht, ungeheure 
Summen auf oͤffentliche Werke zu wenden. 
Sn den 4 Jahren, von 1789 = 1792, wur: 
den fchon 2,377,200 Pf. St. auf go Kanäle 
verwendet; und in 4 andern, von 1793-1796, 
mitten in dem Eojtbaren franzöfifhen Revolu: 

tionskriege, gar 7,415,100 Pf. St. 

Von 1558 — 1659 wurden 19,832,476 Pf. | 
St. gemünjt; 

von 1659 — 1784 wurden 77,247,102 — 

unter Georg IIL bis 1797 57,338,036 —P. 

; & — 


Doch verſchwand in den letzten Jahren 
des Kriegs das baare Geld mehr wie jemals, 
woran zwar bie ind Ausland baar gefendeten gro: .| 
sen Summen einigen Antheil haben, aber, wovon 


doch 


p Coup d’oeil fur la force et Populence de la 
Grande Bretagne; ou !’on voit les progrèes 
de fon commerce, fon agficulture et [a po- 
pulation, avant et apres l’avenement de la 
mailon d’Hanovre, Par le. Docteur Clarke— 
Ouvrage puhlig à Londres en ı801. Traduit _ 
de Y’Anglois par J, Marchena. A Pariser a, 
Strasb, an X. (1802) 8. Aus lauter Staatös | 
papieren, ben Aeten bes: Unterhaufes, der Schat: | 
kammer, des Münzamtes, den Zollhausbüchern ' 
und.andern officiellen Büchern gezogen. 
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Geldes von ‘den untern Bolfäclaffen zu einem’ 


Nothpfenning auf den Fall eines unglüdlichen. 


Ausgangs der von mehreren Seiten her dro⸗ 
henden Gefahren die Schuld zu tragen hät. 


Ä Seit dem Jahre 1797 hat bie Londner 
Bank, dieſe wichtige Stuͤtze der engliſchen 
Handlung, wegen den großen ber Regierung. 


. vorgefchoffenen Summen ihre baare Zahlungen : 


: fufpendiren müflen. So allgemein Anfangs 


die Beforgniß war, biefer Schritt möchte ben ' 
Credit der Bank Schwächen; fo hat fih doch 


Feine Spur von foldhen Folgen gezeigt 7. 
Dieſe Realität ber beittifchen Macht ließ 


alle Welt, nur nicht den durch fein Glüd über-.. 


muͤthig gewordenen erften Conſul zu Paris, 
vorausſehen, daffelbe Volt, das jegt den Frie⸗ 

den zu Amiend laut gewänfht hatte, werde 
Erneuerung des Kampfs eben fo laut fordern, 
ſobald Frankreih die ihm eingeräumten Vor: 
theile für Schwaͤche von England anfehen und 


misbrauchen ſollte. Noch mar Fein ganzes Jahr 


verfloſſen, fo bäuften fich zu London die Be- 
ſchwerden über die Verlegungen des Friedens 


und des BVölkerrechts: - "bie franzoͤſiſche Regie- * 

„rung bedruͤcke den engliſchen Handel auf alle. 
| AAArt 

| LI . 


q Gerechtfertiget wird diefes Merfahren in AnEn- 


quiry into the Nature and Effects of the Pas 


per - Credit of Great - Britain, By Henry 
Thornton, Lond, ıgo2. 8. deutfcy der Pa⸗ 


pier = Erebit von Grodbritannien — X. d. E. von 
8. 9 Jacob, Halle 1805. 8 i 
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doch. hauptſaͤchlich das’ Zurüclegen des baaren 
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Art, und babe durch Agenten bie. engliſchen 
„Häfen nach ihrer Befchaffenheit und Tiefe er⸗ 
„forfhen und militärifhe Plane aufnehmen laſ⸗ 
„ien; fie habe, die zu Amiens verſprochene Frey 
eit der Schweiz verlegt, Piemont, Parma, 
und die Infel Elba weggenommen, 
„ohne den König von. Sardinien zu entſchaͤdi 
„gen. England habe die Friedenspuncte treu 
„lich erfüllt; und. wenn feinem Verſprechen 3 
„wider Malta noch nicht geräumt fey, fo fel 
„ja noch die Bedingung, unter der es gegeben 
„worden: noch habe Beine Macht die Garantie 

' feiner Unabhängigkeit übernommen oder über 
„nehmen wollen, Der ganze Zeitraum fett dem 
„Amienser Frieden hindurch habe fih Frankreich 
„gegen England eine Reihe von Angriffen, Ge« 
„mwoaltthätigteiten und Inſultirungen erlaubt 
fein. erſter Gonful habe den Grundfag auf 
„geſtellt, England dürfe fi in nichts, wat 
„nicht auf den ‚Amienser Frieden Beziehung 
„habe, miſchen; ey habe den englifhen Gefanb: 
„ten in einer öffentlichen. Audienz ſchmaͤhlich 
„behandelt, und dadurch bie Nation, Die ert 
„uräfentire, beleidiget u. f, w.; der Krieg fi 
„einem ſolchen Friedenszuſtand vorzuziehen. 
Das englifche Volk forderte ihn: laut, und bie 
Regierung erlärte ihn (am 18: May 73031 


1803.1804. Bonaparte überfchwernmt nun fi 
‚gleich gegen altes Völkerrecht, mitten im Frieden mil 
Deutfchland, die deutfchen Lande - Georg’. II; 
und verfchließt England alle Häfen der von ihm 
abhängigen Länder; England felbft bedroht er 
mit einer Landung und nöthiget nicht bloß bie. 
Zn mit 
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ne ber. franzöfifchen Republit verbundenen, 
mdern auch die von ihr noch unabhängigen. 
Staaten, (mie Parma und Toſcana) feine Lanz . 
angstruppen zu verftärken, ober fich ihre Neu- 
jalilaͤt zu erkaufen (wie Portugal) ober ihre: 
lotten feinem Gebrauch zur Bekriegung Eng— 
ds zu überlaffen.(wie Spanien und Die beys- 
m Republiken, die batavifche ‚und ligurifehe). 
loch erreichte, Frankreich durch alles .biefes ’ 
kiter nichts, als daß es die bedrohete Inſel 
yden kraftigſten Anſtalten zur Vertheidigung 
r Kuͤſten gegen jeden Angriff und zu dem. 


chſten Kaperkrieg in allen ER des — | 
igte, = 

















Die gandungsfaree hinderte England nicht, 
ich den Eroberungskrieg in den übrigen Welt: 
giien. zum Nachtheil feiner Feinde wenigftens 
jufangen. Den Zranzofen ward (im Junius 
03) St. Lucie, Tabago, St. Pierre, ‚und 
jquelon in Weflindien, (am 8 März 1804) 
ger auf der africanifchen Küfte, und um dies 
he Zeit der lebte Reſt der franzöfifchen, zur 
gberung von. St. Domingo beflimmten Flotte 
- ihren legten 6000 Mann meggenommen, . 
ip den hollaͤndiſchen Golonien ward (im Sept, 
23) . Demerary, Eſſequebo und Berbice in 
Birindien, und (im May 1804) Surinam im 
ihen America: erobert. Den Franzofen ba: 
gn gelang nur die Zerflöhrung ber engliſchen 
köazine zu Poolebey auf Sumatra; denn die, 
fwiegelungen franzöfifher Emiffarien in Oft: 
kon — nicht zur Verminderung, > 
dern 


“s 
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been zur "Sermehrung ber — 4 
daſelbſt. 


— fuͤhrte der — iſche oh 
Perron die Marattenfürften, unter deren EM 
günftigung er ein eigenes Feanzöfifches Stabil 
fement angelegt hatte, gegen die England 
auf den Kampfplatz. Bas erftemahl [hl 
Wellesley den Marattenfürften Dowlut M 
Scindia wiederhohlt (am 23, Aug. und 23.64 
tember), überfiel und eroberte (am 27. Decemil 
fein ganzes Lager, und nöthigte ihn daduh 
(am 30 Der.) zu einem ihm fehr nachtheilige 
-. Frieden, in dem England große Provinzen, J 

Gebiet von Decan, Duab — w. eingeroͤum 
wurden. 


Damoch Het ſich — Hottar m mit ı meh 
ren Marattenfürften von franzoͤſiſchen Enim 
es zu einem neuen Krieg gegen Die Englä 

in feiner Nachbarfchaft verleiten. Diem 
© lacht gewann er gegen fie (am 31 Auy 
1804). Nun vereinigten die englifchen Befeh 
haber, Wellesley, Lac, Murray und Horcl 
“ihre Kriegsmacht, und brachten den Maratt 
fürften in drey Schlachten, (am 13 und % 
Rovemb. und am 23 Decemb.) fchwere Ni 
lagen bey, durch die fie in Ben Beſitz von DA 
Bhurtxoore und andern feſten Plägen Fame 
und einen der Marattenfürften nad) bem 4 
dern zum Brieden mit großen Aufopferung 
zwangen: den Raiah von Bhurtroore am 18 
Apr. 1805, Seindia am 22.. Novemb., Wi 
Holkar am 24. December. Seitdem die in * 


— 
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cm gu⸗densſchleß abgetretenen Sander. zu den. | 
ruͤhern Verritorialbefigungen hinzugekommen, 
baren, befaß die englifch = oſtindiſche Compag⸗ 
le. ein Reich am Ganges von EUR #: 
nd 50 Milionen Menfhen, : :  : 

L ze 
2 ur — die franzoͤſiſchen ——— | 
en durch Emiſſarien in andern Welttheilen - 
dten, deſto mehr firengte fih ‚Bonaparte; 
Mbit, der fich inzwiſchen zum Kayſer Napolèon 
htte ausrufen laſſen, in Europa gegen bie uns: | 
ngliche Inſel an. Neben ber Lanbungöfarce 
ufden franzöfifchen und hollaͤndiſchen Küften, die 
jegen 154 Millionen Franken gekoſtet haben ſoll, 
urden zu Breſt, Toulon und Rochefort größere 
Beeausrüffungen ‚eifrig betrieben; auch thaten 
fie franzöfifchen Creuzer, dem englifchen Handel, , 
hr damahls ſchon die Welt umfaßte, großen. 
Bchaden. Pitt's Energie that daher aufs neue 
hoth; und ob er gleich aus Erfahrung wußte 
Pie ſchwer ‚gegenwärtig, da England -allein, 
gen Den franzöfifchen Koloſſus zu kaͤmpfen 
hatte, das brittiſche Steuerruder zu führen ſey, fo 
hahm er es Doch willig. aus ben Händen ſeines 
Breundes, des minder. energifchen Addington 
m 15. May 1804), und führte es aufs neue 
—— bis auf ſeinen Tod (am 23. Januar 
906). 7 















: Won’1805:— 1806. Die erflen Streif. 
Age der Bla il lied — Marine 
a . ge⸗ 
Die Schriften über biefen Beitraum r % n. 
3J nieiet Geſchichte. 


| ‚gelangen. F — 1805 brantſchatzte der 
Dominica, Nevis, St. Chriſtoph und Mont 


Im Maͤrz 1805 gieng die ‚vereinigte franzoͤ- 


und Gravina mit 20 Linienſchiffen aus Toulon, 7 


‘neuen, ber dritten Goalition Gingang: Rufe 
land ſchioß mit ihm am 11. April, eis 


England unterſtützte feine Berbindeten dur 
 Hülfögelder, und ſchickte felbft Truppen auf 


x 


. Staaten auf dem Bontinent immer flärker bes 


bataviſche Republik wurden immer von ihm; 
abhaͤngiger; mitten’ im Frieden mit Deutſche 


352 — w England, 


Admiral Miffieffi die englifchen Eolonien auf: 


ferrat; er erbeutete dabey fünf Millionen Franz. 
Ten, und zerflöhrte - viele englifhe Schiffe 





fifhe und fpanijche Flotte "unter Willeneuve; 


Eadir. und Roihefort nad Weftindienz fie verr: 
flärkte Die dortigen franzöftfchen Befißungen 
und- nahm ben Diamantenfelfen vor Martins‘ 
que. Daneben! ward die _ Sicherheit ber: 


38 


deoht, In Italien ward ein Land nach dem anz 
deen Frankreich einverleibt, die helvetiſche und 


land fiel eine militaͤriſche Macht in Baben 
ein, um den Herzog von Enghien aufzuheben 
Deſto leichter fanden Pitt's Vorſtellungen bey 
Rusland, Oeſterreich und Schweden zu eines] 


am 9. Auguft, Schweden am Dctoben 


daß fefte Land, eine Abtheilung nach Norbe: 
deutſchland, um. im Rüden der franzoͤſiſchen 
Armee, eine Diverfign. zu machen und die Fran⸗ 


zoſen aus‘ Hannover zu jagen: eine andere, 


nach Stalien, um in Verbindung mit der Read 


-politanifchen Armee die. Franzofen aus. Cala 


brien und Abruzzo zu treiben. Aber die une} 
gluͤcklichen Schladjten = um und Auſtetlitz 
und 





. 


a der — Friede (vom 26, ‚Der. 
805) lößte die kaum gefchloffene Verbindung - 
yieder auf, und England mußte wieder allein, 
hne Gehülfen zu Land, ben Kampf zur See 
ortſetzen. 
Deſto kraͤftiger und ſiegericher führten 
in feine Seehelden. Das Vorſpiel dazu machte 
ſalder. Er begegnete der unter Villeneuve 
sd Gravina vereinigten franzoͤſiſch-ſpaniſchen 
Hotte (am 22. Sulius 1805) bey ihrer Rüde 
ehr aus Weftindien und nahm ihr zwey Yie 
Benfchiffe; Die übrigen ließ ein dicker Nebel 
uch, Cadix entkommen. Aus diefem ihrem 
hicherheitsort lodte fie, 33 Linienfchiffe ſtark, 
Relfon Durch‘ verftellte Manveupres, und ſchlug 
ie beym Gap Trafalgar mit feinen 27. Linien» 
hiffen bis zur Vernichtung. Trotz einer hart— 
tädigen Gegenwehr waren nach einem Kampf 
on drey Stunden, 4 Linienfchiffe genommen, 
6 zerftöhrt, 6 unbrauchbar gemacht: eine Ab» 
ilung unter dem Gontreadmiral Dümanoir 
fam zwar nach Ferrol, warb aber am 4. 
kooember von Strachan nachgeboplt, ibr wur 









gupt blieben von der ganzen Flotte nur drey 
enſtfaͤhige Schiffe übrig, Ein feltener. Tri⸗ 
nph: nur konnte leyder! die Seele dieſes 
ampfs, der in der Schlacht verwundete Nel- 
‚ bloß ſterbend ſich defjelben erfreuen. Die 
en Weberbleibfel der neu gefchaffenen fran- 
[hen Murine, wurden im folgendem Jahre 
ends vernichtet. Duckworth nahm (am 8. 
t, 1806) die 5 Linienfchiffe bes Contread⸗ 
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noch vier Linienſchiffe abgenommen: uͤber⸗ 


als keſſeignes auf der Rhede von St, Dos 
| Mine 


St 
= ’ 





er ‚su 5 "..o = 
> . 


. Elbe und Wefer aufgehoben; ein fürmlk 
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-mingo; und: Warren (am 13. März .1806) U 
beyden auf ihrer Ruͤckkehr aus Oſtindien bi 
Hu Schiffe des Fbmirals Linois bey Ru 
era, 


Von —— 1810. Während dee Rank 
mit der dritten Goalition hatte Napoleon Prem 
Ben gezwungen, die Deutfchen Lande Georges Il 


. in Civilbefig‘ zu nehmen, welches das britm 


fhe Minifterium mit einer Ktiegderklärung a 
Preußen raͤchte, durch die über 400 Preußiſch 
Kauffahrer in die Hand der englifchen Greupt 
fielen. Der Krieg mit: Preußen bauerte abe 
faum ein Jahr. Während deffelben Euupfir 
For, der nad Pitt's Tod das brittifche Ni 
flerium aus feiner, der Grenvillifchen und I 
dingtonifchen Parthey zufammengefegt hatt 
mit Frankreich Friedensunterhandlungen a6 
die ſich zwar nach For bald darauf erfolgt 
Rod wieder zerfchlugen, aber doch fo. weit ge 
biehen waren, daß ed ruchtbar wurde, Nape 
leon habe dad Preußen aufgebrungene Hi 
nover wieder an Georg III zurüdzugeben wi 
fprochen. So bald Preußen gegen diefe Zr 
lofigkeit Rapoleon’s, die Waffen ergriff, wart 
auh von England fogleih. (am. 26. Sep 
1806) zu Gunften Preußens bie Sperrung | 















Zriedensvertrag wurbe, (am 28. Junius 180 
zu Memel abgefchloffen, in welchem Preuße 
auf Hannover Verzicht leiſtete. Dagegen gie 
gen.die Unternehmungen gegen bie. auswän 
gen Befigungen ber übrigen Feinde Englani 
fort, Das nach dem Frieden zu Amiens | 


n 


\ 
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ie Holländer ‚zurüdgegebene Vorgebirge der 


— Hoffnung ward durch den Admiral Pop- 


am und den General Baird (am 8. Sanuar 
806). wieder erobert, und ein Jahr nachher 


1807) aud) Curaſſao. Spanien wurde (1806) 


nteviedo entriffen, aber. weil es fih gegen 
ke andringende Macht nicht halten ließ, nach 


Monathen durch Capitulation wieber zurück 
Reben. a 
- 

: : Dagegen midlangen, England die Unter: 
mungen gegen die Pforte. Die Fran: 















i, ihren Gefandten, zum Miövergnügen 
glands wieder Einfluß auf den Diwan ges 


biefem Wege einen feften Sig in Aegyp⸗ 
9 zu erlangen, ſuchten. Als nun bey Gele 
iheit des von der Pforte erneuerten Krieg 


Botionen, die Durchfahrt duch die Dardanels. 
" unterfagt ward, fo erhielt der Admiral 


pr Kanal zu gehen, und Gonftantinopel bes 
Wohend die Entfernung des franzöfifchen Ge- 


y. Febr. 1807 ausgeführt hatte. Aber ftatt 
fe Forderung zu erfüllen, ftrengte ſich die 


ndten‘, in Bertheidigungsanftalten an. Das 


Rache: er beſchoß die Dardanellen und ver: 
annte die im Canal liegende Eſcadre; und 


De | fe: 


en hatten fchon einige Zeit her durd) Seba⸗ 


onnen, und es war wohl möglid, daß fie 


it Rußland auch den Engländern, wie andern.‘ 
huckworth Befehl mit 8 Linienfchiffen durch 
Jadten zu verlangen, was er auch bis zum, 


More, unter der Leitung des franzöfifchen Ge⸗ 


ie nahm zwar Duckworth fogleich zerftöhrende 


bederte unter diefen Zerftöhrungen die Auslier. 


— 
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ferung ber türkifchen Flotte unb die Ueberga 
. der Schlöffer der Dardanellen. Ohne daraif 
zu achten, verdoppelte die Pforte ihren Eſt 

in den Anftalten, welche die Rückkehr der ng 
lifhen Flotte ohne großen Verluſt .unmögkg 
machen folten. So lang aber wartete Duckwerh 
nicht, fondern zog ſich noch zu rechter Zeit « 
bem Bosſporus heraus, ohne fonderlihen SIE 
ben. Die englifche Flotte ſpertte v von num M 
nur Die ——— | 



















Chen fo. mislang der Berfuch in Ya * 
ten. Um ſich deſſen gegen die Ftanzoſen 
verſichern, ward von Malta aus Alerandei 
(am 16. März) mit englifchen Truppen beſch 
Boch nur auf kurze Zeit. Denn nach dem # 
Rofette an die Tuͤrken verlöhrnen Gi 
konnten die englifhen Truppen die Stabt wi 
weiter behaupten, und gaben fie (am 22, Se 
wieder auf. - Der durch diefe Gewaltfä 
‚ entflandene Krieg mit der- Pforte ward | 
erft am 5. Sanuar 1809 burd einen gi 
beendiget: aber was hätte er Britannien $ 
fchadet? Neben dem Frieden kam aud ! 
GHandelstractat zu Stande. Die alte Hand 
freyheit der Engländer in den türkifchen f 
fen wurde wieder hergeftellt, und alle feide 
Privilegien derfelben wurden wieber erne 
Rur Britannien waren bie Friedensbedingt 
gen vortheilhaft. 


Um dieſe Zeit (ir 25. März 3807) muplt 
das Grenville-Addington-Foxiſche Miniſterim 
‚einem neuen, das durch den Staatäſecretan 
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= Ganning, Pitt Schüler und Liebling, 


ehr den Geift der Tories in die Gefchäfte 


ingen follte, feinen Platz raͤumen. Kurz ehe 
#8 Abtrat, im Anfang des Jahre. 1807, hatte 
B einen. neuen Finanzplan, (gegründet auf deu 
kähenden Zuftand der feften Einkünfte, auf 
‚Ertrag der Kriegdtaren, den fihon bedeus 
den Sinking fund und einige geringere 
ülföquellen) durchgeſetzt, bey deffen Befolgung 
es hoffte, den Krieg noch mehr denn Io Jahre 
fortfegen zu können. Als diefer Finanzplan ein- 













en die ihm durch Waffen unangreifbare, Meer 
Imflofiene Inſel, mit der ſtolzen Hoffnung‘. eis 
 unfehlbaren Befiegung, Durch Decrete zu 
ekriegen. Er. verbot (feit dem 21. Novemb; 
806) den von ihm abhängigen Ländern des 
Iontinentd jeben Handelöverkfehr mit Englanp, 
id bewog durch Verträge, Schmeicheleyen und 


ppa, feinem berüchtigten , Eontinentalfyfteng 
eyzutreten. Aber die Beſiegung ber. Inſel, 


ind ſetzte dem franzoͤſiſchen Decrete Cabinets⸗ 
Bdres entgegen und der Schaden dieſer Maas« 
Koeln fiel nun, nicht auf die bedrohete Inſel, 
ndern auf Napoleon und feine Bundesge— 
ſſen durch die Verarmung ihrer Länder zu⸗ 
ck. Am verderblichſten wurden fi e gleih in 
. — 


— 


x Die Geſchichte der von — und Eng. 
: land deshalb erlaffenen Verfügungen f. B. U. 
8 biefes Werks. 


er d. drey legten Jabrb. B. um .9 


N 


führt wurde, hatte ſchon Napoleon angefane 


- 
’ 


h waltſame Mittel die übrigen Mächte von Eu⸗ | 


rer fi) davon verfprach, blieb aus; Gngs P 


nifchen Hof feine Flotte zur Verwahrung E 
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ihrem Anfang für Dänemark, zu einer da, 
wo es zwar noch nicht Öffentlich entfcieben weg, 
daß es fih auch in das Continentalſyſtem fl 
‘gen würde, aber man ed doch als wahrfceig 
üch erwarten konnte. Denn: Daͤnemark m 
von frühern Zeiten her gegen Engländ erii 
tert; feine beutfchen Provinzen. waten fchon ni 
franzoͤſiſchen Heerhaufen in der Nachbarſchiß 
bedroht, daß es nur 'eined Befehls aus AR 
Tuillerien bedurfte, um in feine Grenzen eit 
zubrechen, und dadurch feinen Beytritt zu af 
‚zwingen. Doch, was dem entfernten Beobail 
fee nur wahrſcheinlich war, von deſſen nd 
bevorftehenber ¶ Ausführung wollte Enoiaf 
nach Teinem Manifeſt vom 25. Sept. ro 
fhon früher unterrichtet geweſen feyn, fü W 
es ihm Auch Fein Geheimniß mehr mar, Wi 
ſich Rußland in einem ‘geheimen Artikel WE 
Tilfiter Friedens Anheifchig gemacht hatte, W 
Oftfeehäfen den engliihen Schiffen zu veriäi 
fen. Und wenn nun gar erft Däneharl Wi 
wogen wurde, feine bebeutende Flotte Fig 
reich zum Gebrauch zu überlafien?. Den nad 
theiligen Folgen von biefen Maasregeln zu 
zutommen, legte England ſogleich Beſchig 
"auf alle fremde Schiffe in feinen Häfen, d 
ließ durch feinen Gefandten Jakſon dem WE 
































depöt) abfodern. Bur Unterftüßung diefes YA 
nen Antragd war fehon eine anfehnlice FI 

mit 32,000 Mann Landtruppen unter dem A 
miral " Sambier,. vor Kopenhagen crfchimag 
Da nun ber dbänifhe Hof dieſe Zumuthut 
mit Unwillen zurüdwies, jo wurde Kopenha 
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jen vier Sage lang (vom 3. bis zum 5. Sept. 
2807) zu Waller un® zu Land befchöffen. 
Dhne alle Hoffnung, entfeßt zu werben, mußte 
ſch nun wohl die dänische Regierung, um den 
Nerftöhrungen und dem Menfchenverluft ein 

de zu machen, Zu einer Capitulation verfte- 
nach welcher die Engländer (ani-zı Oct) 
e ganze dänifche Flotte nebft Zubehör in ihre 
jafen abführten, um bort zu verfaulen. "Die 
thwehr follte diefen Gemaltfchlag entfchule 
en; was aber Dänemark für Feine Recht: 
Rtigung gelten ließ, Nur was half es ihm, 















Ber den Krieg erklärte? Es verlohr nun auch 
ah an feinen übermächtigen Feind bie Infeln 
t. Thomas und St, Croix (im Det. 1807) 


807) ftehen, in der er wie Ihm Napoleon 
Ingegeben hatte,. die mildern Grunbfäße ber 
waffneten Neutralität (vom 5, Junius 1801) 
Rfbob, und zu den frühern fitengern Forde⸗ 
Bngen zurückkehrte, jondern erklärte auch Eng⸗ 
md wegen feiner Gewaltthaͤtigkeit gegen Däs 
mar! (am 6. Nov. 1807) den Krieg; wo—⸗ 
ey aber der Schaden iieber nur auf ſein 
* zuruͤckfiel. Es verlohr den fährlichen 


ß von baarem Gelde bey feinem mit Eng⸗ 
and unterbrochenen aka und ir 
J — 2 A: 


⸗ 


3 25 in feiner gerechten Empfindlichkeit dar. 


! 
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ſich einem hansihfachen Verluſt von Schifft 
aus. In dem Hafen ron · Liſſabon wurde ſen 
aus der Levante zuruͤckgekommene Flotte t 
neun’ Linienſchiffen unter dem Admiral Sinias 
von einer engliſchen umfegt, und zur Weberge 
gezwungen; und von der "im finnländiig 
Hafen, Baltifc) = Port, eingefchloffenen Ruf 
fhen Flotte ward ihm ein Linienſchiff von 1 
Kanonen ‚gmommen u. f w. 
























Schweden Ann var Muh ) 
ganze Rorden mit Napoleon gegen Engl 
verbunden: Daͤnemark wegen des gewaltjami 
Angriffs; Rußland durch die Artikel des A 
fiter Friedens; Prenffen duch Zwang. & 
lich trat aud) Schweden (am 10. Noven 
1810) dem Gontinentalfyftem bey, daß A 
außer Portugal und Spanien alle eutopäi | 
Seemädhte an der vermeintlichen Vernichti 
der englifchen Induftrie, Schifffahrt und Ha 
lung mit Frankreich zu arbeiten verfprof 
hatten, Unbekuͤmmert um Napoleon’s publf 
ſtiſche Manifefte kuͤndigt England (feit di 
Nov. 1807) jedem Krieg an, der. zu feine 
Nachtheil Napoldon's Syſtem befolgte, wie R 
pel, Zofcana, der Republik der fieben Jnfe 
und Raguſa, und es nimmt an der Vertheid 
gung jedes von Napoleon und den Napels 
niden angegriffnen Staats Antheil, wie Ho 

tugals, Spaniens und Siciliens; die brittiſch 
Flotten reinigen das Meer von den Sci 
ihrer Feinde: (fo verbrennen fie,vier Linienfchl 
der Breſter Flotte unter Bilouma bey h 
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Om April 1809), and zerftöhren (im Nov. 7809) 
Mine große Convoy, bie von. Zoulon nach Bar— 
Plone ausgelaufen. war), . fie bededen: alle 
Meere, und fahren nicht. bloß allen, Welttheilen 
Pre Bedürfniffe zu, fondern nehmen ihren Fein» . 
Ben auch die lebten Sinfeln weg, Cayenne, und. 
Pratinique (im Febr. 1809), den von den Franz 
pojen befeffenen Reft von St. Domingo (im 
ul.) und die Joniſchen Infeln (Gorfu und 
ot. Maut ausgenommen im Het. 1809); im 
Behr 1810 Guadeloupe (am 3. Febr.), St 
Martin (am 16. Febr), St. Euftach (am 22. 
Wer), Anboina und einige andere kleine Ins 
ein jene Gegend (am 17. Zebr.), Bourbon 
Per Isle Bonaparte (am 7. ul), Isle de 
ante ober Napoldon (am 2. Dec.), Batavia 
Pi 20. Auguſt 1811); fo wie aber die" Con: 
Wrentalmächte in ihrer Strenge gegen den eng: _ 
hen Handel nachlaffen, fo mildert au) Eng: 
Po die feinige. Keine Minifterialveränderung, 
der die als Spencer Percepal (im Sept. 
809) abgieng, noch die als nad) deſſen Ermor⸗ 
Erg Lord Liverpool an deſſen Stelle trat, ja 
Pf die eingetretene Regierungsveraͤnderung 
Pderte in dieſem Syſtem etwas ab. 






















E Bon ıgır: 1815. Denn um dieſe Zeit 
Et Georg III zum drittenmahl in eine Krank⸗ 
Wi, die mit Geiftesabwefenheit verbunden 
Per, und da fie (1820) nicht, wie die beyden 
Men Mahle (1788 und 1801) nad, einiger 
Pit wieder wich, fo machte fie eine Regen: 
Paft nöthig, die dem Prinzen von Wales, 
RA mit der Einſchraͤnkung bey der Innern. 
—“ er Reihe: 


IV England. 
Reichsverwaltung, daß während derfelben dat: 


Recht Pairs zu ernennen und Aemter ode 
. Denfionen auf Lebenszeit zu vergeben, wegfal 


> Ien follte, übrigens aber mit der völlig from 


Ausübung aller Eöniglichen Befugniffe bey and 
wärtigen Angelegenheiten, vom Parlament (a 
10. Januar 1817) uͤbertragen wurde, 


. Unter ihr ward England auf den hödfer 
Punkt äußerer Glorie erhoben. Sie begann nd 
einem ſiegreich geführten Krieg gegen die Sreyflanı 
ten in Nordamerica, Diefe. hatten biäher am md 
ften von det Strenge des englifchen Seerecht 
gelitten, weil.fie noch die einzigen NHeutralm 
waren, welche Seebandel trieben. Cher fie abe 
ſich demfelben untenwarfen, hoben fie lieber ch 

len Verkehr mit Frankreich und England du 
- die Non intercourfe Acte auf, und legte 
Beſchlag auf ihre eigenen Schiffe in ihren ca 
genen Häfen, bereit, dieſe Maasregel gegek 
jede Triegführende Macht aufzuheben, mei 
ihre Grundſaͤtze in Hinfiht auf bie Neutrale! 
aufgeben würde, Napoleon nahm daher dk 
feinigen in Anfehung der Nordamericaner (MB 
28. April 1811) zuruͤck, aber bloß um fie 9@ 
gen England zu reißen, und dieſes mit den Zieh 
flaaten in einen Krieg zu nerwideln, Noch ck 
volles Jahr verfloß unter gegenfeitigen Erkläru: 
gen beyder - Mächte; endlich entfchieden die 
Rorbamericaner (am 18. Julius 1812) für de 
Krieg, Ehe noch das -brittifche Minifteriug 
"davon unterrichtet ſeyn Tonnte, am 23. Ih 
vius, hatte es zwar bedingnißweiſe in Beth 
ber Ameritaner die englifhen —— 

| aufi 
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aufgehoben: aber zu fpät: denn an dem Tag 
jener Erklärung, am 23. Junius, war ſchon 
das. erſte Gefecht einer engliſchen Fregatte mit 
zwey Americaniſchen zu Nantukett vorgefallen, 
nad Der Krieg: hatte begonnen. Doch dauerte 
er nicht volle zwey Jahre. Ob es gleich mehr 
ein Sand = als Seekrieg war (denn die Frey: _ 
er befaßen..bey feinem Anfang nicht mehr 

8 3 Linienfhiffe und. 9 Fregatten),. fo lagen 
vch die Americaner -allenthalben unter, und 
on nah. 18 Monathen mit einer Schuldene 
ef von 18. Millionen Dollars. beladen, babey 
Bhne Gredit im Auslande, und. ohne Ausſicht 
pi einer Huͤlfe von. Frankreich, ob fie ihnen 
eich verfprochen worden, waren fie früh. eis 
es Kriegs müde, der fie von einer. Verlegen: 
it in die andere ſtuͤrzte. Sie. thaten Fries 
jensvorſchlaͤge, die zu Gent, dem. Unterhanbd: 
kungsort, (am 24. Decemb, 1814) in einen Fries 
ben verwandelt wurden. England fchräntte fich 
rauf ein, fein Seerecht gegen. die. Neutralen 
Güftigkeit zu erhalten, und feine Grenzen 
d die der benachbarten freyen Voͤlker auf . 
m Gontinent. von America gegen die Frey⸗ 
Br zu ‚fichern, und diefe von dem Fiſch⸗ 
ng auf. Zerre neuve und von dem Oſtindi⸗ 

hhen Hanbel auszuſchließen. | 


© Wien America bie brittifche gandmadht 
fegreich Fämpfte, fo feflelte fie auch in Portu⸗ 
zal und Spanien unter Wellington an ihre Fah— 
Ken den Sieg. Bid zum 7. Octob. 1813. 
War Bein bewafineter Franzoſe mehr in dieſen 
— bagegen aber hatte — 
ieg 
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w. "England 


Krieg nad) Frankreich verfegt, und ſchritt dari 
mit feinen Britten, Spaniern. und Portugieſe 
immer fiegreicher fort, 


. Um diefe Zeit war auch der Norden de 
bisherigen Handelöfperre müde. - Rußland um 
Dreuffen öffneten den englifchen Schiffen wi 
‚der ihre Häfen, und verließen das ihnen 
nachtheilige Continentalſyſtem durch den De 
trag zu Oerebro (vom 18. Jul. 1812). M 
darauf, nachdem Napoleon’d Heer ſein Gt 
in Rußland gefunden hatte, ſchloſſen dieſelb 
Maͤchte, Rußland und» Preuſſen, gegen 
franzoͤſiſche Laͤnderſucht mit England neue Krieg 
vertraͤge (am 15. Januar 1813); ihnen fol 
Schweden am 13. März, Oeſterreich am 3.2 
tober; und England unterftüßte bigfe Ki 
“ mit reihen Subfidien, die-allein in dem | 
ten Kriegs: Sahr, bis zum erkämpften Fi 
den (am 30. May 1814) 7,300,000 fi 
Sterling betrugen. Aller Maͤßigung ohnert 
tet, mit welcher England in Verbindung 
feinen Allürten den Frieden ſchloß vergaß 
doch nicht, auf dem zu beſtehen, was fe 
Schifffahrt und Handlung widtig war: es 
hielt Malta zu feiner Herrſchaft im Ni 
meer; die Infeln Zabago, St. Lucie, Jod 
- France und die Sechelles; ed ließ fich von A 
land, in einer befondern Uebereinkunft, 
Vorgebirge der guten Hoffnung, Demerf 
Eſſequebo und Berbice abtreten, und gab: 
übrige von ihm gemachte Eroberungen zu 
So wie ed (am 1. Decemb. 1813) den 9 
zen von Oranien mit 4000 Mann nad d 


4 
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and zurädgeführt hatte, fo brachte es den ab⸗ 
ſeſetzten Kayſer der Franzoſen auf einem feis 
ver Schiffe (am 4. May 1815) auf feine Inſel 
Elba, Er erfchien zwar von daher noch ‚ein: 
Bahl in Frankreich wie ein Meteor (vom 1. 
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März bis zum 3 Jul. 1815): aber feinen Ber 


Böhrungen machte die englifhe Armee in Vers 
Kndung mit der Preußifchen durch die Schlacht 
Bey Waterloo (am 18. Sunius) ein Ende, und 
England hörte nicht auf, durch den zweyten 
Pariſer Frieden (am 2. Octob. 1815) und nad) 
bemfelben, nicht. nur durch die Verbannung 
Mapoleon’8 nach der Infel Helena und feine 
Beberfahrt dahin, fondern auch durch anderiveis 


ige Dazwifchenkunft, zur Wiederherftellung ' 


ber innern Ordnung von Frankreich vielfah 


Peyzutragen. Dafür erwarb es fich aber auch 


m dem neuen Frieden (1815) die unmittelbare : 


md ausfchließlihe Schutzherrſchaft über die ver⸗ 
Mugen: Staaten ber Joniſchen Inſeln. 


4 
© © Grmattet-von ber langen Anſtrengung trat 
allerdings der englifche Reoparde, aus dieſem 
Rampf;. aber doch in einem viel Eräftigeren Zu- 


Hand, als die übrigen Nationen, weldhe mit und. 


Reben ihm gefämpft.hatten, und mit dem Vermoͤ⸗ 
‚gen, in einer Eleinen Reihe von Jahren fich von der 


Erſchoͤpfung mehr als erhohlt zu. haben. Seine 


Anſtrengungen hatten zwar die Nationalſchuld 
von 360 Millionen Pfund Sterling, bie fie 
vor dem Ausbruch des Revolutionskriegs be- 


teug, mit 432 Millionen vermehrt und biefelbe- 


dis zum Jahr 1816 auf 792 Millionen. ges. 


bracht: aber gebt ihm zehn Fahre Friede (und 
welher feiner europäifchen Nachbaren koͤnnte 
.. J FR ihr 


— 
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ibn fiöhren, ohne ſich felbft völlig zu verblu 
ten) fo ift fie fo weit vermindert, als ihn 
Berminderung wuͤnſchenswerth ſeyn kann. Um 
wäre das Opfer von 472 Millionen für fein 
Selbfterhaltung unter einer fo gluͤcklichen Con 
ftitution zu groß? Iſt nur. erft die Erſchuͤttt 
zung überftanden,, welche der plöglihe Stik 
ftand feiner bisherigen Kraftäußerung durch dm 


Uebergang aus dem ausgedehnteften Krieg in 


N 


den tiefften Frieden unvermeidlich macht, um. 
haben die' nun unbefchäftigten Hunderttaufentt 


‚ wieder: einen andern Gefchäftstreis gefunden 


in dem fie ihre Kräfte üben Eönnen, und. fi. 


an ihn gewöhnt, fo werben. fi neue reiht 
Quellen des Nationalwahlftandes Hffnen, und 
die Segnungen des Friedens allen Ständer 
fühlbar werden: Best nähren 26 Milliones 
Morgen Landes in Großbritannien Menſchen 


und Vieh; und die Oberfläche des Bodens der 


trägt über 55 Millionen Morgen tx melde 
Vermehruͤng des Landbaus und der Bevoͤlke 


rung läßt fchon dieſes Verhaͤltniß zu! Die fah- 


unglaubliche Höhe auf welche Verftand, Muth; 


Anſtrengung, Beharrlicdykeit und Gelb das Fe 


brit.: und Manufacturwefen in England erho⸗ 
ben bat, 4 verfpricht ihm noch viele Generatis 
onen hindurch eine andern noch fo induftriöfen 
Voͤlkern unerreichbare Weberfegenheit in’ Fabri⸗ 


t Communications to the Board of agriculture. 
Vol VI (1808) p. 228 coll. T. V. p. 294 


‚u Xagebuch einer im Jahre 1814 gemachten 


Reife Aber Paris nach London und einigen 


Fabrikſtaͤdten Englands „von 3. €. Fiſcher. | 


Arau 1816. 8, ° 
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kn und Manufacturen, und ihren Abfab in 
ber Welt. Die Seemacht von Britannien, bie 
wa Schluffe. des Revolutionskriegs zu einer - 
Beit, wo es Feine franzöfifche, fpanifche, hol 
ndifche, daͤniſche Marine mehr gab, 535 Lie 
kienfchiffe und Fregatten, überhaupt 200g . 
Rriegd = und 20,000 Handelsſchiffe, folglich 
fine größere. Zahl von Schiffen zahlte, als alle 
Beemaͤchte der Welt zufammen befigen mögen, 
M allen denkbaren Unternehmungen Auf Mee« 
ven gewachfen, und wie lange wird noch, wenn 
fie nicht fich felbft verläßt, ihre Herrfchaft zur 
See dauern Finnen! Und wie viele neue Wege 
find der Brittifchen Schifffahrt, und Handlung 
and Herrſchaft während des Revolutionskriegs 
and duch den Frieden, der ihn endigte, zu 
einer unermeßlichen - Ausbreitung geöffnet wors 
den! Durch Helgoland, das es fih buch eis - 
wen. DBertrag mit Dännemark (am 26 Auguft 
1814,) erwarb, hat England. nicht nur für 
feine Schifffahrt einen Sicherheitöplag in der 
Mordfee erlangt, ſondern beherrfcht ed auch 
Die Auöflüffe der Elbe, Wefer und Ems; durch 
die Rettung Portugals hat es feiner Schiff: - 
fahrt die Häfen des atlantifchen Meers; durch 
Malta die des mittländifchen Meers und ben 
levantiſchen Handel; durch feine Schutzherrſchaft 
‘über die vereinigten Sonifhen SInfeln, die 
Herrſchaft über das abriatifche Meer gefichert; 
die Vermehrung feines SInfelnbefiges hat ihm 
duch Tabago und St. Lucia einen Theil des 
franzöfifhen, durch ganz Ceylon, (nach ber 
‚Befangennehmung des Königs von Candy im 
Jahr 1814), Demerry, Effequebo und Berbice 
a el: 


N 
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einen Theil des holtänbifchen. Colonialhandels 
zugewendet, und durch die Abtretung der ſpa⸗ 
nifhen Inſel Zrinidad ift ihm der Weg nad 
Südamerica zu einem unermeßlich reihen Han: 
del geöffnet; durch die Abtretung des Vorge⸗ 
birgs der guten Hofnung zu feiner. Ausbreitung 
in Afrika der Grund gelegt; durch dieſes, wie 
dur Isle de France, KRodrigues und Die Se 
helles feine Schiffahrt nach Indien erleichtert 
und feine Herrfchaft daſelbſt gefichert; durch 
die Eroberung des Reichs des Zippo Saheb, 
und die über die Marattenfürften errungenen 
Siege ift fein indifches Reich durch 20 Milfio- 
nen fleißiger und genügfamer Menfchen vergrös 
Bert, und für Die Eroberung der ganzen Halb: 
infel große Wahrfcheinlichkeit gewonnen wor: 
den, Britannien, das vordem in dem. Kufe 
fand, daß feine Helden blos fiegreiche Kriege: 
zu führen, aber feine Minifter die Siege nicht 
gehörig zu vortheilhaften Friedensfchlüffen - zu 
benußen müßten, teift wenigftend bey Den Frie⸗ 
densfchlüffen, die Den langen franzöfifchen Re 
volutionskrieg endigfen, diefer Vorwurf nicht. 


V. 





V. Vereinigte Niederlande. 





4, Litterarnotiz: Index Batavicus, of Naamrol 
. van de Batavife en Hollandfe Schrijvers, 
door Adrian Paars. Tot Leiden ı701. 4. 
"Bibliotheca Belgica, five virorum in Belgio 
vita [criptisgue illüfrium catalogus, libro- 
rumque nomenclatura, cura et fiudio ‚Joh. 
Franc. Foppens, Bruxellis 1759. 2 Voll. 
inp Ä 


Memoires pour [ervir à P’hiftoire litteraire des 


+" .dix-fept Provinces des Pais bas, de la Prin- 
‘eipaute. de Liege, et de quelques Provinces, 


voifines. Par M. Paquot. & Loeven 1765. 


68. 70. 3 Voll. in fol. In diefen allgemeinen 

" , Ritteraturwerfen findet man zwar aud) Nachrich⸗ 
ten von nieberländifchen Hiftorifern und ihren 
Schriften: aber an einer Litteratur der Ges 
fehichte diefes Staats fehlt es noch, Ein voll» 
ftändiges und gut eingerichtete Urfundenver: 
zeichniß hingegen ift: 


Adr. Kluit Index chronologicus filtens foes 
dera pacis, defenfionis, navigätionis, com- 


merciorum, fubfidiorum, limitum etc. Lugd. 
Bat. 1789. 8. 


2. Quellen: Rerum Belgicarım Annäles, Chro- : 


nici et Hiftorici antiqui et recentiores, editi 

a Franc. Swertio. Francof, 1620. fol. 
Groot Placaet - Boeck vervattende de Placa- 
ten, Ordonnäntien ende Edicten van de H. 
M. Heeren Staten General der v. N. ende 
| var 
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van de E. G. M. Heeren St. van Holland 
ende Weft- Vrieslandt mitsgaders van de E. 
M. Heeren Staten van Zeelandt, Waerby 
noch ghevoeght zyn eenige Placaten van de 
voorgaende Graven ende Princen derlelver 
! ‚ Landen voor [oo veel defelve als noch in 
372 gebruyck zyu; by een gebracht door Corn. 
Cau. ı. 2. Deel (bis 1664). cont. bis 1689 
incl. nevens Hantvefen, Privilegien, Oc- 
troyen, Infiructien, Reglementen etc. daar- 
toe behoorende in een methodifche ordre 
Ä gebraght door Simon van Leeuwen 
| 3 Deel. 1683., und. ber 4te Th., der big 1700 
2 incl. gebt, von J. Scheltus. Haag. 1658- 
Weber bie 5 erften Theile erfchien ein Repertos 

rium. Naag. 1726. 8. Ri; 
Ant. Matthaei veteris aevi Analecta. Lugd. 
Bat. 1698 - 1710.10 Voll.in 8. Hag. Com, 1738. 

: 5 Voll. in 4 


Gerardi Dumbar'Analecta, [eu veterä ali- 
quot [cripta inedita. Daventriae 1719 - 1721. 
3 Voll: in 8 maj, 

 Auberti Miraei Opera diplomatica et hifto- 
rica T.I. et TI. Antverp, ı723. T. El. ſen 
fupplementum cura Joh. Franc. Fop- 
:pens, Bruxellis 1734. Tom. IV. (cura eius- 

dem) ibid. 1784. fol. 


Conr. Pauli Hoynck van Papendrecht 
Analetta Belgica. Hag, Com. 1743. 


5. Bondam Verzameling van onuitgegeevene. 
Stukken tot ophelding der vaderlandfche hi- 

Ä ftorie. Utrecht 1779 us ff, 4 Th. in 8, 
00. Zaaken van Staat en Oorlog.: betreffende de 
. veréenigde Neederlanden; zedert het begin 
‘ van dem Jaar 1790. Amiterd. 1780 - 1794. 33 
Th. in 8. Eine Sammlung von Refolutionen, 
Memoiren, Requeten und ähnlichen Staats 

ſchriften. Ber 
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ur x f) eı. 

3. Sülfsbücher: Hiſtoire des Provinces unies 

des Pays - Bas, par M. Jean le Clerc, 
(von 1650 - 1716) 2de edit. à Amli. 1737. 
1738. 3 Voll. in fol. Nebſt beffen Explice- | 
tion hiftorique des principales mredailles des Er 
Pays -Bas (von 1500 : 1716). zde edit. revue 
' et corıigee. a Amſt. 1736. fol,; und nebft der ; J 
hollaͤndiſchen Fortſetzung von Pietexr le 
„ Clergq,. unter dem Titel: Gelfchiedenilfen 

der Vereenigde Nederlanden ledert den Aan- 
:“ vang des Jaars 1714, tot aan den dood van 
“. Z. H. den Erfftadhouder der Unie 1751. Er- 3735 
' ‘fte Deel (bis 1740). Amlt, 1753, fol. uud 1754. 


> 





x 


f gr. 4 
‚Gerhard van _Loon Beſchryving der Neder- 
landiche Hiftoripenningen, Gravenhagen ı723- 
1751. 4 Voll, in fol, Sranzöf. unter dem Ti⸗ 

. tel; Hifioire metallique des XVII Provinces \ 
des raysBas etc. à la Haye 1738-37. 5. Voll. 
in fol, u 

‚De vaderland[che Hiltoire, vervattende de Ge- 

ſchiedeniſſen der vereenigde Nederlanden, 

‚. inzonderheit die van Holland, van de vrodg- 

- Ste Tiyden af: uit de geloofwaarligfie Schrys -' , 

' vers en egte Gredenkftukken zamengeheld, 

‚ mit Kaarten, Konftplatten en Portraiten (von 

Johann Wagenaar) XXI Deelen (bis . 

1751). & Amli. 1749 - 1760. gr. 8. Ins Deuts . — 
ſche uͤberſetzt (oon Eobald Toze).Leipz. 17565 _ 

1765. 8 Bände in ar. 4. Franz. (par M. de Ä Ä 
Boispreaux et M. Sellius) 1757 - 78. 8 J 

Vou. in 4 | 

Anhanglel tot .de-vaderl. Hift. door J. H. He- 

ring. D, ı. St. 1. Amſt. 1780. 8, 

Vervolg van Wagenaar vaderl. Hi. 1 — 8 
Deel, ibid. 1788 - 9ı. 8. (v. 1776 =64). Um 
diefe Fortfeßung mit dem Hauptwerk zu einem 

- Ganzen zu machen, find 1789 u. ff nod ein 

; 22, 23 u. 24fter- Theil bes Hauptwerks erſchie⸗ 

nen, worin die Gefchichte von 1751 bis 1774 

- enthalten ift. 
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Geſchichte der vereirigten Niederlande (von Er 
bald Toze) füllet den z4ften und den größten 
Theil des 35ften Bandes der allgemeinen Wels 
biftorie. Halle 1770: 1771. gr. 4. Auszug vom 
ihm felbft im ısten Bahb des Auszugs aus der 
allgem, MWelthiftorie. Halle 1777. gr. 8. 

‘Van der Vynckts, ehemaligen Mitglieds bei 
Staatsraths von Flandern, Gefhichte der 8. 
N. von ihrem Urfprunge im Jahr 1560 cu 
bis zum Weftphäl, Frieden. Aus der hoͤcht 
feltenen franz. Druckſchrift überfeßt. 38 
1793.3 B. in gr. 8 Das Driginal = 
blos unter dem Colummentitel! Troubles des 
Pays - Bas (Brüffel 1765). med. 4. Es ſi 
nur 6 gedructe Eyemplarien in der Welt. -: 


37  Tableau de l’hifioire generale des Provinces 
* unies des Pays -Bas, depuis les tems les plus 
anciens jusqu’a nos jours; (par M. Geri 
sier). & Utrecht 1777-82, ıo Voll. in ı2. * 


Sigeb. Havercamp introductio in 
riam patriam. Lugd. Bat. 17390. 8. 


| Compendium hiltoriae toederati Belgii per nl 
dum annalium — concinnatum aLeonard® 
Offerhaus. Groening. 1763. 8. : 


Cph. Saxii Monogrammata hiftoriae Batavas 

a vetuftiffimis inde temporibus usque ad fa 
culi, quod vivimus, annum XIII,. fervaf 
Epifcoporum Trajectinorum, Comitum Heß 
landiae, Ducum Gelriae, item liberae reil 
Gubernatorum [ucceffione et aiınorum Ü 
rie; in ulum [cholarum domefticarum. & 
umbrata. Ultaj. 1784. 8 maj. 


















| Die Niederlande (großentheild Belgien der I 
ten, und theils zu Germanien, theild zu Gallie 
gehörig) war von 430840 ein Theil Des frär 
Tifchen, und von 855925 ein Theil des lothrin 


„ 
⸗ 


— 


— bis 1536. we | 385. 


aifhen Reicht; ‚darauf ward es ein. Theil des 
Herzogthums Lothringen (feit 959) infonderbeit 


b: Derzogthums EEG: und mit | | 


utſchland verbunden x. 

















h ch ſiebenzehn erbliche Herzoge und Grafen, 
he Hohheit erkannten, und aus deren Län- 


absburg (von 14771536) das mächtige und 


* 


* — 


Das’ Haus Valois 1363 = 1477. 


bie franzöfifche Provinz Bourgogne, weiche 
Rah Erloͤſchung des Hauſes Roberts, eines 
pnfels Hugo Capet's, dem franzoͤſiſchen König 
Jehann Dem Guten im J. 1361. als Kronlehn 
Beimgefallen war. Er gab fie im J. 1363 feis 


„der gleid, darauf (1369) duch feine Ges 
kahlin, Margaretha von Flandern, auch "Franz 
he Comté, Flandern, Artois, Mecheln, Ants 
Berpen, Nevers und Rethel damit. verband. 
fa diefem Umfang blieb diefer Peine Staat 
| vater Johann ie uUnerſchrockenen (reg. von 


1404⸗ 
— 
7 2 Jo Tac. Mascovii dit. de nexu regni Lo- 
k 


tharingici cum Romano - Germanico, 
ed. 3. Lipſ. 1748. 8 
N d. drey letzten Zn B. it. 8 


N 


Aus fraͤnkiſchen Beamten wurden — und 
je: (Artois und Flandern ausgenommen) deut: 


een ſich zwifchen 1363 = 1536 unter Dem Haufe - . 
Balois (von 1363 = 1477) und dem Haufe 375° R 


fipende burgundiſche Reich bildete. 


Wie Grundlage des burgundiſchen Reichs war 


gem jüngern Sohn, Philipp dem Kühnen, un- 
fe dem Zitel eines Herzogthams zur. Appan — 


1 


A 


\ 


J 
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1404: 1419); aber ſchon - fein nächfter Nach 


folger Philipp "II oder der Gute (reg. von 
419-1467), vereinigte damit (1428) Namm, 


(1430) Brabant und Limburg, (1433) Hm 
negau, Holland, Seeland und Friesland mi 


Gewalt, und (1444) Lureinburg durch Geffien, 
und Carl der. Kühne (reg. von 1467: 1477) 


kaufte. | 


vence zu Faufen, und fi) Bann des Herzop 


. 376 


> Hand zerfhlug,. die aber die Zukunft gel 


er fih auch des ganzen Rheins bis Wal 
‚hätte bemaͤchtigen wollen. Er hatte fchen.t 
Herzog von Lothringen, Rehatus, aus fen 
Lande vertrieben; und ed war hohe Zeit, & 


ſtanden, weil fie nad) feiner Bezwingung € 
Angriff auf fi vorausfehen Fonnten. & 


vermehrte ed mit Geldern und Zütphen, welche 


Länder er 1471 von Arnold von Egmwornd 


u 


| 


In dem Befis fo reicher Länder ging 
Carl der Kühne damit um, aud) noch Die-P% 

















thums Lothringen zu bemächtigen, ‘damit m 
von einem Meer zum andern, ohne jemum 
um freyen Durchzug bitten zu dürfen, dm 
feine Staaten ziehen Eönnte, und fein große 
Herjogthum zu einen Königreich erheben | 
laffen. Im Jahr 1473 pflog er fehon m 
dem Kanfer Friedrich III, in einer perſoͤn 
chen‘ Zuſammenkunft zu Trier, über den 3 
nigstitel Unterhandlung , die fi) zwar vor iM 


glücklich würde geendiget haben, wenn er 
nen Plan nicht fo weit ausgedehnt hätte, ! 


die Schweizer dem vertriebenen Herzog be 


a3 


Kampf begann: Garl der Kühne verlobt i 


ee 3 
— — bis 1536. u 355 
fe e zwey Schlachten, bey Granſon am 8. Apr. 
1476, und bey Murten am 22. Jun, ‘1476; 
dennoch griff er mit dem Reſt ſeiner Truppen 
im. Winter Nancy an, wo die Schweizer wie- 
der bey: Morat mit großer Ueberlegenheit ' mit 


ihm kaͤmpften, und Carl der Kühne mr un: 
ter den Gefallenen war. 


w 


Haus Habsburg. Seine hinterlaſſene 
einzige Tochter und Erbin feiner blühenden 
Staaten ſah fih fo gleich von Ludewig XI, 
dem vieljährigen Rivalen ihres gebliebenen Va⸗ 
ters, mit einem Krieg bedroht, den fie dadurch 
abhuwenden ſuchte, daß fie ihm ihre Vermaͤh⸗ 
dung mit feinem Sohn, dem Dauphin, vor⸗ 
Klagen ließ, bie aber der franzöfifche König 

bitterer Antipathie gegen das burgundifche . 
hans ablehnte. Sie wählte daher Marimilian, 

di Sohn des Kayfers Friedrichs III, zu ih: 377° 

sem Gemahl und dem Bertheidiger ihrer Erb 
aten, wodurch Defterreich in den Beſitz des | 
aeg burgundifchen Reihe Fam. Jetzt be , 

d e& fchon. aus 14 Provinzen: ı) aus der 

Braffchaft Flandern, 2) der Grafſchaft Artois, 
) der Grafſchaft Hennegau, 4) dem Herzog: 
m Brabant, 5) der Markgrafſchaft Ant⸗ 
herpen ‚6) der Herrſchaft Mecheln, 7) bet 
Brafichaft Namur, 8) dem Herzogthum £u- 
kmburg, 9) dem SHerzogthum Limburg, 10) 
ker Grafſchaft Holland, 11) der Graffchaft B 
eland, 12) der Zerrſchaft Friesland, 133 
Herzogthum Geldern, und 14) dr Graf: 
ft Zuͤtphen. Nach wenigen Jahren ftärb 
aria, und Marimilian die Regentſchaft 
| von 
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. von Burgund für feinen Sohn Philipp, Bib 
er felbft vollbürtig war. Unter Maximilians 
Verwaltung und der Regierung Philippe (f. 
1506. am 25. Sept), viffen fi zwar Zuͤtphen 
und Geldern (von 1492-1536), und Fries- 
land (1493) los, aber. Philipps Sohn, Cal 
I (in Spanien, V in Deutfchland) brachte wie 
. ber die getrennten Provinzen unter feine Herts 
{haft zurüd, und vermehrte fie bis auf fieben 
zehn. Im Jahr 1515 kaufte er vom Herzog 
- Georg von Sachſen fein Recht auf Friedland; 
im Jahr 1528 vom Bifchof Heinrich die Hoh⸗ 
heit über dad Stift Utrecht und- Oberyſſel; 

im Jahr 1536 Geldern und Zütphen von Carl, 
dem legten Herzog von Geldern; im Jahr! 
1536 unterwarf er fi) Gröningen. So we 


—— _ AR a nz, 


ren nach und nad) durch Kauf und andere fried⸗ 


liche Mittel die legten Beftandtheile der Nie: 


'. derlande zufammengebradht worden, 


Diefes neuburgundifche Rei; war unſtrei⸗ 


‚ tig eine berrlihe Perle in der Krone dei 
Hauſes Defterreih, und Deutjchland konnte 
ſich Gluͤck wünfhen, ald es Kayfer Carl V 


(im Jahr 1548. am 26. Jun.) duch eine 


‚ pragmatifhe Sanction, als Niederburgundi⸗ 


[hen Kreis, dem deutfchen Reich auf ewig 
einverleibte Y. Natur’ und Kunft hatten bie 
zufammengewirkt, dieſes meerumfloffene, can 
lenreiche Land zum Lieblingäfiß ber —— 

J der 


y Jo. de Meermann de ſolutione vincub, 


quod olim fuit inter S. Rom. Imperium et 
foederati Belgii respublicas, Lugd, Bat. 
177. 4 ne — - Zu 


L 
, 


Dis 1536... 357 
. ber Gewerbe und Manufacturen und-ber Hands 
lung zu machen. . Schon im vierten Jahrhun- 
dert fängt: die Gefchichte. der flandrifchen 
Slachs- und Wollenwebereyen an; im achten . 
.Sahrhundert “waren fie die berühmteften. im 
- weftlihen Europa; und in biefem Ruhm er: 
hielten fie fih durch das "ganze Mittelalter; 
und gaben in den Jahrhunderten der Regene⸗ 
ration von Europa mehreren Ländern ihre er⸗ 
- ſten Zuhfabrifanten. In den ſuͤdlichen Pro: 
vinzen blüheten buch fie fchon in fruͤhern 
“ Zeiten, vorzüglich die Städte Stavern, Gent, 
Brügge, Dortreht und" Antwerpen auf; und 
als ihre Fabrikanten duch harte Abgaben zur 
Auswanderung bewogen wurben, ſo giengen 
“ ganze Eolonien von ihnen (wie nad England 
und in andere benachbarte Ränder, ſo auch) 
in die nördlichen Provinzen. &eit den, Creuz⸗ 
zuͤgen, wo Die Verbindung ber Länder an der . 
Oſte- und Rordfee mit Italien ihren Anfang 
. nahm, waren die Niederlande die Pforke, 
durch welche die befrachteten Schiffe des Sü: 579 
dend nad) Rorden, und. des Nordens nad 
Süden zogen; worauf den Seefahrern der ges 
genfeitige Vortheil, zur Vermeidung der langen 
und gefährlichen Reiſe, die füdlichen Provin⸗ 
zen der Niederlande, wo damals fchon größer. 
ver Wohlftand zu bemerken war als in den . 
noͤrdlichen, zur gemeinfchaftlihen Niederlage 
empfahl, welche dem ganzen niederländifchen - 
Handel den Namen des flandrifchen im Aus⸗ 
lande gab. Bis zum Ende ded- funfzehnten . 
Jahrhunderts war Brügge der allgemeine 
Waarenftapei, wohin: die uͤbrigen a 
| er z ſchen 


— 
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ſchen · Städte ihre Wollen : und Piumenfabpicate 
brachten; bie - Kheinländer ihr.: Korn, ihre 
Weine, und. bie übrigen einheimifshen. und 
fremden. Natur = und - Kunftproducte, _die fe 
yerführtens; Stalien feine morgenländifcyen 
Waaren und eigene Manufacturenz der Han 
—5 Norden ſeine reihen Natur.= und 
fiproducte, und England feine Wolle, 
das folge. Brügge in dem langwierigen — 
mit Maximilian in voͤllige Ohnmacht nieden 
ſtuͤrzte, und Antwerpen ſeine große Bolt 
überließ. Antwerpen ſchon vorhin eime weiche“ 
Manufacturſtadt, ward nun die reichfte und 
wishtägfte Handelsſtadt von Europa durch dak’ 
ganze fechszehnte Jahrhundert; fie ward, feits. 
. dem durch die Umſchiffung des Caps ber if. 
lieniſche Handel verfiel, der allgemeine Markt 
plab per. Portugiefen mit ihren indifhen, und 
der Spanier mit ihren americanischen Waagren. 
Neben ihr blüheten die nördlichen Provinzen 
beſonders die Provinz Holland, durch Geife 
» fahrt und Actiohandel in die Oſtſee am Ende 
des funfzehnten Jahrhunderts fchöner auf: 
580 18 es bisher durch bloße Manufacturen mög 
lich gewefen war, und behauptete ſich unter: 
den blutigften Streitigkeiten mit der Hanſa in 
dieſer der legtern fo verderblichen Goncurrenz 


< 


Dip | 
















Aber eben diefe Thätigkeit, die allerwärt# 
in;den Niederlanden zu bemerken war, hatte 
auch feine Einwohner zu dem unruhigſten und 
auf feine Rechte eiferſuͤchtigſten Volke gemacht, 
das hoͤchſt ſchwer zu regieren war. Jede 
Provinz hatte ſich fuͤr ſich, für ſich hatten ſi ſu — 


⸗ 


— bis 1556. — 359 . 
in jeder wieber viele, ihrer einzelnen Staͤdte 
gebildet, woraus eine Menge von Verſchie- | 
benheiten in Rechten und Gewohnheiten et: “we 
wochs, über welche fie wie über ein von ihren - | 
Vorfahren ererbtes theures Heiligthum eifer⸗ | 
lühtig wachten; einzelne Provinzen‘ und in. | 
Ihnen. wieder einzelne Städte hatten ihren ohn- . — 
vaͤchtigen Herzogen und Grafen manchfaltige 
Rechte. und Gerechtigkeiten abgekauft oder ab 
jepteßt, die fie aus dem Zoch der Lehnsver- 
fung früher zogen, alö bie Länder ihrher > 
chbarſchaft, und in ihnen. einen ungeflümeh | 
Ereyheitsfinn ausbilbeten, der- ſich gegen. alle 
Leuerungen firäubter zu ihrem Wohlftand wa: 
en fie. durch eine lange fortgefegte Induſtrie 
wd Sparfamkeit nach und nach. gelangt, und 
Kelten nun deſto karger ihre erworbenes Gut = 
BR: ‚gegen jebermann zum Kampf - bes 
der einen Anfchlag auf daffelbe durch 

—X und Steuern machen wollte. 


. "Schon in den frühern Zahrhunderten lau’ 
e fie. mit ihren Herzogen und Grafen zuꝛ 

hehaupfung ihrer Rechte und Freyheiten in 
eſtaͤndigen Fehden: ſeitdem fie nun nach und agi'. 
ach unter ein Oberhaupt vereiniget wurden, 
ud zuletzt dem Hauſe Oeſterreich zugefallen 
aren, wurden dieſe Streitigkeiten und Bewe— 
ungen viel häufiger, weil die Regierungen 
gen. ihre fich durchkreuzende ‚Gerechtfame . 
el haͤufiger anſtießen. Als endlich gar Carl 

Einheit in ihre Regierung bringen und ihr 

e Form geben wollte, welche ſie in ſeinen 

bern Staaten hatte, da begann ein. ewigeb 
a u 
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KFluthen und Wogen gegen feine beigifche Bar 


fügungen. Bey ber inverleibung der Nik, 
berlande in das deutfche Reich follten fie de. 


deutſchen Reichögerichten unterworfen werben: 


wie hartnädig widerfepten fie ſich, bis fie wie 
ber von diefer Gerichtsbarkeit befreyt vouchen! 
Sie follten den hohen Rath zu Mecheln fie 
ihr DOberappellationsgericht erkennen: weiß; 
einen Kampf Eoftete es mit Städten, Stände 


mb Provinzen, biß fie fi ihm unterwarfe! 


Bür eine ftehende Armee, zur Sicherung ihret 
‚Gränzen gegen Frankreich, das mit Carl V 
immerwährend Kriege führte, und zur A 


“gung diefer Kriege follten fie ſtehende Stecckt 


bereilligen; mit weichem Widerwillen ließen fü 
fih endlich bloß aus Roth, aus Furcht we 
drohenden Ueberfällen und vor Stöhrung -ihrei 
Dandeld s und Gemerbefleißes, zw ihrer (Gate 


richtung beftinnmen! Das Wenige was Gad V 


582 wart und große Verbindungen unter den Nie 


. 


bey ihnen unter befländigen Bewegungen ud 
Unruhen durchſetzte, erlangte er bloß durch di 
perfönlihe Achtung, in welcher. er durch fein 
gluͤcklich geführten Kriege und fein gefällig 
Betragen fand; durch feine häufige Gege 










berländern; durch den Beyſtand der, Familie 
feiner Generale und Minifter, die meiften 
Niederlaͤnder waren; durch bie glädliche Be 
ſetzung aller Stellen mit den fähigften Mär 


‚nern, die ihm immer die fchiklichflen Mit 


zur Erreihung feiner Zwecke angaben. 


Arbeitete fih Carl V bey feinen großen 
und geſchmeidigen Regierungstalenten nur 108 


RXIut 



















Mühe und unter häufigen: Anruhen durch die 


frrungsmaasregeln in, den Weg legte: wird, e8 
auch dem melancholiſch-bigotten, dem ftolzen 
ind geaufamen Philipp, feinem Nachfolger 
Kfeit 1555), ſo gut gelingen? Doc fand er 
feiner Regierung von feinem Water treflich vor: 
Hearbeitgt; die koͤnigliche Macht in vielen Stü- 
Keen ſchon gegründet, die Niederländer an neue 
Gerichte und Gerichtöformen, an. ftehende Ab⸗ 
Haben und Armeen, an einige Einheit in der 
Pregierung bereits gewöhnt: warb daher das 
angefangene Syftem ber Verwaltung mit Maͤ⸗ 
Bigung, Bedächtigkeit und Schonung fortges 
Führt, fo konnte diefe Einheit in alle heile 
ber Regierung gebradht und die Zönigliche 
Macht immer mehr dadurch befefliget werden. 
Noch waren aber Feine vier Jahre feiner Re⸗ 
Hierung vYerfloffen, -fö waren alle Ordnungen 
Ind Claſſen, die geifllihen und -meltlichen 


partheyen gegen fein Benehmen fhwierig.?. - 


. 2 Gefchichte des Abfalls ber B. N. von ber 
fpanifchen Regierung, von Fried. Schiller. 
.ı Bd. Leipz. 1788. 8. Neue Aufl. Th. I. Leips 
ig 1801. 2.9, 8. Eine Fortfeßung davon: ber 
i niederländifche Revolutionskrieg im 16 und 17. 


Ssahrhundert, von Karl Curths. Leipz. 


1808. 1809, 2 Ab. 8 

DProteftantifche Geſchichtſchreiber: Nieberläubifche 
Hiftorien oder Geſchichte aller derer — 
fo ſich zugetragen vom Anfange des nieberlaͤn⸗ 


biſchen Krieges bis auf 1612. Am —* 
8 


* 
.., 


Der, 


- 


von 1536: 1068, 36 


Schwierigkeiten hindurch, die der Sreiheitäfüche 
Hige Character der Niederländer feinen Regie 


“ 


tände und das Volk von beyden Religions: 


[4 


„ss 


s6s V. Vereinigte Niederlande, . 
Der proteflantifche. Behrbegriff hatte ſich 


383 - 


ſchon unter Carl V in die Niederlande, 


diſcher Sprache beſchrieben „und in 28 Buͤ⸗ 
chern verfaßt durch Emanuelem von Die 
teren, jetzo vom Auctore felbft überfehen, 


— * und gebeſſert, und ins Hochteutſche 


\ 


Ausgaben. Iſt auch franz. Äberfest bis 1611. 


berfeßt. Arnhem 1612. Kol. Auch mit einer 
Fortſetzung bis 1638, unter dem Titel: Mete- 
ranus novus in 36 Büchern. Amſt. 1640. Fol. 
mit SKupferfiihen, Es giebt noch mehrere 


& la Haye 1618. Fol. Latein. ohne Benennnug 
des Druderts und Jahre, in Zol. gebt aber 
nur bis 1695, j 


: Oorſprong, Begin ende Verfolg der Neder- 


landfe Oorlogen, van 1555t0 1619 befchre- 


ven door Pieter Krifiiaen!z Bor. Tot 


Leiden 1621 [gq. 8 Voll in Fol. Der Ießte, 
worinn die Belege find, 1640. 


: Everard van Reyd Hiſtorie Nederlandicher 


Oorlogen tot 1601 (neue Auflage) ende con-' 


tinueert tot 1640. door Johann van Sande. 


. "Leuwarden ı651. Fol, £ateinifch äberfeßt von . 
“ Dionys Voffius (von 1559. 1601), Lugd. 
. . 5 2 


"Bat, 1633. Fol, 


“ Hugonis Grotii Annales et hiftoriae de re- 


ve. 
% - 


bus Belgicis ab obitu Philippi II ad inducias 


1609, Amft. 1657. Fol. Auch ebendaf. 1658. - | 


8 und ı2, Franz. uͤberſetzt ebend. 1662. Kol. 
-Franzdf. von ’Heritier. a Amit, 1662. Fol. 
a Paris 1672. Fol. Holländ. von Joh. de 
Goris. Amit. 1681. Fol. | 


RAbmiſchkatholiſche Gefhihtfähreiber: Delle gu- 


— 


und Venetia,1610, 4. Loañeiniſch überfetze 
Colon. Agripp. 1611. 4... . 


erre di Fiandra libri VI di Pompeo Giu- 
Riniano (bis 1609) poſti in luce da Giu- 
feppe Gamnrini. In Anverla 1609, 4 


2 NHi— 
* 2 


inſon⸗ 
Des: | 


Dane in 





y L 2 
rk 
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von 1556: 1568 5 en 
reis in ihre noͤrdliche Propingen, eingeſchlie 384 
m; und je ſchwerer er ſtinen Bekennern 
macht wurde, deſto mehr hatten fie ihn lieb 
monnen. Die fonft auf ihre Rechte fo. eifer: u 
htigen niederländifhen Stände hatten es “ 
irl V zugeſtanden, daß er die SInguifition, 
fe mächtige Stüge des. Defpotismus in _ | 
anien, auc in ihre freye Lande gegen die ge: \ 
we Lehre (im Jahr. 1526) verpflanzte, und ' 
had) einer kurzen Aufhebung (1531) wieder 
4 Jahr 1550) erneuerte, weil auch fie bie, 
zoteftanten haßten, ob fie glei) dadurch ihre | 
oßen Vorrechte in Criminalſachen durchbro⸗ 
a ſahen. Und ſicher ſahen es die katholi— 
jen Staͤnde nicht ungern, daß Philipp II 
E Strenge der Inquiſitoren ſchaͤrfte. Deſto | 
Küfriedener waren geiftlihe und weltliche x 
fände über die duch den Cardinal Grän- 
a ausgewirfte päbftlihe Bulle zur Erricht- 
ng des Primatd zu Mecheln, einiger Erz 
sthümer und 14 neuer Bisthümer, die aus 
m vorhandenen geiftlihen und Klofter = Gü- 
In begabt und von Philipp beſetzt werden 
Kiten, Durch fie follte die Wachſamkeit ges 
De gen 
® Ä 





Hiftoria della guerra di Fiandra, defcritta del 

Cardinal Guido Bentivoglio (bis 1609). | 
Colon. 1635. 4. und Venetia 1661.: 4. Frans 

= zoͤſiſch: Paris 186g. 2 Parties in 30. und von 

‚ 'Loileau, ibid. 1769. 4 Voll. ı2. ie 


Bamiani Stradae S. J. de. bella Belgico , 

‘ decas I, Rom. 1640. Decas U, 1647. Fel. (bis — 

1590) Mogunt. 1651. 4. $ranz. par, Pierre \ 
du Kier. a Paris 1644, et 1649. 2 Voll, 

in-Fo], | ; 


x |} 
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‘ı . Sam, Schurzfleilch, Vitemb. 1698. Li 


Funft unabwendbar wire“, Nun läßt er g 





















» 1 


⸗ 


gen die Ketzer vermehrt und erleichtert we 
den, das Volk betrachtete fie als neue Ber 
geuge der koͤniglichen Tyranney; Geiſtlichkt 
und Stände klagten laut; bie Geiſtlichkeit ım 
Klöfter, daß dadurch ihre Einkünfte geſchm 
lert, und die Stände, daß ihre fländifän 
Rechte gekraͤnkt wären, da bed Königs CM 
fluß auf, ihre KBerathichlagungen durch DEE 
neue Prälaten, feine Ereaturen, für die Bi 


4 


a De vera origine fuperiorum motuum Belg 
corum epiliola ad —— II Hlilpans 
a Kr (gebt bi8 1575). Ex fermone belgi 
in latinum conver[a, recenl[uit eam Cow 
.. 2699. 4 i 
. NicolL'Burgundi Hiftoria belgica (von 
1567). Ingolf, 1629. 4. ibid. 1633. 8. Ra 
(cum praef. Nic. Hier. Gundlingi 
1708. 4. 5 
P. C. Hoofts Nederlandiche Hiftorien fa 
dert de Overdraght der Heerlchappye v 
Kaizar Karel V. of Koning Philipps II i 
- het Einde der Landvoghdye des Graven vi 
Leicefer (von 1555 bis 1587). 2 Deelt 
(vierte ſehr verbefferte Auflage). T’Amft. ende 
tot Leyden ı703. Fol. 


Pierii Winsemii Hifioriamm ab exceflı 
Caroli V Caefaris ſ. rerum fub Philippo II 
per Frifiam gefiarum libri II (bi8 1357), 

vard, 1629. 4 . 

Hiftoria delle guerre della Germania inferiore 
die Jeronimo Conefaggio. Gentlhue- 
mo Genovele, divifa im dieci libri (bis 1574). 
In Venet, 1614, 4. Leyden 1634, 8. 


> 2 J 
‚ ' 8 


136 


von 1336. 5 
‚on feiner Abreife nad) Spanien (1559) eine 


En Landesregierung zuruͤck die Feines Men: 
chen Beyfall hatte; ald Generalftatthalterin, 


wine Halbſchweſter Margaretha, eine männliche 386° 


Beecle, mit einem humanen weiblichen Gemüth, 
Bit Denkart, Sitten und Gewohnheiten ber 
Miederländer wohl bekannt, meil fie lange 
unter ihnen gemohnt hatte und in Staatöges 
aͤften ſchon geübt, die man fich daher noch 
‚atte gefallen laffen, aber ihr zur Seite einen 
geheimen Staatörath von drey Mitgliedern, 
ohne Defien Genehmigung feine Staatöges 
jchäfte gültig waren, zum allgemeinen Mis- 
gergnügen, weil barinn der Garbinal Gran» 
wella faß, zwar ein Fenntnißreicher und -rafle. - 
losthätiger Gefhäftsmann, aber ein Mann 
nad dem Herzen Philipps, ein Fuͤrſtenknecht 
DON defpotifchen Grundfägen und allgemein 
verhaßt, von welchem man vorausfah, er 
werde alleiniger Beherrſcher der Provinzen 
feyn. Beſorgt wegen bevorftehender Unter: 
druͤckung und vol Midtrauen, drangen die ' 
Stände bey feiner Abreife im ihren König, 
auch feine Tpanifhen Zruppen mitzunehmen. 


In: 


: .Jallaci Pontani Hißorlae Gelricae Hbri 
3 (bis 1581). Hardervici Gelrorum 1639. 


. Bich, Dinothi de bello civili Belgico likri 
VI. (1555 - 1566). Bafil, 1586. 4. 


Angeli Gallunccii S, I. de bello Belgico 
(1593 - 1609), Rom. 1671. .2 Voll. in Fol, 
Sulzbaci 1677, 4. | 


— 





waltſamer Maasregeln fähig, in feiner Stel 


u 


eo 


366 V. Vereinigte Niederlande, 
Indeſſen ‚an der Spitze der Gegenparikg 


. fanden . auch buch Zalente und -Erfahrug 
ausgezeichnete Maͤuner, Wilhelm von Oranik 


Egmont und von Hoorne, die Philipp we 
der allgemeinen Achtung in der fie fland 
bey der Einrichtung der neuen Landesverm 
tung nicht wohl übergehen konnte; er KB. 
aber aus Miötrauen bloß in ihren unfergeai 
neten Stellen: Wilhelm Graf von Naffau, ¶ 
Staatömann von durchdringendem Berfen 
yon . feuriger Beredtſamkeit, hochherzig m 
edel, warb in der Statthalterfchaft von HM 
land, Seeland und Utrecht, der er ſchon fi 
ber vorftand, und Graf von Egmont, M 
geübter Soldat, auf feine Siege ſtolz und gi 









balterfchaft von Flandern und Artois beftätige 
der reiche von Hoorne endlich, ein geübter Sg 
mann, wenn glei an Zalenten weder M 
helm noch Egmont glei), ward zum Abm 
ernannt. Alle drey haßten Zyranney in. Wi 
Regierung und haften den Muth fih if 
widerfetzen. | 


Drey Jahre tyrannifirt Granvella d, U 
Klagen werden allgemeiner; feine Gollegen i 
Staatsrath, Viglius von Zwichem und de 
Graf von Barlaimont, koͤnnen ihm nicht | 


b Memoires pour [ervir à P’hiftoire du Cardir 
de Granvelle (+ 1586), premier Miniftre ( 
Philippe ll, rai d’Espagne, par un Be 
gieux Benedictin de. la congregation de 
Vanne (Dom Prosper Levesqgue) Pan 
1753. 2 Voll, 12. 8 





- von: *— 1508. 367 | 


erſtehen; die Beneralftatthalterin Fann nichts 
ermitteln; die Unterftatthelter, Wilhelm von 


dranien und Geaf Egmont, ermangeln aller 


kraft zur Huͤlfe; die Stände müffen endlich - 
kohen, fich felbft Huͤlfe zu verfchaffen: nun 
eft gibt‘ Philipp nad) und veranlaßt den De: - 


koten (1564), unter einem ſchicklichen Vor⸗ 


band‘ bie Niederlande zu — und nach 


Spanien zu kommen. 


. Noch vor feiner Abreiſe Fam in das alle 
jemeine Miövergnügen neue Nahrung zu bef: 
gern Erplöfionen. : Neun Inquiſi itoren waren 


mw Vollſtreckung der tridentiniſchen Decrete in 


ken Niederlanden angeſetzt, welche Katholiken 


Id Proteſtanten in die furchtbarſte Bewegung 
ange jene, weil die eigenmäcdtige Art, 


kit welcher: fie ohne die Mitwirkung ihrer 


Bände vollzogen werden follten, gegen bie 
Ionftitution war; diefe, weil die Schlüffe des 
nciliums ihnen neue Leihen brohten. Die 


holifchen Prediger, welche ſchon feit ber. 


krrichtang neuer Prälaturen aus Eigennug 


jegen bie Eingriffe des Königs in ihre Kir⸗ 


Benfachen ‚predigten, erhuben‘ von nun an 


Pre Stimmen lauter und wiegelten den Poͤbel 


uf; die proteftantifchen "Prediger feuerten 
Heichfalls ihre Glaubensgenoffen zum  muthi- 


“ Widerfland gegen Die neue Strenge, wel: 


e ihnen brobe, an. Die Proteftanten, deren 
ge immer ſchreckensvoller wird, erhalten 
Wolich die Fuͤrſprache der beyden "Unterflatt- 


falter, des Statthalter von Holland, See: 


md und Utrecht, Wilhelms von Naſſau-Ora⸗ 





nien, 





388 achtung; fie hießen nur bey ihren Gegn 


was lang gedtohet hatte, eine Inſurr 
‚von Proteſtanten und Katholiken, bricht 


Orten auß. Noch gelingt ed ber liſtigen 


‚gen; aber auf. wie lange? da fie gleid dar 


368 V.. Dereinigte Niederlande, 
nien ‚, welcher der Generalftatthalterin eine: 
Eräftige fchriftliche Vorſtellung überreichte, und | 

VOR. 


des Grafen von Egmont, Statthaltere 

















Slandern und Artois, der deshalb felbft ein 
Reiſe nach Spanien unternahm; und dabım 
mutbiger gemacht, fhreitet Der Adel (1564) 
zur Abfaffung eines fogenannten Gompromiffe, 
in welchem er erklärt, er werde fi nicht 
die neuen Inquifitoren ziehen laffen, und über 
reicht darauf die Acte der General - Statthak 
terin in einer feyerlichen Proceffion, Damit fe 
zu der Kunde des Hofes zu Madrid gelange, 
Statt auf diefen kraftvollen Schritt zu achten, 
begegnete man. den Bittenden bloß mit V 


Geufen (Bettler, feit 1566). Die Ausfichten 
in den Niederlanden werden immer trübe; 


lich in Volkötugsulten ſchon an verfchied 


neralftatthalterin durch große Verſprechn 
ben aufgeftandenen Poͤbel wieder zu befänfti 


auf die Theilnehmer an den Unruhen verhaften 
und mit Strenge gegen fie verfahren Iäft. 
Ber Ruhe und Freyheit wänfchte, mußte Bes 
gien verlaffen: und ſchon jeßt wandern Tau— 
fende aus ihrem Vaterlande. 


In Madrid befchloß man buch Gewalt 
die Ruhe berzuftelen; und der, von welchem: 
diefer Vorſchlag Fam, der Herzog von Albe, 
ein in Waffen grau gemworbener, hartet, un 

i | . 


» 


— von 1856 +.1668.. . | “ 


— Soldat wird beordert, mt den 
— * Truppen aus Italien uͤber 
Sathringen _ in. die. Niederlande aufzubrechegg 
— — wird, da : Margaretha - mittlerweile‘. dig 
egentihaft niederlegte, mit der Wuͤrde eines 
Seneralftatthalters ‚bekleidet, um mit der gan 
gen Fuͤlle der zu. feiner . Sendung nöthigen 
Bewalt in den Niederlanden aufzutzeten. " Wäh: | 
dend .er mit feinem Heer heranzieht, verläßt . ” 
&n großer Theil bes miövergnügten , Adele, 
und mit ihnen. Wilhelm von Dranien und ville. | 
Fauſende von’ dem Volk daB. ftärmifhe Bel: 
Hei: nut. Egmonzund von Hoorne laffen. ſich 
Richt ‚warnen und®bleiben. Das ganze Com⸗ 
promiß zerfaͤllt A567) 85. 


ver Alba’ erfted Wert nach ſeiner utuift 380 
J— die Errichtung eines Blutraths (ded Con». | 
Yeit des troubles, Raad der. Beroeiten): Du 
bet von den "Verdächtigen und Unzufriedenen 
noch im Lande iſt, muß bluten, und Egmont 
And mehr als 18,000 Unglüdlidhe fterben in 
'den — Sa feiner er 
Au 





ı Jo, Meuriti Ferdinandus Alkamus, Ave de 

“. rebus ejus in Bölgio .per fexennium geltis 
libri IV. Lugd. Bar, 1614. 4, Amſt. 16538: 
Fol. ö In feinen Werken ex ed, Lamü T. X. 
I- 1 2. . 


N 608 Verwaltung. der Niederlande von ber 
ee, :der :Örafeh von. Egmont, und 
oorne, Did zum. a der Revolution: 
in Wieland’s Neuem deutichen Merkur 1795. 
St. 6. ©, 130 > 158. St. 8. ©, 375 + 400, 


beta, d.drey leuten Jahrh· BI Ka 





mn 
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anf dem ‚Wiutgerüfte 4; die ausgewandert 

- Brüder, Prinz Wilhelm und Graf Ludwig von 
‚Raffau , werden in die Act erklärt, und Die 
Güter. der uͤbrigen Entwichenen zum Wort 
des koͤniglichen Fiſcus eingezogen. —— 
Erſter Act: die Niederländer be 
waffnen fi, von 1568 : 1572 *. St | 
»90 hefm "Prinz von Naffau, und, fein Brude | 
Graf Ludwig fammeln einen heil der Ab 
gewanberten , und Kriegäluftige in Deutfchland, 
wo auch jene damahld lebten, und unterne 
men mit ihnen. biutige pfaͤlle (1568) » 
Friesland .und darauf in Brabant. Doch wi 
diefe Landarmee durch Niederlagen und Wan 
gel an ‚Geld bald. aufgelößtz und ihr Angriff 
verfchlimmerte nur die Lage der zurüdgeblicke 
nen Niederländer, daß fie ſich veranlagt ſaheh 
ihr Vaterland in noc größerer Anzahl zu vers 
laſſen. — an 2 





& Proc&s criminel du C. d’Egmont, du 

de Horne et autres Seign. Flamants etc, 
Amift, 17553- 2 Voll, i 

.e Het Leven van Willem de -I Prins vw 
Oranje.. Graf van Nalfau, gelchreven doek- 
+6%* III Deelen, 2 Druck. to Leyden 1739. &, 

: Wilhelm en Maurits von Naffau, Prinzen van 
Orangien, haer Leven en Bedryf door eg, 
Liefhehber ..der Hiftorien tefafnen gefeili, 
‚(bis 1634). Tot Amifterd. 1651. Fol. 5 

‘Het Leven en Bedryf der Prinien van Orange. 
Wilhelm I. Manrits, Frederik Henrik, Wil- 
helm If, Wilhelm Il door’ Arnoldus 
Montanus. Schoohov. 1664. 8. i 


” 
- 


— 


* \ 


| | — 
‘bon 1556⸗ 150 871 

Andere, deren Element das Meer bisher 
geweſen wear, fluͤchteten auf dieſes, und ruͤſte— 
ben Caperſchiffe gegen die Spanier aus. Lange. 

aͤrmten fie,. ohne feſten Plan, umher, ımd 
ührten. die. ercaperten Tpanifchen Süter eis , 
ſtens in die: englifchen Häfen, wo fie immer 
für fie einen guten. Markt fanden. Als aber 
84 ſolcher Gaperfchiffe (1572) aus England 
yerüdlgewiefen wurden, fo liefen fie aus Moth 
in Briel ein, ohne Hoffnung, dort zu bleiben. 
She Gluͤck bey diefem Hafen uͤbertraf ihre 
Erwartung, und veißte fie, auch Wliffingen " - 
md: Terveere (1572) wegzunehmen Von 
Biefen Plaͤtzen ber breiteten fie die Infurrectton 
Much in ben Tüudlihen Provinzen ohne große - 
Ginberniffe weiter aus, weil Alba im Wet: 
Wauen auf. ihren bigott .» Fatholifhen Sinn 
wnterlaffen hatte, dort fo viele Forts wie in 
den nördlichen Provinzen anzulegen, wo laͤnggt 
der Aufruhr tobte. Durch dieſes Gluͤck ihrer 
ausgewanderten Bruͤder (welche die Verachtung 
der Spanier nur bie Waſſer-Geuſen nannte). 
Meg der Muth der Burädgebliebenen: Die zoı 
Stände von Holland ftellten den Prinzen Wie. - 
heim don Naffau an die Spipe ihrer Unter: 
nebmungen; die mehrftien Städte von Rord⸗ 
Yelland traten dieſer Maasregel bey, und bie 
Vaſſer⸗ Geuſen wählten ihn zu ihrem Admi⸗ 
vi Nun' fertigte er ihnen Caperbriefe aus, 
We.fie ficherten, daß fie. nit, wenn fie in die 
Hände ihrer Feinde fielen, wie Seeraͤuber ber 
bandeit werben konnten. | Ä 


Aa 2 Bu 


„Ein Zi 
“ ⸗ 
.- 
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Su ſchwach gegen diefe Vorkehruagen 
der Inſurgenten machte Alba den Plan, — 
die druͤckendeſten Auflagen ihren Handel, 
mit ihrem Wohlſtand ihren gefährlichen, Muth 
zu vernichten, und fi) dagegen reihe Geldmit 
gel zur Unterhaltung feiner Truppen und Be 
freitung feiner - Vorkchrungen ;- zu verfchaffen: 
und fheitegte, mit dem Plan:: Seine Zruppen 


— 


hungern, und Genua ſoll auf Philipps Ordre 


-. das nöthige. Geld zur Befriedigung der bishe- 
eigen und zur Anmwerbung neuer Zruppen ſen⸗ 


den, und ein Sturm jagt dad mit dieſem 


Gelb beladene Schiff in einen englifchen Ha⸗ 
fen; Glifabeth behält das. Geld zuruͤck, und 


Alba’3 Lage. wird -verzweiflungsvol, Sein 


Kath, die Infurgenten durch Gewalt zu ban- 
digen, war in der Ausführung mislungen: nun 
fol der fanfte Ludwig von Zuniga und Reque⸗ 
ſens (feit 1573). feine großen . Staatstalente 
und Erfahrungen zu. ihrer Beruhigung ver: 
ſuchen. Duch feine Mäßigung gewann er 
viele. Herzen; und die ſich nicht durch Diefe 
392 lenken laffen, werden duch feinen Sieg auf 
der Mookerhaide wenigftend geſchreckt. Dod 
ift er auch den Waffergeufen nicht gewachfen; 
fie nehmen feinen. Truppen Ramelens, Mid: 


belburg: und Walcheren weg; feine beften Dane | 


fheitern in der Ausführung,. weil. es ihm am. 
Nöthigften, an Geld, gebricht, und nun ruft 


PIERRE ——— 


ihn gar der Tod zu fruͤh von ſeinem polen | 


ab, (am. 5. Raͤrz — f, . 


fIoannis Meurfii Guilielmus Auriacus, 
üive de rebus toto Baule tam ab eo, quam 
i zo 


a 





\ ® | \ 
v ivon? 168 ⸗ 609; 375 


Twente Mrs. die Niedertaͤnder tres 
tin in Untonex. und erklären: ſich für _ 
frey, von⸗1575⸗ 1381. Um in Zukunft 
mehr ach’ Planen und: in Einverſtuͤndniß zu 
handeln, und: die Kriegs⸗ und Friedenskuͤnſte 
diefes großen Staatömianns: leichter” zu verei⸗ 
tel, traten noch vor feinen Tod Holland und 
Seeland in nähere Verbindung, und’ erklärten 
. den- Prinzen von Oranien, Wilhelm ; zu: Ihrem 
Aufaͤhrer in dieſem Krieg mit allen Rechten 
ehnes koͤniglichen Stätthalters "(aa 11. Jul. 
1575) 8. . Als nun Johann von Auſtria, des 
Eoͤnigs Phiupps“ Bruder, den verſtorbenen 

Requeſens erſeßt, findet er. das Land in. fol⸗ 
her Verwirrung, daß ſelbſt außevordentliche 
" Wittel ‚fie zu heben unvermögend fcheihen muß: 
ten, und. er brachte nur die Fähigkeit zu dem 
men auf feinen Poſten, und ſelbſt 

fe: anzuwenden, bat er nicht das nöthige 
. Bald; nicht. einmahl das "Geld zum. Sold für: 

| ‚die fpanifhe Befatzung in der Gitabelle von 
Antwerpen. Sich des Hungers zu erwehren, 593 
pluͤndert ſie Antwerpen; die Sffenttige Sicher⸗ 
bei‘ it nun gefaͤhrdet ‚mb berum eilen alle 


| u, 
v. ejus — — ad — ——** 
BRequeſenſiũ (bis 157 ‚libri X X. ‚Amt. 1058: 
Fol, ‚Auch in Meu ii Opp.. .. . 


. ."g Hiftoire de Stadhouderat. depuis. [on origine 
j iusqu’ä ‚pre[ent par M. l’Abbe Raynal, 6; 
‚ed. ala Haye 1750,.2 Voll. ı2,. 
: Gefichte der Statihalterfchaft in ben vereinge 
teu Niederlanden von ihrem ee an biß 
\ — ‚auf die’ neueſten Zeiten von G. — e. 
Bremen 1796, 8. 


374 V. Vereinigte Niederlande, | 
nicherläudifche Provinzen. (auch. bie ſuͤdlichen, 
Suremburg audgenommen) bem Buah der noͤrdiß 
lichen Provingen, Holland und. Sesland,. in 
einer zu Gent gehaltenen. Verſammlung, darch 
- bie fogenaunte gentiſche Nacificatian (moae.:87 
Nopemb. 1576) beygutveten — micht — 
Spanien abzufallen, ſondern bloß um die Me] 
gieruan zu: bewegen, . die fnaniichen Irupne 
aus dem Lande zu ziehen, und die Raligionde 
ebicte, (damit Einigkeit. in ihren Bund Fam 
außer Virkfamkeit zu ſezen. Die Verbund ' 
nen übergeben ihren. gentifchen Bertrag recht 
fen dem neuen Generalſtatthaltet (187701 
unb ee verfpricht (doch bloß um Zeit: zu ..gi 
winnen) in einem. ewigen Ediet bie hbeyag 
Yunkte der Pacification. Deunac lief: Alp 
Beligionsverfchiebenheit der nördlichen und fühg 
Shen Provinzen ‚keinen feſten Aufemmesdeng 
» dr bad allgemeine Buͤndniß Fouunen: : wie ſi 
offenbahrte, al$ Johann yon Auſtria das rarigh 
Edbict duvch feinen Ueberfall won. Namur brik 
EStatt in ber gegenwaͤrtigen Kriſis fisch. au 
Ihren Wilhelm son Oranien zu: halten, wäahe 
len die ſuͤdlichen Provinzen (1578) den Cry 
herzog Matthias (Maximilians II Sohn) zum 
Generalſtatthalter, und ruft ein Theil derſelben 
goch den Herzog von Alenzon, Franz, (des 
Königs von Frankreich, Heinrichs IT, Bru⸗ 
ber), man wußte felbft nicht vecht wozu? ins 
Band, und giebt Ihm das Merfprechen, ihn zu 
ihrem Landesherrn zu nehmen, wenn man je. 
einen anbern wählen wärbe, Unter dieſen 
594 Bewegungen ſtirbt Johann Dog. Anflrie aus 
BGram; und fein Ifftiger Nachfolger, Alexander 
— — — von 









— 














von ihoo 






* Kriegs⸗ und Staatsmanm, — den 
palt der Hropinzen, die fünlichen, merken 
Njetholiſhhe Parsben. die Dorrhand ‚hatte; 


0m den endsplighen, ıyerian. Die, teſtte; 


Mash die appbere: Menge machte, unb- 
arch SE Mihelm., yon in. 
kennen .. Diefeß : glückliche : Staathuntern 


zettete Dei vr. Spanien die ſodlichez 
nzen. — — — | 


* mit, der ganze e Bund. in - Kg 


en N war. eine, ſchnelle engere: Ber 


Wwigmag der dem Prinzen von, Oranien iveg 
kliehenen Provinzen. nöghigs: und, hayıum, eilfe 


‚ bie..nörhlichen. Provinzen, Geidern, 


* Seeland, Utrecht, Friesland, Ober⸗ 
und Groͤnngen durch ein engeres und 
 Bonh ..zu ‚aynfhlingem; auelhen ihre 

W Utzecht am. 95- Januar 1579 gelang, vhnz 

zaß fih auch noch jebt die utxechter Vniqꝝ 

Ion ee nie Spanien losfagte i, 

— — — «le: 


} » 
% 2 


me, "Gouverneur de la Belgique. — 

"7 1692. 22. De 

xic. Bondt Specimen Imis pobliei fi a1 

" Commentarius ad Unionis' "Ulttajectin 

"ft prooemiumi et capita tria priora;, —* 
hiſtoria icti foederis. Ultra). 1756. 8 


‚Verklaring der Unie van Utrecht, dose Pie- 


— —S Paulus. "Te 3774 - as 4 


Ve 


a Patpaa, Bohn der eqrgaretha en er 


"h Hikoire d Alexandre — Duc de Par- _ 


— 


s76 V. Vereinigte Riederlande, 


598 Alexauber von Parma, Über dieſen SLAM 
HG ausgefuͤhrten Streidy ergeht, verfolg 
ſeinen Urheber Wilhelm von OHranien, bu 

. eine: Achtsrrei vung; worauf er: feine Uni 
er # -bewog, der Krone Spanien den“ © 
h aufzu igen und ſich für unabhaͤnf 

5 Alfter. "Ziwdr wurde nun der He 
von: Anjon von den meiften nördlichen Previ 
zen nur nicht; von Geldern und Ober 
und von einigen füdlihen ala Zürft « 

kannt: er vertrieb ſich aber felbft aus fen 
neuen Fürftenthum durch unweiſe ... 
. großer Rechte (1582), und erſt nach fein 

Tob (15893) war die völlige Uncbhaͤng 

bdber vereinigten: ſieben Provinzen unbeftelt 

Wilhelm überlebt kaum ‚die gaͤnſicheVol Hi 
dung feines Werkes; er ward zu DAR" e 

einem⸗ Meuchelmoͤrder, Gerhard aus Bu 

Bee den bon Mexander von Parma Auf fe | 

Kopf geſetzten Preis verbienen" “well, 
Fahr 1583 RR me 5 


‚ s . . 5, 7 
224 Por} .. u... 
1 
















Dritter Kt die Niederländ 
raupfen ihre Freyheit durch, 
1551.2 1609. Wilhelm von Naſſau ik: 
die Kepublik der vereinigten Niederlande of 
Oberhaupt: der Herzog von Parma. it. 
Krieg, ber, (1581). nach der Losreiſung 
re Peruinzen - hai ais 
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1 L LIT Dural —— 5 mehte ‚Sopi 

F Trajectini eirca gubernatores "Hollandi 
Zeelandiae, Lugd. Bat, 1789. 4 —* { J 
Ebendaſ. 1790, 8. 


— 
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Ve Bon 58 8009. ⸗ s7E 
nr. hatte,: imimedr flegrricheng: > Mobnnt ‚war 


hon 1581, Dudenarde ı1582,' Duͤnkirchen 
nd Neupoort 1583 gefallen; Ypern, Brügge, 


Bine, Bruͤſſel und Mechein"flelen 1584, und ' 
kn fit fogar Antwerpen 1585 nach. Da - 
Hitnädigften Gegenwehr, Das Schiefal der 


RegubHE. war zoͤchſt ungewiß, = ©": 
N a en u N ek 


NS Für: den erſten Augenblick der Roth wat! 96 


bil Staäͤatsrath errichtet: worden, HE dab Heik 


RY:Republit auch jetzt befordtez.'von Holland 


ws Seeland; "Demi auche Utreihe: böhtrat, wat 
Woriz von Raffauß des: ermordeten Wilhehne 


wehter Sohn, (1585) zum Statcthalter ee 


Wählt -worden:: aber wie konnke man von 
Bien: Blutjungen Helden von“n SiJahren die 
Neottung des Staats gegen ben: emfalinen: und 
— erwarten? Der Staats⸗ 

ih bietet endlich Frankreich die Souveraͤnctat 
MR; hd AED: mit feinem Ankrag abgewieſen 
Wdrägt. fie darauf der Königin Gliſabeth Sk 
England an, die fie nun noch weniger alle 
nehmen mochte. Dod) läßt fie das ſchon 1578 
pit ihr geſchoffen geheime Bindniß in Wirk⸗ 


amkeit freies, un fendet Der. ‚bebuämpfen Ren 


publik gegen die Verpfaͤndugg der Seehaͤfth 
Wliſſingen, Ramekens und, Briel Frupyen und 
Geld. zur Unterſtuͤgang zu. Um dafuͤr auf 
Snsöhrchanihaft,- die ſie nicht ffentlich ‚area 
‚Amen wollte, verdeckt sam ſich zu weißen 
dringt fie der Republif ihren Grafen von Leis 
‚sefter, Robert Dubley, zum Generalftatthalter 
gef, :unb. gegiert durch ihn ben ‚Stantörgth 





deſto ‚unbebingter., da die Macht ver mare | 
| ri ne. Malle 
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a9 V. VereisigterMicheniande, 
Batthaltenphrde | noch nicht aa beltin 


war xk. 


. Das Heil ber. Reyüvlik bieng im A 
aveydeutigen Zeit den Abhaͤngigkejt won m 
. 397 immer: eigernuͤtzigen Politik der Koͤnigin 
fabeth_von dem Werftand und Datriotit 
eines einzigen, deö Landfondicus (Groß : Tg 
© ſienaro) yon Hoband,, Mom: Barneveld, 
feinſten Stastömaans feinem. Seit, ab, bei 
ia Verbindung mit dem jungen. Moriz Le 
ſer's Planen mit. Muth. und Weiéheit wine 
feßte. Nach ſeiner flillen Einleitung. txat 
Gangreß yon. Deputirten ber perſchiedenen 
- diuigten. ſouveraͤnen Staaten: (der Gensraiii 
m) fuͤr die wichtigften ‚Angalegenbeiten. M 
Union zufammen, mpduch. die Mas. Mi 
Stoatärathe und Generalſtatthalters Tee 
and der Einfluß der Lonigm Eliſabeth uk | 
Geriihliehunggn dar Rapubik narringert‘ went 
Seicefbee war. nun uberfläffig unde wech 18 
abgerufen. TTS 
5 Sn: dar Ziolſchenzeit \gleng! ver Sand 
wenn "gleß:fchläfeiger, ı ol Phiupp FAR 
ganze Kraft: in DEE unäbereindlihe Flotte FA 
fammendrängen' wollte, um durch fie Die mei 
Republit und ihren Beyſtand, Ehgland, m 
Einem Streich Zu Grunde: zu vichten fo- DI 
tinmer giücich und für'die Mepubtit bedan 
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“ % Annales rexum Anglicarurk 'et Hibernicardik 
Caimdesi. 


© regnante Elifäkerha. Auct. G 
 Lugd, Bat, 1625: 8, 


— 





a 5 F | von 1368 1609. Er 579 
b, fort: Grape, Venlo und Reuß fallen 
86, Deventer und Sluys 1587, und 1588 
kart fich die unüberwindliche Arinadg, und 
kp deohender Untergang, Doch waß je— 
mann befprgte,. traf diesmahl nicht, eins ein, " 
Am: zertruͤmmerte einen Theil don ihr an. 
B franzöfifhen. Küften, und, verfnätete den 
gang ihrer Erpedition; die erfahrnen See- 
Ben der englifchen und. bolländifehen Flotte, 
Pngham,. Drake, Hamfins und Zorbiſher 598 
Augen einen andern Theil berjelben, ber von 
stfahrnen Admiralen angeführt, wurde, im 
hal; den Ueberreſt derſelben pernichtete. ein 
ſrm: am Ende des Jahrs trieben ihre, - 
Inmer an ber franzoͤſiſchen und engliſchen 
Fe. Die Republik war nun gerettet. 



















. Mitlerweile hatten fih die Kriegstalinfs: 
‚jungen Helden, Morigens von. Dranien, 
Erfahrungen, die er in Beinen Gefech— 
geſommelt bette, ausgebildst; und er ‚traf, 
Rn. tahn und muthig feine Heldenbahn mif, 
Weberfall von Breda (1590) an, die ihm’ 
Unmweisheit ded Könige Philipp fehr er- 
lchterte. Wiederhohlt verfegte Philipp die 
gsmacht des tapfern Herzogs won. Parma 
Belgien nad) Frankreich (im Jahr: 13591 
‚das 'belagerte Paris, im I. 1592 um das 
F bes⸗ 
Y2 RE dh Ken & 
te. dieſe Geſchichte B. J. &. 164. 
a Guil. Dondimü, Bononienſis, é 8S: J. 
iſioria de rebus in Gallia 'gefile ab Alex. 
Farnefio, Parmae et Pläcentlae, dues Ad 
exemplar Romanum, Romae 1675. 4 


° 


— 
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"go V. Veremnigte —** 


helagerte Rouen gegen HBehurich iv u 
fegen), und unterbrah den Krieg, der: 
durch ſchnelle Fortfegung Hätte, gelingen E 
3099 nen 2: im'J. 1592 ſtarb Moriz end furdyel 
‚ rer Gegner, Ulerander yon’ Parma, an aM 
vor Rouen erhaltenen Vermundung, .. 
Nachfolger in der Statthaiterſchaft, der 
Graf von Mansfeld und bie öfterreichtfg 
„ „Erherzoge‘ Ernſt und. Albrecht, waren R 
“ “yon Sranien bey weitem nicht ern 
mit jedem Jahr iſt der junge’ Held fiegreimg 
und bringt von den "fpanifchen Eroberm 
eine nach der andern an die Union — 
ſtellt ſie nad und nach (feit 1596) in ii 
ganzen Umfang wieder her. "Das In: W 
Ausland .ehrte feine Heldenthaten: dieſes W 
in ihnen bie Unabhängigkeit der NiederiuM 
ſchon für entfchieden an, und mehrere fd 
Höfe erfannfen bereits feit 1594 ihre 
veränetät an; in jenem wählten — | 
Oberyſſel den Helden Moriz ſelbſt 
fand und —— den Gra fen han 


„fr 










m Hißorie Welgica; — five Coinmentarins bre 
rerum in :Belgio. geftarim ſub Aribus ej 
dem . Gubernatoribus, Comite  Mansieid 
. Serenilf ' Archiducs- Ernefio, et praecipf 
fub Petro Henriques et Azevedo, Comite 4 
Fuentes. Autore Rolando Mirteo Ost 
tino (f. potius Mart. Ant, Delrro). ! 
cedunt '— Marchionis Ambros. Spinuk 
.“. victerige ei, reg. praeclare im . Belgio gell 
-. .defcribente Iolepho Gamurino. Colt 
I 2622. 4 (von 1598 ⸗ — 


( si. 





x - 


1 } . & J 
— von 1508 * 1609. — ng 


pig zu ihrem Statthalter, Vergeblich that 
Bon: Philipp. Vorſchlaͤge zu einer. neuen Ders 
ülgung;. vergebliy trat er die nörblichen Pros 
sinzen fammt den füblichen, die ihm treu ges 
blieben waren, an feine Tochter Iſabella und 
ihren Gemahl Albredyt, Erzherzog: von Defters ._, 
zeich, ab; fie waren fchon in ihrem Kampf der 
Unabhängigkeit zu nahe. Weber dieſer ihrer 
Weigerung -ftarb Philipp IL‘1598 hin, und 400 
Yon feinem ‚Nachfolger ward der Krieg noch 
Ichlaͤfriger fortgefegt, ob gleich Moriz in blu: 
tigen Belagerungen unermüdlich fortfuhr. Als 
endlich auch .die.neue Republik gar. in Oſtin⸗ 
dien immer, größere Eroberungen madıt, und 
‚bie Porfugiefen (damals. fpanijche Unterthanen) 
-tine Riederlaffung nad) der andern räumen 
muͤſſen, fo fehnte fi Spanien nady Frieden, 
‚nnd. Olden Barneveld fchließt, dem Helden 
VRoriz viel zu fruͤh und zu ſeinem bittern 
Verdruß, einen Waffenſtillſtand auf 12 Jahre 
.(1609) ab, und die Republik ber Niedertande 
«teitt- in die Reihe fouveräner Staaten ein, 
dafür auch von allen europdifchen. Mächten, 
— F auſ⸗ 


ß, 


o Auſſer den oben ©. 389. a. R, angeführten Les 
.bensdefchreibungen der erften Statthalter aus- . 
. dem Hauſe Naſſau: 


Sohann Janſen Orlers und Heinrich 

‚von Haaftens) Neuverbeſſerter Naſſauiſcher 
Lorbeerkranz oder Triumphwagen (uͤber Mo⸗ 
riz'ens Siege). Leyden 1612 u. 1618. Fol, 
Aus dem Holländiihen 1610 Fol. Ebendaſ. 
1613, 8, Sranzöf. A Leyde 1615. Fol. 


) 


. 
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392 V. Vereinigte — 
Auffer von Spanien, anerkannt p. 
war ihr einziges Beſtreben, duch PAR 


Handlung und Gewerbe ihre Macht und Sr 
zu begründen. Ä 


- Hierauf hatte fie nis ſchon bey 
” Abſchn des Waffenſtillſtandes gerechn 
und eben Barum nicht früher in denſelben g 
+ Williget, als bis die Spanier ihr freye Schiff 
fahrt in Oſtindien insgeheim eingeraͤumt hat 
ten, ob ſie es gleich nicht in den Tracick 
wollten einrüden laffen, weil fie noch imme‘ 
den ausſchließenden Handel nach Indien zu 
behaupten ů and gegen England md 
— ine Bloͤße geben wollten, Die. 


p — Balinus (Balneus) de bef 
Belgico aufpieiis Ambrofii Spinolae, 
expofitiome cauffarum et rationis confe, 
pacis ſ. induciarum. Bruzell, 1609. 8. ® 


Calp. Ens Actio belli Belgici pacificatoria, 
Col. Agr. 1609. 8. 


. Dilfertationes de induciis belli Belgich un 


Bat. 1633, ı2. 


Jo. Meurfii Induciarum hiftoria f. rerum | 
Belgicarum Niber quintus.. Lugd. Bat, 162 = 4 
4. ibid. 1614. 4. Amſt. 1638 Fol. Die erfte \ 
fehr felfene, Ban geichriebene Ausgabe | 
ift wieder auf fgelegt = worden in Meurlii Opp.a 
Lamio cöllec X. 2. 163 - 204. 


Libri tres de induciis belli Belgici, auctore 
Dominico Baudio, IC. L. B. 1613, 4. ib. 
1617. ‚8. 1629. 18. Amſt. 1654. 4 


| Les ‚Negociations de M. le Prefident Jean- 


nin; A Paris 1651. ib. 1655. er Au Amt. 
2695 4 Voll. in 


von“1568⸗ 1609... :''" 388 


erländer breiteten ſich nun in "Stkabitg 
Herzensluſt aus, woruͤbeß 26 1613 umb 
16 zu Seegefechten (zum Rachtheil der 
anier) in den indiſchen Gewäflern Sam; fe 
* auch in Europa die Spanier · und Lieber 
ander in den Jülichſchen "Landen bey. Gele 
Jenheit der. Succeſſionsſtreitigkeiten nach Dem 









erfchienen. Dennoͤch ſah han beydes niche 
einen Bruch des Waffenſtillſtandes un, . 
eil der Kampf nicht wegen der Unabhängige : x 
feit der ſieben vereinigten Provinzen geführt 
rde q, | 


5 Bis zum Jahr ne lie m man dieſe Frage 

kühen. In dieſer Zwiſchenzeit loͤßte der Prinz 

Voriz (1616) die an England verpfaͤndeten 
fen Briel, Vliſſingen und Ramekens von 
aeob I ein, und bildeten fi Die. beyden 400 

Paitheyen ans, welche ſich bis zur franzsfi- . 

fen Revolution in ber Republik heramtrieben, 

die — und patriotiſche Parthey. 


Erſte antioraniſche Parthey. Mor 

" von Dranien konnte ed nicht verſchmerzen, 
baß fein Anſehen und ſeine Macht, die nur 

während eines Kriegs in ihrem vollen Umfang 

borhanden feyn konnte, durch ben ‚gefchloffe- 

hen, Waffenſtillſtand abgenommen habe, — 

ſchlug 


— Hiſtoire de Hollande. depuis Aa treve 1609. 
jusqu'à notfe tems (1678) par M. de la 

 Neuville (oder sielmehr nn 
1208. 4 Voll. 12. 


584 V. Vereinigte Riedeplande, 


ſchlug ſich zur Kircheaparthey der Gomazieng 
(ober Gontraremoitſtranten) als des zahlreiche⸗ 
sen, und, gab. ihr eine politiſche Tendenz, n 
ſich bach: dieſelbe mehr zu heben, und dm. 
Beſchatzer ber. weit ſchwaͤcheren Parthey, dw: 
Arminianer *, (oder Remonſtraten) Olden Bar 
urveldi, der ſich ſeinem emporſtrebenden Ehr⸗ 
geid widenſetzte, gegen ſich ohnmächtiger - gg 
naqhhen: der Prinz trieb feine - politifch = Ein 
Brheen Machinationen bis zur Hinrichtung dieſen 
feines Befoͤrderers und Wohlthäterd (am 19 
405 May 1619'*, woraus fi eine Abneigung. 


r Hiftoria vitae Jacobi Arminii, auct. Calg 
.., Brantio, c. praef, et nott, I. L. Moshe! 
mii. Brunfvig. 1725. 8. Der Verf, war da 
Arminianer. ae 
" Acta et fcripta Tynodalia Dordracena minifire 
‘ rum Remonftrantium in foederato Beigik 
‘bh > Harderwyci 1620. 4 I DR 
ı Joa. Hälesi hiſtoria conflii Dordraceni, L' 
ı L: Moshemius eam ex anglico ſermone 
Latine vertit, variis obſſ. et vita Halefii au- 
xit. Hamb. 1724. 8. z 












u! 


..s Waarachtige Hiftorie van J. van Olden- Bar- 
„.mevelt, Ridder, Heere van ‘den Tempel,, 
Berkel: Rodenrys, Advocat en Groot- Zegef- 
Bewaarder van Holland etc. gde Druck, vers 
beffert und vermehrt ven John Francken.: 
Tot Rotierd. 1670. 8. 


-G. Bramdts Hifivrie. van de Rechtspleging. 
: “gehouden in den Jaaren ı618 en ı619 om- 
“ trent de dry gevangene Heeren, Mr. Joh, 
‚ van Oldenbarnevelt, Mr. Rombout Hooger- 
'beets,- Mr. Hugo de Groot. Te Rotterd 
1718. 4 ö nr ee 

h Hi- 


— 


“ 


1 


gegen” daß Haus Oranien bildete, Bie;- fo. 


fange die alte Conſtitution dauerte, micht esip- 
ſchen ift, und ſich jedesmahl in gefährlichen 
Beitläuften oder bey einer fehr fchlaffen Regie⸗ 
rung unverhohlen zeigte, ar 


=, 


Unter biefen innen Unruhen näherte ſich 


von t6bo⸗ 16483. 885 


das Ende des Waffenſtillſtandes, und Spanien 


eeneuerte 1621 ben Krieg unter guͤnſtigen 
Ausſichten, weil die Republik fehlechter . als 
Spanien. gerüftet, und Moriz. dem ‘ fpanifchen 


Beneval Spimola nit ganz. gewachfen war, 


'gumahi da es ſchien, daß. leßterer von. dem. 


deutſchen Defterreih auf :Unterftägimg rechnen 
Roͤnne, weil ſich der neue Kampf niit den Nie: 
derlaͤndern in den dreyßigjaͤhrigen Krieg ver⸗ 


44 


ſchlang u. Deſſen ohnerachtet trog die Haff⸗ | 


'aung. Zwar fo. lange Moriz lebte (biß 1625) 


mar Die Weberlegenheit auf Spinola's Seite 


ler nahm 3 B. Breda am 5. Jun, 1625 
De Ze nach 


*, Hiftorie van het Leven des Heeren Huig, de 


BGBroot door Calpar Brant, et vervolgt 


tot zyn doodt door Adriaan van Cat- 
. tenbu?&h. Te Dordrecht en Amt. 1732. 
a Fol. | Zu: 


: % Dergl. einzelne Abfchnitte Meermann's zu 
“- Hugonis Grotii Parallelon rerum publi- 
*"" carum liber tertius: de moribus ingenioque 
=  populorum Athenienfium, Romanorum, Ba- 

tavorum — of: Vergelyking der Gemeene- 
. ‚beften door Hugo de Groot — vertaald 

en met Aanmerkingen opgeheldert . door 
. - Mr. Johann Meermann. Eerfte.Deel. 
r ' Haarlem. ıgo1. 8, _ 


Geſch. d. drey letzten Jahrh. B. III.” BB 


—8 
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586 V. Vereinigte Niederlande, 


nach einer zehnmiongthlihen Belagerung ein 
fie ‚blieb auch noch auf feiner Seite, fo a 
er Anführer der fpanifhen Armee blieb "Ui 
1627), obgleich der Bruder deö weritorbeng 
Statthalterd, Friedrich Heinrich von D au 
als Nachfolger in feinen Wurden (von 169% 
1647) noch: größere militärifche Eigenfhafte 
dem fpanifchen Anführer entgegenftellte *. Aug 
nad) Spinolais Entfernung blieb dad Um 
gewicht. bie an: das Ende des Kriegs 
-Woifer, und zu Sande, in Europa wie j 
America und Oſtindien, auf der Seite m 
‚niederländifchen Republik. In Dftindien ſeg 
fie fic) in verſchiedenen Gegenden, befomg 
af der Küfte Eoromandel fell; von:da 
verdrängt. fie die Portugieſen aus Japan, 
erwirbt, ſich Dagegen den ausſchließenden F 
del dahin (1638); und erobert den wich 
405 Handelshafen Malacca (1641). In Am 
treibt die weſtindiſche Gefellfihaft den j 
ſten Gaperkrieg (duch welchen der Ami 
Peter Heyn im Jahr 1628 eine ganze 

















u, 
| | | n * 
"a Effi d’une hiftoire des provinces nal 
pour l’annee ı621. Ouvrage pofthume ® 
feu M. Albert Henry de Salengre. 
"1a Haye 1728. 4. er 2 


x M&moires de Frederic Henry, Prince d’Oras 
‚ge, qui contiennent [es expeditions militek 
res depuis 1621 - 1646. Amii. 1753. 4 

Frederik Hendrik van :Naffaw, Prince | 
Orangien Zyn'Leven en Beiryf door Joh} 
Come 22 a En gebracht, 2 Dee 
Tot Amfterd. 1656, Fol, Franzoͤfiſch. & Au 
fterd, 1656.. Fol. “ ö me 





‚berflotte der Spanier erbeutete) und erobert 
"Dad portugiefifche Braſilien (von 1625 = 1638). 
"Sn Europa treibt Friedrich Heinrich nicht. bloß 
‚Die Angriffe ber Spanier auf bie vereinigten 
Provinzen‘ zuruͤck, fondern erobert auch noch 
einen Theil ber Beneralitätslande Y._ Seit 
#630 nimmt Frankreich die Parthey der Nie⸗ 
Derlaͤnder zuerſt im Stillen bloß durch einen 
Subſidientractat, darauf (1635) duch eine 
offene Kriegöerklärung gegen: Spanien. Doch 
‚ward in den legten Jahren der Krieg zu Land 
.9on der Republit nicht mit dem Nachdruck, 
"Der ihe möglich gewefen wäre, geführt, aus 
„Eiferſucht gegen Frankreich, das ihr zum 
Machbaren zu mächtig fehien, und das ihre doch 


von 1609: 16483. 887 


‚weit feiner Nachbarfchäft drohete, feitdem es 


Aid) durdy die Eroberung. von Arras (am 10. 
Aug. 1640) auf diefer Seite der Niederlande 
geſetzt hatte. Deſto eifriger ward der See— 


Erieg in = und auſſerhalb Europa betrieben. 
Nachdem dur den Tod der Erzherzogin fa: 


„bella (die bey ihrer Vermaͤhlung wit bem 
Öfterreichifchen Erzherzog Albert. die ſpaniſchen 
Niederlande als eine Art von Mitgift von 


4 
. 


06 


EN 


. y Hug. Grotii obfidio Grollae, Ami, 1629. 


eg Heinlii rerum ad Sylvam- Ducis atque 


alibi in Belgio aut a Belgis 1699 geltarum, 


hiforia. Lugd. Bat, 1631.. Fol, cum fig, 
nen. 


Marci Zuerii Boxhornii hiftoria oblidio- - 


‚nis Bredanae et rerum 1637 ie: Lugd, 
Bat. 1640, Pol, 
Bb22 


4 ⸗ 


a8 Ve Vereinigte Niederlande, 


. Yhilipp II erhalten und von 1598": 1633 | 
beſeſſen hatte *), bie fpanifhen. Niederlande 
an Philipp IV wieder zurüdgefallen waren, 
trieb Spanien der Wunſch, auch Die vereinig⸗ 
ten wieder zu erobern, bis zu der Anftten: 
gung, daß ed unter dem Herzog von Ocquendo 
- eine Flotte ausrüftete, die ber müberwindlichen 
an Größe nahe Fam. Deſto thätiger war der 
große hollaͤndiſche Admiral Tromp, fie wie, 
jene zu vernichten  Buerfl flug er die Bears 
ſtaͤrkung derfelben, die von Dünfichen her zu 
ihre ftoßen folte; dann hielt er bie Hauptflotte | 
ſelbſt mit feinen 17 Schiffen auf, bis er in 
der Eile verftärft war. Nun ſchlug er ſich 
mit ihr in der engftien Gegend bes Canals 
(am 2ı. October 1639); Ocquendo rettete fid 
nur mit 8 Schiffen von den 67, aus benen 
feine Flotte beftand, nach Duͤnkirchen, und 18 
andere wurden in ben Dünen durch die Eng: 
. länder von den holländifchen Brandern gerettet. 


Matt. zog fih nun ber Krieg bis zum 
Jahr 1647 fort, an welchem, Friedrich Hein⸗ 
rich, die bisherige Seele deffelben, mitten in: 
den Friedendunterhandlungen mit Spanien ftarb. | 
Der Friede zu Münfter, der zwifchen Spanien 

| und 


z Auberti Miraei de vita Alberti, Belga- 
rum ‚principis, _commentarius; accedunt. 
Laur. Beyerlinck et aliorum de eodem. 

. principe Elogia, Antwerp, 1622. 4; | 


a La vie de Corneille Tromp, Lieittenant - Ad- | 
'miral General de Hollande et de Weß- Frife, 
ä la Haye 1694. 12. = ee, | 

| 


-_ 


nn 
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und der KRepublit an 30. Januar — ge⸗ 407 
zeichnet wurde, erklaͤrte auch von ſpaniſcher 
Seite die Republik fuͤr einen unabhaͤngigen 

Staat, und raͤumte ihr den Beſitz aller in 
| lien und Oſtindien gemachten &roberun: 
‚gen, und in. Europa ‚von den fpanifchen Nit- 
derlanden das holländifche Btabant, Flandern 

und Geldern, namentlich das 1632 eroberte - 
Maſtricht, wodurch die Mans beherrfcht wurde, 
. fammt allen übrigen Seftungen, welche diefe 

” Provinzen deckten, ein; er verfchloß die Schelde 
zum Ruin des Handeld von Antwerpen, und 

zur Erhebung von Amfterdam;. er trennte die 

- „vereinigten Niederlande von dem beutfchen 
Feiche, zu dem fie feit Carl V als Xheil des 
burgundiſchen Kreiſes gehoͤrt hatten b. 


— Er Zur Zeit ihrer aud) von Spanien im 
weftphälifchen Frieden anerfannten Souveräne: 
tät. ftand die Republik zugleich in· vem Zenith 

ihrer Größe: wenige Iahre- nachher m J. 

1654) trat fie ſchon einen Theil derſelben 
ihre Herrſchaft auf dem Meer, an England | 
ab, | 


2 Schifffahrt und Handlung, wodurch bie 
* Niederlande fhon im Mittelalter fo ſchoͤn auf: 
geblüht waren, - hatten unter der Regierung 
des Haufes Defterreih einen neuen Schwung 
bekommen, da fie recht ernſtlich darauf — 
| ihnen 


b Leonis ab Aitzema hiftoria pacis a foe- 

deratis Belgis ab a. 1621 ad hoc usque tem-- 
pus (1654) ‚tractatae. Lugd. Bat, Kaas) — 
— Haag — Fol. | 


$ 2 


590 V. Vereinigte Micderlande, 


‚408 ihnen neue Scifffahrts » und Handelsvor— 


theile zuzuwenden. Carl V erleichterte ihre 


anbelöunternehmungen nach Deutfchland durch 


ihre Einverleibung in das deutfche Reich und 
eröffnete ihnen die Dftfee unter der Begünfti- 
gung von Dänemarf, das des ewigen Drucks 
des Hanfeaten überbrüffig war, Nach dem 
Krieg mit Luͤbeck, der fih im J. 1534 mit 
dem Brieden zu Stodelsporf endigte, räumte 


Dänemark den Niederländern freye Schifffahrt 


durch den Sund ein, wodurch fie endlich Gerz 
ten des Handels in bie Oftfee wurden, 


Bis zum. Ende des fechözehnten Jahr— 
hunderts ſchraͤnkte ſich noch ihre Handlung und 
Schifffahrt auf Europa. ein. Ihr Land war 
das Zwifchenland faft des ganzen europäifchen 
Handels; fie, hatten den Vertrieb der oftinbi- 


ſchen Waaren, welche die Portügieſen nur bis 


Liſſabon brachten der franzöfifhen Manufac— 
turen, bie feit Beinrid IV fchon betraͤchtlich 


waren und Europa an Frankreich zinsbar mad: 


ten, der englifhen und norbifchen Producte 
und Fabrikate. Es war Fein Hafen in Eu: 
ropa, den fie nicht ſtaͤrker oder ſchwaͤcher be. 
ſuchten, kein Meer, das ſie nicht befuhren. 
Endlich folgten ſie auch den Portugieſen nach 
. Afrifa und Oſtindien, den Spaniern, Britten 
und ine, Amerikas, . 6 
: 0 eit⸗ 


c Hollands Rykdom, ı door El, Luzac. Ley- 
den 1780 - 1783. 4 Th. 8, Tweede Vitgaave 
ter) nicht verändert), Rn 1801, 4Th. 8. 


J 
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sehmung. des portugieſiſchen Throns (im J. 
1580), ihren Vertrieb der oſtindifchen Gewuͤrze 
duch Einſchraͤnkungen ſtoͤhrte, trachteten fie 
darnach, fie unmittelbar aus Oſtindien zu hoh⸗ 
len und verſuchten, unbekannt mit dem Weg 


um dad Vorgebirge ber guten: Hoffnung, uid 


bedtohet von den Spaniern, wenn fie a eln⸗ 
ſchlagen wuͤrden, im J. 1594 einen Weg im 
Norden um Aſien herum nach Oſtindien zu fin- 
den, und wiederhohlten den Verſuch auch noch 
die beyden naͤchſten Jahre (1595, 1596), ob 
ihnen gleich ſchon im 3: 1595 Cornelius Hout⸗ 


‚mann, ein, erfahrner Oſtindienfahrer, Den-pors 


tugieſiſchen Weg um das Vorgebirge der guten 
Hoffnung zeigte d,_ Der glüdliche Erfolg ihrer 
erſten Ausruͤſtung munterte eine große Anzahl 
von Kaufleuten auf, in viele Eleine Geſellſchaf⸗ 
ten ⸗ 
| Deutfh, von G. U. Engeisredt. Sreifss 
walde 1788 = 1790, 4 B. 5. lmgearbeitet 
von Aug. Ferd. Lüder unter dem Titel: 
Geſchichte des hölländifhen Handels, nach 
7 Rügaed Hollands Rykdom bearbeitet, Leipz. 
1788, 8, Ä 


d Wahrhafte Relation der dreyen neuen unerhörs 
ten-feltfamen Schifffahrten, fo die hofländifchen 
und feeländifchen Schiffe gegen Mitternacht im 

. 1594, 1505, 1596 verrichtet, erft in Nieder⸗ 
laͤndiſcher Sprache befchrieben dur Gerhard 
De Ver, jett ind Hochdeutfche gebracht durch 
Levinum Hulfinm, Norimbergae 1598. 4 

' Recueil des voyages, qui ont fervi à l’etabliffe- . 
ment et au progr&s de la Compagnie des In- 

‚ des Orientales formde dans les Provinces 
unies des Pais- Bas, Amkerd. 1717, 5 Voll. ıq, 


1 P \ 


ven 260h. Vene 


Seitdenr Philipp IL, nach feiner) Wefiga 400 


* 
— — — —— ne auge 


398 V. Rereinigte Niederiande, 
ten: 19 Meinen Ausruͤſtungen zuſammenzutreten, 


deren glüdlicher. Fortgang fie bewog, zu groͤßern 


und planmäßigen Unternehmungen und zu leich⸗ 


terer Abwendung ſchaͤdlicher Concurrenz und Der 


Gefahren, womit die Spanier ihnen droheten, 
im J. 1602 zu einer großen oſtindiſchen Com⸗ 


410 pagnie zuſammenzutreten, deren Capital nach 


des geſchehenen Vereinigung 6,459,840 Gul- 
den betrug, und zur Beſtreitung eigener Nie⸗ 


7 derlaffungen auf Koften der portugiefifchen hin⸗ 


weihte *, Bid 1609 hatten fie Die Portugie: _ 
fen fhon aus fo vielen Plägen in Oftindien 
verdrängt, daß Spanien ſich zu einem Waffen: 


ſtillſtaud bauptfächlih aus - dem Grund ent⸗ 


ſchloß, der weitern Ausbreitung ber Niederläm- 
ber endlich Einhalt zu thun. Die Republik 
willigte aber nicht eher in ben Waffenſtillſtand 
ein, als bis ihre freye Schifffahrt nach Oſtin⸗ 
dien durch einen geheimen Artikel des Traktats 
geſichert war; ben endlich Spanien zwar ein- 
raͤumte, aber mit dem ſtillen Vorſatz, ihn doch 


nicht an halten. Nach. wenigen Jahren ſtoͤhr⸗ 
ten auch die — die Fahrt der Nie⸗ 


der⸗ 


o Begin eende — van de Verernigde. 
a anne Oftindiiche CODprenie: 2646, 


Pi AR für l’etat prefent de 1a Com- 

Arenie Hollandoife des Indes ‚Orientales par. 

r. le Baron d’Imhofi — in Duhois vis 

‚ des Gouverneurs gendraux — aux Indes 
orientales. à la Haye 1763. 4. 


M. C. Sprengel über die neueſten Veraͤnde⸗ 
SEEN der oftindifchen —— in den V. 
N. Halle 1794 8. | 


J 
\ 


von — 1648, en 395° 


derlsader nach Oflindien durch bewaffnete 
"Schiffe, und 1613 und 1616 kam es zu zwey 
‚Seegefechten in dem indifhen Meer, die ſchon 
"zum Mortheil der Niederländer ausfchlugen. 
‚Der. neue Kampf, nad dem anfgehobenen 
zwoͤlfjaͤhrigen Waffenftilitand, . gab ihnen” die 
erwuͤnſchteſte Gelegenheit bid zum Abfall Porz. 
tugal 8 von Spanien (von 1621’: 1640) fe , 
in Dflindien fo fortgehend auszubreiten, daB 
bem- . wieder frey gewordenen Portugal bey 
dem Waffenftillftand, den fie mit ihm 1641 
abſchloſſen, nur Truͤmmer ſeiner ehemaligen 
oſtindiſchen Beſitzungen übrig blieben. Auch 
jest nah dem geſchloſſenen Waffenſtillſtand 411 
riſſen die Niederländer (zwiſchen 1643: 1669) 
Ceylon, Malabar, Eoromandel und die übrigen 
: yorkugiefifchen Niederlaffungen, bis auf Goa 
und Din an fih; und das erfchöpfte Portugal 
ſah fi endlid, gezwungen, den Kampf, nicht 
etwa mit einem Friedens- fondern mit einem 
\ ge und‘ Handlungstractat, den ed 
m Haag 1669 abfchloß, zu endigen, und Hol 
Kan im ungeftörten Befiß feiner "wichtigen Er⸗ 
. werbungen zu laflen,. den es dur die Bes 
- fegung und Befeftigung des Vorgebirgs der 
guten Hoffnung. (ſchon im J. 1653) geſichett | 
hatte. 
Und wie oft hat es Br. der englifchen 
‚ oftindifchen Gompagnie gluͤcklich gegen die Theil⸗ 
nahme an dem Gewuͤrzhandel widerftanden!: 
Schon war es ihr gelungen, auf Java, Pule⸗ 
von, Amboina und. Banda: Forts und Eolenien 
zu befißen, als fie die Hollaͤnder 1619 ee 
Q= 


394 V. Deteinigte Niederlande, 
Java vertrieben; und aus Bantam jagten m 
ihre Factoren im J. 1690. 


Idbhr Gluͤck in Oftindien bewog bie Nieder: 
länder bey ber Erneuerung ihres Freyheits kriegs 
(1621) auch eine weftindifche Compagnie zu er- 


richten, "die mit ihren Angriffen auf das fpani-- 


. Ihe America auch den Scleihhandel nach dem 


anzöfifchen und englifchen Weftindien verband. - 


Sur Unterflägung biefer Unternehmungen, nah: 


men fie Guragao im I, 1634 den Spaniern ab, 


und befeßten 1626 Berbice, 1638 die Hälfte 


von St, Martin, 1639 St. Euftaz, und von - 
diefer Infel aus Saba, Aruba und Bon Aire 
in der Nachbarſchaft und andere Pläge, von 

412 welchen aus der Schleichhandel in das fpani- 


ſche America nad Wunſch gelang, In der 
Sühfee blieb die Compagnie nur bey glüdli- 
hen Gefechten und reihen Priſen ſtehen; Bra- 
filien aber drohete fie feit 1624 zu erobern,, Sie 
war darinn auc während der elenden fpanis 


fhen Regierung über Portugal bis zum por⸗ 
tugiefifchen Abfall von Spanien (zwifchen 1624: - 


1640) zu fo wichtigen Groberungen gelangt, 
daß die Staaten im I. 1636 es der Mühe 


werth fanden, ihren Johann Moriz von Ora- 


nien nad) Brafilien zu fenden, um das Ero⸗ 
berte zu fichern & Doc mehr zum Caperkrieg, 


als zu ernfthaften Kriegsanftalten eingerichtet, 


und daher zu ſchwach ‚einem — Angriff 
Wi⸗ 


f Casp, Barlaei hiforia rerum in Brafilia fub 


Mauritio Naffovie geltarim, Amft, 1647." fol. 


auch Clivis 1660. 8. io: Eleve 1659. 8 


= : ‘ 
| 


e 
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on 160g «1048. ‚305 
Biberfand. zu leiſten, — ſie ſchon Bra⸗ 


lien, mit“ ſeinen damahls noch ganz unbekann⸗ 


m Schägen, im I. 1645 an die Portugiefen, 


ke bey ihrem Angriff die Vertheibigungsanftal- 
zu⸗des naffauifchen Prinzen durch die Nachlaͤſ⸗ 
gkeit der hollaͤndiſchen Statthalter ganz ver- 
Aen fanden, und durch Verraͤtherey feiler 


atthalter ſich ihre Kriegsbeduͤrfniſfe und fſelbſt 


R feſtern Plaͤtze ohne Widerſtand zu verſchaf⸗ 


Age Brafilien blieb auf immer vers 
en, weil ed dem neuen Verſuch zur Wie 


Reroberung im $. 1657 an Nachdruck fehlte; 
Kb die weſtindiſche Compagnie verfiel mit den 
eſchloſſenen rieden 1648, weil fie ihre Staͤrke 
md Bluͤthe blos im Caperkrieg geſucht hatte, 
Rt ‚nun — mußte. 


* 


—1 


ab franzoͤſifchen Weſtindien erhielt der hollaͤn⸗ 







tt nach dem engliſchen Weſtindien zu hemmen, 


ngen nad) einigen Jahren, nachdem erft Eng- 
nd die Zahl feiner Frachtfahrer vermehrt hafte, 
en: vollen Umfang eintraten; erſt 1674 
ufte Colbert den Treyheitsbrief der franzoͤſi— 
3 weftindifchen Gompagnie wieder an ſich, 

dey ganzen Nation den Handel frey zu ges 
n, und es den holländifhen Schleihhändlern 
möglich zu machen, mit ben eutopäifchen Be: 


fırfniffen den franzöfifchen ade ffen nad) um | 


hdien ae ai 


» Nur der Schleihhandel mit dem Lngliſchen 


J. 1651 ſeine Navigationsacte, deren Wir⸗ 


413 


[hen Schifffahrt noch auf einige Zeit ihre bis- J 
ige Ausdehnung. Erſt Eromwell gab, um 


396 V, Vereinigte Niederlande, 


Bis in bie Witte bes fiebenzehnten Jahr⸗ 


hunderts, konnte ſich Beine Seemacht mit de 
hollaͤndiſchen meſſen. Sie bedeckte bis dahin 
alle Meere mit ihren Kauffahrern und hatte in 


allen Seekriegen die zahlreichften Kriegäflotten, 


denen. die Kriegsfchiffe anderer Rationen auch in 
Bau und Größe nicht gleich famen. Aber zwi: 
ſchen 1651. 1654 .ward England den Nieder: 
landen in Größe, Bau und Zahl der Sciffe 
überlegen; und fie traten ihm aud in Frieden 


1654 ihre bisher behauptete Herrſchaft auf 


den Meeren ab, und fchräntten forthin ihren 


Ehrgeiz darauf ein, durch Handlung. und Re. 


berei die Welt zu umfaſſen. 


— — — — — — — 


— ee et Be 


414 gweyte Antioraniſche Coͤweſteini⸗ 
ſche) Parthey von 1650 = 16738. Nach 
8 Dem 


g Auffer bem oben ©. 401 angeführten dela Neu- 


ville: Annales des provinces unies, T. TI, 


contenant les choles les plus remarguablesar- . 


rivees en Europe et dans les autres parties 
du monde, depuis les negociations pour la 
aix de Munfter, 1646, jusqu’a la paix de 
Breda. a la Haye 1726. T, Il, jusqu’a celle 
de Nimegue, par M, Basnage, jb. eod. fol, 
Herftelde Leeuw, of de Dilcouxs over het gepal- 
feerde in de vereenigde Nederlanden in t’Jaer 
1650 - 1651, door L. v, A, (Lieuwe van 


Aitzema). Gravenhaage 1652. 4. auch 1671. | 


fol. und zur | 


‚ Saken van Staat en Oorlogh in ende omtrent 
he Vereenigde Nederlande door de Heer 


Lieuwe van Aitzema (bi8 1668). 16 Dee- 


le, Leyden 1669. 4. Auch neu aufgelegt: Gra- 
. venhaage 1669-1672. 6 Bände in fol. und Ge: 
| — ne⸗ 


8 
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von 1648 : 1673. | 397 r 


dem weftphälifchen Frieden, follte ein großer 415 
Theil der holländifchen Armee abgedankt wer: 
ben, wogegen fi) der neue Statthalter, Bil: 
heim II (von 1648 = 1650) auf eine’ conflitu- 
tionswidrige Weife ſetzte, und bie. Dagegen 
‚erhobenen lauten - Stimmen mit Gewalt zum‘ 
Schweigen bringen wollte, Schon hätte er 
— | 08° (1650) 


J 


er 


neralregifter dazu. Nebſt ben Zortfeßungen: ı) 
Hiftorien onfes Tydıs, beginnende nıer het 
_" . Jaar 1669, daar het de Heer v, Aitzema ge- 
laten, door den Heer L. Sylvius. 2 Deele, 
Am. 1685 fol, und 2) Vervolg van Saken etc. 
als het tweede Stuck var het Vervolg op de 
Hiftorie van Aitzema, Amß..ı688. fol. 


I’hiftoire des provinces unies de Pays - Bas, de- '- 
puis le parfait etablillement de cet etat par la 
paix de Munlter, par M. de Wiguefort, 
T. I. (von 1646-1650). 1719. T.II. (big 1658). . 
1743. à la Haye fol, Auch à Londres 1749. 2 
“Voll. in fol, . | 


PetriValkenier verwirrtes Enropa (bis 1675). 
Amifterd, 1677, fol, Nebſt M. An bre as Mäl 
lers Fortſetzung B. IL und II. (bis 1682). . 
Amft. 1680 und 83. fol. 

Memoires pour [ervir A-l’hiftoire de la republi- ° 
que des provinces unies desPays-Bas; par M. ‘:- 
Aubery, Seignenr de Maurier. & Paris 
1687. ı2. ibid. 1688. 10, avec les notes d’Ame- 
lot de la’ Houflaye. à Londres (Paris) 
23754, 2 Voll, in 12. NE: 


‘ Lettres mémoires et negociations ‘de Mr, le 
Comte d’Eftrades. Lond.. 1743. 9 Voll. 8. 


- M&moires du Comte de Guiche; concernant 
- les provinces unies des Pays -Bas, et fervant 
de [upplementet deconfirmation à ceux d’Au- 
bery du Maurier et du Comte d’Eftrades.. & 
Londres (Paris) 1744. 12. Geben von 1665 » 1672. 


— 


a 
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598 V. Bereinigte Niederlande, 
(1650) bie Häupter feiner: Gegenparthey auf 


das Schloß Löweftein in Verhaft geſetzt, umd 
wollte fogar (am 30. Jul. 1650) Amſterdam 


überrumpeln, welches ihm aber mislang. Be 


. beit mit Schmach farb er kurz nachher (am 
6, Rov.); aber der Haß, den er durch Diefen 
Verſuch, feine Gewalt BVerfaffungswidrig zu 
zeweitern, ſich zugezogen hatte, traf nun fei- 
nen erft nad feinem Tod gebohrnen Sohn, 


Bilhelm III, gegen den ber fonft fo ‚große 


Sohann de Bit mit feiner Parthey, während 


feiner Minderjährigkeit wie nad) feiner Boll: - 
jährigfeit, die feindfeligften Schritte that, und. 


deshalb fowohl die Statthalterfhaft als das 
General » Commando der Armee und Flotte 


nicht jwieder befegte. . 


Die zwanzig SIahre ber Adminiftration, 
deren Seele der große Staatsmann, Sohann 


416 de Mit, war, floffen nachdem erft die Folgen 


bes Grommellfchen Navigationsacte vermunden 
waren, glorreich hin ®, Die Niederländer un: 


ter: | 


h)?Brieven gefchreven en gewiffelt tuflchen | 
den Heer Joan de Witt — en de Gevolmagtig- 
den van den Staat der vereenigde Nederlan- | 


den, zoo in Vrankryk, Engelant, Zweden, 


Deenmarken-als in Polen — beginnende met 


den J. 1652 tot het J. 1669 ingelloten. In’s 


"Gravenhage 1723 fqq. 2 Voll. ingr. 4. Eranzı: 


Amſt. 1725. 5 Voll. ı2, 
Refolutions importantes des etats de Hollande 
et de Weſtfriſe pendant le miniltere de J, de 
Witt. Amſterd. 1725. a Do x 


En Fe en nee 


Me 
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‚‚teebimdelten und kaͤmpften (vom 9. Mm 
1652 bi6 17. April 1654) um die Acte los 
zu werden, durch ‚die ſich Grommell wegen 
"der gafifrenndfchaftlichen Aufnahme des flüch- 
tigen. Hauſes Stuart. an dem mit ihm ver: 
„ſchwaͤgerten oranifchen ‚Hofe raͤchen wollte, und 
die den ganzen nieberländifchen Handel zu Grun⸗ 
de zit richten drohete: fie kaͤmpften mit einer 
ſtaͤrkern Kriegsflotte als fonft-je; fie lieferten 
Seeſchlacht auf Seeſchlacht, mehrere in ber 
Furzen Zeit, als -fonft je; fie kämpften hatte 
wädiger, als jemahls (die legte Seefchlacht, 
‚in welcher der Admiral Tromp am J10. Auguft 
:1653 blieb, war drey Tage nach einander 
erneuert worden). Umſonſt; bie Niederländer . 
"mußten nad: fo vielen verlohrnen Seeſchlach⸗ 
‚ ten (in denen ihre Schiffe gegen die englifchen 
zu Mein befunden wurden), und nad dem 
VBerluſt von 1700  Kauffahrern im Frieden 
(vom 17. April 1654) die Ravigationsacte ſich 417 
gefalten. laffen, der. Republif Eugland die Ge: 
nugthuung leiſten, bie fie ſchon vor dem Krieg 
gefordert. hatte, und verfprechen, den vertrie⸗ 
benen Garl IE aufzugeben, und ihn aus ihrer 
Republik zu verbannen. Gern und willig lie— 
gen fih Holland uhd Weftfriesiand auch den 
Separatartikel auf: den Cromwell antrug, ge⸗ 
‘fallen, ee ber junge Prinz Wilhelm von 
Ora⸗ 
7 
— „Memoires de J. de Witt, Ratish, ı 1709. 
E. Tozens Verſuch uͤber die Staatsverwaltung 
and den Character des berühmten Rathspenfio⸗ 


Naͤrs von Holland, Johann de Witt; in Beten 
kleinen Schriften S. 318: 387; 


400 V. Vereinigte Niederlande, 

Dranien (ein Enkel Karle 8 I) weder zur Stau 
halterſchaft noch zu irgend einer hohen Wh 
in der nieberländifchen Republik gelangen folkg: 
weil ee mit dem Haß der regierenden Löw: 


ſteiniſchen Parthey gegen das Haus Draucu 
vollkommen übereinfam. . | ei 


Seine Verbannung aus den Niederlande 
vergab ihnen Carl II nie; er ließ es babe 
fein erſtes Gefchäfte nad, -feiner Zhronbeies 
‚gung feyn, die NRavigationsacte zu beftätig 

und. war centfchloffen, die erfte Veranlaff 
"zu einem. Krieg gegen fie zu ergreifen,. ob | 
ihn gleich bey feiner Reife durch > dur 
Zeit feiner Ruͤckkehr nah England — 
moͤgliche Ehrenbezeugungen mit ſich zu ve 
nen geſucht, und zu gleicher Zeit ‚die feink 
lige Acte gegen feinen Neffen, Wilhelm « 
Dranien, aufgehoben hatten Da fi a 
Urfahe zum Krieg mit Holland Darbieh 
wollte, fo zwasig er. die Republik im 3. CR | 
dur Die Wegnahme einer von Borde 
heimkehrenden holländifchen Flotte dazu. : M 
1666 führten ihn bie Holländer allein mie 
wechſelndem Glüde der Seefchlachten; am 19 
Famar 1666 erklärte auch Frankreich 
418 Krieg gegen England) zum Bellen ber 
:derländer, aber bey feiner Unthätigkeit ohne 
wefentlihe Vortheile für legtere; am 3. Is. 
nius 1667 gelang ed dem Admiral de Runter. 
zum Schrecken von London die Themſe hinauf 
zu fegeln und bie bey Chatam liegend 
Schiffe zu verbrennen, wodurd ber Friede zu 
Breda (am 31. Sulis 1667) befgkeanig 














werd 
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wurde i. & ward zwar auf den damaligen 


Deſibſtand abgeſchloſſen, aber verſchaffte doch 


Holland die Vortheile, daß alle aus Deutſch⸗ 


land den Rhein herab gebrachte Guͤter von 


ben Geſetzen der Navigationsacte ausgenom⸗ 


men wurden, ‚und den Hollaͤndern erlaubt 


ward, : Englands : Feinden in Kriegszeiten _ 


Bi « und Kriegäbebürfniffe zuzuführen. | 
*. 


So enge auch die. regierende Parthey 


buch de Wit mit Frankreich verbunden war, 


2 wiberfegte fie fih .dod Ludwig's Angriffen 


zuf Die Niederlande, die er jure devolutionis 


ka dem Tode feines Schwiegervaters, de 


nigs von Spanien, ſich zueignen wollte, 
ch bie Sheilnahme an der Trippelallianz, 

Temple im Haag zwifhen Holland, Eng: 
ind und Schweden unterhandelte, und zwang 
rch den folgen Ludwig; zum Aachner Frieden 
im 2. May 1668). Aber diefer Widerftand 








tfehd Jahren (vou 1672: 1678) und de Wit 
N geben. 


ndenburg die Republik warnte, auf ihrer 
ut zu fen, fo wollte doch de Wit daran nicht 


offenbahr ſich Ludwig ruͤſtete, daß 
glau⸗ 


lier, Lieutenant Admiral de Holland et de 

-Ouel - Frife, traduite du Hollandois par 
- Gerhard Brandt, à Amfterd. 1698. Fol. 
ı Das holländ. Original. Amſterd. 1687. Fol. 
Deutſch. Amflerd, 1687. 


heſch. d. drey legten Jahrh. 2... u; c 


| 
1 La vie de Michel de — Duc, Cheva- 
5 
? 


iſtete die Republik einen Rachekrieg Ludwigs 419 
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glauben; und al6 Ludwig endlich Doc in Ven 
bindung mit England zu Waſſer, und zu Eu 
mit Münfter und Coͤlln gegen fie losbradh;cdl 
war fie vollig wehrlos, und fland feinen Hg 
zen. allerwärts offen. Ludwig felbft fegte : 
ſeiner Armee bey dem Zollhaufe (Tollhuyszäg 
‚der clevifhen Gränze über den Rhein, mg 
Utrecht ſchickte ihm die Schläffel zu feiner Gig 

bis. Quysburg entgegen; der Biſchof von Mg 
ſter nahm Coevorden und andere Pläge in Ob 
pffel weg; Naerden (nahe bey Amſterdam) 
(don am 12. Julius von den Zranzofen beſeh 
und nur der: Fehler ‚rettete Amfterdam, d 
Muyden mit feinen großen Schleußen, du 

- welche die Vecht in die Süderfee ausfliept, 9 
beſettt blieb und den Holländern Zeit gelail 
wurde, die Schleufen zu öffnen und das Tai 
"unter Waſſer zu fegen. Aber Geldern, Ib 
yffel und Utrecht waren verlohrnk. 34 























Wiederherſtellung der Madt di 
Haufes Dranien, von 1673-1702. 38 
Noth erweckte die Liebe zu dem Haufe Drantk 
und die vier noch unüberwältigten Provinz 
hoben das unter dem Namen eined edictug 
- perpetuum im 3. 1667 abgefaßte Staatäge 

feb, das die Statthalterfchaft für abgeſche 

erflätte, und den Eid auf, den fogar der PM 

Wilhelm III darauf hatte leiften müffen, ıM 

tiefen ihn zu de Wild großem — —* 


© 


j 42 


kx Hiftoria della guerra d’Olanda nell’ anit 
1672. (auct: Jo, Bapt. Primi). In Pant 
1682 12, 





Wo ‚ * 
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dtatthalter aus. Johann de Bit: nofm fi» 
leich darauf als Gros: Penfiondr feine Enk 
aſſung; auf feinen Bruder, Cornelius de Wit, 
Rathöhere von Dortrecht, fiel fogar ber Bere 
wöt, ald hätte er gegen den Prinzen einen - 

uchelmörber bingen wollen. Kwar erwies 
K»feine Unfhuld und warb vom Hof van - 
Imfterdam, wohin man feinen Proceß Ber: 
hffungswidrig gefpielt Hatte, zur großen Ex 
Ütterung des gegen Die Brüder aufgebrachten 
Mbelö -Losgefprocdhen; aber diefer gerriß num, 
RB der Penfionär feinen Bruder aus dem Ger 
Engniß in einem vierfpännigen Wagen: abhoh: 





h nun wieder Freunde, und Jarob Rage 
— er en als 


\ 


l Hiftorifch Verhaal ofte eene —— van 


f 

F de veranderinge in de Regeeringe — Zedert 
», den J. 1572 — byzonder in de J, 16723 en 
» 1673 door Bern, Coſter. Utrecht 1707. + 
3 Edit, Leyden 1737. 4. 


(Joach, Oudaens Haagfche J 
“of dolle Blydfhap Traur pel etc. Tot Fre- 
F derickfiad (1672). 8. 


"Leeven en Dood der ER Heeren: Ge- 

* broeders Cornelis — en Johann de Witt, 

" etc, befchreven door Eman van der Hae: 

„ ven. Amli 1708 4. 

Hiſtoire de la vie et de la mort des deux 

H illußres Freres, Corneille et Jean de Witt, 
à Utrecht 1709. 2 Voll,‘ is. 


Ce 2 


wollte, beym Herausgehen die beyden Bruͤe 
1. Alle Magiſtrate in den Provinzen War 4212 


Zaaken raekende het formeren van de Re-. - 
publ. van Holland ende Welt: - Vriesland, ° 


— — — ——— 4 
‘ 
* . 


ſes Carl UI (im I. 1674) zwang, von | 


getreten feyn würde, wenn fie nicht der Krig 
‚ often und des Verluſtes fo vieler Kauf 


44“0 fen fich fogar 1688, ihren Statthalter mit 


m Won 1678 — die Gortfegung . von « 


* 
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als roninpafpoit ber N des Gen 


Oranien. 
Wulhelm LIE richtete durch feine Kri 


Inte zu Land, und Ruyter und Tromp zur 


die gefumene Sache der vereinigten Ri 
Bande wieder auf, und das deutiche Reich a 
das Parlentent in England erleichterten 
den Kampf mit ben franzöfifchen „Heeren, 
buch, das jenes Coͤlln und Münfter, und I 














Fortfegung des Kriegs abzufiehen. Die | 
mählung bed Prinzen mit der Tochter def 
mahligen Herzogs von PYork, nachmahli 
Königs Jacob's UI, Maria, (1677), FÜR 
fogar deu vereinigten Provinzen an Engl 
einen Allürten zu, der mit 25,000 — 


müde, gegen bie Wuͤnſche des Prinzen. 
Rimweger Frieden (vom 10. Auguft 16M 
vorgezogen hätten, der ihnen zu der wich 
hergeftellten Integrität ihrer Gränzen audi 
nen vortheilhaften Handelstractat hinzufägtel 


Bon biefem Frieden an kamen bie. Rie 5 
länder duch Fagel's Vermittelung allen ik u; 
fhen des Haufes Oranien zuoor; und entid . 


ner niederlaͤndiſchen ‚Armee na — 


Neuville: Suite de l’hiftoire de Ho F 
M. de lä Beuyille Cs — Amſt. 2760 
2 Voll, 12. 
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ſicherung der proteftantifhen Keligion zu fen 
un, ob fie fich gleich dadurch bey des engem. 
erbindung Jacobs II mit Ludwig XIV in eis 
Krieg mit Frankreich unvermeiblid - ver: 
Melten.. Die Kriegserllärung Frankreichs ge: 
Holland erfolgte auch fhon am 3. Decem: - 
$ 1688; doch ohne daß der Vertreibung Ja. | 
BB. II von Dem englifhen Shron barinn er, 
Hat ward; und Holland Tämpfte zu Waſſer 

P zu Land mit den Alliirten feines Statthal⸗ 
M.bis zum Jahr 1697, mo ber. Ryßwicker 
Bde, nach der Ruͤckgabe des von den Hol⸗ 
ern eroberten Pondichery an. Frankreich, 

B auf den Fuß bes Nimweger Friedens zus. 
Porachte. Der einzige Vortheil, den Holland 

h feinem großen Aufwand für dieſen Krieg 
Re, war bie Erhaltung der Tpanifchen Nie 
Bunde als Vormauer ber vereinigten gegen - 
reich. Doch wuchs bey dem. nertheidt- 
ölofen Zuftend, in welchem fie die Spa= 
& fortbauernd ſtehen lieken, mit jedem Frie⸗ 
der Wunſch der Holländer, an den ſpani⸗ 
 Miederlanden eine Reihe Feſtungen mit 



























d auch Antheil an den Unterhandlungen über. 
rbfolge auf dem fpanifchen Thron, der fie 

e auch zwang, mit England gleichen Antpel = 
ı dem —* Suctefſionskrieg zu nehmen, 

fen wirklichen Anfang aber ihr Statthalter 
Ahelm nicht erlebte... — | — 


aß V. Vereinigte Niederlande, 1 
4. SR Wilhelm u ‚war das alte oranikä 
Hans erloſchen. Zwar hatte er noch vor fd 
nem God '.die fünf Statthalterfchaften d 

Unterhandlungen und - feine oranifhe G 
durch ein Teſtament auf feinen Vetter, Hi 
Fürften von Naffau = Dieg und Erbſtattheh 
von Friesland und Statthalter von Grönit 
Johann Wilhelm Friſo, zu bringen * 
aber jene Unterhandlungen blieben ohne € 
und fon Teſtament fließ der König von Pre 
Friedrich I, um, der. wegen feiner 25 
an dieſe Rachlaſſenſchaft auch den — 32 
Prinzen: von Oranien annahm. Mit Pre 
follte es ſchon im I. 1711 mittelſt eines 
foͤnlichen Unterrebung im Haag zu einem MM 
gleich kommen, welcher aber durch —— 
verhindert wurde, da er auf. der Reife d 
bey Morrdyl im Waſſer umkam. Bid zum 

#732: ward dieſer Streit nach und nach 4 
chen. Drange, das Lubwig XIV gleiche 

- Wilhelms HI Tod dem Prinzen von Conti hi 
zuſprechen laffen und dann von ihm eintaufl 
ward. Praußen im Utrechter Frieden durqh 
Abtxetung des oͤſterreichißchen Geldern⸗ 
Stadt und eines Theils des Bandes, vergit 
im 3, 1732 verglich fih Preußen mit ben 
gen, nad feines Waters Tod erſt gebe 
Prinzen. vom. Dranten,. Wilhelm Carl: Hand 
Zeiſo, gleich nach feiner Volljährigkeit nei 
daß das Hans Naffau bie. meiften in den — 
derlanden belegenen oraniſchen Güter, yrei 

aber alles ‚übrige. bekam. Mit ber‘ — 

— langung ber Statthalterſchaft über die 

424 Audi gelang ed aber an jungen Bi 
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'&rifo erſt im Jahr 1747, bis zu welchem Jahr 
ren. ds Erbſtatthalter von ——— warn, 
5 
; Die dritte Antioraniſche Parthey 
door 1702:* 1747) genoß in bem Anfange 
ver Maasregeln gegen. dad jüngere Haus 
ande. die: kraͤftigſte Unterſtuͤtzung von Eng⸗ 
weil eine unbeſetzte Statthalterwuͤrde 
ehr Herzog von: Marlboreugh unbeſchraͤnktere 
alt über die niederlaͤndiſche Armee in dem 
— Succeffionskrieg verſchaffte. Aber 
bie Republik buͤßte dafuͤr durch die immer 
| tbarer werdende Abnahme. ihrer wahren 
acht. Das Marlborosghfche Miniſterium 
Hei (1209), und ohne Nachdrucksvolle Fuͤr⸗ 
ſprache bey den Utrechter Friedensunterhand⸗ 
Jungen erlangte die Republik fuͤr die verſchleu⸗ 
Briten. großen Geldſummen -auffer. einigen 
Plaͤtzen in dem oͤſterreichifchen Geldern, die 
Bun die Maas verfiherten, kaum die Hoff: 
nung zu Bartieren; fie nahm die ſpaniſchen 
Niederlande für Oeſterreich (1713) in Beſitz, 
m fie einſt an Oeſterreich, wenn ed dem Ut: 
echter Frieden‘ beytreten und ftatt. Spanien 
Hein. Nahbar werden wurde, mit Barrieren 
Izurüdzugeben; und erlangte fie doch erft einige 
Sahre nach. dem allgemeinen Frieden durch 
org6' I: mähenolle Wermittelung (1715). 
Vom Utrechter Frieden ‘an flieg England’ 
Marine 1. in Die. und Die 
a . wid: 
— 


n Hißoire du differend entre les Etats de Ze- 

lande ..et le. Prince .d’Orange Guillaume 
. Charles‘ Henry Frifo au fujet du Marquifat 
de Veere et de a a Lond. 1742. 8. 
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wichtigften Staaten von Europa fiengen a 

. 397 durch eine wohlgerüftete immer prohende Lana 
und Seemacht mitten im Frieden ihren Unten 
handlungen Nachdruck zu geben, um ob 
Krieg ihre Zwecke zu erreihen: und dba Di 
fparfame niederländifche. Kaufmannsgeift dieſch 
ftiedliche Mittel verfchmähete, fo. blieb Ki 
Republik hinter den erften Staaten von, Cl 
ropa zuräd und ſank in ihrem 'Anfehen.’- Oi 
sögerte (vom Aug. 1718 »7. Novemb. ra 
zu der Quadrupelallianz, durch Die Alberoni 
Plane fcheiterten, übergugeben, und vwärkel 
auch gegen bie .oftendifche Compagnie : (m 
1722 = 1730) nnthäliger geweſen feyn, went; 
fie nicht ihr Hanbelsintereffe zu ſtark bedrohch 








hätte, x 


Unter dieſer Abnahme: bes. niederkiuil 
ſchen Macht näherte fih der oͤſterreichiſh 
"Succeffionskrieg, an dem bie Mepubil. if 
Gefelfchaft mit England zum. Beften :der bad 
brängten Maria Thereſia Anfangs (174 
durch Subfidien, nachher (1743) durch "Trug 
pen Antheil nahm. leid, darauf blieb uf 
Frankreich nicht mehr bloß in den © a 
eines. Alllirten von Bayern ftchen, fordern AM 
Härte (1744) den Krieg an England fg 
Defterreih, um in ben Niederlanden auf ME 
Schauplag zu treten, wobey die Ohnmacht 
ber vereinigten Niederlanbe vor ganz Europe: 
aufgedeckt wurde. F —— > 
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Seit 1715 hielt ſich die Republk geget 
Frankreich durch den Barrieretractat ur 


. 
— ® 
' 
* I 
‘ 


x u | 
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ich: gebedt, bucch den fie das Recht erhalten 
Jatte, Die den franzöftfchen Graͤnzen zunächft 
iegenden Feſtungen, Namur, Dornik, Menin, | 
Furnes, Warneton, Bpern, das Fort Knode 436 
md Dendermonde mit 25 - 30,000 Mann in 
— Zeiten und in gefährlichen mit 40,000 
Rann bejegt gu halten; uun aber zeigte bie 
Erfahrung, diefe Schutzwehr jey zu ſchwach, 
xdem Mein, Ypern, und Furnes nad) einer 
urzen Belagerung vor dem franzöfifchen Heere 
kelen, das Ludwig XV felbft in bie Nieder⸗ i 
wor geführt hatte. 


Die Eroberung. dieſer teten Plaͤze war 
u eigentlich Feine Kriegserklaͤrung gegen bie - 
Beueralftaaten, und noch immer bot ihnen ber 
kanzöfifhe Hof nad) jedem bedeutenden Bor: 
heil, ben die fo gluͤcklich in den. Öftexreichifchen 
Wiederlanden vorwärts fehreitenden "Deerführer 
rungen hatten, die Neutralilät an, wenn fie 
vie Allianz mit Oeflerreich und ‚England ver⸗ 
Afſen wollten. Erſt im April‘ 12747 griff 
Beanfreich‘ das hollaͤndiſche Flandern an, ob 
hieich diefer Zug außer feinem Eroberungsplane 
lag, bloß um Holland zur Reutralitaͤt zu noͤ⸗ 
thigen; auch diesmahl flelen. die vier Feſtun⸗ 
gen. deſſelben hintereinander in dem u 
os eined Renaths. | 


= "Die Behrlofigkeit der. Republik beachte bie 
ehemaligen Verdienfte und Hettungen des Haus 
ſes Oranien aus gefährlichen Lagen bey dem 
Bot ins Andenken zuruͤck. Jetzt war es ohne 
— auf die Republik; - — — 
| t 
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wicht blos bey: dem Tode Wilhelms In bie B4 
neralcapitain; Genesalabmiral ‚und St 
termürde. aufgehoben, fondern ſelbſt Gebaing 
“7 hatte nach dem. Tode feines . Statthalter, 
hann Wilhehn Frifo's, . (im I. 1711) fe 
Statthalterfhaft auf eine Zeitlang eingezog 
Doch hatten: Groͤningen im 8. 1718 und ( 
dern im 3. 1722 feinen’ Sohn, Bilpelm € 
Heinrich Frifo, wieder zu ihrem Statthe 
aber die Repoblik hatte ihn noch immer nicht 
. ihrem 'allgemeinen Oberhaupt ernannt %.. Dust 
die Roth der Zeit bewogen; Band endlich. 
Bolt auf, und rief, doch Diesmahl oh 
Blutvergießen, zum großen. Verdruß bet ber 
ſchenden Parthey den‘ Statthalter. von We 
dern und Gröningen als Wilhelm IV zu 
Statthalter: und: Generaltapitnin aus. MI 
darauf Die. Siege der‘ Franzofen . ——— 
und nach der Schlacht bey Laffeld im 
fhen (am 2. Sul. 1747), die der Marfd 
von Sachfen durch die großen Zehler des H 
zogs von-@umberland gewann, felbfl. Das. ff 
Bergenopzoom, fo unuͤberwindlich es hat 
feyn konnen, buch bie Unvorfichtigkeit be 
Commandanten nach einer kurzen Belagern 
des Grafen Loͤwendahl (am 16. Sept. 1747 
fiel, fo ſetzte Der Adel. für: Wilhelm IV. nei 
: größere Rechte durch: er: veefihaffte. ihm ar 
ber Garantie von England feine Stelle nid 
bioß auf: :die BIER gr — anf di 































— — 25 ar“ a AR 20H = 

o He - — 'van.. Willem. ‚Karel Hendei 

Frilo, Prince van Oranie,. en ‚ Nallau — e 
van de Königl,' Hohset‘ Anna, "1. Deel, 


"fterd, 1759, 4 
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veibliche Linie erblich; und bene feine. Auf: 
ficht über‘ die Union überhaupt, von nun an 
auch über ihre einzelnen Theile oder über die 
Provinzen aus. Seitdem ‚hatte. der Erbſtatt- 
halter den ‚größten Einfluß. auf die innere 
Verfaffung der. Städte und. die Wahlen, der 428 
Magiſtrate, und durch die letztern, als ſeine 
‚ Greaturen, auf die Wahl des Ausſchuſſes, 
welcher die Stände bildet, und in deffen Hand 
die Souveränetät.vubet, und durch ihn auf 
"die Sonverämetät ſelbſt py. Die Macht des 

Hauſes Dranien ſtand uun zwar auf ihrem 

hoͤchſten Gipfel; aber wird 1 auch die — 
blik retten koͤnnen? 


J 


Noch war: dieſe — hochſt. unge⸗ 
wiß, und Maſtricht bereits (ſeit dem 16. April 
1748) eingeſchloſſen als die Kayſerin Eliſabeth 
zufolge der mit Deſterreich und den Seemaͤch⸗ 
ten geſchloffenen Tractaͤten 37,000 Ruſſen 

durch Deutſchland anruͤcken ließ, zur Beſchleu⸗ 

nigung des Friedens zu Aachen am 30. April 
1748, in welchem bie Republit ar — 

ER zutück — AB Ä 


4 


4 
.. ie 
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— NHiſtoire de la grande revolution arrivee 
- dans la: 'republique des..Provinces, unies: en 

1747: 98,M: Rouleitz;a Araf. 17247. 4. Auch 
‚„unter dem alte: Relation fincere — à Ami, 
1751, 


Sranz Dominik, äberlin’s, Gedanten : 
von Frankreichs politiſchen Zehlern im jeßigen 
' Feldzug. und der Erhebung des Prinzen von 
:: Deaupe zum: — Renee 1747. 8. 


% 
ir 23 


.. 
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413 V. Vereinigte Niederlande, 
Erneuerte Macht des : Haufes 
Oranien (von 1748 = 1776). Wilhelm. IV 
Aberlebte die Wiederherflellung und WBerged: | 

. Berung der Würden feines Haufes nur .um ı 

.. wenige Jahre, und nad) feinem Tode (1751) , 

439 Hiengen fie nad) dem ihm zugeflandenen Erb⸗ 
recht ohne Widerſpruch auf feinen minderjaͤh⸗ 
rigen Sohn, Wühelm V, über. Bis zu ſei⸗ 
ner Vollbuͤrtigkeit (1766) führte zuerft feine 

Mutter, Georg's II Tochter, die Vormunde 
[haft mit Zugiehung des Herzogs Lubwig vor 
Braunfhweig, ber fchon in den legten Iahren 
Wilhelms IV dee Beforme des verfallenen 

. Kriegswefens der Republik vorgeftanden hatte; 
und nad) ihrem Tode (1759) bekleidete ber - 
Herzog fieben Jahre lang (bis - 1766) bie 
Stelle eines adminiſtrirenden Vormundes. 
Während des fiebenjährigen Kriegs zwifchen 
Srankreih und England (von 1755 = 1762), 
der in bie Zeit der vormundſchaftlichen Regie⸗ 
rung fiel, behauptete die Republif eine gläde: - 
lihe Neutralität, obgleich mehrere Verſuche 
gemacht wurden, fie auch in den Seekampf 
zu verwideln . Wie -genoß duch biefes ihr 
Neutralitaͤtsſyſtem den Vortheil, daß Frank: 
reich unter ihrer Flagge feinen Handel nad 
feinen weftindifchen Golonien führte, nachdem 
bald nach dem Anfang bed Kriegs die fran- 
zoͤſiſche Marine. zu Grunde gerichtet war, 
und bey der Uebermacht der brittifchen ige 


q Me&moires pour fervir A P’hißoire de nötre 
‚ tems — au [ujet des depredations Angloiles 
fur. mer. & Francf. et Leipzs. 1759. s Voll, 
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anf allen Meeren bie franzöfifche Kauffahrt. 
aufhören mußte, Die nieberländifche Hand⸗ 
lung blühete wie von. neuem auf,. die Finanz . 
zen der Republik verbefierten fi), und Holland 
und andere Provinzen trugen während dieſer 
wu: große Schulden ab, 


BWaͤhrend der zehn nn Jahre der ja 
Selbſtregierung Wilhelms V (von 1766: 1776) 
'bauerte biefelbe Stille in dem Innern der 
Kepublik fort; und die geheime Unzufriedenheit 
der: Beinde des Hauſes Oranien über beflen 
‚gegenwärtige übergroße MWacht, brach noch 
ſeltener als in der vorigen ee a ca | 
Periode in laute Aeuſſerungen aus. 
| Bierte Antioranifde Parthey (von 
‚1776. 1787). Kaum aber war England, der 
Garant der Erbflatthalterwürbe, mit feinen Co⸗ 
lonien in Nordamerica (feit 1774). in einen weit 
ausſehenden Krieg verwidelt, ald die Angriffe 
auf ben faft unbeſchraͤnkten Einfluß des Erbſtatt⸗ 
halters haͤufiged und heftiger wurden. Der Muth 
und. die Kühnheit feiner Gegner wuchs mit der 
Unzufriedenheit, bie England g gegen das Be: 
nehmen feines nieberländifchen X ürten in die⸗ 
ſem Kriege Auflerte. Schon von feinem Anfang - 
an haften bie Holländer den Nordamericanern - 
von St. Euftaz aus Kriegsbebürfnifie zugeführt, 
und feitdem Frankreich (im 3, 1778) und Spa= 
nim (im 3. 1779) die Parthey des Rordameriz 
caner genommen hatten, bebedten die hollaͤndi⸗ 
Shen Schiffe die Oftfee, um beyde Nationen mit: 
der nöthigen Schiffsmunition zu verſehen. Und 
fo 


> 
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40 lang der Artikel des Bredarr Vertrag (von 


1667) beitand, ber den Holländern ausdruͤck 


lich ſolche Zufuhren in die Häfen der Feinde 
Englands erlaubte, handelten die Niederländer 
nicht Tractatenwidrig Doch fiel dieſe Erlaub⸗ 


niß England nie beſchwerlicher als in dieſem 
Krieg, da der Kampf von Frankreich und Spa: 


451 nien mit ihm, der feine Kräfte nım zwifchen 
drey Welttheilen theilte, blos durch die Zufuhr 


der Niederländer möglich wurde. So wie nun 
England die niederländifchen, mit Schiffeme- 
nition beladenen Schiffe anfleng in feine Häfen 
aufzubringen und den Eigenthümern ihre La: 


dungen blos zu vergüten, ohne auf den größern 


Bortheil, den fie in den fpanifchen und franzöfl: 


ſchen Häfen hätten erwarten Finnen, Rüdfiht 
zu nehmen; fo follte der Schuß: und Bundes: 


genoffe diefer ihnen fo verhaßten Inſel, der 
Erbftatthalter, dafür büßen, und die Gaͤhrun⸗ 


. der. 
England tief bey ber Gefahr einer Lan⸗ 
dung an der engliſchen Kuͤſte, mit welcher Frank⸗ 
reich (1779) drohete, es rief bey der Belagerung 
von Gibraltar, die Spanien (ſeit 1779) vorbe⸗ 


gen gegen ihn und ſeine Rechte wurben bropen | 


a an a a ae a a un 


teitete, vergebens Hollands Beyſtand an, ob es 
gleich in jenem Sal feit 1688 und in Diefem 


feit 1715 durch feyerlihe Tractaten zur Hülfe 
verbunden gewefen wäre; es fegte feine Zufuhr 
aller Arten von Kriegsbebürfniffen in die ſpani⸗ 
ſchen und franzöfifchen Häfen fort, und hatte 


feit dem Urfprung der. bewaffneten Reutralität: 


(1780) Ausficht, fie in Be durch. den Schuß 
— 


2 i \ ’ - 
' 
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großer Zlotten‘ zu. decken, wennnes seit dem 
Baͤndniß beygetreten war. Englaud ſaͤumte da⸗ 
her nicht, am 17. April 1780 ſeine bisher mit 


‚Holland. beſtandenen Tractaten (folglich auch 


feinen Bredaer: Tractat von 1667 uͤber die: Zu: 
fuhr der Kriegsbedürfniſſe) aufzuheben *. 


.Mittlerwelle tauchte Keppel-: ein Felleiſen, 


dad von einem Amfterbamer Schiff, ‚auf wel: 
chen der ehemalige Präfident des Nordamerica- 
nifchen Congrefſes, Lautens, nad) Nordamerica 
zuruͤckgieng, bey der- Annäherung der englifchen 
Flotte war über, Bord geworfen worden, auf; 
ſchickte einen von. den vornehmften Magiftratsr 
perfonen von Amfterdam entworfenen, aber 
noch nicht nnterzeichneten Freundfchafts - und 
Handelstraetat, den er unter den Papieren des 
Felleiſens gefunden hatte, im Octöber (1780) 
nad) London. Schon am 10. November: ver: 


⸗ 
/ 


en J lang⸗ 


x An introduction to the hiſtory of· the Dutch 


Republic for the laften years, reckoning 
from the year 1777. Lond. 1788, 8. (Von 
Ritter Harris, dem nachherigen Lord Mal: 
mesbury, damahligen Großbrit. Gefandten 

im Haag. Andere legen das Buch deflen Se: 
eretär Ellis bey). Deutih (0. U. G. Geb: 

; barbdt). Leipz. 1792. 8. 
Hiftoire des principaux évenemens du regne 
“- de Frederic Guillaume II — contenant un 
precis de revolutions de Brabant, de Hol- 
lande, de. Pologne et de France, par J. P. 
Segur l’aine, à Paris ıg00, 3 Voll. 8. 
Darinn ift aud) aufgenommen Caillard me- 


[4 


- moire. fur la revolution: de la: Hollande; 


T. IL p. 136 — 386. 


t 
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langte England durch Vorck, feinen Gefondtg 
"im Haag, Genugthuung und Beſtrafung di 
Urheber dieſes Tractats. Holland zögerte F 
mit durch eine langfam eingeleitete Unterſuchn 
um noch Zeit zu feinem Beytritt zus bewaff 7 
"Neutralität zu ‚gewinnen, den es auch in cam 
eigenen Acte den nordiſchen Mächten erklach 
Ehe noch der holändifche Gefandte, Graf ER 
dern, diefe Beytritts Erklärung in London ige 
geben hatte, war ſchon von Seiten. Englang 
(am 20. Decemb. 1780) die Kriegserklaͤng 
455 en Holland geſchehen, und ber engliſche HM 
nahm nun das Beytritts Memorial nicht met 
an. 


’ 

















Der Krieg war nisht vorher gefehen unl| 
die Republik in-und auflerhalb Europa ven 
108. _ Der reiche Caperkrieg, den die B ittg 
gegen Holland fuͤhrten, brachte binnen wen 

‚gen Monaten zwey Drittel der hollaͤndiſce 
Handelömarine in. die englifhen Häfen. 4 
Weſtindien giengen Die reihen hollaͤndiſche 
Snfeln St. Euſtaz, St. Rartin und Sabe, Hi 
Solonien Effequebo und Demeray verlohrn; 
in Oftindien Negapatnam, Trinconomale und 
Surate; felbft dad Gap wäre bey feinem weht: 
loſen Zuftand nicht zu vetten geweſen, hätte 
es nicht die Franzofen noch früh. genug befehl 
Sn Europa wurbe den ‚Holländern Die Oſtfee 
geſperrt, und Soutmann, der (1781) eine 
GTonvoy den Sund öffnen wollte, nad) ein 
tapfern Gegenwehr bey Doggeröbant von Yan 
Fer. gefihlagen u, |. w. . Der zweyte Pariie 
Zriede (1782) gab zwar Holland die verlohe 

Ä — ner 





nen Golonien (auffer Negapatnam auf der Kuͤſte 


von · 170 02 ee 77 Zu 


Boromandel) wieder, aber vergätete den große - 


Bchaden nicht, den ihnen die brittifchen Cape⸗ 
teyen zugefügt hatten“. ·. * 


Alles · dieſes Ungläd ſchob man auf die 454 


Radyläffigkeit des Erbſtatthalters, der alle Ver⸗ 
heidigungsanſtalten verabſaͤumt habe: die Gaͤh⸗ 
kung drohte ihm mit dem Verluſt feiner Stätte 
— waͤhrend des ganzen Kriegs mit Eng⸗ 

d und auch noch fortdauernd nach geſchloſſe⸗ 


kem Frieden t. Den Unruhen machte endlich 435 


Fried⸗ 


‘;s Memoiren dienende tot opheldering van hed 
— geduntende den laatſten engel- 
Vryherr van Margquette. Amſt. 1799. 
3 2 Voll. in gr. 8. Deutfdy mit erläuternden 
Anmerk. Leipz. 1793. 83. Auszug in Meiners 
ü und Spittlers Magazin. Dr I, St. 4. S⸗ 
B564162 653. | | 
"Jets over den laatſten Engellchen Oorlog 
met de Republick en. over Nederlands 
Koophandel; door A. Kluit. Amft, 1794 
in 'gr. 8. nr Ä 


t Geſchichte der ſiebenjaͤhrigen Verwirrung und 
Revolution in den Niederlanden, von. A. F. 
E. Jacobi. Halle 1789. 2’ Th. 8. : — 
Ludwig Ernſt Herzog von, Braunſchweig und Luͤ⸗ 
neburg — ein acenmaßiger Bericht — (von 
A. 2. Schloͤzer). Göttingen 1786. 8. 2te 
\ Aufl. 1787. ste Aufl, 1787. 8: Sranz. Gotha 
*— 1788 8. = 
„Holländifche: Etaatsanzeigen. Herausgegeben von 
w Sacobi und Käder. Mit einem Vorbericht 
Pie. d. drey legten Jahrb. 3. III. DD. von 


eo 


* 
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chen Ocrlog; door Joach. Rendorp, 


N 
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Friedrich Wilhelm von Preußen, ein Ende, ik 
dem er die perfönliche Beleidigung feiner Schu 
‚ fter, der Gemahlin Wilhelms V, zum Vormag 
nahm, ein preuffifhes Heer unter dem 0 j 
“mando bed Herzogs von Braunfhweig in % 
Niederlande eincäden zu laſſen, das in werk 
‚gen Wochen die ganze alte Kegierungsforg 
herſtellte. So waren zwar die Gegner W 
Hauſes Oranien unterbrüdt, aber fie blieh 
fortwährend feine ſtillen Feinde, und wur 
"um fo weniger mit ihm -auögeföhnt, da 2 
heim V bey ber Wiedereinfegung in feine Rei 
ihn 













5 A’ 
von U. 2. Schläger. 6 Theile. Göttin 
1784 = 1786. gr. 8. Ze 3 
Lettre d'vn Obfervateur impartial fur les mg 
bles actuels de la Hollande; (par: M. ‘A 
nex). à Nimegue (eigentl..& Berne) 1787. 
Auszug in Meiners und Spittler 
gazin. 3. I. 2 &t. . | : 5 : 
Hifory °f the internal affairs of the ni 
Provinces from the year ı780 to the cal 
mencement of hoftilites in June, Las 
1787. 8. 22 7 
. Memoires pour [ervir à l’hifioire de la. rer 
lution des Provinces unies en 1787; | 
J. H. Mandrillon. à Paris 1791. 8. — 
Memoires du Baron de Capellon de Marıc# 
etc. Trad, du Hollandois. à Paris 1791. X 
Segur oben ©. 432. u % 
Geſchichte des preußifchen Feldzugs in ber Yet 
© vinz Holland im J. 1787; von Theod, Phi 
von Pfau, Königl. Preuff. Generalmajor, 
neralquartiermeißter u... w Mit. Karten M 
Planen, Berlin 3790. gr. 4. rang. ebend, 175 
gr·. ·.. nn 
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ſien "auch nicht Ein Opfer beachte, Viele war: 
ten aus, und "die im Lande blieben, Yauer: 
E auf eine günftige Zeit zur Wiedererneuen 
ihrer Madinationen, 




















4J Dieſe Verwirrungen in dem Innern F —— 

ublik nuͤtzte Joſeph II, die voͤllig unnützen, — 
d dem Haufe Oeſterreich durch einen jährlichen N 
rächtlihen Geldaufmand und die Beherrfhung- 
fer ſchiffbahren Ströhme der katholiſchen Nies 

Klande hoͤchſtlaͤſtigen Barrieren los zu werben. 

Me Republik ganz unerwartet erflärte er 1782: 

t wolle alle Zeflungen in den Niederlanden, 
fer Luremburg, eingehen lafjen”. Die Hol u 
hder fträubten fich; zuletzt wollten ſie nur we⸗ 436 

iſtens Namur, den einzigen Platz, der nah 

in öfterreichifchen Succeffionöfrieg auf gemein _ 

aftliche Koſten wieder bergefteilt worden war, 

ku Garniſonen erhalten; aber Sofeph II bes 

And mit Feftigfeit auf feinem Antrag, und bie Zu 
be England damahlö-verlaffene Republik mußte — 
Ih am Ende bes Jahrs ihre Beſatzungen aus u 
in Barriereplaͤtzen ziehen. 


Hätte Joſeph zu gleicher Zeit auf bie —— 
aung ber Schelde gebrungen — bie Holländer = 
ten fie in ihrer dDamahligen Sage zum Ruin BE 
en Amfterdam zugeben müflen. Da er abv SR 
ſeſen Antrag erſt im 3. 1785, mitten im Fries 
L dem erftern nachfolgen lich, fo widerfegten — 







fi ſtandhaft, und noͤthigten das kayſerliche 
iff, das (am 2. Octob.) von Antwerpen 
die die Schelde heräbfeegelte, durch ein Wacht⸗ 
hin» a Seegel zu freien und zusudzufeh 
ten =? lo, 


4 
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ren. Frankreich, damahis Hollands All 


minen zu bezahlen verſprach, aber body fi 


| 


105 


‚ welche Frankreich bey der bamahligen Bert 








„den 


vermittelte nun die Convention (vom 20. & 
und 8. Novemb. 1785), nad welcher, M 
Holland die beyben Forts Lilo und Liefkenth 
an der Schelde dem Kaifer einräumte, und f 
Millionen Gulden in zwanzig — 2 ö 


Hauptwunſch erreichte, die Schelde zur € 
"sung des Handels von — gefch 
zu halten U, . z 


Im Jubel daräber ſchloß Holland ai 
nem neuen Alliirten und Berhüger ‚ Grant 
am 10. Novemb. 1785 ein noch engeres © 
niß; aber die zwey Jahre nachher 
Wiederherftelung der Statthaltermärde, 14 











rung feiner Finanzen nur mit einem Lager W " 
Givet drohen, aber dafjelbe nicht zufammang 
ben Eonnte, führte Holland zu feinem ai 
Bundeögenofjen,. den ihm feine Lage ange 
fen hat, zu England, zurüd; und zur Be m 
gung der Statthalterrechte traten Englan 
Preußen und Holland in eine Zrippelaiting 
in welcher fie in den Staatöunterhandlun 
der. folgenden Jahre immer in Geſellſchaft auf 
getreten find, bis der unglüdlihe Gang di 
franzöfifhen Revolutionskriegs ihre geme 
ſchaftlichen ——— aufpob. F 
e⸗ 


u Karl Renatus Haufens all 
Staatskunde von Holland (Geſchichte es 
— — mit Joſph II)... Berlin 1785 
5 

C. W. von Dohm ———— feiner Zet 
B. II. ©. 155, 


I) 





- von 1795 » ⸗ 1815. \ gar 


“ enolation x, & wenig‘ wie England. 
Holland Anfangs an dem Kriegs: Ä — 
Antheil, das Oeſterreich und Preußen — 
— 2792 nach Champagne fuͤhrte. Staa 07090... 
anzöftfchen Gefandten in London nad) der. RE NEE u 
A des unglädlichen Ludwigs XVI fein J 
er Auffenthalt aufgekuͤndiget wurde, fün 
bie feangöfifche Republik ſelbſt zu gleicher Ä 
dem: König von England und “dem Erb- 5 
Mhalter, als dem treuen Anhänger von St. 
mes (wie fie fi ausbrücte, um bie An- 
nifhe Parthey auf ihrer Seite zu haben) 
53) den Krieg an, Run erſt traten Eng- 438 
und Holland dem Buͤndniß der gegen . ; 
kreich zufammengetretenen Mächte bey. 
höuriez, damahls Be Anführer der — 
d⸗ 




















Taferel van de Geſchiedenis der jongſie 
Omwendeling de vereenigte Nederlanden, 
van Corn. Rogge. Amſt. 1796. 8. Corn. 
Rogge Geſchichte ber neuen Revolution in 
„den vereinigten Niederlanden, Aus dem wel 
laͤndiſchen. Göttingen 1800. 8. —I 


Born. Rogge Geichiedenis der — | 
1, geling voor het . bataafich Volk, Ami: i 
h, 1799- 8. 


Nadenking. van senem Staatsinann wegens 
„ Zyn Minifterie in Holland cm V. d. Spie- 
h gel Amſt. 1799. 8: 


Beinen en Negotiatien van Mr. L. p. vande 

h Spice el als Raadpenhonaris van. Holland. 

Amſterd. 1803. 3 Thl. 8, Beytraͤge zur di⸗ 
piomat. Geſchichte von ae ‚von 1792a. 
17 


95, 
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zoͤſiſchen Armee in den oͤſterreichiſfchen R 
landen,’ machte auf der Stelle ben Diana 
Hülfe der Antioranier Holland zu überrumgk 
Breda war ſchon (am 25. Febr. 1793) getan 
Sertruidenburg folgte (am 4. März); wor 
aber Goburg in Verbindung mit den mit 
Heer vereinigten Hannoveranern, Senke | 
und Preußen Dem General Dümouriez eine R 
berfage nach der andern beybrachte, bis er e 
lich duch die verlohrne Schlacht bey Nee 

den (am 18. März 1793) und die Maasre— 

- bed franzöfifchen Rationalconvents gegen | 
ald vermeintlichen Verraͤther in Die verzmm 
lungsvolle Lage Fam, daß er-fein ‚Heil in. 
nem UWebergang. zu ‚den Defterreihern fudi 

. mußte Bon da an bis zum Sommer 17 
war Holland ficher, 


"Der Angriff begann von neuem und 
28, Zul, bis zum Ende ded Dctobers Br: 
drang Pichegrü mit feiner zepublicanifchen An 
bis Bergenopzoom. : Hier an den Ufrera 
Maas und Waal ſchien das Ende ſeiner hi 
zu fen, weil ibm buch dieſe und an 
Steöhme, Flüffe, Seen und Moräfte und t 
Weberfhwemmungen das Gindringen nach B 
land bis zum Winter unmöglidh gemacht ı 
Im Winter, hoffte man, werbe die —** 
breitere Arm des Rheins) - feine Eisſche 
wie ſonſt, der See zuſchwemmen und 
Zahrzeuge unzugänglich. ſeyn. Aber unglä 
439 licher Weiſe trat ein ungewöhnlich ſtreng 
Bintee eins; fchon im December waren « 
Stroͤhme und Fluͤſſe mit. bidem Eis beied 
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Brave; t das bishet die Maas geſperrt gehal⸗ J 
Ken hatte, faͤllt (am 24. Decemb. 1794): bie 
Sranzoſen marſchiren über die Eisbräden, und 
Mehen am 17. Januar 1795 in Utrecht, und 
am 19. Januat in Amſterdam ein. Die 


Auiirten hatten ſich allenthalben zuchlgezogen; J 


EB gab gegen bie Franzoſen keinen Feind in Hol⸗ 
Hand mehr. Die Antioranifche. Parthey, die in 
Bolland, Utrecht, Geldern und Oberyſſel die 

berhand hatte, ſchritt ſogleich zu einer neuen 
Brodnung, zu der fie ſich ſchon im geheimen 
Einwverſtaͤndniß mit den Franzoſen lange vor&uß 
vorbereitet hätte: alle oranifch gefinnten Ma: 
giſtrate werben abgeſetzt, und ftatt ihrer, nach 
em Muſter von Frankreich, eine Municipalis 
mit einem Maire formirt; "die bisherige 


Verſammlung der Generalftanten wird ' ver ' 


draͤngt und durch eine andere. proviſoriſch er: 
fetzt; die Erbſtatthalterwuͤrde, allen Abel, jeder | 

nterfhied, den ‚bisher die Religion in Hin⸗ 
Ft auf. polieffepe und bürgerlihe Rechte ges 
Kmacht hatte, wird für aufgehoben erklaͤrt. 
"Der Furcht, es möchte Frankreich bie verei- 
nigte Republit wie ein erobertes Land betrach⸗ 
"Sen, machte (am 16. May 1795) ber Freünd: 
fchafts- und Allianztractat, der mit einem 
ewigen Schuß» und Zrugbündniß gegen Eng: 
kand verbunden war, ein Ende, den aber . 
Holland ‚mit. 100 Millionen Gulden zur. Gr: 
fattung der Kriegskoſten, und mit der Hin: 


opferung. eines Theils dev Generalitätälande . 


an Frankreich, (nehmlich des holändifchen Gel⸗ 


dern und imburgs und bolländifchen Flanz 446 


| sei, bie Schelde . eröffnet gm 
eis 
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theuer genug erkaufen mußte, Dießer Ixartes 
war das Signal zum Krieg mit Cugiand, bey 
deſſen Anfang Holland wieder durch die. audk. 
gebreitetfte Faperey der Beritten einen. großen: 
Theil feiner Kauffahrer verlohr, - !yr 












. 
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J. Der bisherigen Verfaſſung folgte bie; 
oſtindiſche Compagnie (am. 15. Sept, 1795: 
im; Jode nach ). Bon jeher waren bie vie: 
key: Misgriffe in. ey europaͤiſchen Directiene 
undder aſiatiſchen Verwaltung ihrer. Territen 
wen, der häufige Wechſel der Generalſtattha 
ker. und ihrer Seellvertreter in einzelner Beer 
ſikungen, deren Habſucht, Gewaltthaͤtigkein 
und Bedruͤckungen, und die darans eutiian 
denen vielen Fehden mit, den indiſchen Firſte 
ihrem wehren. Datareſſe nachtheilig gewefen 
doch war ber; Schaden ihr nicht fühlbar, er 
lang fie im. Befitz Des vollen Handels mik 
. ben oflindifchen Schägen war. - Diefer werk 
ide aber von Jahrzehnt zu Jahrzehnt img 
mehr verfümmert, zuerſt durch die Yielen mi 
kaufmaͤnniſcher Kargheit auf ein, wahres DWE 
gerbrod geſebten Bebienten *, &ie_ nun zur 
Nachtheil ihrer . Dbern einen. . qusgebreitchen 
—— —— . .Schleich⸗ 


— 7 m. E. Spre n «8 gegenwä elige ® Zuſia 
der ofindifchen > Handelsgeſellſchaft in den 
‚Sereinigten Niederlanden. Laͤbeck und Leipp 

1797: 8. Ba 


2 Ueber die Sage der Compagnie⸗ Bebienten in 
Indien ſ. Beknopte Be chryving der Oof- 
Indifchen Etabliffementen verzeld van eenige 
Bylagen, door Ary Huyfers; Utrecit 
1789. 8. | 
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ſchleichhandel trieben, darauf durch die Seefah⸗ 
enden Nationen, beſonders durch die Englaͤnder, 


ie fie nah und nah von allen indiſchen 


Laͤrkten verdraͤngten; fie auch des ganzen 


wifhenhandels in Indien beraubten &, ° Schon! .. 
er Dem norbameritanifhen Freyheitskrieg 


inten; mehrere ihrer Hüffsquellen in den Lanz 


wa felbft durch die ſchrecklichen Misbräuche 


ey den Verwaltung vertrödnet b, daß ihre‘ 
erritorialeinfünfte. nicht mehr die Koften ber: 
Jerwaltung dedten. So herabgefommen muß: 
w fie Die heftigen  Erfchätterangen, bie fie 
oh der Zeit trafen, ſchnell erfchöpfen. - Den. 


domeriennifchen. Krieg‘ enbigte fie mit ı2 
Billionen Schulden (1781) 5 nach ihm fand ihre 
yaydlung dur ihre mächtigen und Fhätigen.:. 
dehen buhler fo tief, daß in dem ;nächften 
#. Jahren die Einnahme 70 Millionen weni⸗— 


ww und die Ausgaben 30. Mikionen mehr. als 


j den ‚vorhergehenden . 12 Jahren betrugen. 
w. ihre Schulden ſchon bi6 auf 107 Millio⸗ 
se ME | nen: 


“sr — 
ee 
# ! 


’ 


.*. 
.e. 


en Nieuwe Nederlandiche Jaarboeken. Oc- 
" tob. 1795. P. 688 f. unter der Auficheift: 


Bericht rakende de -Vernietiging van het. 


, tegenwoordig. Bewind der Öolt - Indilche 
“ Compagnie. 
— .42 — — 
br Ueber die Verwaltung: Bericht van den te- 
genwoordigen toeftand der Bataafiche be- 


‚ aitfingen: in Ooſt - Indie en den hadel op_ 


“ dezelve, door Dirk van Hogendorp. 
Delft 1790. & Deutfch in ber Berlinifchen 
Monathsſchrift. Nov. 1800 — Fun. 1801. 





a Sufland der Compagıiie von 1770 = 1792 in 
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nen gefliegen waren *. Nm traf fie gar ber 
franzoͤſfiſche Revolutionskrieg: deſſen Erſchuͤtte⸗ 
rang konnte fie in einer ſolchen Schwaͤche 
nicht uͤberſtehen und es folgte ihr foͤrmlicher 
Bankerott. Ihre Beſitzungen fammt ihres 
Schulden übernahm nun. die Nation, ihre ward 
auch der Handel nach dem weftlihen Oſtin 
dien (am I. März 1803) freygegeben: mw 
der nach dem oͤſtlichen (den Moluden und Gr 
wärginfeln) blieb noch befchräntt, 


Erſt am ı. März 1796 * ein Natis. 
— zur. voͤlligen Umkehrung der bishe 
rigen Verfaſſung zuſammenberufen, zwar 
unter dem Widerſpruch der Stände von Sec 
land, Priesland und Gröningen, bie a 
- Breunde des Hauſes Dranien gern bey r 
bisherigen Verfaffung geblieben wären 1, von! 
fie der Stimme des Volks, das für eine ne: 
Ordnung der Dinge war, und ben Drohungen 
der uͤbrigen Provinzen nicht endlich hatten" 
nachgeben müffen. Bid zum 4. May 1798 
verzog es fich mit dieſer neuen Gonftitutio. 
Der Entwurf der erflen conflituirenden Betz 
fammlung ward fhon am 26. Novemb. 
1796 den Urverfammlungen zur Prüfung vor⸗ 
gelegt, aber von ihnen nad) einer langen Er: 
wägung als zu ariftocratifch durdy die Mehrheit 
ber Stimmen (am 8 Augufl 1797) verworfen. 

| - - Die 


\ 








c Staat’der — Nederlandſchen Ooßin- 
diſchen Compagnie behelzende en 
van de Heeren Haar Ed - Groot — 
committeeden em Bylagen, in date 14. 

“ Juli 1791. Ami, 1798. = Voll. 8. 
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von 1796 ° 38157 7 4207 
Die. Dimokiaten ſuchten Verſtaͤrkung und: 
fanden fie an dem franzöfifcheh General Joubert 
‚dem um dieſe Zeit das Commando der in ‚Holz. 


Yand ftehenden Hülfstruppen übertragen worden. 
Durd) deffen Zufammenwirken mit bem franz. 


söfifchen Gefandten Laeroix, dem. hollaͤndiſchen 


‚General Daendels und dem revolutionären Tuch⸗ 
fobricanten Peter Wrede wurbe (am 22 Januar 
1798) ein ganz democratiſch geſinnter National⸗ 
convent zuſammengebracht, auch wurden aus. 
der Regierung, den Verwaltungs» und Provinz , 
:sialbehörden alle Ariftocraten ausgeſchloſſen, und 
‚eine batavifche Republik gusgerufen. Der Aus-· 
ſchuß der neuen Nationalverfammlung Fam durch 
die Parifer Hülfe mit feinem Gonftitutionsent: 
wurf ſchnell zu Stande; bie Verſammlung felbit. 
nahm ihn (am 17 März) an,. und ſetzte ihn auch 
in den Urverſammlungen, "blog aber durch den. 
"Sunftgeiff duch, daß-fie aus ihnen alfe Anhän: 
ger des entgegenftehenden Syſtemd ausſchloß. 
WEinheit und Untheilbarkeit der bataviſchen Re⸗ 
publik, acht Departements mit ganz neuen Na- 
‚men; die gefeggebende Macht in zwey Kammern; - 
‚die vollſtreckende ein Bolziehungs-Rath (Staats: 
Bewind) von fünf- Mitgliedern; drey Minifter; 
"ein befonderer Rath für die Afiatifchen, und ein 
anderer für dia Amerikanifchen Angelegenheiten; 
die Schulden det Provinzen und ber a i 
Gompagnie eine Ngtionalſchuld 


| Doch nad wenigen Wochen gefiel bie. 
nme Conſtitution zu Paris wicht mehr; 
ſie follte eine wolllommene Copey ber einen 
und untheilharen franzöfifchen - Republit ſ PR 
— | A un 
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und durch eine gewaltſaͤme unkehrung des 
General -Daendeld ward (am 31. Jul. 1798) 
‚ ein Rath der Alten, ein großer Rath und ein | 
Directorium eingefühet ne 


Sso wechſelten mit. den Partheyen zu 
Paris auch die Einrihtungen der batavifcheg 
Republik, die barneben aud nicht unterliegen, 
bie. Sqhweſterrepublit wechſelsweiſe auszu⸗ 
ſaugen und auszupkluͤndern. Unter dem Na: 
men, der Hülfstruppen lagen ihr 26,000 dran 
sofen mit der Bedingung, zur Laſt, daB fie von : 
ihr genährt, gekleidet und gelöhnt werben. 
mußten; und war ein Heerhaufen geFleidet, To, . 
wurde er von einem andern abgelößt,. um, 
auch dieſem zur Bekleidung‘. zu verhelfen, 
Die einzige Provinz Holland mußte .in den, 
legten 11 Monathen des Jahıs 1795 fafl,. 


80 Millionen aufbringen, und berhältnigmä- 


Big auch die übrigen. Der Credit der Am“ 
fterdamer Bank wankte, und um dem tiefen, 
Sinten - ihres Geldes vorzubeugen, mußten” 
7 Millioen für fie geborgt werden. Der Pri⸗ 
vat⸗ und ER PRO, verfhwand, 


wiche wenig trug — der Krieg mit 
England bey, den die Umfehrungen in Sol 
Iand unvermeidlich Herbeyführtn. Vom Ray 
bis zum 15. September 1795 hatte Britan- 
nien mit feiner Kriegserklaͤrung gezögert, - und 
in der Stile alles vorbereitet, im Handlung" 
md Golonien- der batavifchen Repubhit zu vers 
nichten. Dem größten BIN ihrer Handels⸗ 
u flot: 


x 
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flotten nahm. ber. Kaperkrieg, und ſeine wehr⸗ 


loſen Colonien fielen ſeit dem 26. Auguſt 1795 


To ſchnell hintereinander, daß Holland in dem 
naͤchſten Jahr (nachdem auch die Ruͤckerobe⸗ 
rung des Caps dem Admiral Lucas (am 17. 


Anguft) misglüdt war, und den Verluſt feir . . 


‚ner ganzen Flotte ‚gekoftet hatte) faſt bloß auf 
"feinen europäifchen Lönderumfang eingeſchraͤnkt 
war. Und dieſer ward ſeit 1795 faſt unum. 
terbrochen, ſo lang die Jahreszeit es zuließ, 
durch engliſche Flotten blokirt, die vor dem 
Texel und andern hollaͤndiſchen Haͤfen lagen; 
‚als fich endlich im October 1797 die hollaͤn⸗ 
diſche Flotte unter dem Admiral de Winter 
aus dem Texel wagte, ſo vernichtete fig Dun- 


‚san zwiſchen Camperduin und Egmont; dage⸗ 


gen aber mislang auch den Britten ihre ia 
Berbindung mit ruffifchen Huͤlfsvoͤlkern unter: 
"nommene Landung auf dem Helder (zwifchen 


dem 26. Auguſt bis 18. Octob. 1799) gänzlih; 


doch ergab fich bey derfelben die mit Mühe aus» 
 gerüftete Flotte im, Vlie unter Storm, (am 
30.. Auguſt 1799) ohne einen Schuß zu. thun, 


“wenn glejich die Landtruppen unter Brune die 


-übrige. Unternehmung zu Lande vereitelten. 


r 


Man fuchte bie — von ſo allen 
Ungluͤck in der Verfaffung, und fchritt zu einer 


neuen, die der frühern ftatthalterifchen ziemlih ' 


‚ähnlich werben follte. Der erſte Verſuch da« 


‘zu am. 11. Junius 1801 mislangz ein zweyter 


ward wiederhohlt und dieſer glüdte (am 1. 
u Acht Departements, fieben 


8 


nach 


— 
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nach der alten Provinzialeintheilung und Be 
nennung , die achte: die Generalitätslaride wit 
bem Namen Brabant; ein Staatsrath (Staats. 


Bewind) von ı2 Mitgliedern, die der Reihe, 
nach, jeder ein Viertel Jahr, den Borfig fa. 


% 


- ren, mit mehr Gewalt, als ber ſtatthalteriſche 


Hatte; ein gefeßgebenbea Corps, von 35 De” 
putirten, welches die ehemaligen Generalftan: | 
ten vorftellte 4’. - Bon diefer Einrichtung ver⸗ 


fprachen fi ihre Urheber den Seegen, bei: 


fie bey ber vorigen- vermißten, 


ne Deſſen ohnerachtet ſehnte ſich die Repu: : 
blik nach einem Frieden. Ihre Schifffahrt, ihr 
Handel, ihre Fiſchereyen, alle Nahrungszweige 
lagen barnieder;' ihre Staatseinkünfte hatten 
f fo vermindert, daß von dem Jahr 1798 
61 Millionen und von 1799 noch 45 Nik‘ 
lionen Gulden zu decken waren: und ber frans. 
zöftfehen Anleihen und Requifitionen war kein 
Ende. Mit Breuden empfieng fie daher bie‘ 
Botihaft, von den zu London (am I. Octob. 
1801) gefchloffenen Präliminarien, Die (am 
237. März 1802) zu. Amiend in einen Frieden 
übergiengen, - Sie trat darinn an England 
‚bloß ihre Beſitzungen auf Geylon PR und , 
hielt dagegen von ihm alles übrige wieder; ' 
doch das Vorgebirge der guten Hof 
. der Bedingung, daß die Kinfahrt in feinen 


Hafen allen paciöcirenden Mächten frey. bleiben | 


ſoll⸗ 


d Staats —— voor de Batanfche Republick, 


eh röglementen voor de bezondere Depar- 
tementen, Zutphen 18039, 6. 


| 


nung mis - 


is an 


4a 
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— Der Yeinz ‚von Oranien. "warb. zur 
Entfhädigung für feine verlohrne Statthalter: 
mürbe und feine von ber Republik eingezogenen 
Befigungen in einer befondern zu Paris (am 
27. März 1802) unter Preuſſiſcher Garantie 
pefchloffenen Webereinkunft. nach. Deutſchland 


derwieſen, wo ihm auch das Bißthum Fulda, 


die Abteyen Corvey und Weingarten und meh: 
rere Städte in Schwaben mit ihrem, Gebiete 
gngetheilt wurden. Doc) er felbft verſchmaͤhte 
eine folche Entfchädigung, und trug feine da⸗ 
durch erlangten Rechte auf. feinen Sohn den 
— uͤber (am 29. Auguſt 1802). 


| Aber wie bald verſchwanden die Hoff 
nungen der Republik, durch ihre Vorkehrun— 


gen im Frieden zu Ordnung und neuen Kraͤft 
gen wieder zu gelangen. Bonaparte behanz . 


delte fie nicht anders, als wäre fie eine von 
am abhängige Provinz : er mifchte ſich in ihre 
Binanzangelegenheiten, als hätte er fie zuordnen; 
tt drang ihr einzelne Truppencorps auf, ohne 
‚Die alten herauszuziehen; und al$ es das Jahr 
nachher. zu einem neuen Krieg zwifchen Trank: 


reich und England kam, erlaubte er ihr nicht 


don der Neutralitaͤt Gebrauch zu machen, die 
Ahr England anbot, ſondern zwang fie nad) 
ihren frühern of = und Defenſivbuͤndniſſen 
m 29. Jul. 1803), 16,000 Mann, 5 Linien: 








sanzofen in Sold zu nehmen. Die Erfül 
g biefer Forderungen, ob fie gleich gemä- 
igter ald die frühern waren, fiel der Repu⸗ 


iffe und 5 Zregatten zu flellen, und 18,000 


lik 2 ber ſchon ee Schuldenlaft . 
| von—⸗ 





an die Spitze der Republik treten; davauf WE 


Pu 


zu ——— ſchien ihm auch nicht —T 
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von 1000 uillionen, die jaͤhrlich, außer. de 
laufenden Staatdausgaben, 35 Willionen 8 


‚ten foderten, ſchwerer als die frühen, 7. 
noch bey ungefhwäkhten Wohlſtand lei 


und doc warteten ihrer noch fhtwerere 9 Ye 


fungen von ihrem Freund und Bundeögenofig, 


jetzt Kayſer Napoleon, 


$ 
Gleich nach ſeiner Thronbeſteigung h 

er den Gedanken gefaßt, die neue Rene 
in Frankreich um Mittelpunkt zu enge: 
welche alle Staaten, die ihr wicht einveriil 
wären, unter. Königen gravitiren follten, 
tuͤrlich Eonnte ihm dazu eine Republik mit im 
Verfaſſung, wie die batavifche hatte, m 
taugen; fie aber fogleich in eine Monan 
















nad) gebaut werben. Erſt ſoilte ein ein f 


* 


ſer in einen Koͤnig verwandelt werden. 


Mit Klagen über Anarchie und Factie 
ber batavifhen Republif, die feinem gr 
Zweck, die Tyrannin auf den Mecren zu ſtürzeh 
überall fidy widerfegten, ließ er feine Mint 
anfangen; dann ſetzte er felbft fie in Unh 
erg = dem batavifihen Gefandten @ 
Paris, reg Schimmelpenail 
fort: Abe Gräuel Eönne nicht länger zuge: 
fehen werben; nur eine andere Conſtitutic 
werde fie heben”, und fenbete mit einem Ech 
wurf dazu den Gefandten in fein Baterlan 
der fie den a as ae vorlegen % 


4 
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fie ward. auch von ihnen (am 29. April 1805) 
ngenommen, »Eine gefeßgebende Gewalt 
on 19. Mitgliedern, die ben Namen ber Hoch⸗ 

mögenden zu führen häftenz an ihrer Spike 

Bin Rathöpenfiondr, ber, dad Gouvernement 

dorſtelle, mit der vollziehenden Gewalt, auf 

fünf Iahre gewählt, aber mit der Befugniß, 
hi Stelle, wann er molle, -nieberzulegen, 
ch auch wieder - wählbar; das Gebiet ber 

Republik (mit Brabant) in acht Departements 

etheilt”. . Schimmelpennin?, ber Napoleon an⸗ 

nehm “und in Batavien als Patriot allgemein 

Beihägt war, fehien-die geſchickteſte Perfon - 

kur. Einführung dieſer Conftitution zu, feyn, 

und ward zur Webernahme ber ſchweren Rolle 
es erſten RE ernannt, 


Noch war kein Jahr verflofien, fhon im 
Unfang des Jahrs 1806, ließen einige,. wahr: . 
Kheinlich erfaufte Stimmen den Wunſch nad). 
Binem. König. hören: aber bey den heftigen 
Begenerklärungen einzelner Städte und ganzer 
Drovinzen ſchien Napoleon barauf nicht zu 
achten, fündern ließ den. Plan ruhen, bis er 
Regreih aus Wien zurüdigekehrt war, Nun 
ieß er fich durch eine. Deputation, an deren 
zpitze der Kriegsminifter, Admiral Verhuel, 
., erbitten, den Batavern einen erblichen 
König in der Perfon eines franzöfifchen Prinz 
n zu geben, und bevollmächtigte feinen drit: 
en Bruder, Ludwig, die batavifhe Krone ans - 
gunehmen. Schimmelpennin? trat ab; Die nene 
Vonſtitution ward am ro Junius befannt gemacht. 
Verhuel handhabte bis zur Ankunft des neuen 
Geſch. d.drey leuten Jabrd Bi. Ee Kos 
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Koͤnigs die öffentliche Drbnung durch eine firenge 


Policey, und Ludwig hielt (am.23. Junius 


1806) feinen Einzug in Amfterdam. - 


Sein Königreih war aber bey feinem 
Regierungsantritt fhon größtentheils bloß auf 
bie acht Departementd in Europa eingefchränft; 
denn bis dahin hatten die Engländer mehr 
rere außereuropäifche Befigungen der Bataver 
wieder 'weggenommen: Demerary, Eſſequebo 
und Barbice fhon am H: Sept. 1803, und 
fo der Reihe nad) andere Inſeln; felbft das 
Vorgebirge der guten Hoffnung (im Januar 
1806). Es war daher eine leere Phrafe, went 
‚Napoleon dem neuen Königreich außer Dem ders 
maligen Befisftand feiner europäifchen Länder, 
auch alle ihm noch übrigen Colonien in einem 
befondern Vertrag garantirte. 





Holland ein Napoleoniſches 
Koͤnigreich. 





Die⸗ Erſchaffung des neuen Koͤnigreichs ſollte 
nur Rapoleon’8 Herrſchaft daſelbſt vereinfachen. 
Durch ein dabey errichtetes conſtitutionelles Statut 
hatte zwar Ludwig Napoleon den Thron für ſich 
und feine männlichen rechtmäßigen Nachkon— 
men erblich erhalten; doc, follte das neue K 
nigreich, wenn gleich nie. Ein Regeht die Krone 
von Frankreich und Holland zugleich tragen 

= 5 = koͤn⸗ 
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Unne, von Frankreich abhängig — Napo⸗ 
eon ſollte die oberſte Macht zuſtehen, ſein Koͤnig 
mit ihm durch eine der Erzwuͤrden, der eines 


‚Sonnetgble des frangöftfchen Reichs, verbunden, 


‚ee und ſeine Nachkommen auf immer fuͤr ihre 
Verſonen dem Haus- und Familieninſtitut des 
ringe Kanfers und die Cinwohner des 
Reichs in der Rechtöpflege Dem Code Napoleon 
"unterworfen ſeyn. Dem König. wurden zur Ei: 
villiſte zwey Millionen Gulden und. zw. feinem Ge: 
_ einige Paläfte im Reiche ausgeſett. 


| Ludwig fuchte ſein Reich nach feinem 
—— Intereſſe, ſo weit es ſein Bruder, der 
Kayſer, irgend zuließ, zu regieren. : Um Einig- 
keit herzuſtellen vertheilte er die Staats ͤmter 
oguchſ gleich unter die beyden Partheyen, 
De bisher einander beftritten. hatten, Die Oxas 
nier und Patrioten. Zur. Erleichterung. der 
Staaislaſten hielt er auf eine ſtrenge Deka: . 
nomie, und deſto weniger. ſtreng auf das Con- 
tinentalſyſtem. Aber was er dadurch gewann, 
das nahmen mehrfach die Kriege weg, die 
Frankreich mit Großbritannien, Preuſſen, Spa 
nien und Deſterreich führte” und’ an denen 
Holland als voͤderativſtaat Auntheil nehmen 
wußte | 


uUnd was halfen ihm die ſcheinbacen Ber. | 
Wende die es nach dem .Zililter Frieden 
hielt, die längft an Frankreich‘ abgetretenen 
und noch nicht vertheilten Herrſchaften, Jever / 

Sevenaer , Quiſſen, Malburg und: Herrenberg/ 
und die im — Frieden Preuffen entriſſene 
Ee2 Pro⸗ 
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Provinz Oſtfriesland? Napoleon nahm ihm 
dafür und vereinigte mit Frankreich Provin— | 
zen ‚feines Gebiets, die mehr ald die hinzuge | 
kommenen werth waren: zuerſt Stabt und Gebid | 
Blieffingen, auf der Seeländifchen Infel Wal 
. chern, um von da aud auf bie englifche Seemacht | 
einen verderblihen Schlag zu ihun Die 
Engländer ließen erſt bie dort betriebenen | 
Ausruͤſtungen eine gewiffe Größe erreichen und | 
landeten dann (1809) auf der Infel Walchern, | 
um fie zu vernichten. Dies gelang zwar nick, 
indem die Franzofen ihre Schiffe in Den in: 
nerften Hafen der Scelde retteten, wohn 
ihnen die englifhen Schiffe wegen Lntiefer 
: nicht nachfolgen konnten; aber die große Ge 
fahe, in welche die neue franzöfifhe Seemaht 
gerathen war, gab Napoleon einen erwänfdk 
ten Vorwand, (am ı. März 1810) ganz Ser 
. Iand, nebft dem. Holländifhen Brabant um 
Geldern, mit Frankreich zu vereinigen. - 
1 





Einverleibung bes Königreihs Hol 
= land in Sranfreid 





d 
{ 





Daburch wurden aber nur einige von den 
Wegen verſchloſſen, auf welchen die Holländer | 
der Strenge ded Continentalſyſtems, ‚dad | 
England verderben. folte, auswichen; Ne | 
poleon verwish ; dem König. feine Rad. 
fiht, aber. er ward nicht flvenger; .eine Aus⸗ 

er glei 


«* 
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‚hleichung nad. ‚der andern. mard verfucht, aber. 
feine von Napoleon zulänglic) gefunden, daß 
er ‚endlich eine Armee unter. Oudinot gegen 
Amfterdam aufbrechen ließ, deren Ankunft aber 
ber König nicht abwartete, fondern am 1. Jul. 
1810 bie Regierung zu Gunften feines ältes 
ſten Sohns niederlegte "und fi außer Landes‘ 


in die Defterreichifchen Staaten begab. Na 


‚poleon ließ diefe ohne feine &inwilligung ges’ 
ſchehene Uebertragung bed Throns an feinen’ 
‚Neffen nicht gelten, fondern vereinigte ganz 
‚Holland mit Frankreich. Alle Auöflüfje feiner 
Ströhme wurben fo fort dem Handel ver⸗ 
ſchloſſen, das Land mit einem Heer von Doua⸗ 
Wen überfchioemmt und das Gontinentalfyftem 
mit aller, möglichen Strenge gehandhabt. Ihn: 
kuͤmmerte nicht, daß die Quellen fuͤr die 
Staatseinkuͤnfte dadurch abnahmen; daß die 
Zeit nahe bevorſtand, wo die oͤffentlichen Zuh⸗ 
lungen wuͤrden ſtill ſtehen muͤſſen: er wußte 
ja dagegen Rath: er febte dur) einen Macht⸗ 
‚befehl die Natiönalfhuld auf ein Drittel her⸗ 
ab, wodurch plöglih Die Staatsausgaben ver: 
‚mindert wurden: die Stadtsgläubiger mochten 
für England büßen. Die Gefchäfte ruheten; 
hundert Tauſende waren brodlos: alle Stände 
vom Millionär bis auf den Padträger ſchmach⸗ | 
‚eten nach Huͤlfe. 


Sie kam durch die Schlacht bey Leipzig 
(1813) und durch die‘ Preuffen und Ruſſen 
unter Bülow, die nach derfelben ſich gegen 
Holland wenbeten. Bey ihrer Annaͤherung 
— Amſterdam (am 15. Novemb.) auf en 

il⸗ 


Be a Fo 
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bildete aus den vornehmften GSliedern ber alten 
fratthalterifchen Regierung eine Regierungs⸗ 
Gommiffion; die wornehmften übrigen Staͤdte 
folgten dem Beyſpiel der Haupiftadt; die 
ſchwachen franzöfifhen  VBefagungen wurden 


ohne große Mühe von den Preuffen und Ruf: 
fen. vertrieben. Am 24, Novemb. fieng die 
Belegung von Amflerdam an; bis zum 30. 
November waren Duisburg und Zütphen, De 


x 


enter, Rotterdam und Dortreht genommen, 


Arnheim erflürmt und Nymwegen befeßt. 


Mittlerweile war der Prinz Friedrich Wilhelm 
von Oranien mit einem englifchen Huͤlfscorps 
von 4000 Mann zu Schevelingen gelandet; 
am 1. Dec. ward er zu Amiterdam als fow 
veräner Zürft von Holland ausgerufen; am 


2. Dee. hielt er, bafelbit feinen Einzug; bie, 
übrigen noch nicht genommenen Pläge wurdeg 
nachgehohlt: Holland war befreyt ©, 


e A Narrative of the late revolution (1813) 
in Holland, by G, W, Chad, Lond, 13:4 
8. bolländifch. Vertaal der jongfileden Om- 
wendeling in Holland door G, W, Chad 
(Secret. by the Britiche Ambalfade in s' Gra- 
venhage), s’Gravenh, u, Amſterd, ı815. & 

Gefchiedenis der Staats - Omwenteling in 
Nederland vorgevallen in het J. 1813. door 
‚Herman Bos[cha (Prof, am Abtenäum zu 

‚ Amfterdbam). Eerfie Stuck. Amfterd, 1814 
Tweede Stuck, Amferd, 1815. 8. 
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Königreih Holland 


unter dem Haufe Dranien. 





R 1) 


KR, Harifer Frieden (vom 30. May 1814) 
wurde Holland, mit Belgien verbunden, unter 
die Souveränetät des Haufes Dranien geftellt, 
und dem neuen Reich noch ein: Laͤnderzuwachs 


verſprochen. Doch follte die holländifhe Sou- - 


veraͤnetaͤt nie mit einer fremden Krone verbun: 
den werden. Ein Drittel der, im Texel liegen⸗ 
den Flotte fiel Holland zu; dagegen aber trat 
es dad Worgebirge der guten Hoffnung an 
: England ab, und Die fübamericanifchen Colo- 
nien, Eflequebo, Demerary. und Barbice, die 
atıch nad) einem befonbern Vertrag (vom 29. 
Auguſt 1814) verblieben. 


0 Der Congreß zu Wien beftimmte Lüttich - 
und Luremburg zu dem’ verfprochenen Zuwachs, 
fo daß das Haus Dranien von nun an Hol: Ä 
land und Belgien (die nun wieder vereinigten. 
Niederlande) ald Königreich, Lüttich als Für- 
ſtenthum, Luremburg ald ein abgefondertes, 
zum deutfchen Reich gehöriges erbliches Stoß: 
herzogthum, folglidy ein Reich 'von etwa De 


440 V. Vereinigte Niederlande: 


Millionen Einwohner, befigen ſollte. Man 
hatte. badurd) ben noͤrdlichen Gränzen von 
- Frankreich eine größere Macht entgegengefteilt, 
womit allerdings die ehemaligen Barrieren nicht 
in Vergleichung kommen; aber dabey auch cn 
gut wie RER Reid. 
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“I. Der Proteftantismus entfteht 


„ und erfämpft ſich publiciſtiſche Rechte, 
zei. N 


% 
. ’ . R 


D.s den Zufall glüdlich fich verkettender 444 
mftände ward Deutfchland, ob es gleid) Den 

benachbarten Ländern, Frankreich und Italien, 

on Gultur und wiffenfchaftlicher Bildung noch ; 
hachſtand, das Vaterland veligiöfer Aufklaͤ⸗ Zu 
zung. Was man nur von einer Kirchenver⸗ J 
ſammlung erwartete, was auch das Concilium 
zu Coſtnitz und Baſel angefangen, aber gleich 
darauf das Concilium von Piſa wieder: ver⸗ 
Hihtet hatte, und wozu weder Macht nod) 
Weisheit der weltlihen Mächte fehien gelangen 
zu koͤnnen, — zu einer Kirchenreformation in 
‚Haupt und Gliedern,.— bad bewirkten durd) 
‚den. Tod bed Kayfers Maximilian (geil. am 12. 
‚Sanur. 1519) einige Feuerreden des Augufli- 
ners, Luther, zu Wittenberg und feine 55 * 


4. - VE Deutſchland, 


"445 beyden Bewerbern um ihren Thron, Franz 


Shen Thron zu feßen. Unter einer folce 


⸗ 


Einſchraͤnkungen einer Wahlcapitulation, Carl V 


Deſterreich (am 28. Jun. 1519) zu Frank 


















felbft vertheidigten Theſes gegen den Ablaß 
ſo wenig ſie auf eine e Revolution b 
rechnet waren. 


s Die EEE wankten Anfangs be 
ber Bahı. eines neuen Kayſers zwiſchen de 


und Garl von Spanien; Trier, Pfalz un 
Brandenburg flimmten für den franzoͤſiſch 
Sachſen, Mainz und Coͤlln für den fpanifchen 
König. Um die Folgen eines- ſolchen Zwie 
fpaltö in dem Churcollegium abzumenden, 
gen die Wahlfürften ihre Krone Friedrich de 
Weifen von Sachſen an, des. fie aber ga 
im Geifte feiner Weisheit von fi ablehnte 
und bagegen feine Mitftände bewog, unter de 


teög feiner großen Ländermaffe, auf den di 


Einfhränkung, der ſich nach ihm alle deutſch 
Kayſer unterwerfen mußten, ward Carl vo 


furt ‚gewählt, und (am 23. Octob. 1520) 3 
Aachen gekrönt, sum bittern — des zu⸗ 
ruͤckgeſetzten un . 


. | 


4 Yuffer ben in der. Ge chichte von Spanien 
(oben ©. 6) uͤber Carl Vſangefuͤhrten Schrif⸗ 
ten: Jo. Sleidani Comment. de ſtatu re- 
Us. — reipubl. Carolo V Caelare. Argent. 

: 31555. r 


r. Hortleder’s$ Handlungen nd Auoſchrei⸗ 
* ie ꝛc. Gotha —* Fol. — er 
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von nadr7 1583. A 
Zu woch waͤhrend ſeines erſten gReichstags 
ns Worms (vom Januar bis 26. May 1521) 
feng ſchon der. Kampf feines erbitterten Ri— 
dald mit Carl V an, an welchem Deutfchland 


por der Hand feinen. Antheil nahm, ob gleich 


Kranz I von biefer Zeit an beitändige Agen- 
ten an den Höfen der ‚vornehmften beutfchen 
Kürften hielt, um -fie gegen ihren Kanfer auf 


guwiegeln 8. ' Mit fi felbft genug beſchaͤftis 444 


et, und daher bloß um den ununterbrochenen 
ortgang. der deutfchen Regierungsgeſchaͤfte 
ben der häufigen Abwefenheit feines Kayſers, 
die man vorausfah, befümmert, errichtete das 
deutſche Reich auf dem Reichstag zu Worms 


ein befonderes Reichsregiment von zwey fürft- 


lichen Statthaltern und zwey und. zwanzig 
Bepfigern. 


Die kirchlichen Gaͤhrungen hatten ſchon 
um dieſe Zeit eine ernſthafte Wendung ges 


aommen, welche die ganze Aufmert ſamkeit der - 


Rn Stände —— Noch in en 
} — 


| 073 Band 1 6 31 +64 a. R. 


BLud. Maimböurg dee. 1686) hiholrs' du 
Luiheranisme; ed. s. Paris 1680. 9 Voll. 8, 


Vit. Lud, a Seckendort (geb. 1626, geft. 


1692) commentarius hiftoricus et apologeti- _ 


cus de Lutheranismo et reförmatiöne r&li- 

. gionis adv. Lud. Maimburgium. Fraucof. et 
iR 1688. 4. 1692. Fol. Deutfch von Elias 
Frick. Leipz. 17:4 4 


—* lentinLoͤſcher's volftändige Refurmations: | 


octa und documenta. 3 Voll. keipz > — 
0) 


⸗ 


⸗ 


46 VI. Deutfchland, 


legten Jahren Martmilian’s, hatte Ruthe 
feine 95 Theſes gegen Tebel Ablaßkram 
vertheidiget. Sogleich waren von allen Sc 
ten der dabey intereffirten' Partheyen Klagen: 
‚5 nah Rom geflogei. Schon im Auguft. 1518 
war Luther nah Kom vorgeladen worden 
um wegen feiner Ketzereyen Red und Ant 
wort zu geben: aber diefer Reife, Die für 
ihn nur fchmählig "hätte ablaufen Eönnen, 
hatte ihn fein Churfürft, Friedrich der Weile 
duch Die Wendung überhoben, daß ein Streik 
der Art, in Deutſchland entftanden: ‚ nach den 
echten der deutjchen Kirche auch in Deuütſch⸗ 
land müffe entfchieden werden: “der Ange: 
klagte Eönne fih füglih vor dem päbftlicyen. 
Gefandten Cajefan, der auf dem bevorſtehen⸗ 
den Reichstag zu Augsburg erwartet werde, | 
verantworten”. Schüchtern war Luther im 
Dctob. 1518 ' vor den großen ſcholaſtiſchen 
Theologen zum Colloquium getreten; beherzter 
war er im Fortgang deffelben geworden, 'als | 
er fühlte, er fey mwenigftend dem Cardinallege: | | 
ten in der Bibelkunde überlegen; der Muth 
war ihm bis.zum Ende des Colloguium geſtie⸗ | 
gen, in welchem er vor dem Gardinal zulebt 
wie mit -feines Gleichen . redete. : Durch bie 
Unterredung mar a ausgemacht worden; 


noch | 


— 


Joh. Matth. Schroͤckh Leben D. Martin 
Luthers; der allgem. Biograph. Berlin 
1767 fi. 588 
Gottl. Jac. Plants Geſchichte des prote⸗ 
ſtant. Lehrbegriffs ſeit den Zeiten der Refor⸗ 
| 7 bis auf die MSN IR Leipz. 
1781 ff. 8. 


— — 
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yon 1517 21555 447 
noch weniger durch das Leipziger Colloquium | 
mit Ed (im Sun. 1519). Nun’ wurde Luther, 
gleih nad Carl's V Erhebung auf den. deut- 

en Thron; im J. 1520, ‚mit dem Bann 

edroht, wenn er. nicht binnen 60 Tagen wi⸗ 
en Luther appellirt an. ein ‚allgemeines " 
Soncilium, und tritt, felbft, weil ihn doch der 
Bann unvermeidlich traf, am 10. Der. 1520 
aus der römifhen Kirche, indem er das kano⸗ 
nifhe Recht und die gegen ibn: ‚gerichtete 
Bulle vor den Thoren von —— ferne 
lich verbrannte. 


FRSEN 


s J 


Dieſen Muth floͤßte ihm das Verhältuitß 
ein, in dem nah. Maximilian's Tod (1519) | 
fein Ehurfürft mit dem neuen Kayfer, Earl .V, 
ftand. Wie er dem legten gegen Franz I 
"auf den Kayferthron geholfen hatte, fo mußte 
er wieder dem Churfürften . feinen Wittenbere 
giſchen Profeffor fhügen helfen. ‚Doc mußte 
auch der Kayfer als. Schirmherr. der Kiche 
‚etwas thun, und’ deshalb lud ex. den Bellagr 
ten unter ficherem Geleite auf ben Reichstag 
nach Worms 1521, auf dem ihn aber weder 
wiederhohlte Verhoͤre, noch die Commiſſarien, 
die ſeine Meynungen unterſuchten, zum Wi⸗ 
derruf bewegen komten. Seine Acht war 
zwar beſchloſſen; doch ließ der Kayſer ihn mit 
ſicherem Geleite wieder abreiſen. Um ihn ges ' 
gen alle Folgen. des beoorftehenden Fayferlichen 
Verfahrens perſoͤnlich ſicher zu ſtellen, ließ 
ihn fein Churfuͤrſt unterwegs aͤuf die Wart⸗ 
burg ‚bringen. Nun erſt erſchien das kapſer 
| age Bun das — in — 2. erklaͤtte J 
| und 


s VL Deutihland; 


and feine Schriften zu leſen und ihn und feiı 
Anhänger zu fehügen verbot. Hierdurch 


Der geoße Proceß vor dem Forum bes dem 


ſchen Reiche anhängig worden: fein Gas 
gieng nun ferner fort; langfamer oder fchne 
ler, wie es die politifche Lage der dabey ik 
tereſſirten Fürften mit fi brachte, aber ı 


‘“ immer. größerer Senfation, da. aud 


Zwingli feit 1519 mit der Ausbreitung gleiche 
Srundfäge in Oberdeutfchland in voller Tha 
tigfeit war 3, on 


Vom Wormſer Edict, bis ſich die neu 
Parthey durch den Religionsfrieden publiciftife 
Duldung in Deutichland erzwang, verflofie 


-34 Jahre (von 1521 = 1555). 


Dem Wormfer Edict fehlte es überall .u 
ber Execution, ob gleich Weranlafjung gen 
dazu vorhanden gewefen wäre, da um.diefe Zei 
mehrere Schriften Luthers, feine Weberfegun 
des N. T. (feit 1522) und fein kleiner Kat 
chismus (ſeit 1523), erſchienen, und die gel 
- fenften Bücher wurden. Das Gluͤck, we 


ches fie machten, führte zwar zu einer Berath 


‚f&hlagung auf den beyben (1522 und 1524 
gu Nürnberg gehaltenen —— auf dene 
abeſ 


i Ueber — 1. 1. Höttingeri. hift, ech 
. def, Sec, XVI, P. 2. c. 3. P. 3, e. 3. 


8 destiens Beytraͤge zum ſchweizeri PM 
—S— Saeg — — 
h. 9. 


onen geben berühmter Gelehrten ch. \ 


n 





von 15174 1565. 449 
aber nichts Definitives gegen fie zu. Stande | 
Kam, fondern nur beſchloſſen wurde, daß bis‘ 
zu einem allgemeinen Concilium jeder in feinem | 
‚Bande. die Bücher der nenen Lehre unterfuchen . 
‘Iaffen follte. Noch. überrafchender war ed, daß 
fich auf einmahl mehrere angefehene Mächte 
für die neue Lehre erklärten Der Deutfh- 
meiſter, Albrecht von Brandenburg, fäcularifirt 
41525) Preußen für. fih und. feine Nachkom⸗ 
mens der Churfürft von Sachen, Sohann: der. 
Standhafte, Fehrt viele Stüde des Öffentlichen 
Gottesdienſtes und das Kirchenregiment um; 
dber Landgraf Philipp von Heffen zieht Klöfter ! u 
sein, und begabt damit andere Stiftungen; 
Schweden und Dänemark reformiven. Sogleich 
teeten : bie Fürften von der alten Rehre, der 
:Churfürft Albrecht von Mainz, fein Bruder: 
tder -Churfürft Joachim von Brandenburg, der 
⸗Herzog Heinrich der juͤngere von Braunſchweig⸗ 
"Wolfenbüttel im J. 1525 zu Deſſqu in einen 
Bund zufammen: Diefem entgegen fchließen 
:Churſachſen und Heffen zu Zorgau em Schutz⸗ 
Puͤndniß, auf den Fall, wenn fie wegen ihrer 
Meligion follten angegriffen werden, und bie 
Herzoge von Luͤneburg und Mecklenburg, der 
Zürft von Anhalt, der Graf von Mansfeld und - 
‚Die Stadt Magdeburg treten demfelben bey, 
Am diefe politifch <religiöfe Gährungen zu ſtii⸗ 
len, ruft zwar: ber Kaiſer eilig im Jahr 1526 
:zinen Reichstag nad) Speyer zufammenz. be⸗ 
fließt ihn 'aber, da er kaum eröffnet wary, 
weil eb ihm wegen wichtiger auswaͤrtiger Ges 
ſchaͤfte an der: nöthigem Zeit zur Entſcheidung 
eines jo wichtigen Prozeſſes fehlte, ‚mit -einem 
‚ Get, d. drey roten Zahrb. B. II. Kl — 


N — 


Ten und Oberſchwaben art, und zogen ſich end 
Weſtphalen. Die Augsburger Confeſſlonsver 
| — — A von si Gadancı 


Tg 
459 VL Deutſchland/ 
Reichsabſchied, der alles umentfchieden lie: 


pop in Sadıen bed Wormfer Edicts jeder biß 
‚auf ein allgemeines Concilium oder auf einen 


Reichstag mit feinen Unterthanen leben ſons 


wie er es ſich zu verantworten getraue vor 

Gott und dem Kaifer”. Indeſſen war nun 
klar, die Neuerer waren Peine bloße Secte der 
‚alten Kiche, fonbern eihe völlig neue Kirche, 
und fie erhielt eine Zwifchendulbung, doch ohne 
daß fie von dem Vorwurf ber Ketzerey losge 


ſprochen wurde. 


Leyder! floß ſchon — Blut duch) 
bie Schwärmereyen einzelner Fanatiker. Der 


Truchmacher Storch und Thomas Müänzer, ein 
449 Weltgeiftlicher, traten zu Zwidau in — *— 


mehrerer Phantaſten als Propheten -auf, die 


ſich berufen fühlten, die Sache. der Reforma⸗ 


tion zu unterflägen, und prebigten Daneben: ge 
gen die Kindertaufe, und für die Laufe der 
Erwachſenen. Bald wanderte ihre Anhang bay 


" dem Wiberflande, ben er bey dem Magiſtrat in 


Zwickau fand, mit ihrem Thomas Münzer neh 
Wittenberg, wo ihnen aber Luther, der von 
der Wartburg deshalb herbey eilte, durch einige 
Zeuerreben Einhalt that. Von da bucchfteeif 
ten bie Enthufiaften Thüringen, wo Thomas 
Münzer feinen. Sitz nahm, und ſchloſſen ſich, 
zugleich an die aufgeftandehen Bauern in Fra 








dic, ‚nach erhaltenen mehreren. Nisderlagen nad) 
wandten fahen fie nie für Achte Brüder an, 


S ” x 
⸗ 


⸗ 
=» 
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Vergleich (1534) ausgeſchloſſen wurden. Am 
Jangſten fpielten ‚fie ihre Rolle zu Münfter; 
und fanden.erft ihr Ende nad der Eroberung 
dieſer Stadt (am 24. Jun. 1555), die fie 16 
Monathe lang aufs hartnaͤckigſte vertheibigt 
hatten k — — 


d* 


2 


Während dieſer blutigen Auftritte, die nur 
ufällig mit ber Reformation verflochten wur⸗ 
ben, ruhete ber große Proceß von 1526: 1532, 
weil ber Kayſer durch andere Gefchäfte . zer- 
ſtreut, und mit dem Pabft in ein großes Miß⸗ 
verhaͤltniß durch das Buͤndniß gerathen war, 
welches Glemens VII mit Venedig und Frank: 45° 
reich gegen die Ausbreitung ber fpanifchen Macht 
in 3talien geſchloſſen hatte. Doch betrieh. in 
Deutſchland die Fatholifche Parthey zur Austik 
gung der neuen Kirche einen neuen Keichötag, 
den des Kaifers Bruder, Ferdinand, im J. 
"1529 zu Speyer hielt, auf welchem, die katha⸗ 
liſche Parthey auf kurze Zeit durch Deu Reichs⸗ 
Schluß triumphirte: “daB die neue Paxthen ſich 
“aller weitern Neuerungen bis auf: ein allgemgie 
nes Goncilium enthalten follte.” - Gegen einen 
solchen zweydeutigen und ungemwiffen Zuſtand 
legte die neue Parthey eine Proteſtation ein, 
‚von welcher fie von nun an den Namen ber 
Proteſtanten führte, : Der Kayfer ſaͤumte nicht, 
ſobald er Nadriht davon. hatte, die Prote⸗ 
‚Kanten von Bologna ‚aus, wa er —— 
2 a Auf 


\ ⸗ 


1G. Sartorius Verſuch einer Geſchichte bes 
deutſchen — A 8 ı.; 
2 \ 2 


* 
N 
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fahrens zu bewegen, widerſetzten ſie ſich ihm 


451 ˖ deſſen ohnerachtet in allen ihren Hoffnungen 


aufbielt, "mit dem Verſprechen gu beruhige 
daß er das naͤchſte Jahr in eigener Perſon auf 
“einem Reichötag zu Augsburg den Borfis füße 
‘ven wolle, auf welchem die Religionsfache ade 
gethan werden follte. Um gerüftet auf | 
jelben zu erfcheinen, entwarfen die Proteflik 
ten eine Klag-, Schuß: und Verteidigung 
Schrift, Die Augsburgifche Gonfeffion, worin fie,. 
ohne 'gerade eine volfländige Darſtellung bi 
Chriſtenthums, wie es fih die Proteſtanten 
dachten, zugeben, nur ihre Altgläubigkeit be& 
urkunden, und ben Vorwurf dev Ketzerey, den 
man ihnen: machte, auf die alte Kirche — 2 
ſchieben wollten. Sie ward auch auf bie 
Reichstag im-I. 1530 feyerlich übergeben. DM; 
Batholifche Parthey gab unverweilt eine Wides 
gung derſelben ein, auf welche zwar die Pre⸗ 
teſtanten durch eine Apologie antworteten, abi 
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getaͤuſcht wurden, indem ber Kaiſer dem Chut 
fuͤrſten vvn Sadf en durch den Churfürften von 
‚ Brandenburg erklaͤren ließ,. daß er fich mit der 
"übrigen Staͤnden zur Ausrottung des Protk 
ſtantismus verbunden habe. Der Reichöabfchie 
verwilligte Den Rn eine Bedentzeb: 
vis zum 15. April 15351. BT 


uUnmittelbar ER —— ſich die vpre 
teſtanten zu Schmalkalden auf fünf Jahre zu 
WVertheidigung ihrer Lehre, und tratem' 
Branfreih, England und Dänemark des — 
ſtandes wegen in, Unterhandlung. Und 
zugleich den Kayfer zur Aenderung ſeines —* 


in 


‚von 1517 : 1555. 453 


in alten einen Wuͤnſchen; —— ſeinen Bru⸗ 
ver Berdinand, den Earl V (am 5. Januar 
1531) zum Aniſchen König hatte wählen laſ⸗ 
fen, wollten fie erkennen, noch Beytraͤge zu 
Dem Tuͤrkenkriege verwilligen. Durch biefe 


Weigerung erlangten fie endlih, daß der Kay- 
fer durch den Nürnberger Religiondvergleich. 
(im RE 1532) fowohl das Wormſer Edict, als 


Den Augsburger Reichstagsſchluß auffer Birk: { 
ſamkeit feste, und nur beflimmte, "daß über 
bie Augsburgifche Confeffion hinaus Feine wei- 


tere Neuerungen vorgenommen, hingegen auch 


evangelifche Räthe vom Gammergericht nicht 


ausgeſchlofſen werden ſollten; doch ſollten deſ⸗ 
ſen Prozeſſe in Religionsſachen bis auf ein 


Eoncilium, und bis auf. die zu hoffende Reli- 


gionsvergleichung ſuſpendirt, auch bis dahin 


Zein Reichsſtand der Religion halber. von dem 
andern beunruhiget werden”. So waren durch 452 
den. Nürnberger Religionsvergleich , allerdings - 
Die Proteftanten ficher, die ed bis dahin gewes 


fen waren; nur ihre Anzahl wuchs täglich; was 
follte mit den neuerdingd Webergetretenen wer- 
den? Der Kayfer beruhigte Die neu Hinzuge⸗ 


kommenen durch ‚einen eigenmaͤchtig blos von 


ihm zu Cadan im J. 1534 ausgefertigten Ver⸗ 


gleich, kraft deſſen alle Arten von Religiond- | 
zwiften ruhen follten * zu einem — | 


rm 


Der Pabft war damit unzufrieden, bie | 
katholiſchen Schriftfleller eiferten Dagegen: Die _ 
Proteſtanten wußten endlich nicht, wie fie daran 
waren; und — im I 1536 zu Schmar. 


kal. 


— 


Rentgegenzuſtellen. Seit er zuſammengetreten 
‚war, ‘zeigte ſich beſonders Herzog Heinrich der 


44 vi. Deutſhienh en 


kalden einen Bund auf zehn Jahre, dem ein 
ſtehendes Heer von 2000 Mann Reuterey und 
10,000 Mann Zußvolf unter: der Halbjährig . 
wechfelntden Anführung von Churſachſen und 
Heſſen die nöthige Kraft geben ſollte. Schon 


- bey, feinem Anfang war er anfehnlih, und 


ward mit jedem Sabre durch den Uebertritt 


“ mehrerer größerer und kleinerer Stände furcht. 


barer, daß ſich die katholiſche Parthey gezwun⸗ 
gen ſah, ihm den heiligen Bund im I, 1538 





jüngere: zu Wolfenbüttel als den thätigften . 
Geoner der Proteflanten, und bedrohete nick. 
bios Goslar, fondern aud die benden prote⸗ 
ftantifhen Oberhäupter, den Ehurfuͤrſten Io: 


hann Friedrich yon Sachſen und den Landgra⸗ 
fen Philipp von Heſſen. Den letztern ſchien 


e8 daher für die Sache bes Proteſtantismus 


* nothwendig, den Wolfenbuͤttelſchen Machinatio⸗ 


nen theils gegen Die Stadt Goslar, theils ge: 
gen bie Proteftanten, welche ber Landgraf Phir 
lipp zufälliger Weiſe entdeckt hatte, durch eis 


nen Einfall in das Herzogthum zuvorzukom⸗ 


men: im J. 1543 (am 12, Auguft) warb dad | 
ganze —— von ihnen beſebt, und im 
J. 1554 (am 20, Octoh.) ben der Schlacht 


zu Nordheim der Herzog von Wolfenbüttel von 


Dhiliep von Heffen gefangen, Nun (1540 
trat auch der Kanfer wegen bes gebrochenen 
Landfriedens auf ‚ben Kriegsſchauplatz, und 
während bie beyden geächteten Oberhaͤupter ber 
Droteftanten dem Fayferlihen Heer nach Bayern 
entgegen zogen, fiel ber ‚Herzog u er 


Be ‘ > . 
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Sachſen in die thurſaͤchſiſchen Laͤnder ein, wo⸗ 


Qucch- ber Churfuͤrſt, noch ehe dem Kayſer eine 
Schlacht geliefert war, (im, Novemb. 1546) 
ſich genoͤthigt fah, mit feinen Truppen von dem 


: Bundesheer in feine Länder zuruͤckzueilen. 


Sept erſt, nach einem 27 Jahre lang fort⸗ | 


geſetzten Hinhalten, that Carl V den. erften 


gewaltfamen Schritt gegen die Proteftanten, 


‚weil jegt die Zeit gelommen war, wo ihm bie 


Politik ein anderes Syſtem erlaubte und ihn - 


ein thaͤtiget Widerftand zur Erreichung feines 


lang gehegten Wunfches nach größerer Unum— 


ſchraͤnktheit aud, in Deutſchland führen konnte. - 

Anfangs hatte er, aus Schonung gegen feinen - 
Befdrderer auf den deutfchen Thron, Friedrich 

den Beifen, von defjen Lande die Firhliche Be- 
" wegung ausgieng, ohne Energie gehandelt; feit 
.1525 aus Erbitterung gegen Clemens VII, der . 
gegen feine Macht in Italien einen .Bund 'mit 
Frankreich und Venedig abgeſchloſſen Hatte, 454 


Se —* 
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und als dieſe politifchen Bewegungsgründe auf- 
gehört hatten, führten ihn die Umftände, fein 


. beftändiger Kampf mit. Franz I, und der Vor⸗ 


‚theil, den feine Herrfhaft aus einer Innern. 


‘ Verwirrung Deutſchlands einft zu ziehen hofte, 


. menn er fi) deſſen katholiſche Staͤnde duch . 
die Vernichtung ber. ihnen Zu mächtig geworde⸗ 


nen Proteſtanten verpflichten würde, zur Fort⸗ 
ſetzung des temporiſirenden Syſtems. Jetzt 


ſchien zu ſeinen lang gehegten Zwecken alles 


reif zu ſeyn. Der lange Krieg mit Frankreich 


war (feit 1544) buch den Frieden zu Greöpy 


‚geenbiget; mit Den —— war ein Waffen⸗ 


illa 


2 
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46 VI. Deutfhland, 


flinftend anf fuͤnf Jahre (ſeit 1546) gefchlofe 


"fen, mit dem Pabft ein Buͤndniß, das den Kay - 


R kurz darauf mit einem Heere von 10,000 


ann verftärkte; es hatte ſich allmahlig alles 


ſo gefügt, daß ihn die Proteftanten felbft auf 


ben Kampfplatz zu fordern fehienen, Die Pros 
teftanten widerfeßten ſich dem (feit 1545) vers 
fammelten Soneilium zu Trient; ber erite deut: 
fhe Churfürft, Herrmann, hatte fein Erzftift | 
Coͤlln zu veformiren - angefangen; Hfalz war 
Iutherifch geworden; der Schmalkaldifhe Bund 


war nicht bloß bewaffnet, er hatte -fehon 


gegen Wolfenbüttel losgeſchlagen: und ber 
Kampf mit den Proteftanten ſchien nicht 


ſchwer. Bon Anfang an bieng ihr Bund 


nicht feft zufammen; Pfalz und Coͤlln Hatten 
ſich neutral erklaͤrt; Moriz, Herzog von Sad: 
fen, hatte fi) durch die Hoffnung auf die 
Chnrwärde auf des Kanferd Seite heimlich 
ziehen laffen: und nun .gelang ihm gar durch 


die Langſamkeit der Bewegungen der beyden 
Bundeshäupter, Heffen und Churfachfen, in 
435 bie Länder des letztern einzubrechen, ehe noch 


ihre in Verbindung mit Wirtemberg und eini⸗ 
gen Reichsſtaͤdten zuſammengebrachten 90,000 
Mann einen Hauptſtreich ausgefuͤhrt hatten, 
und den Churfuͤrſten von Sachſen durch dieſe 
Diverſion zu noͤthigen, das Bundesheer zur 


Vertheidigung ſeiner Erblaͤnder zu verlaſſen. 


Du Kayſers Sache ſchien gewonnen. 


Von dem Aufbruch des Churfuͤrſten an 
verließ ein Verbuͤndeter nach dem andern das 
Bundesheer. Der Kayſer z0g dem — 

nad, 


—3 


von 1517⸗ 1555.467 


nach, und ſchlug ihn nicht nur (am 24. April 
1547) bey Mühlberg an der Elbe, fondern . 
machte ihn auch zum Kriegsgefangenen. Ein 
eigenmäctiger Schlag des Kayſers folgte nun 
dem andern. Eigenmaͤchtig ließ er uͤber ſeinen 
Gefangenen das: Todesurtheil ausſprechen, deſ⸗ 
ſen Vollziehung nur deſſen Gemahlin durch 
Die. ſchleunige Uebergabe von Wittenberg hin⸗ 
derte. Eigenmaͤchtig nahm er ihm feine Chur: 
wuͤrde und belohnte mit ihr und dem Churs 
kreis feinen Bundeägenofien, den Herzog Mo- 
riz von Sachſen (im Febr. 1543). Der Lands 
graf Philipp von Heſſen, verlaſſen von allen, 
und fuͤr ſich allein zu ſchwach, den Kampf 
weiter zu beſtehen, thut, unter der ihm ge⸗ 
machten Ausſicht der Begnadigung, zu Halle 
(im Jun. 1547) einen Fußfall vor dem Kay: 
fer, und wied deſſen ohnerachtet für. einen 
Staatsgefangenen erklaͤrt: das Schidfal der 
Proteſtanten ſchien verzweiflungsvoll. 


Schon hielt der Kayſer, von einem furcht⸗ 
baren Heer umgeben, einen Reichstag zu 
Augsburg, welcher der Fatholifchen Parthey 436 

den völligen Sieg geben, und die Proteftanten 

‚zwingen follte, fih den Schlüffen des 'triden- 
tiniihen Gonciliumd (dad feit 1545 faß) zu 
unterwerfen, als ein bunlles Gerücht von. 

. einer auögebrochenen Peft die verfammelten 

Vaͤter auseinander trieb. . Die Schlüffe kamen 
nicht zu Stande; der Pabit zaubert ein neued 
Coneilium zur Zortfeßung der tridentinifchen 
- Gefchäfte zufammen zu berufen; dem Kapfer, 
Bi andern wichtigen Unternehmungen FR 

wir | 


wirb bie Zeit zu — und er ſchließt dei: 
halb im 3. 1548 eine Zwifcheneinrichtung ab, 


nad) welcher fih bie alte and neue Parthey 
bis zu einem — Goncilium richten 


follte. 


Die Proteſtanten achielten dadurch wenig⸗ 
ſtens Luft. Aber beyde Partheyen waren mit 
dem Interim nicht zufrieden; die Katholiken, 
weil der Churfürft von Mainz, ohne Küd: | 
fprache mit ihnen, ed in ihrem Namen ange: ! 
nommen hatte; die Proteflanten, weil es fo 
viele unptoteftantifhe Cinrichtungen in bie 
Kirche wieder einführt, Der Kayſer laͤßt 


. fih in diefer Zwifchenzeit, buch die halbe 


Entwaffnung ber Proteftanten fiher gemacht, 
zu Schritten verleiten, die auf unumſchraͤnkte 
Herrfhaft in Deutſchland hinzielen. Die bey: - 
. den Staatögefangenen werden aus ihrer 
Staatsgefangenſchaft aller Vorbitten ohner⸗ 


achtet nicht entlaſſen; die Reichsſtadt Goftnik 
wird wegen ihrer Widerſetzlichkeit gegen das 


Interim (am 15. May 1548) ihrer Freyheit 


457 
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Heſſen, en er aller Vorſtellungen des Chur: 


beraubt und vom Kayſer eingezogen; Wagde⸗ 


burg wird aus derſelben Urſache mit der 


Reichsacht belegt, und von Moriz als. dem 
Erecutor derfelben (vom Rn 1550 bis 
Novemb, 1551) belagert, 1 


- Aber noch vor den Manern von Magde⸗ 


* wird Moriz in feinen Geſinnungen gegen 
den Kayſer wankend. Des Kanfers Härte 
gegen feinen Schwiegervater, Philipp von 


für: 


— — — — 


— — — — — —— — — — 
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fürften Moriz ohnerachtet immer noch in 
Staatsgefangenfchaft hielt, and deſſen fortge-. 


hendes Beſtreben nach unimſchraͤnkter Gewalt 
bewog ihn die Belagerung von Magdeburg 


‚gegen einen Vergleich aufzuheben, und noch 
im Lager vor. dieſer Stadt mit dem franzoͤ-⸗ 


ſiſchen König, Heinrich II, in Unterhandlung 


"zu treten, . 


| Bon der Regierung Carl's Van , "war 


Frankreich mit den Proteſtanten tr Verbin- 
bung: nur fie ließen fihb mit Franz I aus 
Mistrauen, weil er ihre Glaubensgenoffen: in 


— — — 


ſeinem eigenen Reich verfolgte, lange Zeit in 
-Beine ernſthafte Maasregeln ein. Erſt nach 
dem Reichstag zu Augsburg 1530 traten die 


Haͤupter des Schmalfaldifchen Bundes mit 
ihm in Unterhandlung, und von ihm unter— 
ſtuͤtzt, noͤthigte (1532) Philipp von Heſſen den 
Kayſer dem geächtefen Herzog Ulrich von 


ee 


— 


Wirtemberg ſein Herzogthum, das er ſammt 
den oſterreichiſchen Laͤndern ſeinem Bruder Fer⸗ 


dinand abgetreten hatte, zuruͤckzugeben. Nun 


wurde gar mit feinem Nachfolger gegen. die 
Gewaltthätigkeit Carl's V der Vertrag abge: 
fhloffen, daß Heinrich gegen die Einräumung 
der Stifter, Meb, Toul und Berdün, den. | 


Churfuͤrſten Moriz mit Hälfsgeldern unter: 458 
ſtuͤtzen, und zu gleicher Zeit, wenn biefer den- - 
Kayſer angreifen würbe, einen Einfall in 


Lothringen wagen ſollte. Moriz überfiel bar: 
auf den Kayſer in Tyrol, wo er in ber größs 


:.. ten Sicherheit lebte, fo unvermuthet und ger 


ſchickt, daß er mit genauer Noth zu Juſprut | 
u | er 


- - 1 [on — 
- - 
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der Gefangenſchaft entkam. Wie nun auf. 
Heinrich II daneben von Toul und Verdün 
und nad) einigen Tleinen Schwierigkeiten auch 
von Meß Befib genommen hatte, ſo bielt 
Carl V aus Furcht vor noch ernfthaftern Fol: 


gen dieſer raſchen Unternehmungen für rath⸗ 


ſamſte, den Churfuͤrſten Johann Friedrich von 
Sachſen aus. der Haft zu laſſen, und fid, 
durch ben Paffauer Vertrag, den fein Bruder 
Ferdinand (am 26 May 1552) für ihn ge 
ſchloſſen hatte, mit den Proteflanten zu fügen. J 
Philipp von Heſſen wird gleichfalls frey und $ 
jeder Geächtete in feine vorige Rechte und | 
Befigungen eingefegt; dad Interim wird aufs 
gehoben und jedem’ freye Religionsübung bis 9 
auf den nächften Reichötag, wo alles benge: 

legt werden fol, zugefihert; und ſollte man 
ſich auf einem Reichstag nicht vereinigen koͤn- 
nen, fo follte doch die derſprochene Religions: ' 


feeppeit fortdauern, - 


Darauf wendete fi) Carl V (1552) zur 
WBiedereroberung von Meg, dad aber Franz . 
von Guife glüdlich gegen ihn entſetzte. Ber: 
freut durch .diefe Unternehmungen verzog es 
fi mit dem Reichsſtag zu Augsburg bis zum 


. Jahre 1555. Auf demfelben Fam endlich der 


Religionsfriede zu Stande, nach welchem “pie | 


458 Augsburger Religionsverwandten von ihrer 


Religion, Glauben und Gebräuchen, Ordnun⸗ 
en. und Geremonien, die fie aufgerichtet. hät- 
ten oder noch aufeichten würden, nicht gefrennt 
werden, die eingezogenen geiftlichen Güter be- 
‚ halten und von der geiſtlichen RN 

der 
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ber Bifhöfe: ‚befreyt ſeyn ſollten. Doch ſollte 
auch jeder! katholiſche Geiſtliche, der die Reli 


gion aͤndere (nach dem ſo genannten geiſtlichen 
Vorbehalt) In Praͤbende verluftig feyn !. 


Die Droteflanten fonnten fich dieſes Aue⸗ 
gangs ihres bisherigen Kampfes freuen. Im 
Genuſſe mannigfaltiger Freyheiten, losgeriſſen 
von der Gewalt des Pabſtes, und frey von 
feinen. und feiner Bettelmoͤnche Erpreffungen, 
und im Beſitz der geiftlichen Stiftungen, muß- 
- ten fi, ihre Länder in Wohlftand heben; ‚und 

konnte es ihren Fürften nicht an Quellen ae 
Unterfiägung. gemeinnüßiger. Unternehmungen 460 
. im Krieg und Frieden fehlen, wenn eine ver- 
nünftige Staatööfonomie hinzufam. Im Chur: 
collegium hielten die proteftantifchen Fürften, 
Sachſen, Pfalz und —— den 


- 


| 1 Jo Sleidani Coiſtorio r. Er Schmalkald. 

Bundes, Prof, zu Strasb., geſt. 1556,) com- 
mentariorum de. fiatu religjonis et rei publi-. 
cae Carolo V Caelare libb, XXVI, — | 
1555. Fol, 1556. 8. 


— Hortledbers ( ofr. zu Weimar, 
gef 1640) Handlungen un Husfäreiben v 
Urſachen des De Kriegs Kai 
Garls .V_ wider die Schmaltaldifchen Bundes: 
verwandten, Sran f. 1617 Fol. als ster Xheils 
. von Rechtmäßigkeit, Anfang, ort.= und: 
une des Ddeutfchen Kriegs (did 1558). 
| Sean ff, 1618. Fol, Neue Ausg. mit Ku fern, 
3 hrt und verändert von Zac. Drie 
Ant —— Tochtermann. Sorte 
1645.38, F 


Der ee im Cor. Türis publ, 


be 2 


— * F 
| 
” ES 
‚ 


% 


462 V Derutſchland, © 


I. Die Lage des Proteſtantismus 


461 


liſchen, Raynz, Trier und Coͤlln, (da: Boͤh 
men faſt von aller Theilnahme an gemein: 
ſchaftlichen Berathfchlagungen ausgefchloffen 
war) das völlige Gleihgewiht; das Cammer⸗ 
gericht befegten fie gleid) den Katholiken mit 
Mitgliedern ‚ihrer Parthey, und Carl V hatte 
feine fhon im I. 1548 publicitte Cammerge 
richtöordnung, um die Proteftanten in gleiche 
Rechte mit den Katholiten einzufegen, im I 
1555 aufs neue publicien müffen; die Prote⸗ 


ſtanten brachten durch bie Fortdauer und Be 
feſtigung ihrer Eriftenz geiſtliche und weltliche 


Stähde wieder in ein richtiges Gleichgewicht. 


.. 7 
* 





| 


wird bedbentlid, . 
bon 15553 1618, 





N Proteſtanten genoſſen auch dieſe ihre 
glacklich durchgekaͤmpften Rechte 30 = 40 Jahre 
in. beneidenswerther Ruhe, und kamen 'unter 
den fanften Regierungen Ferdinands I und Mari: 
milians JI von Jahr zu Jahr (felbft in Defter- 
reich und Böhmen) in eine fchönere Blüthe, 
Doch lauerten fhon "von Anfang‘, an geheime 
Zeinde in. dem Hinterhalt, die ihr. Gluͤck, fo 
balo fie freyen Spielraum finden. würden, zu 
| an ger 


N 
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zertruͤmmern drohten. Noch vor dem Ende 
ihres erſten Kampfes (1539) war der Jeſui⸗ 
terorden von dem Spanier, Ignatius Loyola 
‘(geb, 1491. geft. 1556), geftiftet, und von - 
Paul III (am 27. Sept. 1539) gebilliget, und 

(am 27. Sept. 1540) zum erftenmahl durch 
eine Bulle beftätiget worden, zu der großen 
Beftimmung, die Wirkungen der Reformation 
Ju wunterdrüden und das fichtbare Oberhaupf 
der Kirche aufrecht zu erhalten. Und das 
‚geiftlihe Reſervat, dad der römifche ‚König 
Ferdinand dem Friedensinftrument, trog der 
von den Proteſtanten eingelegten SProteitation 
‚einfeitig beygefügt hatte, erleichterte ihre Ma- 
‚hinationen und machte es unmöglich, daß ſich 
'Deutfchland je in der Religion vereinigte: 
Carl V, vergaß es nie, daß der Krieg mit 
Heinrich UI, der einzige, den er. während feis 
"ner fangen Regierung mit einem Verluft, (mit 
dem Berluft der drey Stifter, Met, Toul und 
Verduͤn) geendigt hatte, von den Proteftanten 
herkam, und nur feine bald darauf erfolgte 
Niederlegung der Regierung, und bie. billige 
Denkart feiner nächften Nachfolger in Deutfche 
land überhob die Proteftanten einer Rache, 
er fonft gewiß ſchon früher ausgebrochen 

ware, | 


Ferdinand L, der ſchon 1530" zum tb» 
miſchen König gewählt war, folgte feihem 
Bruder ohne Widerfprüch der deutfchen Stände, 
wohl Aber unter dem Widerfpruch des Pabites 
in der‘ Würde eines’ deutſchen Kayſers. Als 
wäre das fechögehnte Jahrhundert noch - 
| a ü eit⸗ 


⸗ 


‚gefolgt find m, 


. Niederlande an Carl's V Sohn, Philipp . 
fielen, fo blieb doch Ferdinand ein 


— 


464 VE Deutſchland, | 
462 älter hilbebrandifcher Srundfäge, lieg ſich 


Paul IV beygehen, Carl's V Refignation- fir, 


I! 


ungültig zu ertlären, weil er eigentlich dei 


deutſchen Scepter in feine Hand hätte — 
legen muͤſſen, und weigerte ſich uͤberdies, Den 


dinand für rechtmäßigen Kayſer zu erennen; 


weil ketzeriſche Churfürften zu feiner Erhebun | 
auf den Kayſerthron mitgewirkt hätten. 
binand, um biefe wunderlihen Anmafung 

unbefümmert, fuhr fort, fih ermählten x 
mifchen Kayfer zu nennen, und unterließ zuer 
die Gewohnheit feiner Vorwefer, ſich zu R 
vom Pabſt die Krone aufſetzen zu laſſen, 
worin ihm feine Nadfolger. m —— 











oa 


Obgleich die fpanifche Monarchte und di 


von großen Laͤndern. Zu den Sfterteichifchen 
Stammländern, die Earl V feinem Brudet 
ſchon früher (fhon 1540) abgetreten hatte, 
kam duch Ferdinands Vermaͤhlung mit der 
Schweſter Ludwig's II, des Koͤnigs von Boͤh— 

men 


m A, Ulloa vita de Ferdinando I. Venet.| 
1565, 4 
.L. Dolce vita. di Ferdinando‘ I. Venet, 1563. 
S. Schard epit, rerum geltar. ſub Ferdin, J. 
imperio, in Scc. Germ. T. If, 


Casp, — Acta publ. Francof.. 
-. 1621. 


.  $ — — 8 neueſte Reichögefehichte 
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nen und — (1527), nach dem Tod ſeie Sn 
red Schwagers (1626) ganz Böhmen und ber 
Eheil: von Ungern, den Johann Zapolya, fein 463 
Mitbewerber um bie ungrifhe Krone, ihm 
ücht abriß; ein Länderumfang den nicht ein ı 
nahl der Kanfer felbft zur Aufrechthaltung 
es kayſerlichen Anſehens für unentbehrlich noͤ⸗ 
hig muß gehalten haben, weil er ſeinen Sohn, 
Rarimilien II, den er ſchon 1562 zum rim 
chen König hatte wählen laffen, und ber fer Pr 
em. Vater in der Kayferwürde im I. 1564 
olgte, nur einen Theil davon, Ungern, ‚36h: 
sen und das Erzherzogthum Defterreich, be: 
immte, und feinen beyden andern Söhnen ' 
as übrige zutheilte;z Ferdinand, Tyrol und 
He vorderöfterreichifchen Bänder; und Carl, 
Steyermarf, Kätnthen, Krain und Görz. 





&o menig 'auch unter den weifen, bile 
ten und friedfertigen ie der’ beyden | 
bayfer, Ferdinands I (Von 1558 = 1564) 

nd Marjmiliahs II (von 1564: 1576)”, \ 
Bigotterie und Meligionsverfolgung Nahrung 
anden — Ferdinand betätigte vielmehr ‚gleich . 

uf feinem  erften Reichstag zu- NXugsburg 2 
1559) den Religionsfrieden in feinem ganzen Ä 
Imfang, und er und Maximilian, II geftatte: 

en in ihren eigenthuͤmlichen Reichen den Pro: . 

eftanten fo große Freyheiten, daß in Oeſter⸗ 

eih, Böhmen und Ungern ber Proteftantiö: 

mus 


nM.C. a epitome rerum — 0 
ſub. Maximil. I 


befdy..d.drey legten Jahrh. B. III. Gg 


— £ . | 
⁊ 


66° VL Deutſchland, 


mus immer fchöner aufblühete —; - fo waro 
doch waͤhrend ihrer Regierungen der Grund 


zu immer größerer Trennung der- verfchichenen 


Religionsverwandten in dem deutſchen Reiq— 
gelegt. Das tridentiniſche Concilium, dei 


464 ſchon unter Earl V verſammelt worden war 


mit welchen heftigen Erſchuͤtterungen droh 


um eine Kirchenreformation zu bewirken, um 
das nad) einer langen Sufpenfion (von 155% 
1562) endlid mit feinem großen Werk a 
Stande fam (von 1562 : 1563), hatte Lehren 
welche bisher felbft die Fatholifche Kirche ma 
für problematifc) angefehen hatte, als Glau 
bensartikel feflgefegt, ohne welche Heil 
Seeligfeit verlohren fey, und duch Be 
hung und Verdammung aller anders 

kenden jede Annäherung der Katholifen « 
die Proteftanten für die Zukunft unmoͤglit 
gemacht o. Die Iefuiten breiteten fich 
ihren Einfluß in dem deuffchen Reich im 
weiter und kuͤhner aus, und fuchten die Kiu 
zwiſchen Proteftanten und Katholifen im 
mehr zu erweitern und zu befeftigen. 








ber befondere Zuftand einer jeden Religion 
J p 


o Die Acten und Urkunden des Conc. wid. 
- Harduini Conciliis; 'Canones et decret 
Concilüi trid. coll, Jod. le Plat. Antw 
1779. 4 F | 
‘Sarpi hiftoria del concilio Tridentino Lond 
1619. Fol. Genf. 1620. 4. vorzüglich fran, 
par Francois de Courages. Lond. 1763 
2. Voll, Fol, Deutſch von 5. C. Rambach. 


Halle 1761, 6 B. 8. 
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parthey dent beutfihen Vaterlande! Die. tmet- | 
"wöährenden Nuncien, die der Pabft gleich nach 
Der Publication, der Schlüffe des tridentinifchen 
Gonciliums, nah Wien, Coͤlln, Brüffel und 
Qucern geſchickt hatte, um die Vollſtreckung der 
MDectete zu.betreiben und zu wachen, daß ber - 
Umgang mit den Proteftanten die guten ka- 
tholifhen Chriften nicht mit Ketzereyen anftedke, 
flanden bald mit den Erzbifhöffen ihret Ge- 465 
‚gend, in deren Rechte fie gewalthätig griffen, 
wind mit der weltlihen Macht, die fie dur 
"Fühne Anmaßungen beunrubigten, im Kampfe. 
Bwiſchen den Proteſtanten und Katholiken war 
‚ein ewiges Fluthen und Wogen auf den Reichs: 
tagen, Jene klagten über harte Bebrüdungen 
Der Katholiden, und drangen auf die Aufhe- 
bung des Borbehalts, das ihr Emporkommen 
ſhindere; dieſe klagten über beftändige Ver⸗ 
letzungen des Religionsfriedens, und drangen 
auf Die. Einftellung der fortgehenden Einzie: 
bung der 'Klöfter zum Nachtheil der Fatholi: 
chen Parthey. Ja die Proteftänten felbft ges 
riethen unter ſich in.innere Kriege, Die Puncte, 
‚in welchen ſchon Luther und, Zwingli von ein: 
‚ander abwichen, vermehrte bereits Calvin buch 
feine neue Abweichungen von Zwingli’d8 Lehr: 
begriff, welches die Controverſen unter. ben, 
Proteſtanten vermehrte. Es fehlte nur noch, 
daß auch die lutherifhe Parthey mit fich felbft 
zerfiel, fo war das Uebel vol, Nun wär 
Thon vor Melanchthon’s Tod feine Annäherung 
an den teformirten Lehrbegriff vielen feiner 
KLirche ein Aergerniß —— die Schuͤler Me: 
&g lanch⸗ 
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lanchthon's giengen nach ſeinem 208 no & 4 
manchen Yuncten weiter, ald ihr Lehrer, und ge 
ftügt auf die proteftantifche Denk - und Gewiſſens 
‚freyheit, als die Grundvefte des Proteflantik 
"mus, verließen fie die augsburgiſche Confef 
fion noch in mehreren unweſentlichen Stuͤcken 
und erſchuͤtterten zuletzt Ober - und Niede 
fachfen durch ihre Neuerungen. Mit welda 
Freude hörten’ die Jeſuiten die Klagen ba 
Iutherifchen Rigoriſten über die vermeſſe 
Abweichungen von. der augsburgifchen Sorte 
> fion, die befonders aus Sachſen häufig e: 
fchollen, um einfl die Proteflanten um ‘ 
466 Anwendung ' bed Religionsfriedens auf fie d 
| bringen. Ein neuer. Schwung fam in bi 
Streitigkeiten der lutheriſchen Kirche, ſeitden 
Friedrich III von der Pfalz (1561) öffentli 
zu der reformirten Parthey übergefreten way 
und den calvinifchen Lehrbegriff in feinem 
“Lande eingeführt hatte. Die Iutherifchen Ri 
goriften geriethen nun gar in Erbitterung, auk 
unzeitiger Beforgniß, einft viel zu ſchwach zu 
werden, wenn mehrere Fürften zu den Ealbi⸗ 
niften übertreten würden; "und fielen auf den 
Einfall der Verzweiflung‘, den Reformirten ber 
Mitgenuß des Religionsfriedens zu beftreiten. 
Schon am 14. May 1566 wollten die Stände 
ihrer: Parthey mit Beyſtimmung des Kayſers 
den Churfürften von der Pfalz von ihren 
Berathfchlagungen in Religionsfachen ausfhlie 
Ben, welches Churfachfen nur mit Mühe not 
vermittelte. Endlich wollten gar diefe ige: 
riften in dem blinden Eifer ihres Widerſpruchs 
| ee den 
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yen " Religionöftieben nur auf bie Bekenner 
ser, ungeaͤnderten augsburgiſchen Confeſſion 
wmisgedehnt wiſſen, und ihre freyer denkenden 
Slaubensgenoffen” mit den Reformirten bin: 
pfern. Wie gern fahen doch die Sefuiten, 
aß. die Zürften, welche es mit ihnen hielten, 
eſonders der Churfürft Auguft von Sachſen, 
hre Theologen (1575) zufammentreten lie 
en, um ein neues, ächt=kutherifches fomboli# 
ches Buch, die Formula concordiae, zu⸗ 
ammenzufegen! So wurde ja der Kampf mit 
en Reformirten und den freyern Lutheranern 
ben erleichtert: - die letztern (hieß es bald) 
Ind eben fo wenig alö die erften augsburgifche 
konfeffionsyerwandten, auf die allein der Re— 462 
gionsfriede geſtellt iſt. Dieſer innere Krieg 
ar Proteſtanten machte ſie gegen ihre ſtarke, 
ſtige und in allen Raͤnken der Polemik aus- 
wiernte Feinde. ſchwach, und hob fogar das 
Bleichgewicht. auf, welches die drey proteftan=- 
schen Churfürften, fo lang fie einig waren, 
en geiftlichen —— 


unter dieſen Ehen Symptomen näher- 
e fih die träge Regierung Rudolph II 
bon 1576-1612) welche die Eampfenden Par- 
heyen ihrem Streiten überließ, ohne Die Ge- 
nüther zu befänftigen, ober bie Partheyen’ fo 
wftellen, daß Feine der andern tödliche Strei- 
be möchte verfeßen Finnen P. Die Jeſuiten 
| u | nuhtz⸗ 


® r. C. Khevenhillers Annales Ferdinan- 
ei oder wahrhafte — K. Ka — 
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muͤtzten den freyen Raum, der ihnen durch bie 
uUnthaͤtigkeit des Kayſers und feine Ergeben- 
heit an fie gelaſſen war, meiſterlich zur Um: 
terdruͤckung der Proteſtanten; die Proteſtanten 
dagegen rieben ſich an ihren katholiſchen Rad: 
barn, wo fie nur dazu Gelegenheit fanden, 
Der gegenfeitige Kampf zeigte fih am Reichs— 
tag, am SKammergeriht, am Reichshofrath 
bald in bittern, bald in Fomifchen Auftritten,. 
468 Der: Zulianifche Kalender war. fo ſichtbar fehs 
lechaft, daß die Aequinoctien und Solftitien 
nicht mehr auf die Tage trafen, auf welde 
ſie zur Zeit des Nicänifchen Conciliums gefal⸗ 
len waren. Gregor XII hatte diefe Feb 
beffeen laffen, und den verbefferten Kalenda 
in einer Bulle (von 1581) geiftlidhen un 
‚ weltlichen Regenten und der Kayfer auf d 
Reichetag zu Augsburg (1582) den deutſch 
Ständen zur Aufnahme empfohlen. Aber Di 
Proteftanten wollten lieber ihren ungichtig 
Kälender behalten, ald aus ben .. 
* P 
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Dabfles und des Kayfers ben verbefferten an⸗ 
nehmen, und beharrten laͤcherlich und hartnaͤ⸗ 
ig bey dieſer Weigerung, bis Verwirrungen 
im Handel und Wandel, im Gotteödienft und 
in den Gerichtöftuben fie am Ende des fieben- 
zehnten Sahrhunderts Davon zurüdbrachten. 
Bitterlich Elagten die Proteftanten über das 
partheyifhe Verfahren des Kammergerichtd 
und Reichshofraths und über. die Vorliebe Dies 
fer hoͤchſten Reichsgerichte fuͤr den katholiſchen 
Theil, wenn katholiſche Landesherrn mit ihren 
proteſtantiſchen Unterthanen Streitigkeiten hat: 
ten. Die Proteftanten hielten gegen die par⸗ 
theyifchen Erkenntniffe des Reichshofraths mehr: 
malige Zuſammenkuͤnfte (mie zu Heilbronn im 
3.1594, zu Frankfurt im I. 1598, zu Fried⸗ 
berg im J. 1599); in einer Verfammlung zu 
Speyer im 3. 1600 beſchloſſen fie, auf die 
Abftellung aller Prozeſſe beym Reichshofrath 
du bringen, und im Weigerungsfell Dagegen 
zu protefliren. Der Reichshofrath Fümmerte ſich 

— keine Proteſtation und verfuhr nach ſeiner 
Weiſe, ſo oft ſich eine Gelegenheit ihm an⸗ 469 
bot. Der evangelifhe Magiftrat der fchwä- 
biſchen Reichsſtadt Donaumerth proteſtirt 
(1606) gegen die Prozeſſionen der Katholiken, 
als gegen eine Neuerung; da deffen ohnerad)= 

tet der Abt zum h. Greuz (1606) in ‚einer - 
feyerlichen Brozeffion durch die Stadt zieht, 
ſo ſteht der proteftantifche Pöbel dagegen auf 
und treibt fie auseinander; dafür wird. bie 
Reichöftadt vom Reichshofrath (1609) in 
die Acht erklärt, und ihre Vollſtreckung nicht 
dem Kreisausfceibenben Surften, fondern, da 
Do: 
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Donaumerth eine ſchwaͤbiſche Stadt war, ge 
gen ‘alle Conftitution dem Herzog Mar vos 
Bayern aufgetragen, der die Stadt beſetzte, 
“fie von der Zeit an im Beſitz behielt, dem 
fhwäbifchen Kreis ein Mitglied entzog, und die 
proteftantifhe Religion darinn vertilgte. Um 
fonft verlangten die Proteftänten in der Reis: 
ſtadt Aachen, wo gemiſchte Religion war, 
(1580) freye Zulaffung zu den Magiftraturen; 
- bey den. darüber eutſtandenen Streitigkeiten 
erkannte ber Reichshofrath im I. 1598 bie 
Acht, im S. 1605 die völlige Vertreibung ber 
Hroteftanten, und im Bahr 1612 die Einſet⸗ 
zung eines voͤllig katholiſchen Magiſtrats unter 
der Mitwirkung ſpaniſcher Truppan, Die aus 
den Niederlanden dahin aufgeboten wurden. 
Das groͤßentheils proteſtantiſche, unter heifis 
fhem Schuß ftehende Paderborn wurde im J. 
1604 ungehindert und ungeahndet von feinem 
Bifhof der ihm zuftehenden Freyheit beraubt. 
Säcularifirten aber Proteftanten geiftliche Guͤ⸗ 
ter, fo wurden von den Katholiken Dagegen, 
ald gegen eine grobe Verlegung des Vorbe— 
halts, laute und bittere Klagen erhoben. um 
479 ein Barnungsbenfpiel: für die Fünftigen Zeiten | 
aufzuftellen, wurde vom Pabſt mit aller Stren 
ge. gegen den Churfärften von Coͤlln, Geb. 
hard, verfahren, ald er aus Liebe zu der pro: 
teftantifchen Gräfin Agnes von Mansfeld zur 
reformitten Parthey übergetreten war und nad. 
feinee Vermaͤhlung mit ihr (1583) fein‘ 
Erzſtift (1587) zu teformiren 'anfieng, im 
Vertrauen auf den Benftand der Proteftanten, 
bie e; immer dem Vorbehalt fo eifrig ‚wider: 


ſpra⸗ 
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fprachen. Der Pabſt ſetzte ihn‘ ab und that 


ihn in den Bann; die Domcapitularen wählen 
Den Prinzen Ernft von Bayern zu ihrem Erz- 
Biſchof; der Benftand der unter fich felbft viel 


-.zu uneinigen Proteflahten blieb aus, und Ernft 


von Bayern verjagt feinen Vorgänger mit 


ſpaniſcher Huͤlfe ‚ und Gebhard mußte fein 
Heil in einer Flucht zum Prinzen: von Ora⸗ 


‚nien ſuchen. Selbſt an einem Eatholifchen Erz⸗ 


biſchof und Churfüriten war nun der Inhalt 
des geiftlihen Worbehalts vollzogen worden: 
ließ ſich dafür eine ftärfere und feftere Beftd> 
tigung nur wünfchen * Durch folche Vorfälle 


- gegen den Kayſer erbittert, und gegen fie 


vom Reichstag nicht gefhügt, entfernten ſich 


die Proteſtanten immer mehr von dem Ober—⸗ 


haupt des deutfchen Reich (fie - verweigerten 
3. 3. ſtandhaft die ihm von den katholiſchen 
Ständen auf dem KReichötag zu Regensburg 


J 


im J. 1603 verwilligte Huͤlfe gegen Moham⸗ 


med III). und traten endlich in eine engere 
Verbindung, um ſich, wenn es noͤthig ſey, 
Huͤlfe mit den Waffen in der Hand zu ſchaffen. 


Churſachſen war ſeit ſeinem Churfuͤrſten 
Auguſt, und deſſen Sectenhaß gegen die Re: 
formirten nicht mehr gefhidt an der‘ Spiße 
der Proteftanten zu ftehen, wie biöher, und 


. e8 verlohr aud) wegen feiner Lutherifchen Bis 


gotterie mit Recht (etwa feit 1590) dad Dis 
rectorium der evangelifchen Angelegenheiten. 
Gerade damahls, als Ehurfachfen dad Bere 
trauen der Evangelifchen verlohren hatte, bes 
faß die Pfalz an feinem . Churfürften, — 
ri 


71 


er 
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rih IV, einem jungen, kuͤhnen 5 fetırigen,, un- 


ternehmenden Helden, wie ihn fi Die Pro= 
teftanten in der damahligen Zeit der Roth 


“und der Sefuitifchen Bedraͤngniſſe wünfchen 
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mochten. Seine eigene Lage, ald reformirter 
Churfuͤrſt, deſſen Rechte fchon die Tutherifche 
Bigotterie unter feinem Kater angefochten 
hatte, fein Zufammenhbang mit dem Kaufe 
Dranien durch feine Wermählung mit Der 
Schwefler Moriziend, Luife Suliane, und mit 


ben aus Frankreich vertriebenen Hugenotten, 


bie fi fo zahlreich in Heidelberg fammelten, 


machte den pfälzifchen Hof recht geſchickt zur 

Dppofition gegen die katholiſche Parthey. 
Schon im 3. 1594 hatte Friedrih IV eine 
. nähere Verbindung der evangelifhen Fürften 


vorgefchlagen; fhon im 3. 1603 hatte er mit 


‚mehreren Zürften zu Dehringen, (am 12. Ja 


nuar) ein Bertheidigungsbündniß» gefchloffen, 


und Darauf zu „Heidelberg (am ı2. Febr.) : 


die nöthigen Maasregeln mit ihnen näher 
verabredet. Die Abfchliegung einer förmlichen 
Union hielt der Umftand, daß das Oberhaupt 
ein reformirter Fürft feyn wollte, woran der 
Secteneifer Anſtoß nahm, noch fünf Jahre 
auf, bis das kayſerliche Verfahren gegen Do: 


naumerth und die auf dem Reichſtag zu Res 
gensburg (1608) gemachte Bemerkung, daß 
die. Satholifhen an den Religiondfrieden nicht 


weiter gebunden feyn wollten, allem weitern 
Zögern ein Ende ſetzte. Ungefäumt kamen 


nun im May 1608 mit Friedrich) IV von der 


Pfalz die wichtigften evangelifchen Zürften, der 


Pfalzgraf Philipp ku, von Neuburg, bie 
is 
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Marfgrafen Ehriftian von Culmbach und Lo; 
him Ernſt von Anſpach, der Herzog Johann 
Zriedeih von, Wirtemberg, und der Markgraf 
Georg Friedrih von Baaden Durlach, zu 
Aſchhauſen, einem Dorf im Anfpadhifchen, zus 
fammen , und fchloffen mit einander (am 4. 
Ray 1608) eine Union dahin:. “daß ſie es 
‚ miteinander freulih meynen, in vertraulicher 
Correſpondenz flehen und im Fall eines Anz. 
griffs einander Eraftig beyftehen wollten”, Da& 
Directörium in Friedenszeiten wurde dem Churs 
— von ber Pfalz, die Oberbefehlshaber—⸗ 
elle im Krieg dem Markgrafen Joachim Ernfk, 
von Anſpach, und die Stelle eines Generals 
Lieutenanfs dem Minifter des Churfürften von 
Der Pfalz, dem Fürften Chriftian von Anhalt 
‚(dem eigentlichen Urheber und der Seele der 
Ynion) (am 4. Auguft 1608) übertragen, 
Noch vor dem Ende de& Jahrs 1609 war 
bie evangelifche Union durch den Beyfritt des 
- Ehurfärften won Brandenburg, des Landgrafen. 
Moriz von Heften = Caffel und acht proteltan; 
tiſcher Reichöftäbte verftärft, Nur Ehurfachfen 
perweigerte aus Verdruß über das ihm ent: 
. viffene Divectgrium der evangelifchen Angeles 
genheiten und aus lutheriſcher Bigotterie feinen 
Beytritt. - Dagegen flanden Heintih VI in 
Brankreih und Prinz Moriz von Dranien mit 47% 
der Union im Briefwechfel, jener, um fig ge: 
gen das Haus Oeſterreich, und dieſer, um 
fie zugleich gegen Oeſterreich und die Patholifche ' 
Parthey noh mehr aufzumiegeln, Sie war 
für erfte nur bis auf das Jahr 1618 ges 


ſchloſ⸗ 
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‚fehloffen, und wurde deshalb im I. 1617 


“a 


Die Katholiten hatten damahls unter fich | 
keinen fähigern Fürften, als den Herzog Maris 


noch auf 3 Jahre erneuert. 


milian von Bayern; ein Fürft, jung‘, fromm, 


bigoft, und raftlos thätig, reih an Ralenten 


für das Cabinet und das Feld, ein wahrer 


- Meifter in der Staats: und Kriegskunſt. So: 


bald die ptoteftantifche Union Fein Geheimniß 


. mehr war, traten die Bifchäffe von Wirzburg, - 


Paſſau, Eoftnis und: Augsburg, der Probft 
von Ellwangen und der Abt von Kempten mit 
ibm zu Münden (am 10. Julius) in eine 


Ligue zufammen, die (am 30. Augufi) zu 


. Mainz noch näher beftimmt und durch den 


Beytritt der geiftlihen Churfuͤrſten und der 
Bifhöffe von Strasburg und Regenöburg ver: 
flärft wurde, Mar von Bayern war ihr 
Dberhaupt und Spanien und ber Pabſt ver⸗ 


ſprachen ihr Unterſtuͤtzung. | 
Beyde Unionen ſtellten Schriftfteller auf, 


die, ehe es zum Waffenkampf zwifchen ihnen 


fam, einander heftig und gefchmadlos crimi: 
nirten und. recriminirten. ® 


Während fi dieſe beyden Zoͤberationen | 


bildern, erlofch der Mannöftamm der biöhe- 
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rigen Herzoge von Sülih, Cleve und Berg 
mit dem Tod bes ‚Herzogs. Johann Wilhelm, 


- im J. 1609; ein Sterbefall,. auf den Hein- 


rich IV in Frankreich die Erneuerung des 
Kampfs zur Zertrümmerung des Dans De: 
Ber 


-'g 
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ſterreich, und Moriz von Oranien ſeine Hoff⸗ 


nung ausgeſetzt hatte, zur Vergroͤßerung ſeiner 


Macht wieder auf den Kampfplag zu fommen. 

Kur beydes gien ‚bey dem wirklichen Eintritt 
dieſes Falles nicht ganz. in Erfüllung, Hein— 
rich fiel vor feinem Aufbruch durch den Meu- 
‚chelmord, und Morizens Antheil ward An⸗ 
fangs auf wenige Gefechte eingeſchraͤnkt. 


Deſto lebhafter waren die Bewegungen, 
in welche die Erledigung des Herzogthums 
mehrere deutſche Staͤnde, durch gegruͤndete 
und ungegruͤndete Anſpruͤche, die fie auf daf- 
felbe zu haben glaubten, ſetzte: zuerft Sachſen 
nah feinen beyden Linien; bie Albertinifhe 
wegen der Anwartfchaft, die fie darauf im 


83. 1493 erhalten hatte; die Erneftinifche we: . 


{gen der Bermählung des Churfürften Sohann 


Friedrich's mit der Juͤlichſchen Prinzeffin Si— 


bylla (1525), auf welche diefe Linie fogar ein 
Erbrecht gründete. Aber Carl V hatte Sad 
fen zum Verdruß, aus Rache gegen das Ober: 
haupt der DProteftanten, dad Herzogthum (1546) 


zu einem Weiberlehn erflärt, wodurd es mög: ' 


li) wurde, daB nah dem Tod des lebten 
Herzogs deffen vier Schweitern oder deren 
‚Kinder dad Land erben konnten. Daher mad. 
‚ten auch die beyden mächtigern Stände unter 
denen, die dieſes Recht hatten, Brandenburg 
and Pfalzneuburg, auf dad Herzogthum An: 


fprüche: jenes, weil fein Churfürft mit der 475 


N 
. 


 älteften Schweſter des verſtorbenen Herzogs, 


die aber nicht mehr lebte; dieſes, weil ſein 
Pfalzgraf mit der juͤngern Schweſier, die noch 


leb⸗ 
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lebte, vermählt war, Pfalzueuburg glaubte 
ſogar, Brandenburg in der Erbſchaft vorzu- 
gehen, weil feine Sülichfche ——— noch 
am Leben war 9, 


Brandenburg und Pfalznenburg ſchon auf 
dieſen Fall geruͤſtet, beſetzten unverzuͤglich das 
erledigte Land; Saͤchſen dazu nicht gerüftet, 
verfäumte den günftigen Augenblid, und mußte 
daher durch den Kayfer auf dem Wege Rechtens 
‚feine Anfprühe geltend zu machen fuchen, 
Der Kanfer forderte nun zwar durch ein. 
ſcharfes Mandat die Praͤtendenten auf, alles 
‚im vorigen Zuſtand zu laffen, und innerhalb 
vier Monathen zur rechtlihen Ausführung 
ihrer Anfprüche an feinem Hofe zu erfcheinen. 
Diefe Edictalcitation verfehlte ihre Abficht ganz, 
und ftatt die beyden bereits in den Beſitz ge: 
tretenen Fürften zu’fchreden, belebte fie viel: 

_ mehr ihren Eifer, fi) in dem befeßten Lande 
« mehr zu befefligen. - Um nicht durch Streitig: 
Teiten miteinander die ganze fhöne Erbfchaft 
auf dad Spiel zu feßen, verglichen fie fid 
unmittelbar darauf (am 10. Sun. 1609) zu 
Bortmund mit Einwilligung der Landftände 
dahin, die flreitigen Lande bis zum Austrag 
der Sade gemeinfchaftli zu beilgen und zu 
vertheidigen. Der Kayfer dagegen überftug | 

476 dem Erzherzog Leopold, als Bifhof von Paf- 

ſau und die ie des 

| Lan⸗ 


[ s. das Verzeichniß der in dieſer Sache ge⸗ 
wechfelten Schriften in Hofmann's biblioth, 
‘ Juris publ, p. Zı8, 418% 
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"Banded. Aber kaum hatte fih der Sequefter 
Der Feſtung Zuͤlich bemaͤchtiget und Sachſen 
die Belehnung mit dem Herzogthum (am 6. 
Jul. 1610) empfangen, als Brandenburg und 

Pfalzneuburg unter dem Beyſtand Frankreichs 
und der Generalſtaaten (im Sept. 1610) den 

Sequefter aus Juͤlich vertrieben, und wieder 
in den Beſitz ded ganzen Bandes kamen. 
Dennoch gab Sachſen feine. Hoffnung nicht 
auf, durch den Kayfer noch in Zukunft feine 
Anſpruͤche durchzuſetzen, und ſchloß ſich des—⸗ 
‚halb an den Bar auf das engſte an. | 


F Nach der "Entfernung der erſten Gefahr, 
erneuerten die beyden zum Befib gelangten 
. Bürften ‘ihre Streitigkeiten. über diefe Erb⸗ 
ſchaft, die man endlih durch die Wermählung 
des jungen Pfalzgrafen Wolfgang : Wilhelm 
mit der Tochter des Churfürften von Bran- 
denburg auözugleihen dachte. Schon ‚war 
man über alle Puncte einverflanben, fhon | 
war der Prinz in Berlin in’ der Nähe feiner 
+ Braut, ald der Tünftige Schwiegervater feinen 
Fünftigen Schwiegerfohn in einer higigen Un: 
terredung die Kraft feiner Hand zu fühlen 
gab, und dadurch den ganzen Plan vereitelte. 
Jeder Theil fuchte fih nun duch eine Relis‘, 
gionsänderung zu verftärfen. Der pfälzifche 
Prinz vermählte fih mit ber Schweiter . des 
Herzogs Mar von Bayern, und ward mit 
feinem Land Fatholifh, um duch den Bey: 

| —— der katholiſchen Ligue in den Beſitz des 
‚ganzen Herzogthums zu gelangen. Johann 
Sigismund von Eanbendurg dagegen traf zu 
Der 
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477 der reformirten Darthen über, um fi des 


Benftandes der vereinigten Niederlande zu 
verfihern. Das _ fpanifhe Oeſterreich ſucht 


nun (1613) durch den fpanifchen General. 


Spinola für das Haus Pfalzneuburg den von 
Brandenburg beſetzten Theil des Herzogthums 
Sülih und Gleve zu erobern, und Moriz von 
Dranien den von Pfalzneuburg befegten Theil 
. für Brandenburg. Zwar vermitttelten Frank— 

reih, England und die proteflantifhe - Union 
(1614) einen Provifionalvergleih zu Xanten, 
nach weldhe Brandenburg einftweilen Gleve, 
Mark und Ravensberg; Pfalzneuburg, dagegen 
Sulih und ‚Berg in Adminiſtration nehmen, 
aber beyderfeitd ihre Truppen herausziehen 
ſollten: es fehlte aber an der Ausführung, 
und jeder behielt den von ihm befesten Theil; 
und bie feften Pläbe beyder Theile mußten 
in dem nieberländifchen Krieg (dev 1621 an: 
fieng) häufige Belagerungen ausſtehen. Erſt 
1666 kam es zwifhen Brandenburg und 
Pfalzneuburg zu einer. bleibenden Xheilung, 
der Die Fanferlihe Belehnung, die im S. 1678 
unter gewiſſen Einfchränkungen erfolgte, die 
nöthige Feftigkeit gab. _ 


— RE: = 


So wie Ghurfachfen durch die. Juͤlichſche 


Erbſchaft, fo ward auch Heffendarmftadt dur) 
die ‚Marburger Erbfchaftöfache auf die Par: 
they des Kayfers von den SProteftanten abge: 
. zogen. Nach dem Teſtament des Landgrafen 
Ludwigs IV von Heſſen, der im I. 1604 uns 
beerbt ftarb, follten feine beyden Fürftenthüs 
mer Marburg und Gieffen zwifchen. den -_ 

uͤbri⸗ 


Li 
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in’ zwey Theile gehen; doch follte der heil, 
welcher in. der Religion. etwas ändern, 'oder 
das Teſtament anfechten wuͤrde, ſeines An⸗ 
theils verluſtig ſeyn. Nun verlangten die drey 
Darmſtaͤdtiſchen Brüder, Ludwig zu. Darm⸗ 


ſtadt, Philipp zu Butzbach, und Friedrich zu 
Homburg an der Höhe eine Theilung nach 


Koͤpfen und wollten uͤberdies den Landgrafen 
Moriz von Caſſel von der! ganzen Erbſchaft 


ausgeſchloſſen wiſſen, weil er im J. 1605 zu | 


Marburg den reformirten Gottesdienft einge: 
führt hatte. Der Kayfer entfchied duch ben 
Reichshofrath für Darmftadt, wodurch Diefes 
Haus- feit an. die fanferliche Parthey durch 
den ganzen brepßigjährigen Krieg angefchloffen 
blieb, deſſen Friede erſt dieſe Streitigkeit des 
Baufes Heſſen in einem beſondern Vergleich 
{vom 14. April 1648) —— zu Caſ⸗ 
ai Bortheil entſchied. | 


So verſchlang ſich unter Rudolph IT eine 


Streitigfeit in die andere. ‚Der Kayſer, mehr . 


Drechsler, Mahler, Chemifl und Aſtrolog als 
Kayſer, faß indeffen in unthätiger Ruhe zu 
Prag, zulegt gar eingeſchloſſen in ſeinen Pa⸗ 
Loft daſelbſt, ohne daß er einen Miniſter vor⸗ 


Heß, und fo unbefümmert um das Wohl -feines. 
Haufes, feiner Staaten und des deutfchen 


Reichs, dag er endlich felbft die Geduld- feiner 
Brüder erfchöpfte Im feinen Gedanken im- 
mer Bräutigam, nah und nah mit allen 
Drinzeffinnen von Europa, über die er fleißig 
Nachrichten einzog, und doc, bald ein Sechzi⸗ 


Geſch. d. drey legten Jabrb. 8. I. HH ger 
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ger und noch immer unvermaͤhlt; gegen feine 
475 Brüder zu geibig, um ihnen zur flandesmäßi- 
gen Vermählung ein ausreihendes‘ Auskom— 
men zu geben, und auch nicht zu bewegen, 
für die Lünftige "Erbfolge eine Anordnung für. 
feine Anverwandten feftzufegen, hatte er fi 
langft das allgemeine Miövergnügen feines 
Haufes zugezogen, Nun auch unbefümmert 
darum, ben fhmahvoll mit den Tuͤrken ge 
führten Krieg (von 1591 = 1605),. durch einen 
erträglichen Frieden zu endigen, ehe er ſich 
mit dem Ruin feines Haufes endigte, noͤthigte 
‚er endlih feine Brüder duch den Drang der | 
Umftände, einen Frieden mit Mohammed II 
ohne den Kayfer zu unterhandeln, und ihm 
den Vertrag nach dem Abſchluß zur Katiſica⸗ 
tion vorzulegen. Da cr der dringenden Roth 
ohnerachtet die Ratification hartnädig verwei⸗ 
gert, fo erflären alle öfterreichifchen Prinzen, 
feiner Albernheit überdrüffig, ihn. der fernern 
Regierung unfähig und ernennen feinen Bruder 
Matthias zum Oberhaupt des Haufed. Nun 
erſt iſt Rudolph, aus Haß gegen Matthias, 
“am bie Beſtimmung der Erbfolge beforgt, und | 
will, wahrfcheinlih von den Jeſuiten heimlich 
geleitet, feinen Vetter, Ferdinand von Stey: ! 
ermark, zu feinem Nachfolger ernennen und | 
Matthiad von der Regierung außfchließen, 
Unverzüglich greift Matthias zu den Waffen 
und ängfligt mit einem Kriegäheer, das er 
großentheild den oͤſterreichiſchen Proteſtanten 
verdankt, den ſchwachen Rudolph, bis er ihm 
ben Titel eines deſignirten Koͤnigs von Boͤh⸗ 
men abtritt. — ihre Dienſte ſtellt Matthias 

— den 
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ben oͤſterreichiſchen Proteſtanten eine Urkunde 
aus, die ihnen ihre Religionsfreyheiten aufs 
neue zuſichert. Die Böhmen, darüber eifer: 
füchtig, dringen ‚nun bey Rudolph, ihrem 
König, auf unbefchränkte Religionsfreyheit, 
und er. fertigt ihnen ohne Schwierigkeit (am 
zı. Jul. 1609) den berühmten Majeftätäbrief 
dus, der den Böhmen, auffer der freyen Re⸗ 
ũg ionẽubung ‚das Confiftorium und die Uni: 
perfität zu Prag wieder einraumte, und den 
Utrayuiften die Erlaubniß gab, neue Kischen 
und Schulen anzulegen: Den Hroteſtanten in 
Schleſien ließ er kurz darauf — grey⸗ 
yeiten zuſichern. 


| Nun glaubte Rudolph in Boͤhmen und 
Schleſien ſich ſo viele Freunde erworben zu 
haben, daß er es wagen koͤnne, Matthias 


> 


don dem Thron dieſer Länder außzufchließeh;, | 


and ihn dem Erzherzog Leopold zuzuwenden. 
Schon hatte Leopold unter dem Vorwand der 
Erbſchaftsſtreitigkeit wegen Zuli und Berg 
eine Armee geworben und. war nad) Böhmen 
mit 16000 Mann eingerüdt, als Matthiad 
noch zu rechter Zeit mit einer moch ftärkern 
Macht herbeyeilt, Leopold entwaffnet, And ben 
Kanfer und den Erzherzog (1611) zwingt, 
Ihm Böhmen, Schlefien und die Laufiß abzu: 


treten. Rudolph, aller feiner Länder beraubt . 


und auf eine ſchmaͤhlige Penfion gefegt, Aber- 
lebte feine Demüthigung nicht lange: er farb 
am 20. Januar 1612 und machte feinem 
Bruder, dem bereits regierenden König von 

h 2 Boͤh⸗ 
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Boͤhmen und Ungern, auch arf dem Kayfer 
throne Plaß, 


Die deutſchen Fuͤrſten erhuben Mat: 


thias nach einem kurzen Interregnum, durch 


‚ihre Wahl am 12. Junius 1612 auf ihren 


Thron (reg: von 1612= 1619), Um Diele 
| 448 Zeit flanden ſchon die beyden Föderationen, 
die proteftantifhe Union und die Fatholifhe 
Ligue, bereit, fi) bey ber. erften ſchicklichen 
Gelegenheit zu fchlagen: und noch in feinem 


erften Regierungsjahr (1613) brad) das Kriege: 


feuer über die Juͤlichſche Erbfchaft aus, das 
von da ‚an 40 Jahre lang am Rhein und in 
den Niederlanden fortbrannte. Um -diefe Zeit 
hatte ſich der Kaltfinn der beyden Linien des 
Haufes Oeſterreich, der deutſchen und fpani: 
ſchen, fohon ‚wieder in innige Anhänglichkeit 
verwandelt, und unter ihren Wirkungen ver: 
mittelte auch Spanien und der Pabſt bey 
Matthias und feinen Brüdern, Albrecht und 


Ernft, daB Ferdinand von Steyermark die ” 


unmittelbare Nachfolge in den gefammten 
Defterreihifhen Staaten (1617' und 1618) 
‚zugefihert wurde. Matthias zog darauf von 


— — 


Prag nach Wien; und es fangen in Boͤhmen 


Bedruͤckungen an, die Verletzungen des Maje: 


ftätöbriefs find und ben böhmifchen Krieg 


— herbeyfuͤhren, der Deutſchland dreyßig 
ahre lang vmaͤſiete. Matthias erlebt nur 
noch feinen Anfang; er füllte Die ganze Re: 
girung Ferdinands II von Stenermarf 


(dm 28. Auguft 1619 bis 15. Febr. 1637) ' 
und den größten Theil ber —— ſeines 


— 
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I. Der Brotefantismus | 432 i 
rampft ſeine Rechte in einem dreyßigiaͤhrigen zer⸗ 


ſtoͤhrenden Religionskrieg gluͤclich durch, 
von 1618⸗ 1648, 





| D utſchland ward durch Oeſterreich, die ka⸗ 
” tholifhe Parthey und Spanien ein wahres 
+ &dladtfeld. Die Proteftanten Eämpften um 
- ifee wohlerworbene Sreyheiten und Rechte; 
Holland, der fpanifhen Tyranney entwunden, 
. fiel am Niederrhein ein, um fid gegen feine 
alten Feinde in Vortheile zu feßen; Frankreich 
gab, unter dem Anfchein der Neutralität, Hülfe, 
die den Krieg nährte, bis es felbft für gut 
fand, auf dem Kampfplag zu erfcheinen; ber 
Norden fonft nur ferner Zufchauer. der Unru⸗ 
hen in Deutfchland, Jieß fih 1625 aufivie= 
geln, Zheil an feinem Zerfleifchen zu nehmen. 
F Sechomahi aͤnderte fi ſich der eg des — 


“A 


r (Leonh, Pappi) epitome rerum germani- 
carum ab an. 1617'ad an. 1643. Lugd, Bat. 
1643. 12. ed. 2. cum notis Jo, Goreh 

I -  Boehm, Lipf, 1760, 8 
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in ber erften Periode (von 1618- 1622) wird 
Böhmen wieder an’ dad Haus Deflerreich zus 
rüdgebracht; in der zivenfen (von 1622: 1625) 
wird das füdlihe Deutfchland und in der 
beitten (von 1625 = 1630) dad nmörblide 
-Deutfchland entwaffnet, und die kayſerliche 
Macht in den Zenith ihrer Höhe gehoben; in 
der vierten (von 1630 = 1634) ftürzten fie Guften 
453 Adplph-und feine Schweden wieder nieder; in 
ber fünften (von 1654 = 1641) richtet fie 
Ferdinand III aufs neue auf, und in der ſech⸗ 
ften (von 1641 = 1648) dbrüden fie die Schwe: 
den wieder nieder, und endigen mit den Pro: 
teſtanten glorreich den dreyßigjährigen Kampf 
durch den weltphälifchen Trieden ®, 


Waͤhrend deſſelben fchlugen fich nicht etwa 

ein paar große Armeen auf Hauptſchlachtfel— 

bern fondern immer viele Feine, unbezablte 
Heere zu gleicher Zeit auf ganz verfchiedenen 
Wahlplägen herum, die von Pluͤnderung und 
Beute leben ‚mußten, und darum wurden: die, 
Serftöhrnngen des Kriegs weit größer unb 
ausgebreiteter, al& fie im erften Kal hätten 
feyn koͤnnen. Der lange Religionsfampf hie» 
terließ daher an Deutfchland eine große Brandt 
flättes ganze Provinzen waren burchauä ver: 
heert, viele Städte lagen ganz oder bach zum. 
Theil in Afche, Handwerfe, Künfte und Fa 
briken rubeten; die Handlung war vernichtet, 
die Sitten waren verwildert, allgemein war 
Barbaren verbreife, Je weniger die neue 
#5 | P% 


| 

















S. Band, J. &, 773124 a. R. 


von 1618 s 1648. ° 487: 
politifche Ordnung, welche durch den weftphä- 
Ufchen Zrieden entfland, und die ftehenden 
Armeen, welde von nun an die Fuͤrſten hiel⸗ 
ten, dem Emporkommen des ruinirten Buͤrger. 
ſtandes guͤnſtig waren, deſto mehr ſtrengte ſich 
die deutſche Kraft an. Am Ende des fieben⸗ 
zehnten Jahrhunderts waren die meiſten eine 
geaͤſcherten Staͤdte von Deutſchland wieder 
aufgebaut; ſeine verlohrne Volksmenge war 
erſetzt, ſeine Gewerbe und Kuͤnſte waren nicht 
bfoß- wieder hergeſtellt, ſondern fogar mannich⸗ 
faltiger und bluͤhender als ehedem. 


| Aber feine politifche Drdnung blieb auf 
immer umgelehrt. Sein Kayfer war nicht 
mehr der ehemalige Herr der Welt, nicht 
mehr. das ehemalige fichtbare weltliche Ober: | 
haupt der gefammten Chriftenheit; er mußte 
den deutfchen Fürften proteftantifcher Religion 
die Rechte, welche fie ſich durch die Refor—⸗ 
mation zugeeignet hatten, im Frieden beſtaͤti⸗ 
gen, und ſank in Macht und Anſehen in dem 
Maaſe, wie jene darin ſtiegen; er mußte zu⸗ 
geben, daß ſeine Reichsmitſtaͤnde in Krieg und 
Frieden und in allen Regierungsrechten ben 
gekroͤnten Monarchen beynahe gleihgefegt wur: 
‚den, und 'größeren Einfluß auf die allgemeinen. 

" Angelegenheiten des deutfchen Reichs befamen, 
als fie vordem hatten; daß fie die Landesho⸗ 
beit unter dem Benftand ſtehender Zruppen, ' 
„bie von nun an jeder. Regent nad) Kraft. und 

- Vermögen hielt, viel firenger und ausgedehn- 

‚ ter ald vormahld ausuͤbten, und bag durch die 

" Religiondfpannung zwifchen Proteftanten eo — 
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Katholiken eine größere Laͤhmung in die Reihe 
»gefchäfte kam, als vormahls fchon ftatt gehabt 
hatte. Es modte fi bey dieſen Umfländen 
der Kayfer freuen, daß er wenigftens durch 
die Gleichftellung feines Reichshofraths mit dem | 
Reichs Kammergericht Gelegenheit bekommen | 


habe, zum Vortheil feiner Fayferlichen Be: 
hie und ba, etwas in bewirken, 


Deſto eis konnten bie Fürften mit | 
dem weftphälifchen Frieden ſeyn. Wie fehr | 
ward durch ihn ihre Lage nicht nur gegen den 
Ä Kayſer, wie fehr auch gegen ihre Landſtaͤnde 

485 gebeffert! Auf ihre Landftände waͤlzten fie nicht | 
nur die Kriegs = und Landesfchulden, fondern 
bürbeten ihnen bey dieſer Gelegenheit auf 
noch manche andere Laſten auf, die fonft de 

Landesherr aus feinen Kammergütern zu fra: 

gen gehabt hatte; und da zur Beftreitung des 

während des drenfigjährigen Kriegs entflans 
denen Luxus der Fürften und zur Ernährung, 
"Kleidung und Löhnung ihrer Truppen ihre 
Kammereinkuͤnfte nicht mehr zureichen wollten, 

- fo fahen fich die Landftände bald nach bem 

Krieg durch die geftiegene Macht ihrer Zürften- 

gezwungen, das Defieit ihrer Kammern dur 

anfferordentlihe Steuern, durch Bewilligung. 
deu Acciſe, des Licentd und ähnlicher Auflagen 
zu decken. Und wie viele Bortheile floſſen 
nicht aufferdem den meiften evangelifchen Reichds 
ftänden aus den ——— Stiftern und 
Kloͤſtern zu! 




















Am 


TuS a x % f / 


% 
von 1648 » 1700. 489 

An ſchlimmſten Fam ber Pabſt bey dem, 
weftphälifchen Frieden weg ;_alle feine Hoffnun⸗ 
gen und Wünfche, die von ihm abgefallenen " 
geiftlichen . Kinder durch weltlihe Gewalt zu 
bändigen, waren nun auf immer vernichtef. 
Er Donnerte auch fürchterlih, und ſchleuderte 
gegen den Frieden aus dem Vatican die Bulle 
Zelo domus Dei t, | | u 
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IV. Deutfhland 
| erhohlt fih von feiner Zerftöhrung. . 
ſelbſt unter den Kaͤmpfen mit Ludwig XIV, 
FJ von 1645 1700. = 
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Dar Reichstag, auf den bey ber weftphäli- 
ſchen Friedensunterhandlung mancherley auöges 

fetzt worden war, wie die Einrichtung einer be: 
ftändigen Wahlcapitulation und Die | 
E | er 


Jo Hornbeck examen bullae InnocentiiX, 
qua nititur abrogare pacem Germaniae, auch 
Ludovici de Monte Sperato (d. i. 
Hermann Conring) Papae Innocentü X 
. declaratio nullitatis articulorum nuperae pacıs 
ı  germanicae cum animadverfionibus , deutſch: 
Rettung des oßnabruͤckiſchen und muͤnſteriſchen 
Friedens wider Innocentii X Nullitäts = Era 
Märung \ Zr 
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ber ragen, wie es in Zukunft mit Acheser- 
Plärungen und mit römifchen Königsmahlen ges 
halten werden follte, warb endlich von Ferbir 
nand III am 30. Junius 1653 eröffnet, um 
am 17. May 1654 zum legtenmahl mit einem 
Reichsabſchied, der bis an das Ende der deut: 
[hen Reisverfafjung (1806) immer ber jüngfte . 
hieß, gefchloffen zu werden, nachdem er fid 
mit unbedeutenden Juftizverbefferungen befhäf: 
tiget, und Die Publication einer von dem Kay: 
fer allein, ohne Mitwirkung. der Stände vers 
fertigten Reihöhofrathsordnung (am 16. März 
1654) angehört hatten, Die übrigen den 
437 Frieden betreffenden Gegenftände wurden auf 
eine andere Verfammlung verfchoben, die end: 
ich der Kayſer Leopold IT am 20. Januar 
1663 in einem Reichstag zufammen rief, um 
. fih zu feinem Tuͤrkenkrieg (der fi 1664 mit -» 
einem Waffenſtillſtand auf 20 Jahre ſchloß) 
eine Reichöhülfe bewilligen zu laffen. Unmit: 
telbar nach der Erledigung dieſes Punctes, 
ſchritt er zur Abfaffung einer beftändigen 
Wahlcapitulation, die zwar in wenigen Wochen 
zu Stande gebracht war, aber am Ende doch, 
als ſich die Churfürften das Recht neuer Zu: 
füge im Eingang und Schluß derfelben vor: 
behalten wollten, in weitläuftige Streitigkeiten 
’ bin 


.u% 6. von Meiern Regensburger Reichs: | 
engen Leipzig u. Göttingen 1738, 
> Th. 


Tob, Pfanner hift, Comitior, impetii celeb, 
an. 1653. et 1654. Vinar. 1694. 8 
Londorp Acta publ. und Theatrum Europ. 
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hineinfuͤhrte, an die ſich immer neue Gegen: 
ftände der Berathichlagung anfchloffen,; daß 
bis 1806 ber Reichstag (zumahl bey der Lang: 
ſamkeit ſeines Geſchaͤfsganges) nie wieder zu 
inem ſolchen Punct in ſeinen Gefchaͤften ge⸗ 
kommen iſt, daß er haͤtte geſchloſſen werden 
oͤnnen. Schon im vierten Jahr ſeiner Sitzung 
trugen die Staͤnde in einem Gutachten (vom 
26. Januar 1667) darauf an, daß jeder 
Reichsſtand die Koſten der Geſandtſchaft von 
feinen Unterthanen erheben duͤrfte, und da der 
Kayſer den Vorſchlag (am 19. Jun, 1670) bewil⸗ 
ligte, fo. war die beſtaͤndige Fortdauer des Reichs⸗ 
tags dadurch eingeleitet. Deutſchland erndtete 
davon den großen Vortheil, daß Ausbruͤche 
neuer innerer Kriege ſeitdem verhindert wur⸗ 
den; ; aber bie für den Reichstag ausgeſetzten 
Puncte des weſtphaͤliſchen Friedens wurden 
phnerachtet feiner Permanenz noch lange nicht 
erledigt; über die roͤmiſche Koͤnigswahl und 
"die Achtserklaͤrungen berathſchlagte man — 
ſeit 1709 und kam daruͤber nach zwey Jah— 
ren (1711) zu einem vergleichsmaͤßigen Schluß; 
auch über Eingang und Schluß einer beſtaͤndi-⸗ 488 
gen Wahlcapitulation waren endlich bie beyden 
hoͤhern Reichscollegien im J. 1711 einverſtan⸗ 
‚den, und fie war bis auf den Artikel vom 
Poſtweſen vollendet, Deſſen ohnerachtet ward 
fie bey der Wahl Carl's VI, die in jenes 
Jahr fiel, wicht als beftändige Wahlcapitulas 
-tion gebraucht, und blieb bloß Project, weil 
ihr noch der Beytritt des Reichsſtaͤdtiſchen Gol; 
legiums fehlte: man nahm zwar aus ihr den 
‚größten Theil in bi, —— = 
eph8 
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ſephs LT, und ruͤckte in diefelbe viele oh 


neue Puncte ein *, 


Bey feiner endlich hergeſtellten innen 
Ruhe hätte ſich Deutfchland bald nah dei 
Entträftung erhohlen können, wenn ihm far! 
mächfiger Nachbar Ludwig XIV hätte Su 
laſſen mögen Y. | Se 


49 . Schon bey feinem Rachekrieg gegen Geb 
land (von 1673 - 1679) warb. fie von ihm: 
geſtoͤhrt. Er bewog niht bloß Münfter md, 
Coͤlln, mit ihm gegen die vereinigten Riem 
lande aufzutreten, wozu das deutfche ir! 
unmöglich ſchweigen Eonnte, fondern er gef! 
fogar. Trier feindlih an, nahm die Io verk 
nigten Reichöftädte im Eljaß weg, und = 





| 
— 
x GBernh. von Zech) gegenwaͤrtige DVerfak 
ſung der kayſerl. Regierung in —X 
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 Galeazzo Gualdo Priorato hif. diLle 
poldo Celare, Vienne 1670. Fol, a 
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ete ſelbſt die kayſerlichen Erblande. Und als 
srandenburg ſeinem Allürten, den General⸗ 
Raaten ‚zu Hülfe an den Rhein eilte, fo wies 
helte ev Schweden: zu einem Einfall in Nord⸗ 
utfchland auf, um, den Churfürften von 







old I (veg. von 1657 = 1705) mußte nun 












om Deutfchen Reich wurde durch benfelben 
hie Franche Comté abgeriffen, die Spanien, 


her Hoheit beſeſſen hatte; Dagegen erhielt 
Ins Reich. das Befagungsreht von Philipps; 
urg von Frankreich zuruͤck; und Defterreich 
rat an. Zrankreid) die Stadt Freyburg ab, 


Benfeitig allen dem weftphälifchen Frieden entges 
heuftehenden , Bündniffen, und jedem Beyftand 
un den Feind des andern : An Branden: 
burg trat Schweden ein Stüd von Pommern 
am rechten Ufer der Oder, feinen Antheil am 
Zoll zu Eolberg und bey. andern Brandenburg: 


pommerſchen Dertern ab; dagegen erhielt Schwer 
den alles übrige zid, was ed verlohren . 


hatte, 


Gleich im Jahr nad) dem Nimmeger Fries 


den (1680) fieng Ludwig an, zu den im welt: 
phälifchen Frieden ihm von Deuffchland abge: 
tretenen Ländern ganze Striche zu reuniren, 
ald wäre von ihm nicht alles Abgetretene 
gleich Anfangs in Beſit genommen worden. 

Schon 


en Reichskrieg am 31. Mär; 1674 erklären, 
ber erft nad) fünf Iahren (am 5. Febr. 1679). 
urch dem Nimweger Frieden geendigt wurde, 


ad fie an Frankreich abtrat, bisher unter deut: - -. 


Schweden und das deutfche Reich entfagten ges- 


vandenburg anderwärts zu befchäftigen. Lena 


A 
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Schon feit 1653 klagten die 10 vereinigten: 
KReihöftädte im Elfaß, die Grafen von Li 
ningen, Raffau = Saarbrüd, die. Bifhöfe vor 
Speyer und Bafel, jene über Eingriffe in ihre 
Reichöfrenheit, diefe über VBeeinträchtigungen 
in den Befigungen, die fie von den drey Biß. 
thümern, Mes, Zoul und Verbün zu Lehen | 
trugen... Schon 1667 waren deswegen vol 
beutfchen Reich mit Frankreich Unterhandlun 
gen gepflogen worden, die ſich aber in die 
Länge zogen und zuletzt ganz liegen blieben, 
Auf dem Nimweger Friedenscongreß wollte 
das deutſche Reich dieſe Angelegenheit wieder 
zur Sprache bringen; aber die franzoͤſiſche 


Geſandten ließen ſich darauf niht ein. De 


gegen zwang Ludwig XIV im I. 1680 bit 
10 Reihöftädte und die Reichs-Ritterſchaft in 
Elſaß zur Huldigung, und unterwarf fie dem 
neuen Xppellationdgeriht zu Breyſach, (ob 
gleich, beyden im weftphälifhen Frieden ihre 
Keichsunmittelbarkeit ausdrüdlih war zuge 


“ fichert worden, und ihr Zerritorium micht zu 


4909 


den Dependenzen der oͤſterreichiſchen Be 
ſizungen im Elſaß und Sundgau, Die allein 
mit ihren Dependenzen waren abgetreten wor: 
den, gehörte). Darauf Fam die Reihe ber 
Reunion auch an die. Lehen der drey Bißthi: 
mer, Meg, Zoul und Verbün, die außer ihrem 


- vormaligen Gebiete lagen, und die errichteten 


drey Reunionstammern zu Meß, Breyſaq 
und Befancon erhielten den Auftrag, alles, 
was je zu den drey Bißthümern gehört habe, 
aufzufuchen und es durch ihren Ausfprud, -mit 
Frankreich zu ‘vereinigen, weil ihm die Biß— 
Ä thl: 


4 
x 
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thuͤmer "mit ihren Dependenzen” wären üb: 
getreten- worden. . Auf dieſem Wege wurden 
große Diftricte an der niederländifchen und 
deutſchen Graͤnze, beynahe das ganze Zwey⸗ 
brudifhe und, nach einem Ausſpruch des Par- 
Taments zu Befancon, das Eleine Fürftentbum J 
Muͤmpelgart, als ein Lehn ber Grafſchaft 
Burgund, eingezogen, und allerwaͤrts Die Fa- 
tholifche Religion eingeführt. in Congreß des 
deutſchen Reichs will endlich zu Frankfurt über 
Maasregeln gegen diefe Gewaltichläge: rathe 
Ichlagen: ehe er zu Stande ift, wird nod) 
(1681) der Schlüffel von Deutfchland und die 
wichtige Handelöftadt am Khein, Straöburg, 
gegen die nicht einmahl Anfprüche erhoben wor- 
den waren, von franzöfifchen Truppen umſetzt 
und fich Der Uebermacht zu ergeben gezwungen. 
Das deutfche Reich teift endlich Vorbereitungen 
zum Widerftand gegen die gewaltfamen An 
maßungen; ed Ändert (am 30. Auguſt 1681) 
feine bisherige Kriegsverfaffung dahin, daß in 
Bufunft die Reichsarmee, um fie fchneller und 
Jo ſtark, wie man wolle, zufammen zu brin- 
‚gen, nad) den Kreifen geftelt, und das Kriegs⸗ 
contingent nad) einem ein für allemahl beſtimm⸗ 
ten Maasftab von dem Kreis felbft an feine 
Stände vertheilt werben fol; es treten Kay⸗ 
fer, Spanien, Schweden und die vereinigten - 
Niederlande (am 6. Febr. 1683) in ein großes 
Schutzbuͤndniß, deſſen Seele der Prinz Bile 
‚beim von Oranien war. » Dennoch kommt eb 498° 
niht zum Kampf, weil die Türken, yon Zub: 
wig aufgewiegelt, gegen Oeſterreich (1684) 
ſtuͤrmen, Spanien (gegen das Frankreich auch 
| | reu⸗ 


reunirt hatte) zu einem Krieg zu kraftlos, und 


ſtillſtand zu Regensburg (am 15. Aug. 1634, 


burg, Kehl und alles, mas es bis zum ı, Es 


‚ Iotte Elifabeth, mit dem Herzog von — 5— 


403 an, und da das deutſche Reich mit dem Krieg 
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Ludwig bey den mit ihm gepflogenen Unta 
handlungen einiges wieber abzutreten ber 
it. Den erften Act diefer gewaltfamen Re 
nionen ſchließt daher der zojährige Waffen. 


nad) beflen Bewilligungen Frankreich Den größe. 
ten und beften Theil feiner Reunionen, Stra 


guft 1681 an fich geriffen hatte, behielt, um 
nur das fpäter Reunirte mit dem Verſprechen 
zuruͤckgab, fi aller weitern Reunionen zu 
enthalten. | 


Aber fhon im folgenden Jahr (1685 
führte der Zod ‘des Churfürften von der Pfalz’ 
mit dem der Simmerifhe Mannsftamm vrlofd 
den gewaltfamen Ludwig‘ wieder auf bi 
Kampfplag gegen Das deutſche Reich. 
Schweſter des verflorbenen Churfürften, Chat 
vermählt, weldye die Mobiliarverlaffencha: 
erbte, dehnte unter diefer Firma ihre Anfprück 
auf alle Pfälzifche Länder Die Fein Reichs— 
lehn waren, und bis auf Die Artillerie, in 
Vertrauen auf den Benftand ihres Schwages 
aus; dieſer fieng auch, ohne den Kayfer ali 
conftitutionsmäßigen Richter zwifchen dem neueg 
Churfürften, Philipp Wilhelm von Pfalznew 
burg, und ber Herzogin von Orleans zu es: 
kennen, auf der Stelle feine Reunionen wieder: 


gegen ihn ‚zauderte, und nur bey einem gros 
fen. Bund zur Sicherſtellung des Deutfchen 
a +* I RKeicht 


' 
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eich gegen Ludwigs Gewaltſchlaͤge ſtehen 
Dieb, der zwiſchen Oeſterreich, Spanien, 
Schweden, dem Churfürſten von Bayern, dem 
bayerſchen, fraͤnkiſchen und oberrheiniſchen Kreis 
amd dem fuͤrſtlichen Haus Sachſen zu Augs⸗ 
burg (1686) abgefchloffen wurde, fo Fündigte 
Ludwig felbft den Krieg an, als das Erzftift 
Köln nicht feinen Liebling, Egon von Fürs 
ftenberg (gegenwärtigen Bifhof von Strass 
burg), fondern den bayerfchen Prinzen Sofeph 
Clemens, zum Erzbifchof gewählt, der Pabft 
für [egteren entfchieden,; und die Churfüciten 





ihn ins Churcollegium . aufgenommen hatten, 5 


Im September und October 1688 war Speyer 
Worms, Mainz und Philippsburg übermältis 
det, und die Pfalz, Baden. und Wirtemberg 
beſetzt. Nun erft ward ber Reichskrieg zu 
Regensburg (am 14. Febr. 1689) beſchloſſen, 
wofuͤr Louvois die Unterpfalz und ihre Nach— 
barfchaft, die paradieſiſchen Gegenden von 
Heidelberg und Speyer bis Oppenheim, duch 
hunnifche Zerftöhrungen büßen ließ ‚und faft 
alle ihre Städte und Dörfer in Afche vers 
wandelte, - Diefe Morbbrennereyen rüttelten 
zwar das beutfche Phlegma auf; fie machten 
den fränfifchen und ſchwaͤbiſchen Kreis und 
mehrere Fuͤrſten und Churfuͤrſten in der Stel⸗ 


lung ihrer Truppen thätigerz und führten den 


Kayſer und die Niederlande in einen Krieges: 
bund, dem nach der Zeit auch England, Spa- 
‚wien Savoyen beytreten; aber trotz dieſer 
vielen Gegner fuͤhrte Ludwig dieſen Krieg mit 


Ueberlegenheit, und nicht das Waffengluͤck feis 494 


ner Feinde, fondern das Gefühl.des Nieder: 
Geſch. d.drey letzten Jahrh. B. III. Si ſin⸗ 
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ſinkens der. Kräfte feines Reiche ‚durd) dm 
großen Geld = umd Menfchenaufmand machte 
ihn zum Frieden geneigt, der unter Schwedens 
Bermittelung -(feit dem 9. May 1697) zu Ryß⸗ 
wit unterhandelt wurde: Schmählig ward da. 
bey die Deputation des deutfhen Reichs von 
32 Reicheftänden beyder Religionen behandelt. 
Bon den Konferenzen der auswärtigen Ge 
fandten auögefchloffen, mußte fie ſich mit dem 
begnügen, was ihr bie kayſerliche Gefandt: 
ſchaft von den in Anfrage gelommenen Punc⸗ 
ten mittheilen mochte; und erſt in der Bahk 
capitulation Kayſers Carls VII ward dm 
Keichsſtaͤnden, zur Abwendung einer aͤhnlichen 
Mishandlung für die Zukunft, die ungeſchmaͤ⸗ 
lerte Mitwirkung bey Friedensunterhandlungen 
zugeſichert. 1) Kayſer und Reich traten mi 
völliger Souveraͤnetaͤt an Frankreich ab, die 
Stadt Strasburg und alles, was am linken 
Rheinufer dazu gehoͤrt (modurd die LO Reiche 
ftädte und die Reichsritterſchaft im Elſaß 
hingeopfert wurden); 2) Frankreich dagege 
gab a), an das Reich zuruͤck, die Feſtungen 
Kehl und Philippsburg ſammt allem übrigen, 
was es ehedem durch Reunionen und in’ die 
fem Krieg durch Gewalt weggenommen hatte, 
body mit dem Zufag, daß in allen reſtituirten 
Oertern der. gegenwärtige Zuftand der Re 
gion bleibe, welcher Bedingung fich die profe 
ſtantiſchen Stände von Deutfchland lange, 
aber ohne allen Erfolg, am Reichstag wider 
ſetzten; b) an Defterreih gab es Freyburg 
- und Breyfach, zurüd, 3) dem Churfürften von 

der Pfalz; ward alles, mag ihm — 
| Abs 
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genommen hatte, reſtituirt; Dagegen wurden ios 
die Anſpruͤche der Herzogin von Orleans an 
die Pfaͤlziſche Erbſchaft zur Entſcheidung des 
Pabftes ausgeſetzt, der ihr einige Jahre nad): 
her 300,000 Thaler zur Entfchädigung - zu: 
ſprach. 4) Der Herzog Lespold Zofeph ward 
in fein Herzogthum Lothringen ſo reſtituirt, 
wie es ſein Oheim Carl im J. 1670 
Beieffen hatte, | 


Zwey Fahre nachher — ſchloß auch 
Deſterreich ſeinen ſechszehnjaͤhrigen Tuͤrkenkrieg 
(von 1683 = 1699) der den Frieden zu, Car: 
lowitz auf 25 Jahre, deſſen flürmifcher An: 
fang, als die Tuͤrken (1683) Wien belager: 
fen, den Chutfürften von Sachſen, Johann 
"Georg III, mit feinen Zruppen, und ein (Heer 
der Bayern zur Entfegung dei geängftigten 
Reſidenz herbeygefuͤhrt hatte, worauf ſich der 
Churfuͤrſt von Sachſen wieder zuruͤckzog, und 
dem Herzog von Lothringen den Krieg für 
Deſterreich fortzufuͤhren überließ: 


+ 


So wie Ludwig XIV feine uͤberwiegende 
Kriegsmacht nuͤtzte, das deutſche Reich zu un: 
terdrüden, ſo benugten wieder die einzelnen 
Fuͤrſten deſſelben ihre ftehende Heere, Die 
Städte ihrer Territorien ihrer angemaßten und. 
tehtmäßig erworbenen. Rechte zu betäuben, 
und der beftändige Reichſtag hat; aus na: 
tuͤrlichen Stunden ; ihre Unternehmungen mehr 
‚begünftiget als ‚gehindert; Im 3; 1661 ward 
Münfter von feinem Biſchof Bernhard von 
Galen uͤberwaͤltiget; im J. Erfurt von 

gi Chur⸗ 


I) 
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Chur Mainz; 1666 Magdeburg von Bran⸗ 
406 denburg; 1671 Braufiſchweig von feinem Her⸗ 


zog; Im J. 1674 Hoͤxter vom Stifte Corvey; 
und um die Freyheit wie vieler andrer Staͤdte 
waͤre es geſchehen geweſen, wenn nicht das 
Intereſſe anderer Maͤchte ihre Vertheidigung 
uͤbernommen haͤtte! Die Reichsunmittelbarkeit 
von Bremen ward im J. 1666 von Schwe— 


den, als gegenwaͤrtigen Herzog von Bremen 
bedroht; aber von den benachbarten Fuͤrſten 
durch den Vergleich von Hallenhauſen (am 
15. Nov. 1666) gerettet; doch mußte ſich die 


Stadt ihres Sitzes und ihrer Stimme auf 


Reiche - und Kreiötagen bis zum Jahr 1760 


enthalten. Sm J. 1670 ward die Reichs- 


freiheit von Coͤlln vom Ehurfürften von Eoͤlln 
unter franzöfifchem Benftand bedroht; aber 
durc einen vom Bifhof von Münfter vermit: 
telten Qergleih (vom 11. Sanuar 1672) ge- 
rettet. Hamburg, dad ſich von. feiner Huldie 
gung an Hollſtein (deffen Landftadt es chedem 
gewefen mar) durch den Pinneberger Vergleich 


(von 1679) mit 220000 Thalern glaubte los— 


gelauft zu haben, ward während feiner innern 
Verwirrung im J. 1686 von Dänemark an- 
gegriffen, aber durch den Benftand von Gele, 
- Brandenburg und andern entferntern Mächten 
“und eine Summe Geldes, fo wie aud) in der 
folgenden Zeit, wie 1712, 1725 - 1736, fo 
oft ed von Dänemark bedroht ward, gegen 
feine Weberwältigung gerettet, bis endlich Dä- 
nemarf 1768 auf feing Anfprühe auf Ham⸗ 
burg feyerlich Verzicht leiftete, wofür Ham⸗ 
| | 2 burg 


An ln — — — 


von 1648 + 1700, | BDL- 
burg ‘den größten Theil feiner Schuldforberun: 9— 
gen an Daͤnemark ſchwinden laſſen mußte. 


Auf. ähnliche Beife hielten ſich mehrere 497 
altfürftlihe Käufer in ihren Rechten: fehr ge= 
kraͤnkt, als Leopold I am 27. May 1692 für . 

den Herzog Ernſt Auguft von Hannover bie 
neunte Chur errichtete, obgleich die Churfür: 
ſten den erſten vom Kanfer deshalb gemachten 
» Antrag auf dem Churfürftentag zu Augsburg ° 
(1690) nur mit einem allgemeinen Beyfall 
aufgenommen hatten, ohne ſchon einen foͤrm— 
lichen Schluß darüber zu faffen. Bol Miss 
. vergnügen darüber, ſchloſſen mehrere altfuͤrſt⸗ 
‚licher Haͤuſer und einige Biſchoͤffe zu Regends 
burg (am 11. Zebr. 1693) einen befondern 
- ZKürftenverein unter dem Namen der gegen 
..die. neunte Chur correfpondirenden Fürften, 
den fie zu Goslar (am 13. Febr. 1700) etz 
neuerten, und (am 19. Sulius) zu Nürnberg 
in einen foͤrmlichen Bund zu einer Armee von 
"24 :48000 Mann verwanbelten, um fich der 

: neunten Chur mit den Waffen in der Hand 
zu widerfegen. Erſt nach Leopolds. Zod im 
8, 1708 wurde der Streit mit der förmlichen ' 
Einführung von Churbraunſchweig geendigt, 
and ihm. das von - Churpfalz verlenene Erz: 
ID ORmEIN ram besgelegt. 


E Bis zum Ende des ſtebenzehnten Jahr⸗ 
hunderts hatte ſich auch Deutſchland von ſei⸗ 
ner Entkraͤftung durch den gojaͤhrigen Krieg 
wieder erhohlt. Die Volksmenge hatte ſich 
| ſelbſt unter dem Hinderniß mehrerer zerſtoͤh⸗ 

| ren⸗ 
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wenden Kriege, durch die Weishelt feiner Re, 


gierungeh und die Unmelöheit feiner Nachbaren, 
nah und nad wieder erfegt, Einige feiner : 


Fuͤrſten führten Staatswirthihaft und Duk: 


. 493 dung, ohne welche der‘ gefellfchaftliche Zuftand 


‚au keiner Feſtigkeit und Sicherheit gelangen 


mer 


fann, zuerſt in ihre Staaten ein. Im jene 
Augufk, Shurfürft von Sachſen, das erſte 


Mufter, dem der Herzog Julius von Braun: 
ſchweig vühmlid nachfolgte; und im dieſer 


gieng Friedrich Wilhelm von Brandenburg 
Woian, und hatte barinn bie Pfalz und Braun: 
ſchweig = Lüneburg zu Nachfolgern, Mehrere 
beutiche Fürften nahmen fleißige und gebildete 
Flüchtlinge, melche unverſtaͤndiger Religionds 
eifer au& ihrem bisherigen Vaterland getries 
ben hatte, zur Wermehrung der Volksmenge, 
und Belebung der Induſtrie in ihre Staaten 


auf. So wanderten im J. 1655, 1686, 


1696 Waldenſer hauptfählih nah Wirtem 
berg und Darmftadt ein, und feit 1685 fram 
aöfifche Reformirte nach Franken, «Heffen, 
Mecklenburg und beſonders nach Brandenhurg, 
wohin fie ihre Induſtrie, ihre Kuͤnſte und 
Manufacturen, ihre Handelskenntniſſe, und 
zum Theil auch ihre Reichthuͤmer zu einen 
gaͤnzlichen Umfhaffung des nördlichen Deutſch. 
hands mitbrachten,...Selbft zur Aufflärung 
flieg Deutihland empor, durch Chriſtian ho: 
maſius, duch die Stiftung der hallifchen Uniz 


verfitäg (1694), und durch die Preßfreyheit, 


welche argen Das Enbe deg firbenzehnten Jahr- 
hundorts die Schriftfteller- in mehreren: Gegers 
den genoffen, u: 
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wich durch den großen nordifchen 
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Da — Jahrhundert — anter 
bem Kampf von fait ganz Europa; im Not- 
sen tobte (jeit dem Zebr. 1700) der große 


ber fpanifche Succeſſionskrieg. Der erfte be: 
kührte Deutfchland nur zuweilen, meil drey 


nd andere deutſche Stände zu Alliirten hat 


Bis kaͤmpfende Parthey auf. 


. eine Gelegenheit Iauernd, Carln XII in Schwe⸗ 
den zu Grunde zu richten, traten gegen ihn. 
(1699) in ein Bündniß zufammen, als er: fich 
‚zum Vertheidiger feines Schwagers, des Her: 
zogs von Holftein - Gottorp gegen Zriedrich IV 
in Dänemark erklärte 2, Jener hatte ön- 


sing befeftiget, und eine Reihe von Schanzen 


queer 


x “ Band 1, S. 248 ] 2709 A. R. 
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nd den ſpaniſchen Succeſſionskrieg —— 


rördifhe, und im Süden (ſeit dem May 1701). | 
Ber kaͤmpfenden Koͤnige, Daͤnemark, Polen 
and Schweden, deutſche Reichsſtaͤnde waren, 


ten; ; in dem zweyten fland das deutfche Reid), 2 


Daͤnemark, Polen und Rußland, auf — 
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472 nem Territorium anlegen, und dieſer die 


N 


mit Polen und Rußland zu entfagen. De 


x e „ 


queer durch die fchleswigifche Landenge in fei- 


Schanzen niederreißen laffen, und. Zönning 
mit Zruppen eingefchloffen. Der Herzog von 
Holftein = Gottorp entjegt mit  fchwedifchen 
aus Wismar gerufenen Truppen und mit hans 


növerifher Hülfe Toͤnning; zu gleicher Zeit 


fällt Carl XII in Dänemark ein, wodurch de 
Travendahler Friede (am 18. Aug. 1700) 


ergungen: if, ber ben gotorpifchen Gel 
-endiget, und Dänemark. verpflichtet, vom 


Kriegsſchauplatz abzutreten, und feiner Allianz 


nordifche Krieg wendet fi nun an andere 
Schaupläge, und erſt 1706 kehrt er wieder 


auf deutfhes Territorium zuruͤck. 


‚ Nach ſeinen Siegen über Auguſt II, 8% 
nig von Polen und Churfürften von Sachfen, 





| 


und nad) der Erhebung, ded Woimoden Sta: 
nislaus Lesczinsky auf den polnifchen Thron, 


Sadfen ein, um Auguſt II feiner letzten 
Hülfsquelle zur Fortfegung des Kriegs zu bes 
rauben, Nach einem Monath entfagte Auguft 


in dem Frieden . zu Altranftädt. (vom 24. 


Sept. 1706) der Krone von Polen, und wils 
ligte ein, daß Carl XII feine Binterguartiere 
in Sachſen hielt, wo er auch vom Auguſt 1706 
bis zum September 1707 blieb, und daß 


‚Land wie eine Eroberung nuͤtzte. Als er am 


3. September 1707 aus Sachſen wieder nad 


Polen aufbrach, hatte er- daſeibſt 23 line 


nen 


brach Carl XII (1706) durch Schleſien nad: 


j a Er R 7 
> I 
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wen Kthl. erpreßt, und ſein Heer von ‚16000 
Mann . auf 30,000 vermehrt, 


Mit der Schlacht bey Pultama FR son | 
verlohr Carl XI. alle Früchte feiner neunjäh- 
gen Anftrengung ‚und vorigen Giege: Aus . 
guft II nahm wieder vom polnifdyen Thron 
Befig, und verfolgte mit einer polnifch = ſaͤch⸗ 
ſiſchen Armee den vertriebenen Stanislaus - 
Lesczinsky bis nad Pommern; Dänemark er: 
‚neuerte aud den Krieg. mit Schweden und es 
drohete die Gefahr, Deutfchland möchte in 
Yen fchwedifch - dänifchen Krieg verwickelt wer: 
den. Um fie abzuwenden, errichtete der Kayz 
$er zuerft mit den Seemädhten (am 31. März 
1710) da8 ‚Haager Concert, dem darauf bie 
deutſchen Reichöftände, und alle in den nordis 
‚fchen Krieg verwidelten Mächte beytraten, 
"nach. welchem. Schwedifch = Pommern weder 
‚dngegriffen werden, noch felbſt angreifen follte. 
|B« nun Garl XI von der Turkey aus, wo—⸗ 
hin er nach der Schlacht bey Pultava geflo⸗ 
hen war, gegen dieſen Neutralitaͤtsvertrag zu 
Wien und Regensbutg feyerlich proteſtirte; fo 
wollten die nordiſchen Allirten nicht evt‘ einen 
Angriff abwarten, ſondern nahmen bie ſchwe— 
‚difch = deutfchen- Provinzen in Beſitz. Dänes 
mark nahm Bremen weg, zwang Lönning 
"mit feiner fchwedifchen Armee unter dem ſchwe⸗ 
diſchen Feldmarſchall Steinbod in und bey 
' Tönning, fi) zu ergeben, und beraubte den 
Adminiſtrator von Hollſtein und Biſchof von 
Luͤbet Chriſtian Auguſt, ſeines Antheils an 
Söieänig, als eines Lehns, dad er durch 
Inn 
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queſtration 'eingeräumt, worüber mit dem Ab: 


ben und Hollſtein proteflieten, wodurch Preuf 


kunft aus der Türken nach Stralfund (am 22, 


ein, in dem Carl, XII acht Monathe lang ben 
Widerſtand eines Verzweifelnden that, bis er 


"war, am 21. December 1715 nach Schonen 
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feine Verbindung mit Steinbock gegen der 
Neutralitätövertrag verwirft habe. Stettin 
und Wismar nebft dem Strid von der Ober 
bis zur Peene wurden Brandenburg zur Ge- 


miniftvator von Hollſtein zu Berlin und mi 
den nordifchen Alliirten zu Schwedt ein Seque 
fteationsvergleich abgefchloffen wurde. Schmwe: 


fen endlih bewogen Ward, Stettin förnlid 
in Befig zu nehmen, Gleich nach feiner Ruͤck 


Nov. 1714) verlangte Carl XII mit unge⸗ 
flüm von Brandenburg fein Pommern juräd, 
and trieb, als er nicht gehört wurde, : bie 
Hreuffifhen Befagungen mit Gewalt aus Vol: 
gaft und Ufedom. Gegen diefe Angriffe ver 
einigten fih Preußen, Danemarf und Chur 
fachfen in ein Buͤndniß, dem auch Hannovet, 
nachdem es Bremen und Verden von Dane 
mark gefauft ‚hatte, beytrat, und Schweben 
den Krieg (am 7. Sul, 1715) ankuͤndigte. 
Die vereinigten Mächte fehloffen Stralfund- 


fih endlih, da weitere Gegenwehr unmöglich 


auf einem Kleinen Fahrzeug mit Lebenögefaht 
rettete, worauf Stralfund (am 23. December) 
capitulirte. Am 19. April 1716 gieng noch 
Wismar, ber letzte ſchwediſche Plag auf beut- 
fhem Xerritorium, über, und Deutfchland. 
wäre von aller Gefahr, ein Schauplag des 
nordiſchen Kriegs zu werden, befreyt geweſen, 
| — wenn 


— 
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wenn nicht, Peter I fein erlangtes Ueberge⸗ 

wicht dazu, hätte zu nügen gefucht,. die Hertz . 
[haft auf dee Oſtſee zu behaupten, und fiflen 
Fuß in Medlenburg zu faſſen. Goͤrz, ber u 
neue Berather Carls XII, hatte‘ ſchon den — 
Plan dazu dureh die Vereinigung feines Koͤ⸗ 
nigs mit dem Zar Peter eingeleitet, “und der 505 

erfte Schritt dazu war ſchon durch den Ein- 

fallt in Norwegen gefchehen, als der plögliche 

Tod Carls XI vor Friedrichshall (1718 im 

December) Deutfchland von diefer Gefahr be= 

freyte. Die neue Regierung in Schweden. . 

ſchloß von 1719 an fogleih Friedensvertraͤge: | 

3) Hannover behielt: Bremen und Verden und 

bezahlte an Schweden eine Million Thaler; 

2) Preußen behielt Stettin und Vorpommern. 

bis: an die Peene, nebſt den Inſeln Wollin J 

und Uſedom, und bezahlte an Schweden zwey | 
Millionen Thaler; 3) Dänemark behielt den 
‚hergoglihen Antheil an Schleswig und befam 

von Schweden 600,000 Thaler; 4) Schweden - 

‚behielt nur halb Vorpommern die ER Ri: 

a und Wismar, . 


Er Den Kampf Oeſterreichs um die ſpanl— 

ſche Krone beſtand auch das ganze deutſche 
Reich für feinen Kayfer®, Die beyden Pi 
tendenten des unbeerbten fpanifchen Throns, 
‚Leopold I und Ludwig XIV, hatten zwar uns 

-ter der Garantie der Seemaͤchte einen Thei⸗ 
lungstractat verabredet, den aber das Bella: . 

inent Carl's 11 umftieß, in welchem der Enkel 
— a... Sud | 

2 S. Band I, ©. 909 3 247, 0: R. 
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Ludwigs zum einzigen Erben der ungetheilten 
fpanifchen Monarchie erklärt wurde. Laub: 
wig XIV nahm am 11. November 1700 da3 
Teſtament an, und Philipp von Anjou reißte 
fon am 4. December zur Befißnehmung des 
- fpanifchen Throns ab. Leopold ſchickte ſchon 
Im May 1701 den Prinzen Eugen mit 32000 
Mann nad Italien, um "vor der Hand, bis 
“er mit den Seemädten, die einen - Theilungs- 
tractat garantirt hatten, über die Maasregein, 
"die ergriffen werden follten, einverflanden 
war, ‚wenigftend die Reichslehen zu befegeh: 
er hatte auch nody vor dem Ende des Jahrs, 
bad Herzogthum Mantua, Guaſtalla und Ri- 
tandola in feiner Gewalt. Kurz vor feinem - 
Tod ſchloß noh Wilhelm III im Haag (am 
7. Sept. 1721) für England und. Holland 
mit Leopold eine. Allianz ab, zu deren Verſtaͤr⸗ 
tung fih Franken, Schwaben, Chur - um 
. Oberrhein mit dem -Sfterreihifhen Kreife (im 
März 1702) zu Nördlingen vereinigten, Deren‘ 
Buͤndniß nachher noch der weſtphaͤliſche Kreis. 
beytrat, fo wie Portugal und Sardinien der. 
großen Allianz (1703). Der Kayfer, Eng: 
land und Holland erklärten am 15. May 1702 
den Krieg gegen Franfreih und Spanien; am 
30. September folgte die Kriegserklärung des 
deutfchen Reichs unter der Proteflation vor 
Bayern und Coͤlln, welche franzöfifche Par: 
they ergriffen hatten; am 12. Sept. 1703 
traten ber Kayfer Leopold und. der‘ römifche 
König Joſeph in einer eigenen Geffiondacte 
ihre Rechte auf die fpanifhe Monardie an 
- den ErzherzogZjGarl !ab, und er reißte wi 
ar Hol 
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Holland und England nach Portugal ab, um 
bon da aus nad Spanien, ud | 


"Der Churfürft von "Bayern, ‚ Mar Im | 
manuel, brach mit Villars in Tyrol ein, das 
verlohren gewefen wäre, wenn au Vendome 
Son Italien her mit gleicher Geſchwindigkeit 


eingedrungen wäre. Nun aber ſtanden die gs 


Tyroler, durch die Erpreſſungen der Heerfuͤh— 
zer und Ausſchweifungen ihrer Heere erbittert, 
in Maſſe auf, und noͤthigten den Ghurfürften, 
ih unter großen Gefahren nah) Bayern. zu= 
xuͤckzuziehen. Dahin brach nun auch Marlbor 
zough- aus den Niederlanden auf, und vereis 
nigt mit dem kayſerlichen Heer unter Ludwig 
‚von. Baden fchlug er (am 4. Jul. 1704) 
Die Bayern und Franzoſen auf dem Schellen: 
‚berg bey Donaumerth und kurz darauf, verz 
‚einiget mit Eugen, bey -Höhftädt (am 13. Aue 
guſt) ‚ worauf Ulm, Straubing, Paſſau, Lanz 
dau, und Trarbach an die Alliirten - übergien- 
gen. Leopold nahm nun Beſitz von Bayern, 
‚und fein Churfürft, Mar Immanuel, wie fein 
:Bruder der Churfürft von Coͤlln, Sofeph Cle⸗ 
mens, wurden. in die Acht erklärt, mit deren 
Publication, ob fie glei. fhon in dem legten 
Jahr Leopolbe eingeleitet war, es ſich — 
bis zum April 1706 verzog. 


Joſeph (reg. von 1708 = 1711) ord⸗ 
nete nun das Churcollegium ie neue v. Im 


+. 


. b »ints 8 geben und - Thaten Joſephs . Colla 
1719 
zſchac⸗ 
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IJ. 1708 nahm Churpfalz feine, vormalige 
fuͤnfte Churſtelle nebſt dem Erztruchſeßamt 
wieder ein: Georg Ludwig von Hannover 
ward in das Collegium (dam 30. Junius) ein: 

506 geführt, und 1710 mit dem Erzicagnteifter: 
amt, das Churpfalz Furzlich aufgegeben hatte, 
belehnt; und um dad biöherige Religionsver: 
haltniß in dem Churcollegium wieder berzu: 
fielen, ward Böhmen, das feit Jahrhunder⸗ 
ten um feine meiften churfuͤrſtlichen Rechte 
gekommen, ‚und bloß im Befiß feiner Stimme 
auf Bahltagen geblieben war, aufs neue (am 
7. September 1703) in daB Churcollegium 
zugelaffen. | 


Das deutfche Reich hatte feine Thaͤtigkeit 
in Diefem Krieg noch unter Leopold - bereits 
erfchöpft: Denn unter Joſeph ward bloß das 
Herzogthum Mayland und die Lombardey durch 
Engen (1706) von der franzöfifchen Herrſchaft 
befteyt; am Oberrhein dagegen, wurden bie 
Kriegdoperationen mit der gewöhnlichen Deut: 
[hen Langſamkeit betrieben, felbft nachdem der 
Ehurfürft, Georg Ludwig von Hannover, (im 
September 1707) dad Commando über das 
Reichöheer am Rhein übernommen. hatte, Ue= 
ber Krieg und. Frieden geboten eigentlich alfein 


Eugen und Marlborough, die daher auch hin- 
Der: 


tr 
— — —— U nn 


zf chackwitz deben und baten Sofephe I. Leip⸗ 
ig 1712, 8. 

Herhenhahn Geſchichte K. Joſephẽ I. Leip⸗ 
zig 1786 ff. 2 B. 8. Und die allgem. Schrift⸗ 
fteller über den fpanifchen Succeſſionskrieg. 

B. RL ©. 200; % R. 
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derten, daß die ſeit 1708 von dem erſchoͤpften 


Frankreich angefangenen Friedensunterhandlun— 


gen. nicht zu Stande kamen, und Sofeph 4. 
die. Wiederherftellung des Friedens nicht erlebte 


(er ftarb am 17. April 1711). 


Doc kuͤndigte noch vor feinem Pre w 
Sieg der Oppofitionsparthey über das Marl. 
‚boroughifhe Miniſterium (1710) die baldige 
Wiederkehr des Friedend an, und während 
Carl VI, fein Bruder (jest. noch Carl II, 


Zitularkönig von Spanien) zum römifchen Koͤ⸗ 


nig und künftigen Kayſer gemählt ward (am 
- 12. Octob. 1711) waren fhon Die Friedens 
 unterhanblungen zwifhen London und ‚Paris 
“fo weit vorwärts gerückt, Daß bereitd (am 8. 
‚Detob.. 1711) bie Prälimindrien, die duf einen 
Congreß zu Utrecht in einen Frieden verwane 
delt werden follten, unterzeichnet wurden, 
Aber Kayfer und Reich nahmen an den, Un: 
" terhandlungen zu Utrecht Feinen Antbeil, weil 
"Carl VE fih noch nicht entfchließen wollte, 
- feine Anfprüche auf die fpanifhe Monarchie 
aufzugeben. Nur, weil die große Haager Als 
lianz langft von England aufgehoben war, 


. ließ enblid) Carl VI zu Utrecht einen Evacua⸗ | 


tions = und Neutralitätövertrag (am 14. März 
. 1713) unterzeichnen, nad) welchem die tapfer: 


lihe und alliirte Armee aus Catalonien- frey 


abgefuͤhrt werden, und Italien einen völligen: 
Baffenftillftand bis zum allgemeinen Frieden 
genießen ſollte. Nachdem ſchon alle Mächte, 
die bisher den Krieg: geführt hatten, vom 
. Srisgefgauplag run einzeln gefchloffene do 


508 Niederlande, aber mit holländifchen Barrieren, 


ohne deffen Mitwirkung gefchloffen, und, un: 


oder eine Deputation ber Stände dazu ernen: 
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den abgetreten waren, fuͤhrten Kayſer er 
Keih allein den Krieg. nod ein Jahr lang | 
hoͤchſt unglüdlich fort, und nahmen nun erſt 
die von Frankreich erneuerten Vorſchlaͤge an.. 
Eugen und Billard, von ihren Höfen dazu 
bevollmaͤchtiget, traten zu Rafladt (am ı7. 
Rovember 1713) in Conferenzen, die fich nad) 
vier Monathen (am 6. März 1714) mit einem 
unter dem Namen Präliminarien unterzeichne: 
ten Frieden eudigten. “Frankreich behielt 
Lindau, gab aber an Oeſterreich Breyfach und 
Freyburg und an dad Reich Kehl zurüd; & 
willigte ein, daß Defterreich die ſpaniſcher 































erhielt. Die beyden geächteten Churfürften, 
Bayern und Cölln, wurden wieder bergeftellt 
und dabey verfprad, Frankreich, fih nicht zu 
widerfegen, wenn Bayern einige feiner Länder 
follte vertaufchen wollen”; Der Kanfer hatte 
den Frieden zuglei im Namen des Reiche, 


ter der Entſchuldigung mit den dringenden 
Umftänden der Zeit, überließ er nun den Stän- 
den, ob fie ihm glei eine förmlidye Boll: - 
macht zur Berichtigung. des Friedens geben, 


nen wollten. Da Zeine beſſern Bedikgungen 
zu hoffen waren, wählten bie beutfchen Staͤnde 
das erftere; worauf der Kayſer (am Io, Sr 
nind 1714) neue Conferenzen zu Baden in der. 
Schweiß eröffnen ließ, auf, welchen die Raftadter - 
Präliminarien in einen förmlichen Frieden verwans - 
delt und (am 7. Sept.) innerhalb der beftimmten 
Friſt im Namen des Reichs ratificirt wurden. 


WM 
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